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Der Sieg der eingeborenen Missionshierarchie
Von Trof. Dr Schmidlin In Munster

„Eine NEUE Epoche ın der Geschichte der Mıssionen ““ nennt
Jrage  a VOo  e Mailand mıiıt Recht „die chaffung der einheimiıschen
Hıerarchie", weıl dieses To Ere1ignis die Missionsentwicklung der
ersten dreißig Jahre dieses Säkulums beherrsche un die normale, ordent-
lıche, definitive Konstituierung der Missionskirche als bleibend boden-
ständiger Institution STa des bisherigen Fremdcharakters der Mission
oder eines problematischen Experiments dıe Ara radıkaler Verwirk-
iıchung mıt den Lichtvollsten Garantien tür die Zukunft einleite Erscheint

doch w1e 1ıne geschichtliche Anomalie, daß selbst In den ostasiıatischen
Kulturländern neben den autonomen Mutterkirchen Europas un
Amerikas ıne davon völlig abhängige, 1n den Kräften und Mıtteln durch
sS1e versehene embryonale Kırche bestehen bleibe, ja ıne physiologischeVerdoppelung, die der Entfernung VOo katholischen Zentrum
und der Unkenntnis über dıe wahre Lage der Bevölkerung noch Ver-
schlımmert werde, zumal als wahres Missionsziel nach seliner sozlalen
Seıte die Volkschristianisierung In der Durchdringung der Massen durch
das Evangelium un dıe kirchliche Stabilisation oder vıtale Organisationdurch Verselbständigung und Selbstrekrutierung gelten musse uch
WITr wollen diese epochemachende Vat des 1US A In seinem theoretischen
Untergrund, seinen historischen Lösungsversuchen oder Entwicklungs-phasen und seinem endlichen Durchbruch veriolgen, wenngleich mıit dem
Unterschied, daß WITr weniger persönlıch den „Papst des Lingeborenen-episkopats“ als dıie objektive Durchsetzung der Idee un Sache vorab auft
Grund ihres lıterarıschen Niederschlags iın den Vordergrund rücken

Für und wıder
Prinzipiell erTsSC ber die abstrakte Notwendigkeit, Pflicht

gemäßheıt, Nützlichkeit un: Möglichkeit eines Missionsepiskopats
AUsSs dem OlKStuUum un: der Rasse des evangelısıerten Landes Vo

Una D ne storı1a m1Ss1o0n] /S (La costitutzione della
chıesa indigena).

LEbd 11 (La dottrina costituzı.onale della chiesa).3 In seiner ‚„„Nota bıbliografico-critica sulla questione polemica del
clero indigeno“ (App. I1) hebt TIr hervor, daß dieser wichtigsten, ber
uch schwierigen un: delıkaten Diskussion. hne deren Lösung der Wec.
des Apostolats nıicht erreicht un die Evangelisation des Landes nicht g -ıchert sel, Fachleute (studiosi) und 1Ss1ionare In Europa WIe quf den
Missionsfeldern sich ebhaft und leidenschaftlich beteiligten, wodurch der
Sache NIC. geschadet, sonder her genutzt und der Prozeß beschleunigt
wurde, ber die „Studios1‘‘ 1im allgemeinen VO der Theorie Aaus für die
absolute ese der Notwendigkeit und Möglichkeit sofortiger Aktivierung,dıe Missionspraktiker meist füur die Relativität un! Verzögerung derselben
Vo  — ihrer Erfahrung 4aUus eintraten, obschon uch „stud1os1 eminenti“ dies
und tüchtige 1SsSlonare jenes verteidigten (ebd 103 f

Zeitschrift f{ür Missionswissenschaft. 24 Jahrgang



Schmidlin: Der Sieg der eingeborenen Missionshierarchie

Einmütigkeıt Besonders dıe päpstliıchen Direktiven und römı
Il daruber betonen in geradlınıger

Tradıtion un ohne jede Dıssonanz seit Trel Jahrhunderten immer
wieder diesen fundamentalen un un: schärfen den Missıonen
unablässıg dıe orbereıtung ihres Reifestadiums Urc eine OoOden-
ständıge Hierarchie als Zukunftsideal ein Wie die Propaganda
schon 1626 dıe japanıschen un! 1630 die indıschen Missions-
1iSsCHNOole ZU Heranzıehung un: Ordination guter eingeborener
Priester ermahnt, W1€e Alexander VII 1659 den ersten Apostolischen
Vıkaren VO  > fernen Osten nahelegt, möglıchst viele Jünglinge
a1iur QUSZUDI  en und befähigen, weiıl das Hauptzıel iıhrer
Sendung sel, W1€e Klemens 1669, Klemens 1673, Klemens A
1703, Klemens X11 1730, 1US VI /: Gregor XVI 1845,
1US 1869, Leo 111 1593, ened1l 1919 und 1US XI
1926 diese ahnungen wıederholen und dıie Gebotenheıt eines eiln-
heimıschen Klerus urgıeren Tkläart die kurılale Miss1ions-
behorde ıIn ihrer Instruktion VO 1658 die Protovıkare VON
Tonkin und 1na die rhebung junger nNne des Landes ZULC

prlesterlichen un selbst ZU biıschöflichen ur qls Hauptzweck
der Aussendung seitens der hl Kongregatıon erneuer S1E die
gleichen W iıllensäußerungen In ıhrem TIa VO 1678 uüber die
einheimıschen Bischöfe ©; wüuünscht Innozenz Xl VO den Aposto-
ischen Vıkaren un Lambert 1680 aldıges ustiande-
kommen eines ingeborenenklerus, dadurch qallmählich den
Weg ZUFTC KEınsetzung einheimischer ischo{ife ebnen, den
mancherorts schon Sern vollendet sähe®; bestimmt ndlich das
Rundschreiben Gregors VO  — 1845, In  — möge ZULL Sıcherung dieser
höchst wichtigen ac 1mM Interesse der elıgıon die Befähigung
eingeborener erıker saämtlıchen Kırchenämtern einschließlich
des bischöflichen NnıcC. NUrLr entiiern ermöglıchen, sondern sofort
praktısch anstreben, WIe der HI1 schon ange ersehne,
er dıe tüchtigsten unter ihnen Z höheren Funktionen

Wie Tragella betont, während 1Ur uber die unmittelbare Realisatıion
des rojekts die Meinungen 1ın weı romungen auseinandergegangen se]len
(ebd. 103)

Ebd (La continu:täa direttive pontificie).
6  6 Ebd. (nach Collectanea 6 $ 150, 1002, 11 1346, 1606, 1828

nebst den Propagandaverfügungen) neben der Aufzählung In der Enzyklıka
von 1545 (Coll. 543 P be1ı Cotta 4 Huonder und meıner Missions-
Te 305 Ähnlich die Missionssynoden (ebd 306 un uoNder 4 f.) wIıie
Missionaraussagen (ebd. 5 ff.)

Bei Huonder 259 und Launay (Hist. gen.) (nach den Monita
Oder Instructiones ad m1ssionarl10s).

Collect. de pProp fide (bei Cotta).
9 Vgl dazu Huonder Y



Schmuidlıin: Der Sıeg der eingeborenen Missjionshierarchie

lassen un: Je ach der Opportunität qls Vıkare aufzustellen sıch
nicht scheuen 1'

Die inneren Gründe, weiche diese Kundgebungen wWwW1e
andere Apologien AUS Missionskreisen füur die Notwendigkeit eines
Landesepiskopats un: Aktualısıerung des Bedürinisses InNns FKeld
führen, gelten wI1e fuür das eingeborene Klerusproblem in dem-
selben oder erhohtiem Ta zugunsten eines vollständıgen
hierarchischen Ausbaus Die Aufstellung einheimischer Talatien
wAare ach Pallus Denkschrift VO 1677 die größte on füur
die Miıssionsländer S1e wurde urc das Sakrament der Fiırmung
dıe Neubekehrten stärken, die bischöfliche Autorıtät be1ı den
Katechıisten, Gläubigen nd Heıden eben, den mißtrauıischen
Argwohn der achthaber die Glaubensboten
polıtischer Konspiratıon beseıtigen un: den Gegnern ihren und
schließen 1: Vom Standpunkt der christlichen 1ssıon un: Relıgıon
aus spricht afür, daß nıcht Ur der Glaube rascher ausgebreıtet,
das eroberte Gebiet vorab beı Verfolgungen besser gesichert un:
die Zahl der Missionare AUSs ıhm bedeutend vermehrt wird, WeNnNn

eigene 1SCHNOIe VO  } der Gegend vorstehen un: zugleic für
Selbstergänzung der Priester uUurc OÖrdinationen SOTSCH können,
sondern aqauch daß grundsätzlic die Natur un: Zielsetzung des
Missionsauftrags neben der indıyıduellen Bekehrung und quie
auf eine selbständige und Jebenskräftige, eingebürgerte un: fest
organısıerte, sıch selbst eıtende un rekrutierende, nıcht mehr qls
Fremdkörper empfundene und In das Stadıum der Vollreife eiIN-
gemundete Dauerkirche hınausgeht, da ach dem Wiıllen Christi
un des Evangelıums eın olk un: keine Rasse dauernd VO der
eltrelıgion und selbst ihren OCAHASsSten Kirchenwürden aus-

%eschlosseq bleiben darf Dazu kommt der praktısche Vorteıl,
Lbd 263 und Missionslehre 311 (nach oll 5344 ff.) er

ollten S1e In der Verteilung VO  an Ehren un Rangstufen unterschiıedslos nach
der Anciennität rangileren, sia NUuU einem Hılfsklerus herabgedrückt
werden (ebd.) All die bısherigen zahlreichen und dringenden Aufforderungen
und emühungen selen hne den erwunschten Eirfolg geblieben, wWenn
auch manche Bischöfe zZU großen Nutzen für die Einwurzelung und Er-
probung des Christentums eifriıg sich einen Jandeswüchsigen Klerus be-
muht hätten, jetzt ber erscheine nach der providentiellen Wegräumung oder
Verminderung mancher Schwierigkeiten die Ernte e1ıf ZU Schnitt (ebd
uch das Missionsschema des vatıkanıschen Konzıils empfahl die rhebung
VO Landeskindern nıcht NUur Zu Priesterstand, sondern uch qauf die
Biıschofsstühle untier Hinweis auf den steien Brauch der Kırche (Coll.
Sac. VII 689 nach Huonder 259 und Grentrup In der 1916, 36)

Huonder 260 un: Missionslehre 312 nach Launay 256 ff., der
daraus schließt „Ein einheimischer Klerus ordert als naturgemäße olge-
rung einen einheimischen Episkopat" (ebd 239)

Tragella 21 Huonder (nach Zaleski-Bertrand) un Missions-
1'



<& Schmuidlin: Der Sieg der eingeborenen Missjionshierarchıe

daß ein dem entstammender Missionsvorsteher klımatısch.
ethnographisch, sprachlich un: kulturell geeigneter un: mıt den
Landessıtten verirauter 1S auch der gerıingeren edurIinısSsSe
un der leichtern Erschließung bodenständiger ınnahmequellen
iinanzıell ıllıger wIird un!: die Missionsausgaben eher aufbringen
ann Verstärkt wırd diese steigende Dringlichkeit Urc die
fortschrittliche Evolution un!: Emanzipation der nichtchristlichen
Natiıonen und Rassen, die dadurch auf bürgerlichem en immer
fahıger ZULF Bekleidung höherer Amter und argwöhnischer
auswärtige Bevormundung werden ı ehr sekundaär muß das
eıspie un: der starkere Lırfolg der protestantıschen Konkurrenz-
mM1SS10N, die das Eiıngeborenenelement auch In ihre leıtenden
Stellen qufirüuücken 1äßt und insofern zugestandenermaßen oft
durchschlagender wırkt, w1e€e auch das annlıche orgehen der
nıchtchristlichen Relıgionen, des siam WI1e des uddhiısmus
analogen Anstrengungen führen 1 Endlich zeıgt 115 dıe atsach-
IC Praxıis uUuNnseTer eıgenen Kıirche weniıgstens im Alertum un
ıttelalter, daß diese Eigenhierarchie In den Missionen möglıch,
wiıchtig un: wirksam ıst 1

Wıe aber andererseıts ebenfalls die geschichtlichen Eir-
fahrungen lehren, stehen der Verwirklichung dieser Ideale und
unsche Urmhnohe un vielfach scheinbar fast unuüuberwindliche
Te 308 Mag InNna. uch die Verpflichtung ZzZUuU Eingeborenenklerus 1m
Universalopfer (Mal. 11) und Sendungsbefehl (Matth. 28) mıiıt einigen
Eılıferern nıcht enthalten sehen, l1eg SIE doch implicite und indirekt 1n
diesen ıbelstellen ach dem Memorandum armıientes de Mendoza
VO 16238 Spricht 1.  el, Geschichte un Praxis für die Möglichkeıt, Nützlich-
keıt, Notwendigkeit, bedeutet daher die orenthaltung kirchlicher Wurden
eın schweres Unrecht Christi WwW1€e die Einhe:imischen selbst ein
(Milicia evangelica nach all 1918, f.) uch nach Gotta darf diıe
1ss1on N1IC. Selbstzweck W1e€e 1n einer „geistlichen Kolonie“‘, sondern NUur

Übergangsstufe miıt dem Ziel der Verselbständigung seıin (ZM 1923, 179)
Dahın sind uch die Statuten des arıser Missionsseminars verstehen, daß
dıieMission Urc Einmündung In die Kirche un: restlose Ersetzung der QuS-
ländischen Urc einheimische Kräfte sich selbst zerstören soil. uch nach
Le Roy muß das Apostolat der usläander qa1s erste Grundlegung durch
bleibenden Eirsatz Aaus dem eigenen olk abgelöst werden (bei Huonder 5 1,
neben Corman ın der Owener Woche VO  } 1925).

Vgl meine Mıssionslehre 307 und Huonder (nach Launay,
Cousın, Mace, Vandel). uch Luis de Betancurt beruft sich 1634 für die
Übertragung der Biıstümer und Prälaturen 1n den Kolonien einheimische
Geistliche besonders qauf ihre Volkskenntnis (Bibl. Miss. 4.54.)

ach Jragella fl 9 Gotta (ZM 1923, 179 f. Gille (ebd, 1926, 245),
Tamby (ebd. 1928, 62)

Huonder un: Missionslehre 309, neben Cotta eb! 25 für
das chinesische Heidentum (ZM 1923, 179 u. 182).

Tragella 21 und Huonder
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teıls grundsätzlıcher, teıls faktıscher Natur noch
staärker qa 1s einem ni]ıiedern Volksklerus eNtgegen. Vor em dıe
en Anforderungen un Verpflichtungen, die fur eine 1Lra
er geschraubt werden mussen als ZUuU Empfang der bloßen
Priesterweihe, nıcht 1Ur in der Wahrung des ölıbats, das en
Bıschöfen selbst innerhal der orjıentalıschen Kırchen auferlegt
wird, sondern auch hinsıichtlie der sonstigen ugenden und
Frähiıigkeıten, dıe angeblich dıe kulturellen Missiıonsvölker
eEINSC.  ıießlich iıhrer Christen und Priester nıcht aufbrıngen sollen ı
uch dıe Herbeıschaiffung der Fınanzmittel muß einem Biıschof,
der 4aUS den meıst LEingeborenenschichten SLaAMM und
wesentlich quf deren angewlesen ist, In der KRegel schwerer
fallen qals einem auswärtigen, der die Hılfsquellen seiner Heimat
und Gesellschaft beanspruchen kann, mögen auch die Seminar-
kosten für Heranbildung eingeborener erıker jetz Urc das
Petruswerk gedeckt der gemildert werden 1 och größere
Schwierigkeiten bereıten die psychischen Vorurteile und faktischen
1ßgrıffe vieler Missıonare, nıcht uletzt die Versäumnis und Ver-
ständnislosigkeit, Ja ZU eil Feindseligkeit der doch EngherzIig-
eıt mancher mlssıonlerender religiöser Genossenschaften, ihre
offenkundige Kuropäisierungstendenz und Zurücksetzung des Eın-
geborenenelements, den S1Ee qls Hı  erus behandeln moöchten un

dessen Überordnung S1@e sich strauben, nıcht selten V
bunden mıt dem Rückhalt eıner dem KLmporkommen einN-
heimıscher Kreise sıch wıdersetzenden europäıischen olonıal-
macht 1 ber al diese Bedenken oder Entschuldigungen können
SC das gebieterische Bedürfnis nıcht standhalten un: entbehren
meist auch des realen Hıntergrunds, WI1e Cotta für 1na über die
angebliche Unfähigkeit des un <lerus SOWI1e die Gefahr
eines Schismas, aber auch den Rassenstolz, die politischen Intrıgen
und den exklusıyen Korpsgeıist der europälschen Missjionskreise
nachgewiesen hat e

Ebd 282 nd Missionslehre 309 Diese Hemmungen werden frel-
liıch nicht Urc. Heraushebung aus dem ılıeu un: Heranzıehungrömischen Seminarien uberwunden (ebd nach Huonder 287)

Ebd 309 neben Huonder 287
Ebd 203 neben Miıssionslehre 310 Verfehlt ist andererseıts,

für diese FYFYehler des Systems 1U Rom stia der Missionsorden verantwortlich
machen (ebd.)

ach seinem Memorandum 1150 gesgen Kervyn Z
180 ff.), azu meıine Mıssjionslehre 313 Vorab können WIT den Grund nicht
anerkennen, daß die Reinerhaltung des Glaubens und lebensvolle Verbindung
mit dem römiıiıschen Zentrum, worauf INn der 1ssion zunächst ankomme,
In den Händen europäischer Bischöfe besser gewährleistet sel als Urc.
einheimische Oberhirten (Huonder 266); ebenso wenig, daß eın chınesischer
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Vergangene Realisationsansätze
Die innere Erschwerung WI1Ie das Gesetz sukzessiver Ent-

faltung un: Ausreifung unier dem Ekınfdluß der Umwelt lassen
begreiflich, WeNn auch nıcht immer entschuldbar finden,
1NsSerTe katholische 1SS10N ange gebraucht hat, bıs S1e ihrer
Aufgabe einer kirc  ıchen Vollorganisation nNnıiCcC. bloß bewußt
wurde, sondern S1e auch in die wirkliche 'T'at umsetiztie Z Anders
Wr es ıIn ihrer altchrı  lıchen und mıittelalterlıchen
Litappe, VOT em auch weiıl dıe objektiven Verhältnisse un: Be
dıngungen für die sofortige Anbahnung eines eingeborenen
EKpıskopats 1el1 günstiger sich gestalteten qals später, Nıc. 1Ur

der räumlıchen Abgeschlossenheıt des Missionsumkreises
dort In der römischen Mittelmeermonarchie, 1ler be1l den a-
nıschen und slavıschen Völkerschaften Europas), sondern auch
nfolge der rassıschen un! kulturellen Gleichartigkeıit des Miss1iıons-
gegenstandes x Wır sehen, WI1e€e schon die Apostel und en
Paulus die VO  —; ihnen gegrundeten Kıirchen frühzeitig auf eigene

steilten un deren egimen einheimiıschen Bischöfen
vertrauten, WI1e ann auch das nachapostolische un miıttelalier-
1 Apostolat ZULC raschen Verselbständigung selner Miss1ıons-
kirchen untier landwüchsıgen Stammesgenossen oft In der ersten
oder mindestens ın der zweıten Generation überging, wenngleich
1Im Gefolge dieser sprunghaften Emanzipation sich mıtunter eıne
starke Veräußerlichung mıit Synkretismus un Degeneratıon ein-
tellte Immerhin War das Gesamtergebnis eine völlige Christianı-
sierung des Römerreichs bzw des Abendlands Urc. indıgen
esetizte Diözesen mit befriedigendem qualitativem Hochstand Z

Radıikal anderte sıch auch hlerın das Missionsbild, qals in
der uUrc dıe Entdeckungen geographisch g -
rennte und überseeische Länder mit Tassen- un kulturfremden
Voölkern sich dem Missi:onshorizont erschlossen. Bevor In  —;
den organısatorıschen SC der och gänzlich unreifen Eın-
geborenenkırchen in iıhrer episkopalen Spıtze denken konnte,
mu erst für iıhre Vorstufen In einer eigenen Missionshierarchie
un: einem einheimıschen Priestertum der Bann der das Eis
ebrochen werden. Der Hauptfehler dieser uübersturzten m1SsS10NS-
kırchlichen Neuschöpfungen lag darın, daß s1e qals mechanische
Bıschof VOT den Mandarınen einen olau machen muß (ebd. ne. Brou
Schwager), daß eingeborene Bischöfe nicht mit Kolonialbehörden verkehren
der das Vertrauen ihrer Landsleute gewinnen könnten (ebd.)

271 Woran Tragella mit ec. erinnert.
Lbd. 171 Huonder f neben meiliner Missionslehre 279 299

AA Ebd 1 einzelnen (nach Pieper, Freitag, Harnack, Hefele, arneck,
Hauck, au, askamp un: Colleect 542) ne meiliner Missionsgeschichte.
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Kopiıen der heimatkırchlichen Organısatıon ber den außer-
lıchen Massenbekehrungen wen1g die Vertiefung un Aus-
reiıfung des Heidenchristentums betrieben un 1INns Auge faßten 2

Merkwürdigerweise egegne uns der erstie neuzeıtliche Eın-
geborenenbiıschof auf nı en in dem VONl

ortugal zuerst mi1ssionarisch WI1e kolonisatorisch INn Angrıff SC-
Kongoreich: jener Könıgsohn Heıinrich, der ach zehn-

jJäiährıgem Studıiıum In ortugal VOoO  — Leo 1518 ZU Leıter der
Kongomission qausersehen und bald darauf qals Bischof VO  —; Utica
konsekriert wurde, ın der königlichen Residenz an]o seelen-
eıfrıg wıirken GE och VOT 1535), allerdings VO seinem eigenen
Vater Aiffonso AUS übertriebener Ängstlichkeit jeder Missıons-
expedition verhindert und WI1e eiNn Gefangener zurückgehalten
werden 2 Daß 1n der Folgezeıit dieses Beispiel N1€e mehr wieder-
holt wurde un: selbst eın afrıkanıscher Klerus eine Seltenheit
1e. braucht ohl nN1ıC. Twaäahnt werden, wWAar aber ach
Roven1us auch chuld der Missıonskatastrophe ongo WI1e
in Abessinien -

ach dieser ephemeren Schöpfung 1m dunklen Erdteil irat dıe
portugıesische 1SS10N die Christianisierung
un zugleic ihre einheimische Klerusausbildung in eigenen
Seminarien un Konzılıen nıcht hne KErfolg heran DeTtr erst
1 I Jahrhundert Tefifen WIT Zzwel brahminische 1SCHNOTIe AUS der
eingeborenen UOrator1anerkongregation qls Apostolische Vikare VO
Idalcan, BeJapur und olkonda mıiıt einer Kathedrale VO Sal-
vador und einem Kranz VO  a Zwanzıg Priestern, TEe1llll In stän-
igem amp einerseıts mıt den Portugiesen un Jesuiten, anderer-
seıits mıt den inneren Verfallserscheinungen, denen S1IE schließlich
unterlagen: seıt 1637 dem Propagandazögling aus de Castro
(Titularbischof VO Chrysopolis), der sich ach dem Scheitern
SEINES erkes wıeder ach Rom zurückzog, un VO 1669 an

ach einer Missionslehre 281 und 301 ne melner MiısS1ONS-geschichte.
‚‚Der eTrsie und letzte schwarze Priester jener Periode®‘‘ (Huonder 214

nach SOTI1US und Baesten), was insofern nNnıC. stiımmt, als mıiıt ihm noch
andere Negergeıistliche ausgebildet und heimgesandt wurden, vielleicht so  a
eın egerbischo TO de Sousa (Weber 170 f.) Vgl über diıesen Bischof
Heinrich un seine rhebung die Abhandlung on Weber (Die portu-g]esische Reichsmission 1mM Königreich 0ongo 1924 miıt den angefugten
Quellen (bes den beiden Breven Vo  e 1518

Tractatus de Mission1iıbus 1669 (Streit 274 U, Missionslehre 313) nebst
Huonder 215

Hierüber ausführlich Huonder neben meiner Missionslehre 302
und Tragella SOWI1e Brou uüber dıe Anfänge des indischen Klerus
(RHM 1930, 188
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ehrseinem Nachfolger Custodio de 1n VO Hıeropolis 2
OQder weni1ger mißlungen erwI1ıes sıch auch die Kınsetzung des
Brahmanen 1 homas de Castro AUusSs der ] heatinergesellschaft on
702 ZU Apostolischen ar VO  a uüdmalabar 1675) un
lexanders de ampo erambı dem der 1 homaschristen 1mM
Norden qls Biıschof VO Megara 1663) 2 Zur einheimiıschen KON-
gregation der Oratorlaner VO  e (G(103 gehörte ferner der beruüuhmte
Generalvikar Vaz (1651—1711), der die Christenheit VOoO  — (1038
retitete un reorganısılerte, WI1Ie quch 1mMm 19 Jahrhundert Zzwel
eingeborene Oratorilaner VO (108 Dıaz un Perera) Urc
Gregor XVI Apostolischen Vikaren der rekonstituierten Geylon-
mı1ıssıion erhoben wurden S och sollte erst dıe Konstitulerung
der Propagandavıkariate VO ı7 Jahrhundert ah und der
Dıözesanhierarchie Urc Leo 111 Ende des 19 iın Verbindung
miıt der SyrTromalabarıschen 1896) den Boden wırklichen Eın-
geborenenkırchen vorbereiıiten 5

uch für die Mission brachte die Eın-
richtung der Apostolischen Vıiıkarılate 1im 17 Jahrhundert qauf Be-
treiben des Jesuılten KRhodes eine gründliche andlung zugunsten
eines klerikalen achwuchses AUS der einheimischen Bevölkerung
VOTLT allem vermıttelst des VO  e den Parisern gestiıfteten General-
Sem1nars S ber während Rhodes 1649 ın Rom erst eiıne eigene
Miıssionshierarchie (von Luropäern) betrieb, wlesen die nstruk-
tionen die Missionsbischöfe bereits ZUu energischen Vor-
bereitung der Priesterkandidaten auf das Bischofsamt un:
erbat dementsprechend 1677 VOINM HI gleich dreizehn
eingeborene ischöfe, davon vier für Tonkın, Zzwel für Kochin-
chına un einen für S1am, zunachst allerdings 11UTL als el Oder

2 Huonder 261 und Missionslehre 12 Anm. (nach Muüullbauers Ge-
schichte der kath Missionen In Ostindien 245 IT und Kılger INn der ZM
1922, 25 5

0 Huonder 262 (nach Müllbauer 307 fl 9 368 und Jus pont 307
Huonder 67/262 und ragella 32 (nach der Vazbiogr.).
ach Huonder 263 5 Iragella und meılner Missionsgeschichte 455

och 1885 chrieb der Goanese Sılva JCH halte die Zeit fuür einheimische
Bischöfe noch N1IC. fur gekommen Wiır haben TsSt einen des Episkopats
würdigen Klerus schaffen‘“‘ (bei Huonder 263) ber das Vorgehen
die Bischöfe VO  S Pondicherry, GColmbatur us WEe.:  5  e Hinneigung Z
Diözesanautonomie Gille un Tamby 1926, 242 1 U, 1927 169 f.)
on 1736 hatte Rıpa Natıonalbischöfe für China suggeriert und dıe
Propaganda deren Wahl 4US dem Kolleg VO Neapel beschossen (Tragella
66 {£. nach Rıpa 111 185 f 1548 lehnte die Propaganda diıe des
ouly V, Peking den Chinesen Kho als Koadj]utor ab (ebd. 68) ber
den eingeb. Klerus In Korea Huonder 205

32 Huonder 128 un ragella 48
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Chorbischöf unier europäischer Oberaufsicht ®® Indes erlangte
VO  —_ en Zöglıngen des s1amesıschen Semı1inars DUr ein S1iamese
Franz Perez 1691 dıe bısch6fhliche Ür q{Is ar VO Kochın-
chıina

Nıcht mınder mußte der h erst dıe TÜnN-
dung der Vıkarıate un: Semıinarıen für den n]ıedern Landesklerus
dıe Damme durchbrechen Dbevor 108828  b eingeborene ralaten
denken konnte Ja 1651 dıe romiısche Propaganda diesem
Sınne bereıts zwolf chimesische 1SCHNOlIe unter Patriarchen
und ZWEI DIS TEl Erzhischöfen Immerhın wurde qauf
Empfehlung VO  > un Navarrete Rom 1677 der Chinese
Gregor ODpez als Domminıkanerterhar /Rr Tıtularbischof VO
Basılea und postolischen ar VO Nordchina (TÜr die sechs
Provınzen Kıangnan Honan, I'schelı, Schansı Schensı und
Schantung ernannt aber erst 1685 mıt Jahren Z Kanton
konsekriert u11l 16992 ach segensreichem Nırken Nes erbau-
lıchen es Z sterben AÄAus dem agebuc des tuüchtigen un:
eıfrıgen Priesters Andreas Ly VO  e} der Pariser Mıssıon Setschuan
erfahren WIL, daß Kerheve ihn 1764 STa SE1INeTr als Aposto-
ischen ar VO  an Setschuan vorschlug und 50 ened1i XIV

dıe rhebung des Priesters Kuo AaUS dem Chinaseminar VO  u

Neapel ZU Eirzbischof der Provinz dachte abher auch welche
unausrottbare Vorurteile un: Schikanen den eingeborenen (Geist
lıchen entgegenstanden

BekanntlichWr der Mängel auch der alteren jesuıtischen
das fast völlıge Fehlen sowochl japanıschen

Klerus qls auch eISCNEN Hierarchiıe Erst SC nde des
16 Jahrhunderts wurde darın eELILWAS besser qls Valıgnanı quf
der Seıite Pflanzstätten für Welt- un Ordenspriester der
1sSs]ıon qauf der andern 1SCHO VO  w Funat 1587 Morales

Nach Huonder 260 und Launay 24.0
S LEbd 3068 neben Olıchon (Ly) 2 und Tragella 54

achn Schwager 1918 aus dem Archiv der Propaganda)
Vgl Tragella 35 und Huonder 157 f neben Launey, An und 1ıa (Catholic
Ep1scopacy 111 Chıina 1927 azu Brou RH  z 19027 391

Huonder 261 (nach Launay 187) und Olichon 25 ff ne. Messager
de Ningpo 1933 lıa beweist daß Lopez keın Miıschling (von
poriug Mutter) WAar (1 30) 1596 schuf Innozenz @l chınes Vıkarılate
unter der Propaganda (Missionsgeschichte 349 und Tragella 64 f3

Huonder 172 nach dem Journal 249 neben Olıchon (Aux OT1S1N€S
du Glerge indıgene, le reire Andre Ly 1933

ach Ne1NerTr Missionsgeschichte 281 %. neben Huonder 101 E5
Brou TOLZ SCcC1INer krampfhaften Anstrengungen der HM 1932, 4A74 It.

nichts bewiesen hat
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un 1595 Martınez ne seinem Wel  iıschof Gerquleira durch-
setzte, der 1U  —_ seinerseits qauf dıe el VO Fıngeborenen un:
dıe tiefere FEınwurzelung der kirchlichen Organısation hındrängte,
hne daß s hlerın durchschlagenden Ergebnissen gelangte,
W as nicht weni1g ZU Untergang des Christentums iın der bald A4aUS-
rechenden Verfolgung beigetragen hat 3 uch ach der Wieder-
aufnahme des jJapanıschen Apostolats UuUrc die Missionare Vo  x
Parıs 1m 19 Jahrhundert gelang ihnen N1IC Aaus ihren NeU-
gegrundeten Priesterseminarien eıIn erne.  1cCANes Klerıkerkontingent
heranzuziehen 4

Dagegen besaßen dıie ın VOIN Anfang ihrer
Mı1ssıonlerung her N1ıC 1LUFr einen hierarchisch abgeschlossenen
Kpıskopat, sondern auch zanlreıche eingeborene Priester 41 ber
WIT wI1ssen, daß den wesentlichsten Beschwerden der Fılıpinos
SCSCH das spanısche egimen un den Ursachen des ebel-
honsausbruchs SC Schluß des vorıgen Jahrhunderts die dauernde
Zurücksetzung ıhrer Geistlichen un: deren Fernhaltung VO  b der
Bıschofswürde gehörte, dıe sich Ja dann der schismatische Erz
bıschof Aglıpay als aup einer unabhängıgen Nationalkirche
Urc Losreißung VO  e} Rom angeeıignet hat 4! Demgegenüber
ann Man TEellC auf ZWO Vollbluteingeborene Oder Mischlinge
als bewährte Bıschöfe der alteren Zeıt hinweisen (darunter
Pizarro und Herrera ın Nueva Segovla, Valencıa, Molina und
Barlın Nueva Caceres, Cabezas, Eispeleta und Salamanca qauf
Cebu) 4

och ablehnender verhielt sıch dıe Fruhmission 1m late1ı-
nıschen Amerika dıe Zulassung VO  a} Eiıngeborenen oder
Mischlingen ZU Priestertum, selbst eın Acosta, der sıch arı
für ihren iıchtausschluß VO  - der Kommunion verwandte, bis die
letzten Provinzlalkonzilien des Jahrhunderts auch diese
Schranken brachen un: namentlich 1m 15 die Seelsorger AUus en
Reihen der Kreolen der Mestizen W1e der Vollblutindianer teil-

Huonder 105 und Iragella 43 ne. meılner Missionslehre 302
SOWIEe den Anklagen VO  — Rohrbacher und Joly. armiento schlug 1628 für
apan Bischöfe untier einem Patriarchen VOT 1918, f

Huonder 121 und Tragella (nach Marnas). 18591 Schaffung
der Japan. Hierarchie miıt u  P Inhabern (Missionsgeschichte 478)

Vgl Huonder 47 (nach Colin, Valdes UuSW.)
Vgl Schwager ın der 1914, 121 und meine Missionsgeschichte

484 Interessant ist das Schreiben des llocopriesters Abaya VO  e} 1899 1m
Namen des philippinischen Klerus Aglıpay dessen xkommuniıkation
Urc Erzbischof Nozaleda VO  — Manıiıla un die ortdauer der spanıschen
Hierarchie (Huonder 5) Vgl Brou In HM

Hiezu Huonder 264 (nach Bischof Hendrick Vo  b Cebu).
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welse ZULr Majyorıtät anstıegen &: So wıird CN begreiflich, daß unier
den 367 Oberhirten bıs 1637 sıch Aur ZWO Kreolen hne einen
einz1ı1gen Indianer fanden + dagegen iraten In der neuesten Zeıt
ZU Bischof Pımenta VO Marıanna In Brasılien och viele andere
Indianerstämmlinge, gleichwie unier den Bıschöfen Vo

Nicaragua In der Kathedrale VO eon alle Farbenschattierungen
verrieten, W1€e ‚‚das indianische Blut eın Hındernis LUT kırc  iıche
urden SCWESCH War Umgekehrt hielten dıe nordamerika-
nischen Missionare die rote Rasse für Dsolut untauglıch ZUIn

prilesterlichen eruf., erst recht natüurhch zZzu bischöflichen 4

Federstreit der etzten Te
Ideell un lıterarısch angebahnt wurde der Trıumph des

organısatorıschen Missıionsabschlusses UrcC dıe immer stärker
den NSpruc dafür rhebenden un quf das Versagen der Ver-
gangenheıt ın diesem Punkte qals Hauptwunde der neuzeıtlıchen
1ssıon ihren krıtischen Fınger egenden m ı Il die eıls
dem theoretischen Studium teıils der miıssıonarıschen Praxiıis
entstammten, wosegen die schwächlichen apologetischen 1der-
legungsversuche qauf die Dauer nıicht mehr aufikamen. DIiese
neueste Kontroversliteratur vertel sıch quf dreı Phasen, qußer der
altern 1 17 Jahrhunder 4a8 der Mıtte des 1 dem Beginn des

un: der Nachkriegszeit 4
Das Feuer eTrOffnete der Parıser Missjionar Luquet VOoO

Pondicherry 15492 In seinen Briıefen den Bıschof VO  — Langres
uüber die Gesellschaft der auswärtigen Missıonen, als deren
rsprungsmotiv un: Hauptzweck den kırc  ıchen Ausbau auf
bodenständıger Basıs gegenüber der vorherigen Vernachlässıgung
desselben VOT allem seıtens der Jesutiten eindringlich hinstellte 4

Ebd 17  m (nach Baluffi, Icazbalceta uU. dgl.) neben meiner Miss1ons-
lehre 301 und Missionsgeschichte 314

Betancourt Fıgueroa bel Huonder 3 (auch Streit 195)
Ebd uU. 264 (nach Squier).
Ebd. 30 Das damalige klerikale Resultat War ıu ein Indianer

neben wel Mischlingen, Negahuquet und Bouchard (ebd, E natürlich keın
Bischof. Vgl die Erwiderung VOoO Eberschweiler auf dien
Anklagen in der Catholiec OTr (ebd. Streit 799)

ach ragella 104 unter dem Eiındruck der chinesischen Entwick-
lung, gleichwie früuher der all der Japankirche Hauptargument und Antrıeb
ZU Postulat einer Lösung des Problems geworden WAarT, w1e bei Sar-
milento, Rhodes un Rovenius (Missionslehre 313).

Lettre Mgr l’Eveque de Langres SUur la Congregation (!) des
Missions Etrangeres (Paris Es drohte deshalb, au der Gesellschaft
entlassen werden. Vgl das MemorT1al de la Societe des (Paris
Vo Launay 11 411 neben Tragella 105, Huonder 1m Vorwort (wonach rst
1843 und Streit 602
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DIie gleiche Idee wurde aufgegriffen un: fortgesponnen
„Religionsfreun 4 VO 1845, 1im ‚„‚Correspondant“‘‘ VO 1847 durch
Graf VO  > Champagny ber Vergangenheıit un: Zukunft der
Misslonen, in der Universalkirchengeschichte VO ohrbacher aqals
Japanattacke (ebenfalls 1847 nd In der handschriftlichen
‚„‚MemorIla“‘ des Lazarısten AaUusSs ber en an der
hinamissionen 1848) egen diese Anschuldigungen uchten
die Jesuiten Cahours 1844) und ertiran 1862) ihren en VAR|

verteidigen und nach Möglichkeit VO  — er Unterlassungsschuld
reinzuwaschen, hne daß es ihnen gelungen waäre, die skeptischen
Stimmen der Offentlıchen Meinung vollends ersticken 9

Mıt och stärkerer ucC un:! Kıinseitigkeit, aber auch mıt
offenem Freimut und tiefem Ernst er untier dem Eindruck des
leoninischen Sendschreibens VO 1893 Kanonikus Leo oly VO  e}
Paris 1907 1n seinem fernöstlichen Christentum und 1908 In
seinen „salzspriıtzenden“‘ Betrübnissen eines alten Domherrn dıe
zweiıfellos verallgemeinernde un: übertriebene Anklage die
Miıssionsorden, S1E häatten durch Zu europäisierendes Aufgeben
der apostolischen Methode einer Massenbekehrung und Volks-
kırchengründung den Bankerott des Heiıdenapostolats ın den 1er
etzten Jahrhunderten verschuldet >2 anren: dıe iIranzösısche
Kleruszeitschrift ihre Spalten der Diskussion AUSs beıden Lagern
öffnete, nahmen dıe Jesuiten Brou und Serviere In ihren ‚„„‚Studien“‘
ber ‚„‚dıe un der Missıonare‘‘ die ngegriffene Gesellscha
erneut 1n Schutz, monographisch 1909 Damerval 1ın seinen
Klagen eines alten Missionars und Huonder In seinem historisch
WI1e prinzıpie weiıitesten ausholenden Buch über en eIN-
eimischen Miıssionsklerus., aber gleichfalls ohne TOTLZ er
Gründlichkeit samtlıche dunkle Punkte auszuraumen 9 Mag iIna
auf beiden Seıiten das Probhblem extrem und eiıdenschaftlich
aufgeworfen haben., er  S  ab sıch doch daraus der Vorteıl, daß CS

untersucht und In eiN helleres 10 geruckt, auch dıe
ach JTragella 105 f (L’ami de la relıgıon Dez 1845;

Correspondant 1547, 1583 fl 9 Hıstoire unıverselle de l’Eglise catholique XXV58 478 ın der Lyoner Ausgabe VOo 1872 WI1e In der iıtalıen. Übersetzung1846; Stato Missiıoni della Cina bel Tragella 109).
Des Jesultes Dar un Jesuite (Paris 1844 329 und Memoires histori-

QJUCS SUr les M1SS10NS des OTrdres relıgieux (Paris 1862); De la formatıon du
clerge indigene ans les mM1SS1O0NSs (nach Huonder un Streit 617)J Le Christianisme el ’Extreöme Oriıent; Le probleme des mM1SS10NS,
trıbulations d’un VIeUX chanoıne (Paris 1907/8).

Der einheimische Klerus INn den Heıiıdenländern (Freiburg 1909 und
Les doleances d’un VlIeuxX m1ssionnaire (Tournay 1909 neben Etudes un:
Revue du Glerge francais (wo Lesäätre schon 1906 dıe beıden Bände Jolys
angekündigt hatte)
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ufmerksamkeıt der wissenschaftlichen nd kırchlichen Welt auf
seine dringliche Lösung gelenkt wurde D

In dıe siegreiche ndphase tirat der Kampf den eIN-
geborenen Klerus un: Episkopat uUrc seine Wortführer eb
AUS Chına nd für Indıen qauf TUnN: der beıden Missıons-
enzyklıken W1€e der Erfahrungen des Weltkriegs, der seinerseıts
Zzu ufwachen der fernö6östlichen Völker auch In kırchlicher un
m1ssionarıscher 1NS1IC beigetragen hatte Der Urc. seline rest-
lose kkommodation un modernen Missionsmittel schon VOLr dem
Kriıeg hervorgetretene Lazarıst entwickelte se1InNe metho-
dischen Anschauungen In einem ‚„ Apercu hıstor1que‘, se1in Freund
un:! Konfrater dıe parallelen een ber die einheimiısche
Hierarchie ach den 'Theorıen der römischen Anweisungen un
der damıt in Wiıderspruch stehenden chinesischen Miss1ionspraxıs
In einem 1917 abgefaßten un 19921 abgeschickten Memorandum
mıt dem rgebnıis, daß die chınesıische 1SsS1ıon reif ZULr Akklıma-
tisatıon sel1 un: der Hl Urc Einsetzung eINes Y andes-
epıskopats dem Katholizısmus im eic der Mitte den Naturalı-
satıonsbrief qusstellen musse D Verwandte Gedankengänge Jlegien
die Kreise un den belgischen Jesulten 1  S der SEINES
rückhaltlosen Eıintretens füur den indıschen Weltklerus und die
chaffung indıscher DIiözesen 1n seinem ‚„‚Herald‘ AUS Indien
abberufen worden Wal, In einer katholischen Zeitschrı elgıens
VON 925/26 nıeder, indem den belgıschen Mıssıonar (Saheb),
der 1Ur Urc eıinen selbständıgen Landesklerus In Sonder-
sprengeln ersetzt werden wünscht, dem herrschsüchtigen
französıschen wam1) und apathıschen protugıjesischen adre)
gegenüberstellt, die Vorstellung VO:  a der Überheblichkeit des Inders
wıderlegt un dessen Fähigkeıt ZUL Selbstregierung nachweıst,
Teılung der indischen Bistümer unter die Landeskınder un:
Zurückziehung der Europäer in das eigentliche Heidenapostolat
empfiehlt 9 Sekundiert wurde Urc Prof amby QuUusSs

Madras, der als ekrTeliar des indiıschen Katholikenbunds Trel
Denkschriften zugunsten einer Indısıerung der Kırche uUrc eine
rein indısche Hıerarchie un: Abzweigung indıscher Diözesen füur

Vgl meine Miıssionslehre 299 Uu. 313 ne. Huonder (Vorwort) un
Tragella 107

Analysıert ıIn der 1923, 179{ Lebbes Ideen verfochten die
Bulletins der Benediktiner VO  e} Lophem un des Chinesenheims ıIn Löwen
ach 1930, 165

56 Ebd. 1926, 241 (Swami, Padre et In der Revue catholique
des 1dees et des a1ts ND, 4 9 uch 1m Bulletin und In der Documentation
catholique VO  - 1926 günstıg aufgenommen VoO  e Dreemans In der Com-
municanda des Petruswerkes]).
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den einheimischen Klerus ntwarf und abschickte, 1917 Namens
der süudındischen Katholiken ened1i X  9 1926 den Aposto-
ischen Visıtator Lepicıer und 1927 den Pariser Semiıinarobern
Guebriant (Spezle. zwecks Abtretung VO  a} umbakonam die

D'Indıer) 2 ebenso trat In seinen Tel Briıefen VO Herbst 1927
für eine radıkalere „Indıanısation.“ des indischen Christentums
uUrc päpstliche Übertragung der azu reıfen Territorien VO  a} den
europäıischen die einheimischen LElemente e1n, WI1€e auch 1mM
„Anglo-Lusitano‘“ die Befähigung der Indier Z Selbstunterhalt
ihrer Kirchen nachwiıes 9 Der Wıedergabe dieser Schreiben ügte
IC meinerseits Anfang 1928 dıe Aufwerfung der rage bel,
Hınterindien TOLZ seines alten, zahlreichen und bewährten Eın
geborenenklerus och immer keinen Biıschof einheimischer
stammung besıitze D

Auch diese OTrStOhHe entfesselten eine charfe entgegengesetzte
INn den ANDASSUNSS- und eingeborenenfeindlichen

Missıonskreisen. Zunächst versuchte der Jesuit Brou ın einem
Manuskript eine umfassende Rektifikation des VO inspirlierten
rtıkels, dem UuNsSeNAauUe Behauptungen, unberechtigte Ver-
allgemeinerungen un alsche eutungen In vielen Einzeltatsachen
vorwarf, während der ‚„„‚Catholic Register‘‘ VO: Mylapore dıe
dortige Portugiesendiözese und der Perbal se1lne Geylon-
mM1sSsıon in Schutz ahm Eıne och wutendere und zügellosere

wurde VO den ebbegegnern in Kuropa WI1e in 1na Urc
amphlete inauguriert, qaußer den sachlicher gehaltenen Aufsätzen
der beıden Generalobern Guebriant un KRütten VOTr em VO  an
Graf Sforza ber die Gefahren eines Hochkommens der Ein-
geborenen, daneben auch das LOöwener Chinesenorgan, für
die Aurora VO  > changhai un: das französische Protektorat, welter
VO Garnier ber ‚„Christus in 1na  C6 und den ‚„ V’eufel In ına  C6
ZUFLF Herabsetzung VO  b €  © VO  — de la Brousse In der „Polıtiquede P  e  kın  6C un: VO Nachbauer 1m „Journal de Pekin“‘ mıt be-
sonderen Spitzen das angeblich weiıte Entgegenkommen
des Delegaten GCGostantini für dıie einheimischen Chinesen Eine
In ruhigerem Ton gehaltene systematıische Entgegnung auf dıe

Ebd. 1927, 159
Ebd 1928, 61
Ebd. 63 Ich wurde deshalb vVo Propagandasekretär unter 1Inwels

auf den Widerstand der französischen Kolonilalregierung zurechtgewiesen,
Vo Generalsuperior Guebriant 4AUS Parıs 1n Rom verklagt und der Bischof
VO  > Münster Urc. Nuntius Pacell: Z Einschreiten aufgefordert

Detaillıert wiıedergegeben In der 1927, 156
LEbd 1929, 62 und 1930, 165 (als teılweise numerierte Ltudes

m1ssionnailires In Paris 927/928 gedruc.  }
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methodische Schriuft VO  e} verbreıtete handschriıfHich SC

holländıscher Mitbruder W ıllemen 1931
Dazu gesellten sıch die faktıschen Beobachtungen Stimmungen

und dıe IC persönlıch quf THNEe1INeCT ternöstlıchen
Missionsstudienreıise rühjahr 1930 unier den pra  ıschen
Missıonaren feststellen konnte In Vorderindien und Geylon traf
IC qals vorherrschende Tendenz der europäischen Missıonskreise,
das Eingeborenenelement un dıe kırchliche Indıanısatıon SeTINS
zuschatzen un:! eher nıederzuhalten qls fördern; ebenso
sucht dıe eNrher des hınterindischen Missionsklerus ıhre e1iIiN-
heimıschen Mıtbrüder möglıchst VO höheren Stellungen fernzu-
halten un iıhnen dıe Fähigkeıt ZUr bıschöflichen Selbstverwaltung
abzusprechen; China ist die Beurteilung un! Behandlung der
1SCHOIie und Klerıker AUusSs dem an geteilt bel den (vora
den Franzosen un: Parisern) sehr schroi{it un: abfällig (angeblich
WE  5 unzulänglıcher eıfe, Charakterbildung, Autoriıtät un Pro-
paganda beı den anderen (besonders den Deutschen un teylern)
u  S gunsiuger ber dıe ualıtä und römmigkeıt äahnlich
apan un: Korea, dıe eingeborenen Priester bald als eıfrıg
und arbeıtsam, bald als stolz un: apathısch geschı  er werden
qauf den Phılıppinen steht der Volksklerus oft quf tiefer uUulie un:

revolutiıonärer Haltung, wahrend e ostindiıschen rchıpe.
och unn -  esa ıst

rfüullung der ostulate
Die KONSeEequenz A4US diesem Lıterarıschen Zusammenstoß un

dialektischen Prozeß WIE Aaus der objektiven Evolution dıe
le UuTrC Ausführung der Desiıderien un: AUTI«
richtung einheimıscher Episkopate wenıgstens den afiur
reıtsten fernasıatischen Missionsgebieten Nachdem schon der
große Missionspapst Leo 111 Ende des VOT1ISCH Jahrhunderts
1884/93 Urc Miıssıonsenzykliken theoretisch un Urc

Bestellung VO  e} TEl syromalabarıschen Bıschöfen für die indıschen
Thomaschristen auch praktıiısch das Terraın präparıert W 1€e8
der SCecIHNeN Spuren andelnde ened1i ach SC
des morderıischen Weltkriegs mıt dessen missıionsschädlichen
Wolgen Rundschreiben ‚‚Maxımum iıllud‘“‘ VO 1919 quf das Ziel
C1HNer autochthonen Hierarchie hın ıindem dıe eingeborenen
erıker erzıiehen einschärtft daß S1e einmal dıe selbständige
Leitung ıhrer Landeskirchen ubernehmen können besonders

Ebd 1932, 65  mr
Ebd 1930, 270 (Zur Förderung und Einschätzung des einheimischen

Klerus und Epıskopats Fernasien).
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den egenden un be1l den Völkern, die SX kultiviert se1len, daß
S1e in en bürgerlichen Kunstzweigen überragende Männer,
ber leıder bisher och keine Bıschöfe hervorgebracht hätten Ö:
Anschließend dieses Sendschreiben befürwortet der jetzıge
aps 1US XI in selner Miıssionsenzyklika ‚‚Rerum eccles1i1ae‘‘ VOo  a}
1926 dıe Heranbildung eines eingeborenen Mıssionsklerus nıcht
DUr für untergeordnete Dienstleistungen, sondern auch ZUTLC Führer-
schaft unter den Volksgenossen ach dem Vorbild der Apostel ın
der TKırche seiner Bodenständigkeit un: zwecks Eın-
springens für die vertriebenen der mi1ssionierenden fremden
Glaubensboten 6

Als 35  aps der Fiıngeborenenmissionen‘“‘ un:! „SCHhÖöpfer des
einheimischen L.pıskopates‘‘ hat 1US Xl diese prinzıplelle
Stellungnahme zugunsten einer Volkshierarchie In den Missıonen
auch praktisch ıIn dıe J at umgesetzt. Aus der Vergangenheit die
‚ehrTe zıehend, dem dringenden der Gegenwart folgend und
den 1C qauf dıe ukun gerıichtet, Tklärt die Zeiten fur
gekommen ZU Abbruch der Mauern und Durchbruch der
Dämme, SC  1e die ebatitlen un: Rekriminationen für immer
miıt beherzter este, daß Au die mi1issionariıische Phalanx,
mochte S1e ZU eil och gestern den natıven Klerus füur untaug-
lich für eine solche TO. halten, dankbar die päpstliche Inıtlatıive
begrüßt, unterstützt un: beschleunigt, indem S1e die geistlichen
nNne des Landes ihrer Benützung vorbereıtet und STEeTSs eue
kompakte Missionsterritorien ZUrC Verselbständigung darbietet.
WAar bildet diese ununterbrochene Schaffung missionarischer
„Zellen nationalen Kolorits‘‘ erst den Anfang un eine Litappe 1m
SaNnzen Eintwicklungsprozeß, aber wırd sich organısch
nd PrOogressiv fortsetzen bis ZUTLC völlıgen Auswirkung des
sozılalen Missionsziels In der Volkschristianisierung un Kırchen-
onstıtution 6

Den Auftakt machte der Hl ater für das azu eifste
] Reich der J  e dessen Öberhirten In einem

Handschreiben VO  b 1926 aufforderte, hne jede nationale Aspiration
ach Größer 1920, 78)
Vgl die Analyse VOoO  u} Biıerbaum 1926, 163 E In der Ausg. V,

Herder f) „ Weshalb sollte denn der eingeborene Priester VO  } der
Leitung seINes eigenen Volkes ausgeschlossen werden?‘‘ (ebd. fSo J ragella ber das Anwachsen der Eıngeborenensprengel
unter Pıus 1929 auf und 1930 auf 21) uch Freitag In seiner heimatlichen
Missionsrundschau (ZM 1929, 345 1930, 324) In Chına wurden (bisProzent (253 731), In Indien Prozent (825 340) und In apan wel Drittel
(63 008) der Gläubigen VOo einheimischen kırchlichen OÖbern betreut (ebdach Fıdes und Osservatore).
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die Ausbildung elnes Landesklerus auch für eıtende Stellen fort-
zusetzen, un: dessen Katholiken ın einer Botschafft VO 1928
seiner ympathıe fur die Autonomiebestrebungen versicherte 6
Am Oktober 19926 (Christi Königsfest erteulte persönlich 1m
Petersdom die Biıschofsweihe sechs Chinesen, den postolischen
Vikaren Tschao VO Suanhwa, Ischen O.F Vo  b Fenyang,
Isu VO Haımen, Hu VO Taıiıchow, Suen VO  — Lishien und
TIscheng VO uchl, WeIcC el eiziere schon 1923 als Präfekten

dıe Spıtze eigener (von Paotingfu bZzZw Hankau abgetrennter)
Missionsbezırke geste worden 6 Die Thebende Ansprache
des päpstlichen Konsekrators, diıe amı verbundenen Ovationen
un: mpfänge für die rälaten, ihr Besuch un ihre Aut-
nahme in den iıtalıenıschen, schweizerischen, französischen, bel
gıschen, holländischen und deutschen Missionszentren, das Echo
dieses Missionsmarksteins in der m1ss1ıonarischen un kirc  ıchen
WIe profanen und selbst akatholischen Presse Thohte och die
Feierlichkeit der Handlung un: des Augenblicks. Zu diesen sechs
Natıvsprengeln kamen och sechs weitere biıs 1929 (Tsining,
Chaohsıen, Yungnıen, unkıng, W anshien, Yachow), zwel 1931
(Paoting un ıntsing), ler 1932 (Hungtung, Chifeng, Chowchli,
Fengs]jang) un: einer 1933 (Chumatien), WIe auch 1933 TEl VO  w

iıhren nNabern VO aps in Rom konsekriert wurden Nier
nationalem un: gesellschaftlichem Gesichtswinkel sınd Nu VO  z
den französischen Missionen zehn, VvVo den ıtalıenıschen fünf, VO  b
den belgıschen zwel,; VO  - den deutschen un: holländischen Je eine;
VOIN den Franziskanern sechs, VO den Lazarıisten fünf, VO  b den
Parısern drel, VO  — den Jesuılten un!: Scheutveldern Je ZwWel,; VO.  —
den Maiıländern eine abgetrennt. So stiegen die quf Sanz ına
zerstreuten Neumissionen der Eingeborenen VoNn Zwel 1923 auf
neunzehn )5 ıhre chinesischen Priester VO  - 2 1926 auf 411
1933), ihre Christen VO 200 qauf 428 892 fast eıne
Miıllıon, also eın Fünftel der katholischen Bevölkerung) WOZUu och
der ständıge Zuwachs In den erken und Kräften Aaus eIN-
heimischen WI1@e selbst AUuSs europäischen Kreisen (z dem bel-
gischen Chinaseminar) I1 W

Im folgenden Jahr (30 Oktober 1927 kam das den Sien
führende un: seiner natiıonalen Stellung bewußte
eilcl der aufgehenden Sonne Urc die Konsekration selnes ersten

Darüber meın Heidenapostolat der Ge
der Miıssionsrundschau 1926, 289

genwart 144 und Freitag In

Ebd mit Anm. (angekündigt). Ebd 1927, 286
ach Tragella E: der 1 Anhang die statıstischen Tabellen der

einheimischen Chinamissionen von 1926—3292 bringt (ebd. nach dem
AÄnnuaire VOo  —_ Shanghai)

Zeitschrift für Missionswissenschaft. 24 ahrgang D
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eingeborenen 1SCHNOIS ayasaka VO  — agasakı gleichfalls VO

päpstlicher an 1n St etier die el€ In selner Homuilie
bezeichnete 1US als eines selner Motive ZUr Vornahme dieses
es dıe Bezeugung des Dankes un: nNns für die Arbeit der
I1sCHholie und Missionare In der Ausbreıtung des L vangelıums und
der Förderung des einheimıschen Klerus Als Diözese für den
NeUeN Talaten wurde das Zentrum der Altchristen ausgewählt,
ber die Hälfte der jJapanıschen Katholiken (60 000 VO  - 000)
sich zusammendrängen, waäahrend das neugebildete, en Parısern
VvVer.  1ebene Bıstum Fukuoka Ur 7000 meıst Neuchristen umfaßte
un die übrigen auf die zehn anderen Missıonen entfallen Auch
Jler hat das der eigenen Rasse eninommene Oberhaupt Urc. seline
Intelligenz, Rührigkeit, Unermudlichkeit und Seeleneifrigkeit nıcht
HUL dıe höchste Zuneigung selner Dıözesanen WI1e€e der Nichtchristen
SCWONNECN, sondern auch Katholikenzahl und Missionsanstalten ıIn
seinem Bezirk seıtdem bedeutend vermehrt 6

Die erstie Bresche In den e1ls Urc kolonialpolitische
Schranken teıls VOoO  —_ m1iss1ionNnarischer Fngherzigkeıt aufgerichteten
Wall VO Vorurteijlen und Schwierigkeiten einen ındo-

LEpıskopat SC der mutige Anführer 1m Kampfe
die CANTISÜICHEe Welteroberung dadurch, daß gleichzeıltig mıt

den etzten TrTel chinesischen Biıschöfen 1m Sommer 1933 einen
annamıtischen weıihte W Es War der ZUuU— Koadjutor VO  b 1em
in Tonkıng qusersehene Mgr Tong, der och unter em n_
wärtigen ar Marcou AUuUSs der Parıiıser Gesellschaft arbeıten, annn
aber se1ne Nachfolge antreien soll Sein Vikarıat ist mıt 07 000
Katholıken und 102 Priestern (93 Tonkinesen un: Franzosen)
gleichzeitig mıiıt der Neumission der Pariser on Thanhoa (mit
44 (Q00 Tisien un: 635 Missionaren) VOImM alten Phatdiem (mıiıt
35 europäılschen un! 13 einheimischen Geıistlichen) abgezwelgt,
ZWar dem Umfang nach kleiner, aber polıtısch homogener un:'
besser ausgestattet (u miıt christliıchen Schulbrüdern). W ır
dürifen zuversichtlich offen, daß bald aıuch andere eingeborene
Missionsfelder diesem rstlıng folgen uUun: die Missıons-
physıonomı1e Hinterindiens VO TUn auf andern werden (

INOC rascher eilte die Eıngeborenenhierarchie In
indıen ıınter diesem Pontifikat un: seiner nachdrüc  ıchen

ij3rderung Einerseits SC 1US XI die beiden orı:enta-
Vgl die Ankündigung In der undschau 1927, 286 neben den

Berichten daruber In den sonstigen Missionszeitschriften.
Ebd ıBe1l ragella

Vgl melınen Beitrag uber den Durchbruch des einheimischen
Epıskopats 1933, 277 und Freıtags undschau eb 3921 (wo uch über
die anschließenden Feiern der Propaganda un der katholischen Aktion
In Rom) ach Tragella Üg
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lıschen Kirchenprovinzen in der and einheimischer räalaten,
1923 die syromalabarische VON rnakulam mıiıt den Bistümern
Ernakulam, ChanganacherrTy, ottayam un Trichur, dıe sich In
der Guüte des Klerus WIe ıIn der Christenziffer gul entwıckeln, 1932
die antıochenische der neubekehrten Jakobiten unter dem ETrZ-
biıischof Mar vanlos [0)91 Bethany und dem Bıschof T’heophiılos
von Tıruvalla, die einen feurigen Eroberungseifer an den Nag
egen V Andererseıts veriraute eine el lateimnıscher Missıons-
diözesen Oberhirten indiıschen chlages A  9 1923 Mangalore und
Tuticorın, die sıch ebenfalls in ihren CcCAhulen WwWI1ie 1m Bekehrungs-
werk erfreulich weıiıterentfalten, 1930 quch die längstersehnte
Diözese Kumbakonam seıtens der Pariser Missionare “* Einen
Schritt weıter gıng der aps 1933 HIC die el des ein-
geborenen Propagandazöglıngs Attıpetty Koadjutor des
spaniıschen Karmelitererzbischofs VO Verapoly für die Thomas-
christen VO lateinıschen Rıiıtus Dagegen ist die Überlassung
des Padroadobistums ylapore das Eıngeborenenelement oder
doch die Abzweigung VO Tanjore für asselbe, wW1€e elne Supplik
VO H1 ater erbat, bıs jetz nıcht gelungen, vielmehr der Portu-
giese Fragoso aqals Nachfolger VO  } Teixeira eingesetzt worden €

Neuestens 1930 etiraute 1US auch den ersten einheimıschen
ischo Airıkas Mgr Chıdane Mariam miıt der Leitung der
Diözese Erıtrea INn der ıtalıenıschen Kolonie, SeIN Plan,
zugle1ıc mıt den sechs chinesischen Bıschöfen einen Negerpriester
VO Uganda konsekrIieren, Finspruch der englıschen Re-
gierung AUS Gründen der KRassenfrage gescheıter sein SO

Eragella 71 So stieg Ernakulam on 113 1922) quf 162 un
Trichur VOo 106 auf 145 Tausend Katholiken (ebd. nach Gille un: Cath
Direct.).

LEbd In Mangalore un Tuticorin nahmen dıe Katholiken u
Je 000 1m etzten Dezennium Z In Kumbakonam sınd 122 m1+t en
nötigen Anstalten, nachdem die Patronatsdiözesen Mylapore abgetreten
sınd ebd.) Ebd uber die Aufnahme des Paraverbischofs VO Tuticorin.

ac 1933, 278 un: 321
Gatholie Register (Dec. 1933). Ebd 4 f über die Designation des

portugiesischen 1SCHNOIS Abilio Neves Vo Cochin. Lbd Okt -  n den
bisherigen Sekretär der indischen Katholikenvereinigung Tof. Tamby, der
uns an ovember SCHrel. die Wahl FTagosos sel begrüßen, ber die
Laıen VO Tanjore bereiteten eine 1LECUEC Eingabe den aps zugunsien der
Abtretung einen Landespriester qals Bischof der Apostolischen Vıkar VOT.
Zugleich beklagt sich .ber den päpstlıchen Delegaten VOoO  — Mangalore, der
qauf die Klagen N1IC. reaglere un 1Ur Berichte nach Rom schicke, Z als

die Aufnahme eingeborener Patres In den Rat der Erzdiözese adras
bat In seiner etzten Zuschrift wendet sich vorab die Goanesen.

Freitag 1n seiner Rundschau 1927,; 286 nach dem Popolo
d’Italia und 1930, 394 nach dem Osservatore Romano).

2*
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Gegenwärtige Lage, Erfolge und Methode der
katholischen Japanmission‘

Von stud. eo In Munster

Abkürzungen: Ohm Ohm, Kulturen, Relıgionen und
Mıssıonen, ugsburg 1929 IThauren Joh Thauren, Die Missionen INn
apan (Die Ap TAaf. Niigata u. Nagoya), eYV.: 1931 Schmidlin Schmidlin,
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Als der hl Franz Aaver 1m Jahre 1549 aut se1inen Missionsreisen
auch nach apan kam un dann auf Grund seiner Beobachtungen nach
Furopa schrıeb, abe eın fähigeres Volk eiunden als die Japaner
„Wenn WIT Japan für Christus gewinnen, dann gewinnen WIT Sanz
Asıen  ..  9 da mag diese Überzeugung ın diesem Paulus den Gedanken
eine unverzügliche Verwirklichung dieser grohen Aufgabe wachgerufen
aben; aber vermutetie N1IC daß die Erfüllung noch 1, weıter
Ferne lag, daß se1ine un seliner Nachfolger Früchte durch furchtbare
Christenveriolgungen noch bis 1ın die neueste Zeıt hıneıin zerschlagen, daß
se1ıne Worte aber auch nach mehr qals dreı Jahrhunderten noch dieselbe
Kraft und Bedeutung behalten würden. Eın Nüchtiger Blıck 1n die G(e-
schichte der etzten Jahre und Jahrzehnte zeigt schon mıiıt aller arhneı

t1ig 1t daß sıiıch nämlich das Schwergewicht der
anzch Kultur wesentlich zugunsten des Ostens verschoben un das
jJapanische Kalserreich sich dort ıne tellung erkämpft hat, dıe in
die ersten Reihen der Großmächte stellt. Diese Tatsache beschränkt sich
nıcht auf seine milıtärische Ebenbürtigkeit, sondern gilt ın erhöhtem  D
Maße Tür seıne wirtschaitliche Konkurrenzfähigkeit, deren Erfolge ın
etzter Zeit durch tägliche Zeitungsmeldungen ZU  — Genüge bekannt e“
worden sınd, daß ZU Schrecken der Industriestaaten der rühere
Schüler seinen Lehrern bereıits den Rang abzulaufen begınnt. Aus diesen
Überlegungen heraus kann auch ın etwa begreiflicher erscheıinen, daß
die vielleicht unter dem Druck der Kriegsere1gnisse un deren Aus-
wirkungen autf dem europäischen Festlande geschriebenen (1egdanken-

e1lnes Oswald Spengler TOTZ se1ines unmöglichen Pessimismus
und mancher grundsätzlicher Widersprüche eın nachhaltıiges cho
gefunden haben Immerhin tragen selıne Feststellungen bezüglich eines
unaufhaltbaren Vordringens der gelben Rasse eıne starke Berechtigung
ın sich, daß die Bezeichnung als „Land der aufgehenden Sonne  66 nıcht
mehr bloßen allegorischen Sınn hat, sondern arTe Wirklichkeit gC-
worden ist.

Zwischen diese Welten ist das Japaniısche Missıiıonswerk mıiıt
seinen europälischen Trägern eingespannt. I hese Tatsachen geben der

Vorliegende Arbeit behandelt das japanısche Evangelısationswerk der
etzten fünf bıs sechs TE und soll In iwa den außeren allgemeinen
Rahmen der VOo missionswissenschaftlichen Seminar 1n den Missionsrund-
schauen der gegebenen eTrıchitle über die Jjapanıschen Missionsgebiete
bilden.
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Christianisierung des Mıkado-Reiches auch eın besonderes Gepräge,lassen aber zugleich auch erkennen, Was ler für die katholische Welt-
mi1sslon auf dem Spiele sStTeE Demgegenüber stie. qals bisheriger Eriolgeın wenig verheißendes Zahlenbild. Daraus wiırd auch der immer wieder
auitauchende un iın den Berichten der Missıonare oft schmerzlich
mpfIfundene Einwand des oberflächlichen Beobachters, der starke Einsatz
vonN Kräften un Mitteln stehe 1ın keinem Verhältnis dem geringen
Er{folg, und das 1mM Osten erwachte olk se1l dem Christentum unzugäng-
lıch, wenigstens ın eiwa verständlich. Indessen mussen ZUr gerechten
Beurteilung der Lage iın erster Linie dıe ungeheuren Schwierigkeiten In
Erwägung geEZOSCNHN werden, die das ungerechte Urteil zugunsten der
Missıionsträger äandern können. Darüber hinaus brachten nach e1iIN-
mütigem Bekenntnis zahlreicher einheimischer wıe aqusländischer Kenner
die verllossenen Jahre einen merklichen Umschwung, ja nach den VOTI-
legenden Berichten treıbt alles einer endgültigen Entscheidung Zzu ?2.
Zum besseren Verständnis der heutigen S gılt a1lso
zunächst; In kurzen Zügen den Hintergrund zeichnen, un WAar unter
besonderer Berücksichtigung un Würdigung der NEeEUu auifgetauchten oder
verschäriften Schwierigkeiten.

Es bedart keiner weiteren Erläuterung, daß die politisch-wirtschaft-liıchen Verhältnisse eines Volkes un dessen religiös-sittliches Leben In
engster Beziehung einander stehen, daß noch mehr die Bekehrungs-tätıgkeıt des Misslonars ın seinen Ergebnissen von den Lebensbedingungendes betreffenden Volkes abhängig ist. Außerlich gesehen ist Japan durch
einen einz1g dastehenden politisch-wirtschaftlichen Auistieg ın wenigenJahrzehnten eın and geworden, das besonderen Wohlstand verrat
Die siegreichen Kriege Rußland un China, der Proüfit AUus dem
Weltkriege un neuerdings das VOoO  —_ Erfolg gekrönte Vordringen In
China un die Mandschurei ührten seliner heutigen Großmacht-
stellung. Das Resultat dieser Entwicklung ist eın überspanntesNationalbewußtsein, das den Japaner In seinem anzen Handeln
bestimmt und beherrscht und damıit auch 1Ne gewisse Gleichgültigkeitdas Christentum erzeugt Seit den Ereignissen des Jahres 19928
erhiıelt dıe Stimmung alles Fremdländische wleder stärkeren An-trıeb durch umfangreiche Bemühungen STar konservativer Kräfte, die
1m vordringenden Radikalismus und Marxismus den „ Westen“und verdammten hne In dıesem einen ITrennungsstrich zwıschenreligıösen und politischen Interessen westlicher Mächte zıehen, be-fürchtet der imperialistisch gesinnte Japaner ın der Ausbreitung desChristentums als der „Westlichen elı1g10  66 zugleich auch den allzustarken Einfluß des rasseiremden Elementes, das ja offenkundigmanches Unheil gebracht hat.

Nicht weniger schwer ber die Wunden, die, w1e bereıts
angedeutet, die Industrialisierung und Mechanisierung nachIiremländischem Muster dem Volkskörper geschlagen haben, sowohl 1nsozlaler wıe auch ın sıttlicher Hinsicht, da mıt ıhnen zugleic auch der

L, 2 ‚Stad Gottes‘‘ 2 9 320; SOWIe Privatmitteilungen.ach dem Volksvermögen, das der Handels- un: Verkehrsminister1928 mıiıt 023 420 000 Yen angab, ware Japan das viertreichste and derErde, wenn nıcnt ungeheure Staatsschulden auf dem Lande lasteten (Ohm 14)Seine ungerechte Eroberungspolitik, vielfach ber durch seine ber-völkerung TZWUNSECN, dazu Austritt AU. dem ölkerbund n dessen Eıin-mischung. Siıehe uch 29, 270 “ Ohm UT
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materlalistische Geist eINZOg, der die Menschen durch seine eın materiellen
Vorteile Sanz un Sar In selnen ann schlug und das relig1iöse Interesse
In weiten reisen schwächte, zumal die bodenständigen, vielfach DUr 1MmM
Kailiserkult begründeten relig1ösen Anschauungen kein genügendes egen-
gewicht hieten konnten. Die srößere Verdienstmöglichkeit, die sich In
den NEeUu (z durch die Verselbständigung während und kurz nach dem
eltkriege entstandenen Fabriıken Dot, 1e ß sgroße Volksmassen, die auf
dem an ın rückender Abhängigkeit VOon Großgrundbesitzern sich De-
ianden, In die Städte abwandern un dort gewaltigen Industriezentren
zusammenballen, denen die 1ss1on mıiıt ihrem Mangel kKräfiten meist
hilflos gegenübersteht i1ne zleine Oberschicht ält große Ner  en
ın den Händen un tre1ıbt 1mM (reiste des Materilalismus einen tür uro-
päısche Verhältnisse undenkbaren Raubbau der arbeıtenden lasse
Solange die Entwicklung der Wiırtschafit andauerte und für die breiıte
Masse, wWenn auch Nnu  — kleinen, Verdienst abwarf, Dblıeh die außere Not
ın erträglichen Grenzen. ber dıe Weltkrise ın den verflossenen Jahren
ging auch Japan nicht spurlos vorüber, sondern Tührte innerhalb
zweler TrTe (1930/31) einer unglaublichen Wirtschaftsunsicherheit
un Handelsschrumpfung VO  —_ rund Prozent Es kam noch hinzu,
daß Chına, der Hauptabnehmer Japanischer Erzeugnisse, autf Grund
milıtärischer Übergriffe neuerdings den schär{isten Boykottmaßnahmen
ST111 Das alles edingte natürlich die Stillegung und Kinschränkung der
Fabriıkation mit einer starken Zunahme der Arbeitslosigkeit. Auf der
anderen Seite gestattete sıiıch der a noch 1ür Kriegsmaterial und
Schulwesen usgaben, die 1n keinem Verhältnis seinem Haushalt
standen, aber seinem Natıonalstolz mehr schmeıchelten Fınen
Höhepunkt ın dieser Entwicklung tellte das Jahr 1928 dar; als die anze
Lage ın 1ıne Katastrophe enden schien un iIiremde ächte, VOor allem
Amerika, mi1t rlesigen Anleihen eingreifen mußten eitdem traten Q“
wIisse Bestrebungen nach wirtschaftlicher Unabhängigkeit noch deut-
liıcher zulage, als bisher schon der all War. Man ST1L, die Wirt-
schait heben, immer Miıtteln un Methoden, dıe allerdings
eın außere Erfifolge hatten, insofern JjJapanische Erzeugnisse durch
Dumping sich schnell die Auslandsmärkte eroberten. ber ıne gesunde
Wirtschaftsordnung hinterließen diıese Versuche keineswegs, da S1E
größtenteils aut Kosten des werktätigen Volkes unternommen und
das sozlale Elend durch Verminderung der Arbeitslöhne oder durch
Heranziehung billigerer Arbeitskräfte, der Frauen und Kinder, noch
vergrößerten 1 Zudem hatten besondere Schicksalsschläge WI1e MiBß-
ernten, Überschwemmungen un das gewaltige Erdbeben VOoO  — 1923 mıit
einem Verlust VOoONn eiwa Milliarden Yen Volksvermögen die Not

StM 28, ‚31 2 $ 24.7
Beschäftigt 1928 In der Industrie Prozent, 1Mm Handel

Prozent, In der Landwirtschaft Prozent (Ohm 16)
ufhauser 41

Q Der Zusammenbruch VOo  — B Banken innerhalb eines Monats 1. 1927
beleuchtet schlaglıchtartig die Lage (Ohm 17)

Schätzungsweise betrug dıie Zahl der arbeitenden Kinder 1928
über 1ne Million mit einer Arbeitszeit Vo  a 10—11 Stunden Prozent er
Arbeitskräfte ın den Bergwerken werden VO  - Frauen gestellt. Überhaupt ıst
die abhsolute Zahl der Arbeiterinnen größer als die der Arbeiıter Manche
verdienen monatlıch weniger als Yen Das Fabrikgesetz VOo Juli 1926
gestattet für Frauen i1ne Arbeitszeit VO  - F1 Stunden. Tatsächlich geht Ina  ;
noch darüber hinaus (Ohm 48)
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auf dıe Spıtze getrıeben 1 So konnte nıcht ausbleiben, daß die Ver-
schärfung des Lebenskamp(f{es, zumal De1 der starken Übervölkerung,
unerträgliche Formen annahm, daß zalter Ego1smus und Verbrechertum
weiıter sıch srılien, daß die Selbstmordzılier riesenhafit anstieg und
viele Tausende sich ZU Auswanderung eZWUNSEN sahen, sS1e dann
meıst relig1öser Verwahrlosung ausgesetzt 1

Wohl xönnte nach allgemeinem Urteil der idealistisch gesinnte
Japaner sich sehr wohl für christliches eengu begeıistern, wenn 1m
Christentum und seıner praktischen Gestaltung De1l den sogenannten
christlichen Völkern des Abendlandes den Hort eines wahren sozlalen
Ausgleichs, elıner echten Völkerversöhnung SOWI1e ıne eligion tat-
kräftiger 1ıebe finden würde. SO aber sieht in Wirklichkeit nıcht
DU  — den Zwiespalt zwischen Te und eben, der In den Heimat-
ländern der Missionare esteht, sondern 1uhlt S die In die eigene
Wirtschaft hineingetragene Disharmonie. Darüber hinaus hat die uber-
trıebene 7 1V mit >l iıhren verderblichen Be-
gleıterscheinungen den wissensdurstigen Japaner dem natürlichen en
entiremdet, ıh außerlich und innerlich heimatlos gemacht und dıe
Genußsucht 1Ns Übermaß gesteigert . Die VO. Mater1alısmus un
Lıberalısmus diktierte Philosophie des estens fand ın den gebildeten
reisen zunächst eın williges Ohr, sickerte allmählich in die breıte
Masse durch und machte diese skeptisch „dıe Religion des
Westens‘“‘ oder verlıeh iıhnen Sar willkommene Wafitfen katholische
Dogmen und Bıbel 1 azu ist, w1e ın den Berichten nicht selten ver=-
merkt wird, das Verhalten vieler Weißer ın apan oit wenig gee1gnet,;
die Achtung VOrT der christlichen Lehre chaffien und erhöhen 1

Infolge dieser Laisıerung un Loslösung VOo  — den natürlichen Bin-
dungen, abe nicht zuletzt auch durch die T Wirtschaftslage chwand
die Moral 1 stieg die Unzuiri:edenheit un wuchs die r 9a
Stımmung, daß gerade ıIn den Industriezentren die VON Rußland
importierten Ideen reichen Wiıderhall fanden. Was letztere betrau{tt,

29, S25 die Zahl der Arbeiterkonflikte stieg infolgedessen gewaltıg
(KM 1, BD f3}

Bitter S Vortirag 1m Akad Missionsverein Münster. Dez.
1933; SOW1e Ogıhara eb 1931

unge ront, nde unı 1933 anche Länder w1e; Kanada,
englische Kolonien uUSW. sınd ihnen Jeiz fast Sanz verschlossen, da INa iıhre
Konkurrenz urchie un diese sich Sschliec. assımiılieren können. Urc. die
verdemütigenden Ausschließungsverordnungen fuüuhlt sıch der Japaner ıIn
seiner natiıonalen hre getroffen un nährt damıt den Haß die christ-
lıchen Völker Der Auswandererstrom 1e heute fast restlos ach Brasilien,

ıhre Pastoration Januar 1927 In Angriffe wurde. ach den
Berichten erzielt INa  — dort gulte Erfolge 28, 1 f.)

Rundbrief November 1931
Ogıhara Anm
Bitter S eb;  9 unter 1Nnweis auf vorliegende Einzelfälle be-

gegnete immer wieder diesem Einwand; . 2 9 287 So ließ eiıne
Newyorker ank iıhre Fılıale 1n Yokohama Urc. shintoistische Reinigungs-
zeremoniıen einweıhen. Ausländische Gesandtschaften nahmen hne Ge-

Die buddhıistische Tendail verliehwıssensbisse heidnischen Opfern teıl
dem eutschen Professor Petzold die Priesterwürde und die ‚„‚Ostasiatische
Rundschau““ eljerte 1eSs qa1s Sieg des Deutschtums

Eirschreckende Selbstmordzunahme un Geburtenbeschränkung, Diıe
Regierung setzte dafür 1 Oktober 1928 bereıts 1ne Kommission eIn. Siehe
auch Anm.
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oft ENUS, wI1e ın verschiedenen größeren Prozessen der etzten

eıt nachgewiesen wurde, Christen die Drahtzieher dieser religions-feindlichen un umstürzlerischen Ideen 1: Nach den bösen Erfahrungen
geht cdie Regierung jetzt mıiıt allen Miıtteln den Bolschewısmus VOT,
da das tötliche enta qauf den Ministerpräsidenten ovember
1930 aut dessen Konto kam und eın Zeichen ZUu Ausbruch dieser StITrö-
MUNSCN SeIN sollte 1

Eınen weiıteren Faktor in der Reıhe der entgegenstehenden Hindernisse
bilden die bodenständigen 11 o Buddhismus
und Shıntoi1smus, zumal beide In ihren religiösen Grundhaltungen keine
geeignete Basıs für einen außeren Auifschwung bgeben und den großen
Rıß In der japaniıschen Volksseele Aur noch vertieifen. Beıde treten,
direkt durch die Umstände geiordert, mehr und mehr Aaus ihrer
Passıivıtät heraus und suchen nach Vertiefung un geistiger Belebung,
wobel ihnen ıIn Presse un Literatur gewaltige Hılfsmittel ZU  _ Verfügung
stehen. So darf kein under nehmen, daß ıhre Machtstellung undıh Einfluß mancherorts noch ungebrochen ist 2 In ihren Bestrebungen
gehen sS1e jetzt dazu über, christliche Formen und Einrichtungen, w1e
Predigthallen, Spıtäler, Waisen-, Altersheime USW. übernehmen, wobel
s1e, w1e€e Vor allem beim Shintoismus der all ist, nicht nur - die
Bılligung, sondern Ba dıe positive Unterstützung der Regierung
iinden Z

Schlıeßlich arbeıtet auch ıne To ahl k
S b ils mıiıt größter Kraftanstrengung un reichen

Miıtteln, verwirren oft durch ihre verschledenen ((laubenslehren und
bringen dadurch auch den Katholizismus beim heidnischen in
Mißkredit 2} azu bleiben diese nıcht selten in der Vermittlung außerer
Kultur tecken (Soziales Evangelium). Al diesen Schwierigkeiten stehen
die katholischen Missionen mit Z eil viel geringen Kräften und
Miıtteln gegenüber, daß verschledentlich auch Gebijetsabtretungen
andere G(resellschaften notwendig 2 Zu all dem lehrte dıe Er-
iahrung, daß die Armut heute ın Japan eın großes Hindernis darstellt,
da materieller Wohlstand nahezu Vorbedingung ZUr Gewinnung der
Sympathien ist Z

Angesichts dieser Ver  Ne Lage könnte das katholische
Missionswerk Japans als ZUuU Tode verurteilt scheinen, aber TOLZdem
sprechen dıe Jahresberichte VOoO  ; einem merklichen
gunsten der katholischen Weltanschauung. SO außerte sıch ın einem
längeren Artikel der katholische Admiral Yamamoto über die Aussıiıchten
des Katholizismus iın apan 95  1r beginnen, rıchtig erkannt und in
jeder Hınsıcht geschätzt werden le (Missionare) sind mit mIır

28, LO 29, Neuerdings hat dıe Werbearbeit der SowjJets, die
sıch vielfach Studenten ZU Schulung 1mM Revolutionsinstitut In oskau heran-
zıehen, uch 1mM an starke Gegenstimmung hervorgerufen. acn jüngsten
Meldungen befinden sıch 000 ommunisten In aft (Münst. Zeit om
D Oktober 1933

OO 268 nach 31,; E, 2’ 31; 230° Ö2; 2 D2, 07
uber die Entwicklung des Bolschewıismus In apan

Thauren
28, 267, 289; 29, 264 TOLZdem betrachten manche Missionare

das Erwachen des Gegners als Erfolg der kath Aktıon, da das größte Hinder-

Indifferentismus Wa  —
n1S, das w1e eın Bleigewicht auf er Tätigkeit lag, biısher der relıgı1öse

2 9 D3 miıt den angegebenen Quellen.
Besonders be1 den Parisern. 2 9 247
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un meılınen japaniıschen Glaubensbrüdern in der Ansıcht ein1g, daß sich
die na mehr und mehr in diesem heidnischen Lande verbreite, und
daß viele Vorzeichen seiner Bekehrung da iınd. Der Augenblick der
Eirnte cheınt für dıe Kırche gekommen se1ln““ 25. Die ANZE Ent-
wicklung hat tatsächlich mit sich. gebracht, daß der Kulturoptimismus
un Diesseitsglaube abbröckelt und die Japaner die Notwendigkeit
religiös-sıttlicher Unterweisung un Lebensgestaltung einsehen lernen.
Da der Regierung allmählich ZU Bewußtsein kommt, Was der
importierte Llberale Geist gewirkt hat un daß das jJapanısche Volk In
ıiıne unvermeiıdliche Katastrophe hineinrennt S findet S1e sich langsam
ZU vernüniftigen Anschauungen zurück. SO wandte sich kürzlich der
Unterrichtsminister die Missionen und erklärte: „Bisher wWar die
Politik uUuNSeTes Ministeriums dem Materı1alısmus zugewandt. 1ese Hal-
tung stand 1mM INnKlan mıit dem Streben der Zeıt, hat aber beklagens-

Eirgebnısse gezeıltigt, einen wirklichen Niedergang der öffentlichen
un prıvaten Moral, eın Aufiblühen des Kommunismus und in etzter eıt
ga einen gewilssen anarchistischen Geist Wiır mussen Er-
ziehungssystem vergeistigen. Dafür scheıint uNs die Mitarbeit der
religiösen Erzieher notwendig un WITr wünschen sehnlichst ihre
Hilfe 2 Des weiteren traten aufi der Vo 10192 Junı 1929 iın
Tokyo tagenden Versammlung der Direktoren höherer Mädchenschulen
deutliche Anzeıichen religiöser Wende ın die Erscheinung. Wıder Er-
waritien ahm die Frage der religiösen Erziehung bald den Mittelpunkt
der Besprechungen e1n, wobei die VO Staate vorgeschriebenen JTempel-
besuche als nicht relig1ıös bezeichnet wurden. Es sel  d rıngen notwendig
geworden, das religıöse KEmpfinden der Kinder wiıieder wecken und

püdegen 2 uch nahm die japanısche Presse, angesichts der selbst-
losen Arbeit der Missıonare für dıie T’I1Ne Bevölkerung, ıne immer
tolerantere oder Sar wohlwollende Stellung e1ın, wI1e e dıe heiıdnische
Zeitung „Japan Times and Maıl"“ unter dem August 19927 chrıeb
„Sicher sınd dıe Katholiken dıe, weilche den größten LErfolg Ver-
zeichnen haben, die, deren Arbeit die mächtigste und weıtesten
greilende ist unier q 11 den Missıonen, die ın diesem Lande arbeıten.
Wenn WITLr darauf auimerksam machen, tun WIT nıcht aufti den
Titel der Kuriosität hın Wır wollen das sroße Unternehmen bekannt-
geben un das zurückhalten, Was ıch seiner Auswirkung en-stellen könnte‘‘ 29. Eın sichtbarer Ausdruck des Wohlwollens mag ierner
darın erblickt werden, daß etlıchen In der Carıtas besonders hervor-
getretenen katholischen Persönlichkeiten Ehrenzeichen verliehen un diese

Staatsfeierlichkeiten eingeladen wurden, w1e€e auch andererseits höhere
Regierungsbeamte katholischen Veranstaltungen teiılnahmen 3} Und
nicht zuletzt zeugte auch die Duldung katholischer Erziıeher Hof{e,
SOWI1e der Verkehr der Regierung mıiıt dem ADpost Delegaten un dem
Hl Stuhl VonNn der u  n Stimmung, die sich in den verflossenen Jahren
angebahnt hat ö

„Stadt Gottes‘‘ 28, 390)
1, Die Regıerung riıef und ruft lImmer wıeder 4AaUS dieser

Erkenntnis ZUuU Mobilisierung der relıgı1ösen Volkskräfte auf.
1, K 29, 354 2 9 150
29, 422; 2 9 354 ach Abschluß des Vertrages zwischen

Vatikan und Quirinal fand unı 1929 In der Kathedrale VO.  D Sekizuchi!
D  In Tedeum sia dem die kaıserlichen Prinzen und der MinisterpräsidentTanaka teilnahmen.

Z 3l 281 ach ()ss Rom 286/87 Nachdem der j1etzıge Kalser
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Auf Grund dieses Umschwunges 1äßt sich 1ne relatıv günstigeEntwicklung ın etzter eıt nıiıcht verkennen. Immerhin bleibt De1 eıner

Gesamtbevölkerung VOoO  e} rund Millionen Menschen die heutige1k h 1 VON 000 1ine verschwindend kleine Zilier, zumal
darunter noch 000 Aaus Nagasakıi, also Nachkommen der Altchristen
gezählt werden. Alleıin, wer die gewaltigen Hemmnisse betrachtet, muß
den steten Fortschritt anerkennen. Jedenfalls War die Zunahme der
katholischen Bevölkerung bedeutend größer als diejenige der japanıschenüberhaupt. So betrug erstiere 19928 —X Prozent, 1929 SE Prozent 3
Weniger ünstig ist eın Vergleich zwischen dem natürliıchen Zuwachs
des katholischen Volksteils und dem der (+esamtheıit. Nach einem Bericht
VOoO  — 19927 wurden 1mM betreffenden Jahre 27592 Kınder gläubiger Eltern
getaui{t, gestorben 1880, daß sich eiIN Überschuß VO  —_ 19808  H 872
(1 Prozent) ergab, während der Prozentsatz ın der Japanischen Be-
völkerung wesentlich höher lag. Die Gründe lıegen ın den Mischehen
und Abwanderungen, gerade der katholische Volksteil
selner relatıv ungünstigen sozlalen ellung stark betroffen wird. Was
letztere innerhalb des Volksganzen angeht, ergıbt sich iolgendes ıld
35 Prozent wohnen ıIn Städten, der est auf dem an Prozent
haben Volksschulbildung, Prozent Mittelschulbildung. Prozent
stammen Aaus den Mittelschichten, 68 Prozent aus den unteren (ändlichen)Klassen, Prozent der Japanischen Katholiken gehören ETr sozıalen
Oberschicht des Landes. Prozent beninden ich innerhalb katholischer
Gruppierungen, Prozent In der Diaspora 5

Diese wenig verheißenden Zahlen verlieren jedoch manches Be-
trübende, WenNnn INnNan die Berichte der Missionsgesellschaften hinsichtlich
der Oyalitat der Katholiken ate zıcht 34 Bei den indivi-
duellen Bekehrungsmethoden, dem Ringen jede einzelne Seele 1m
Gegensatz Z den Sonst üblıchen Methoden anderer Missionsgebiete Twerden materielle Beweggründe, w1e s1e sich be1 Massenbekehrungen
1U  —_ leicht einschleichen und mitbestimmend se1n können, fast ganzausgeschlossen. anz abgesehen davon, daß 1ne Konversion mıit
materiellem Beigeschmack dem japanischen Empfünden zuwiıderläuft, zieht
ıne solche überhaupt OIt dıe schwersten Folgen nach sıch, Von denen uns
die Berichte nıcht selten Trhebende Eıinzelheiten bringen. SO kann
keıin Wunder nehmen, daß das religiös-sittliche Leben der Neubekehrten,der Kirchenbesuch und Sakramentenempfang, SOwI1e VOT allem die
Glaubenstreue, Standhaftigkeit un Opferbereitschaft zumeist als vorbild-
lich anzusprechen sınd TOTZ großer und zahlreicher Gefahren, denen S1e
In der heidnischen mgebung ausgesetzt sind, daß nach den Berichten
ıne Art Urchristentum Jebendig ist 3 Wie elfrıg die JapanischenGläubigen 1mM Empfang Von Andachtskommunionen sind, möge eın Bei-
spıiel zeigen: In Sapporo, das 1U  — 1967 äubige zählt, wurden In einem
Berichtsjahre insgesamt 463 Andachtskommunionen empfangen. Der
Durchschnitt für Sanz apan betrug 1929 PTO Person 12, 1m folgendenJahre 13 3 Bemerkenswert ist hierbei noch, daß dieses religlöse Streben
1921 VOo  e} Benedikt un 1929 eın anderer Prinz den aps besucht a  ©wurde Ende 1930 der Prinz Nobuhito-Takamatsu, der Bruder des Kailsers,feierlich empfangen

KM J0, Ohm 162
ach Richter ein vielgenannter, ber mMaserer 'Trost

3 3 3 268 Aufsatz: Japanisches Urchristentum 1MmM Jahrhundert.
Siehe Anm. 39 sSoOwle 31, 75
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VOT allem unter der Jugend wach geworden ist S die auch den röberen
Prozentsatz ın der Zahl der Bekehrungen stellt. Immer anzıechender un
verantwortungsbewußter werden iıhre Organisationen. Ohne Menschen-
iurcht betätigen sıch deren Mitglieder 1mM Sınne des katholischen ADposto-
Jatsgedankens durch Verbreitung VOo  — Literatur oder durch bernahme
VO  w Abendschulen und Arbeiten In der Karitas (besonders Studenten) $

Obschon dıe Zahl der Missiıonskräfte, insbesondere die der e1iIN-  f
heimischen, erireulich gewachsen ist S bleibt S16, um allen Ansprüchen
auch Aur iın etiwa genugen, vorersit noch unzulänglich, daß ı1ne
spezißfische Bekehrungsarbeıit In gröherem Umf{iang unmöglıch gemacht
wird. Vielmehr sınd viele Missionare CZWUNSCH, iNre n Krait In
der seelsorglichen Betreuung der Katholiken verbrauchen oder
höchstenfalls durch bescheidene ıttel den Wesg künitiger Ernte VOT-
zubereıten + Das Leben des Missionars ist eın Martyrıum eigener Art,

ist das Martyrıum des arrens un Wartens, des mühsamen Arbeitens,
ohne den Eriolg sehen S Reiners). Zunächst machte siıch unter
allen missionlerenden Orden und (resellschaiten das Bestreben un der
Wille geschlossenem, methodisch einheitlichem Vorgehen stärker
geltend, wı1e dies AaUus den abgehaltenen Konferenzen er Ordensoberen
hervorgeht 4 Da qalso die Missionsarbeit ın apan, wI1e bereits erwähnt,
eın Kamp{ jede einzelne Seele ist, darf nıcht befremden, Nn cdie
Berichte über die eigentliche Miıssiıonsmethode sehr spärlich
sind. Immerhin erlauben die dargebotenen, vielfach Sanz unwillkürlich
eingestreuten Einzelheiten e1in Gesamturteil über dıe heutige Methodik,
wobel aber wohl berücksichtigen 1st, daß be1l den außerst verschıedenen
Verhältnissen VOoO  F eliner Einheitlichkeit un Allgemeinheit keine ede
se1ın kann. Wiıll INa  — 1U  — die Hauptzüge herausgreifen, würde das
Ergebnis eiwa iolgendes e1iIn: IDie bıslang gebräuchliche Form, durch
öffentliche Vorträge und Koniferenzen Heıden tür christliche Ideen
begeistern und werben, ist durch deren Kriolglosigkeit immer mehr
außer ((ebrauch gekommen 4 se1 denn, daß angesehene katholische
LaJ:eniührer solche Versuche unternehmen 4 Als noch weniger eriolg-reich haben sich dıie be1l Protestanten un anderen Sekten üblichen
Straßenpredigten herausgestellt 4 Vielmehr richtete sich das Augenmerkvornehmlich qutf den Einzelnen In Privatbesuchen un -gesprächen ohne
jede AulIdringlichkeıit, aul der Missionsfahrt 1n der ahn oder ONSLIWO E

Das Schwergewicht der anzen Arbeit hat sıch jedoch aul Grund
wachsender Erkenntnis, daß Japan qauf die Dauer I11Ur durch apaner

JJ, 214 nach 31, 2925
S1; 293; 3 $ 324; 3 9 1371 So baute die Vinzenzvereinigungder Jungmänner 1ın Miazaki 4US eigenen Miıtteln eın Armenhaus für

300 Personen un erwarb sıch dadurch die Anerkennung uch In heidnischen
Kreisen. Ferner die Arbeit In den Settlements uUurc Studentengruppen.Siehe die Statistiken In den einzelnen Jahrgängen der

40 29, ET nach 27 51 2 4 Und diese ist vielfach noch Uu-
Jänglich bel den großen Entfernungen der Stationen voneinander oder bei
dem angel un der Überalterung der Priester, wWw1€e INn Miazaki der
all ist, VOoO  — alleın uber Te qalt sind 3 $ 20)Rundbriefe, Maı un Juliı 1932 28, 683

Man
Von anderer Seite noch befürwortet (Thauren 26); . Schmidlin 62

wittert sogleich religiöse Propaganda
25 9’ 2 9

Beıl den Parisern noch vereinzelt üblich 29, 2792 nach 2 9 fRundbrief Julı 1932
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für das Christentum W wird, qauf die chulung un: Heran-
zıehung des N Elements verschoben. So haben dıe
verflossenen Jahre dank den Bemühungen des jetzigen Papstes und auf
Antrıeb namhati{iter Kenner bereits großen Wandel geschaffen. Dieser
lan erhält noch dadurch eiıne besondere Note, daß dem national-
stolzen apaner besonders entgegenkommt un die Arbeıt der Missionare
erfolgreicher gestaltet x Als einen bedeutenden Schritt auf diesem
Wege darf die Ernennung un Weihe des ersten japanischen Bischofifs
Hayasaka Oktober 19927 angesehen werden. Die Wahl des Aaus
den höheren Schichten stammenden Oberhirten ist für die Beziehung
ZU Hl Stuhl und die ellung der Kegierung ZU  — Mission Von größterWichtigkeit, weiıl damıt den antıkatholischen Vorurteilen AuUus Rasse-
gründen der Boden Nizogen wiıird un sıiıch der Japanische Klerus ıne
gesteigerte gesellschaftliche tellung erringen kann 4: Die Zahl der
Priester stieg VO  — (1927) auf (1928), (1929), (1930), 63 (1932),während die Zahl der Priesterberufe ın allen G(ebleten ebenftTalls erhebh-
liıch zunahm, teilweise ich og verdoppelte insgesamt Au  —
146 Seminaristen). Ihre Erziehung erhalten diese 1ın den Seminarien
Tokıo und Nagasakı. Manche werden auch ZU Studium 1Nns Ausland
geschickt, ıne PEaxXIs, die nach Jüngster Meldung mehr und mehr aul-
egeben wird, da s1e vielen Missionaren nıcht Sanz unbedenklich
erscheint. Im allgemeinen sınd die Erfahrungen mit dem einheimischen
Klerus nıcht schlecht, obschon bel den Forderungen, die ın geistigerun aszetischer Beziehung A den Priester gestellt werden, wohl noch
ein1ge Zeıt dauern wIrd, bis WIr einen zahlreichen einheimischen Klerus
In apan haben 4 Was das weibliche Missionspersonal angeht, ste
dieses durch Neugründung mehrerer einheimischer Schwesterngenossen-schaiten noch ungleich günstiger da Das Streben der Missionare gehtdahin, Unterricht un Karitas, die iıch immer noch als die Irucht-
reichsten Missionsmittel ZUr Annäherung dıie Heiden erweilsen, nach
Möglichkeit Sanz 1ın deren Hände legen 9} ıne große Rolle spielenferner die Katechisten, obschon 1er manche Schwierigkeiten ım Wegestehen, w1e Armut der Missıon un ungenügende Ausbildung. Mancherort
gelten S1e qals Hauptmittel einer wirksamen Methode 51 Ihre Sonder-
aufgabe ist CS, Interesse für katholische Ideen wecken und solche
Interessenten mit dem Missionar iın Verbindung bringen, SOWI1e auch
bereıts CWONNENE Christen den religiösen Übungen anzuhalten, diıe
Kenntnisse erweıtern un womöglıch die lıterarischen Angriffedas Christentum zurückzuweisen. Vielfach sınd S1e ın drei Klassen eiN-
geteilt. Die Dienerkatechisten, die den Missionar aufi seinen Reisen
begleiten. Die Predigerkatechisten, die die Heiden auisuchen und ZU.  —
Bekehrung auifordern. Sıe sınd dıe Wegbereiter des Missionars.

Diese Klasse ist ortsgebunden un vertielt den Glauben D Nicht
weniger beachtenswert erscheint die Förderung des Laiıenapostolates VOTLTr
allem der Jugend und den Gebildeten, eiNn Bestreben, das zeitgemäßist und be1 der Qualität der Japanischen Katholiken schon manche
Frucht gezeitigt hat un auch ın Zukunit den schönsten Hofinungenberechtigt d Zugleich soll dadurch dıe Verbindung zwischen und
Klerus N$g!| gestaltet und das Verantwortungsgefühl für dıe katholische

29, 271 nach 29, 102 2 9 243 Üu. K M 3l,
2 9 379; 3 9 8 9 31, / SOWl1e hm 159
29, 102 Auf TUN: uter Erfahrungen (StM 31, 170; 33, 198)2 9 D: 28, 349

5 7 M 262 3 131
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racC gesteigert werden. Um dieses Ziel Z erreichen, greift in  — immer
mehr dem Miıttel der Konzentration ın Pfarrorganisatıiıonen und
Standesvereinen D} In der Verbreitung katholischer Schriften, 1n der
Ausgestaltung der Presse, be1 Ausstellungen, ja auch In der Schule und
Karıtas finden ideale Junge Leute eın großes Betätigungsfield, wobel ihr
vorbildliches en diıe Arbeıt iın den en iıhrer heidnischen mgebun
noch erhöht. Den notwendigen inneren Halt finden sS1€e ın relig1ösen
ursen un Exerzitien D Als typısche Neuerscheinung 1m Evangelisations-
werk werden bekannt dıe stärkere Heranzıehung und Ausnutzung
moderner Hilsmittel, Radılo, ılm und Kunst, wodurch 1194  — dem asthe-
tischem mpfünden des Japaners Sanz besonders echnung rag o Dem
Wissensdurst ın religıösen Dingen sucht man der Universi1ıtät In Tokio
durch Einrichtung eines Informationsbüros gerecht werden >

Entsprechend dem JjJapanıschen Charakter un der kleinen Zahl der
Tauibewerber 0M natürlich dem at weni1ger Be-
deutung Z obschon auch ler die allgemeıinen Vorschriften nıcht außer
cht bleiben Durch einen eigenen kirchlichen Akt werden die auf-
bewerber nach Erlernung der wichtigsten Glaubenswahrheiten qals
Katechumenen aufgenommen. Der Einzelunterricht, be1 dem dıe Kate-
chisten wertvolle Hılfe leisten, garantiert ıne gründliche Finführung in
die christliche Wahrheıit Dem Urteil des Missionars bleibt dann
überlassen, die Dauer der Vorbereitungszeıit bestimmen. So berichtet

Puhl AuSs Nıigata, daß be1 heidnischen Kiındern der Sonntags-
schule eın anzcs Jahr warte und dann die eifrigsten stufenweise den
Andachtsübungen und dem Gottesdienst teilnehmen lasse (zuerst degens-
andacht, dann Morgengebet der Christen und Predigt, schließlich
hl. Messe bis ZuU Offertor1ium altchristliche Katechumenenmesse).
Dieses orgehen hat großen erzieherischen Wert und regt stark den
Eıfer der Kınder 9 Von einem Versuch dieser Art berıchten die
arlıser AaUuSs der 1ÖzZzese Fukuoka, sS1€e mıiıt dem Jahre 19392 begannen, iın
allen sonntäglichen Messen regelmäßig den Katechismus verlesen un
anschließend darüber predigen. SO soll In wel Jahren die
Glaubenswahrheit behandelt werden > Die deutschen Franziskaner in
Sapporo sprechen VOo  — einer „psychologischen Methode‘‘ des Kate-
chumenatsunterrichts, daß nämlich den Heıden nıcht irgendein uch
rnıt der anzen katholischen Heilslehre ın dıe Hand gedrückt wW119,
sondern daß S1e Sganz allmählich eingeführt werden. Zu diesem Zweck
ist eın erster Versuch (bisher derartiges 1ın Japan noch nıcht vorhanden)
mıiıt einem vlerteiligen Werk, dessen erste Auflage schon nach kurzer
eit vergrifien WAar, gemacht worden. Wörtlich schrei1bt Noll O.F
SN ist leider heutzutage, ın direktem Gegensatz ZUuU alten Kırche, 1el-
fach Gewohnheit (vielleicht unter dem EinfÄluß der Protestanten, die

machen), Heıden direkt veranlassen, den katholischen (‚ottes-
dienst, die hl. Messe uUSW. besuchen, besonders den Festtagen; aber
sowohl die Vernunfit w1e€e die Erfahrung SCNH, daß ın vielen Fällen dies
keine uten Folgen hat‘* so

In vorderster Reihe der indirekten Missionsmuittel ste das

29, 11; 3 9 6586 ! Anm.
Rundbrief, November 1931

31, 234 Näheres unter Schulwesen.
Ihauren 3 9 119

2 9 239 Aufsatz oll F Psychologische Methode 1
Katechumenenunterricht.
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SC mıt seinen Schwierigkeiten und seiner besonderen
Bedeutung für die künftige Gestaltung des Missionswerkes. Nachdem
INa  e katholischerseıts anlänglich (1im Gegensatz den Protestanten)
lem anzen Problem viel wenig Beachtung schenkte, haben dıe
Zeitverhältnisse eines Besseren belehrt. Miıt steiıgendem Interesse sucht
INa  a} Jahr iür Jahr das Versäumte nachzuholen, weıl die Schule heute
fast die einzige Möglichkeit darstellt, autf dıie Kınder einen EinfÄluß AauSs-
zuüben und diese nıcht selten den Weg den Herzen der heidnischen
Eltern fireimachen 6 auch weıl die Regierung, dıe TUr die christliıche KEr-
zıehung n]ıemals 5Sympathlien zeigte, sondern bislang heimlich auf die
Ausrottung der Religion ın der Schule hinarbeitete, unter dem Druck
der Tatsachen neuerdings ZU.  b Einsicht kam und TOTLZ dem noch bestehen-
den Gesetz VOoO  a 1899 eine — posıtıve Haltung annahm ö Unter diesen
Umständen hat siıch in NeCHKHeETeTr eit VOTr allem dıe höhere Schule, die
zume1ıst 1n Händen besonderer Gesellschaften legt, stark entwickelt.
Mögen auch be1 dem Verbot des fakultativen Relıgionsunterrichts direkte
Konversionen weniger zahlreich se1IN, zeigt siıch der indirekte Eriolg
doch CAÄTHT, daß dıie katholische Schule ın Japan auf Grund iıhrer
Erzıiehungsmethoden 64 In haohem Ansehen sSTE und manches Vor-
urte1l wegräumt. Eiıner grohen Schwierigkeit, daß der G mıt geradezu
phantastischen usgaben Lür das Schulwesen die Qualität der christ-
lichen Schule bedroht ®5, begegnet Inan durch strıkte Disziplin %6 un
durch das Prinzip der sorglältigen Auswahl 6

An der Spitze der katholischen Schulen Japans stie die VON den
Jesulten geleitete Universität 1 der Hauptstadt. Nach der Zerstörung

e0o Prakt Quartalschr. 1933, 514, JS, 268 Nament-
lıch der Shintoschreine wWe  € Was die Regierung auf mehriache nfragen
ausdrücklich qls nicht-religiös betrachtet, wäahrend das Volk ihnen durchaus
religıösen Charakter zulegt. Das Verhalten der Katholiken ıst unentschiıeden,
solange VOoO  n offizıeller eıte keine are Entscheidung omMm In den etzten
Monaten ist der katholischen Unıversität eın schwerer Konfiflikt 4US-
ebrochen, weiıl eın katholischer Student die Verehrung verweigerte. Man
suchte VO offizıeller kirchlicher Seite vermitteln, ber be1i der großen
Empörung kann der unangenehme Zwischenfall unabsehbare Folgen nach
sıch ziehen. Den katholischen Studenten soll bereits die staatlıche Ver-
günstigung entizogen se1ln.

30,
Siehe Anm. 61, 513 So prıes auf dem nationalchristlichen Konzıl

T: 1926 der Unterrichtsminister a  a, der uch 18599 das antichristliche
Schulgesetz entworfen hatte, die Fruchte chrıstliıcher Erziehung und sprach
den unsch auS, Ina möge sich noch mehr 1ıne christliche Erziehung
bemuhen eıtere Beweise aselbs

Laures In der Zeitschrift „Katholik“‘: Der wec. der atho-
ischen Erziehung besteht nıcht bloß In der Vermittlung weltlichen Wissens,
sondern 1n erster Linie 1n der Erziehung christlicher haraktere

Ohm
Siehe Anim 63 61 908 Schülerstreiks, die ıIn apan häufig

sınd un auch In protestantischen Schulen vorkommen, gibt In den
katholischen Schulen nıicht Katholische Erzıeher wurden her iıhre Cchulen
schließen als 1im Falle VO  a} Insubordination nachgeben, weıl 1n einem solchen
Yalle der eigentliche wec der katholischen Erziehung vereıtelt wurde.

Ebd ährend fast samtlıiche chulen bel der schlechten Wıiırtschafts-
Jage uber Rückgang der Schülerzahl klagen, ıst der Andrang den meılsten
katholischen Schulen sechr groß Somit sa 11a sich SEeZWUNSCNH, die Zahlen

beschranken und höhere Ansprüche tellen 1elfac. hilft INa dem
Nachteil der qllzu großen Zahl durch Eınteilung In „Kum1 1“ ul-
klassen ab
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1mM Jahre 1923 unterzeichnete der Kalser Maı 1928, nachdem
langwierige Verhandlungen uüber dıe Zahlung eines Fundatıonskapıtals
und über krgänzung der Biıbliothek vorauigegangen d  N, das Be-
stätigungsdekret ö Am unı 1930 fand durch den Apost Delegaten
(Hardıinı dıie felıerliche Grundsteinlegung für den eubau ö In-
folge ungünstiger mMsSLande verzögerte sıch die 1L, daß erstmalıg
1m S45 1931 die Vorlesungen 1m Neubau aufgenommen wurden,
während die eigentliche Einweihung erst Anfang Oktober stattfand e
Die Hörerzahl schnellte durch die staatlıche Anerkennung ıIn den etzten
Jahren 1n die Höhe Mıtte 1930 besuchten dıe JLageskurse 298, cdie en
schule 247 1mM folgenden Te 360 DZW. 2926 ( Ostern 1931 wurde eiıne
YFachschule für Handel mıiıt vereiniachtem Sto{ft angeschlossen und ZWar
für Hörer, die Aur abends teilnehmen können oder keine ausreichende
Vorbildung besitzen W Wenn die Entwicklung, die alle Erwartungen
bisher übertraf, weitergeht; wird dıe Universiıtät In Zukunit IA den
bedeutendsten Missionshochschulen rechnen se1INn. Neben diesen eın
wissenschai{itlichen Zielen vergißt sS1e aber keineswegs iıhren etzten
Zweck, das Apostolat 1M Heidenlande. Um nämlıch einem vielbegegneten
Bedürinıs untier Studenten und sonstigen Gebildeten, Näheres un
Tieferes über den Katholizismus eriahren un mıiıt den Lehren iın
CNSgETE Beziıehung tretien, gerecht werden, schufen VOL etwa drei
Jahren die katholischen Proiessoren 1ın iıhrer Eigenschafit als deelsorger
das bereıts erwähnte Informationsbüro mıit einer reichhaltıgen Bücherel.
Inzwischen hat sich diese FEinrichtung sechr gut bewährt und INa SC-
denkt sS1e uch weiterhın beizubehalten 7 Dem gleichen WEecC. dienen
die Bemühungen der Pensionsstunden In den Settlements der ann-
meile Tokı1os W

Als Schulen n]ıederen Kanges, aber deshalb NC weniger geschätzt
und VO  e den höchsten reisen stark besucht, Iolgen quft der einen Seite
Tür männliche Erziehung die viıer Kollegien der Marıiısten Tokı1o,
Nagasakı, Osaka und Yokohama, ierner 1ıne Reihe kleinerer
Seminarıen und Mittelschulen (in den letzten Jahren dreı NEeCU€E: Nıilgata,
5Sapporo, Hıroshima), aul der anderen Seıte Mädchenschulen die
eINZISE bısher In apan bestehende höhere Handelsschule der Dominı-
kanerinnen un ın größerer Anzahl cdıe Lyzeen der Schwestern Ver-
schledener Kongregationen (neue Shizuoka, Damen VOo hl. Maurus;
Noe Vorort VOoONn Osaka), Schwestern VOo Kiınde Jesu; Koe, Schwestern
VOoO  z Nevers; Okajama, amerıkanısche Schwestern VOo  — amur).

Abgesehen VOoONn Formosa irat auch weiıterhin das Elementarschul-
teıls SCNh des Staatsmonopols, teıls Aus Geldmangel fast

ganz iın den Hıntergrund. Als Ersatz und Ergänzung dA1enten die zahl-
reichen Sonntags-, Abend- und Katechismusschulen. Etwas außerhalb
dieses Rahmens legend waren noch erwähnen die Katechistenschule
Z Nagasakı und die Lehrervorbildungsschule Tokio F

K 28, 50 ber manche ängel sa die Regierung hinweg.
K M 30, 275 KM 31, 1492 f} 1, 233
1e Anm.
Ebd SOWI1e Anm /0; ebenso Öl1, 234

Z 246 O 293 1€. uch das Werkchen: ell-
we  5 Ul. Schütte D In der Bannmeile Tokyos., Sozilale Pionierarbeit junger
Katholiken, Saarbrücken 1933

Franziskanerinnen Von Thuine, Paulsschwestern, Damen vom Hl.
Herzen usSs Neuhäusler
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EKın wunder Punkt 1m anzen Arbeıitssystem ble1ibt immer noch die
1 zumal be1 der großen Lernbegier des apaners

und dem Verlangen nach indıvidueller Unterweisung dıe Presse eiNe
ungeheure acC. darstellt un: iıne nicht-katholische (heidnische wıe
auch protestantische) Massenproduktion die wenigen Erzeugnisse Aaus
katholischer Feder ertönt un garnicht ZU  — Geltung kommen 1äßt
Die Tatsache ist betrübender, als bislang katholischerseits Z.
noch keine Übersetzung des Alten Testamentes gıbt und nıcht-katholische
Verlage bekanntere kath Bücher herausgaben € 1He Pläne scheiterten
bis jetzt Geldmangel und gee1gneten Kräften 7 daß VOo  —— einem
selbständigen ath Schrifttum noch kaum ine Rede sSeıin kann. Wiırk-
lıch gute Werke gıbt Nnu  — wenige un die außere Aufimachung der
vorhandenen mac oft die beabsichtigte Wiırkung zunıichte 8 Relativ
umfangreich sind ZWar schon die eın relıig1ösen, spezlell NUur für
Katholiken geschriıebenen Erzeugn1sse, U. . die Übersetzungen der
päpstlichen Enzyklıken, 1ne Reihe Monats- un Wochenschriften 5
Immerhiıin brachten die verflossenen Jahre auch für weitere Kreise
manche Änderung, und WAar dank der Erkenntnis, daß ohne 1ne durch-
schlagende Propaganda 1ne segensreiche Arbeit 1Ur diıe Zukunit einfach
ın rage gestellt wird. SO versammelten sıch Aprıl 1931 in Tokio

Ohm 1927 nıcht weniger als Originalwerke und 9576
Übersetzungen. Täglich Mıll Zeitungen.

So ‚„„‚Das en Christi““ und nt Augustinus" VOoO Papinı. Aus
finanziıellen Gründen hat der „Sansalha-Verlag‘‘ jede Bedeutung verloren. In
etzter Zeıt entfalten der Verlag der eutschen Franziıskaner In Sapporo unter

oll und der Don Bosko-Verlag In Miazakı ıne rührıge Tätigkeıt. Das
größte Presseunternehmen ıst augenblicklich das „Kath Zentral-Pressebüro  0.
in Tokio uberdem dort noch ıne kleine Druckerei, der ‚„„KOSmos”
erscheıint 3, 265; 4aSsSelDS 261 eın Aufsatz uüber die katholische
Lıteratur Japans VO Laures

29, 540; 3 9 262 Anm. Eın großer Verlust War der
Tod des Steichen 1929, der sich Urce seıne lıterarısche Tätigkeıt große
Verdienste erwarb. eın auptwerk uber „Christliıche Daiımyos‘‘ Wa  — auch
In englischer und fIranzösıscher Sprache erschienen. Wertvolle Aufsätze un
Quellen gab uch ıIn der VOoO  — ıhm geleıteten ‚„„‚Katholischen Rundschau“
heraus.

Eıine vielgeleséne Martyrergeschichte VO  a} Vıllion. Die eigene Kon-
versionsgeschichte des Japanıschen Priesters ashıta „Shinto, Bukkyo,
Kyokaıl”. Ferner 1ne Geschichte uüuber das Klosterleben un -gelübde un
ignatianischen Exerzitien VO einheimischen Geistlichen Urakawa. „Der Weg
ZUT. Kırche‘‘ VO  } Tanaka Die erste Auflage dieses Werkes Wr In weı
Wochen vergriffen (Ohm 167)

28, 745; Öl; 113, d22) Anm Die populäre monatliche
Familienzeitschrift „Koe  66 (kath. Stimme), herausgegeben VOo  > emoine un
dem japanıschen Weltpriester washıta, mit einer gesteigerten Auflage von
über 3000; die Monatsschrift „Katorikken“‘ (Der Katholik) mit 900 Beziehern
un 4.00 Freiexemplaren. Herausgeber 1st der Japanische Priester Dr Totsuka
S1e wird vornehmlich 1n den Universıtäten, höheren Schulen und öffentlichen
Leihbüchereien gelesen; die spanischen Dominikaner lassen monatlıch den
„Kohitsu]1““ (Lamm Gottes), die deutschen Franzıskaner wöchentlich den
„Komyo  . (Helles 1C.  ) erscheinen. Der Franzıskanerkonvent 1n Nagasakı
begann mi1t der Herausgabe einer eigenen Zeitschrift Ebenso dort ıne
Diözesanzeitung (seit 1928 unter Leitung des Weltpriesters Urakawa Die
Salesianer brachten 1ne Monatsschrift ‚„„‚Gatholic Lectures‘‘ heraus, deren
erste Nummer die Grundlage der katholischen Religion behandelte Ein
Katalog, fertiggestellt 1mM April ds JS., zahlt Y60 Nummern, darunter twa
60 Zeıitschriften auf (KM 3 9 261).
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dıe Vertreter der verschiedenen Missionen einer Pressekonierenz,
deren Ergebniıs eın  >4 verstärktes un einheitliches Vorgehen WAar, unter
hesonderer Berücksichtigung der Heidenwelt S: Die Hauptirucht dieser
Neuregelung zeıgte sıch schon bald In der ründung des Kath Presse-
verbandes mıiıt dem Hauptsıtz In Tok1ıo Er übernahm solort dıe „Catholie
LT1imes“ mıit noch drei kleineren Leıtungen, anderte den Namen in
„N1ıppon Katorikku Shimbun“ Jap.-Kath.-Zeitung) un gab diese ıIn
einer Auflage VOoO  ; Kxemplaren erstmalıg Juh desselben
Jahres heraus. Dazu verzichtete INa  — auch aul den eın religıösen
harakter und brachte In der olge auch die TLagesere1gnisse un Artıkel
VO Allgemeininteresse 83

Neue Mıttel und Wege ZU  — Verbreitung kath Gedanken boten ıch
ın Konzerten B: Kunstausstellungen S ılm und Radıo 8 die VOo  — den
Missionaren teilweise schon TecCc elirıg benutzt wurden und reichen
Anklang fanden.

Hinsichtlich der Karıias, sowohl W as die Zahl der Anstalten
als auch deren Einrichtung angeht, übertreffen WAar die Protestanten
zweilellos die Katholiken S Sar nicht sprechen VOoO  e} den staatlıchen
un prıvaten Fürsorgeeinrichtungen, die mıft grolem Kostenauiwand s

und durch gesetzliche Schranken dıe katholischen Bestrebungen gleicherArt STIar ın den Hintergrund schieben. Diesen Mangel suchen aber dıie
Missionare, Brüder und VOT allem dıe Schwestern In Kınzelpflege wı1eauch in Karıtasanstalten mıt bewunderungswürdigem Opfergeist welit-
zumachen. Und daß diese VO  z echt christlicher Liebe geiragene Arbeit
nicht ohne Erfolg 1st, beweist die Hochachtung, deren sıch dıe katho-
lische Liebestätigkeit In weıtesten Kreıisen, selbst hel den obersten Be-
hörden, erireut, daß diese verschiıedentlich ihre Anerkennung durch
größere Geldspenden SOWI1e durch Verleihung VOo  — Ehrenzeichen AauSs-
drückten. Als direkter Erfolg dar{f ıne gröhere Anzahl Von BekehrungenIn den katholischen Instıtuten angesehen ‚ werden. Neben einer Reıhe
VOoONn Waiıisenhäusern, ıIn denen meistens ACnaben oder Mädchen 1Ne ent-
sfprechende berufliche Arbeit erlernen und ausüben, konnten 1m Verlauf

KM O {): öl1, 234, 293
33, 275 Besonders gepflegt be1ı den spanıschen Dominıkanernund Salesianern. 85 Rundbrief, ovember 1931

KM 3l1, Große Anziehungskraft ubte der große Martyrerfilm aus,den eın wohlhabender Katholik miıt einem Kostenaufwand VOoO  b einer Miıllionherstellen lıieß In Tokio hıef In den Jler
Ta  € lan srößten Lichtspielhäusern acht

87 28, So Iud die Radiokompagnie VOoO Osaka Wagnereinem Radiovortrag über Franz Assisı und Vıllion uber seine 60jährigeMissionstätigkeit In Japan IN. Ebenso In SaPPDOT verschıedene Vorträgeüber Augustinus un Monika.
euhäusler 61 Es ist ihnen gelungen, ıIn der Weltwirtschafts-krıse sıch der Arbeitslosenhilfe beteiligen, waäahrend 1m katholischenLager hler fast nıchts eschehen konnte An karitativen Anstalten besaßenS1e 1928 Kranken-, Wailsenhäuser, Aussätzigenheime, Je Bliıinden-un Armenanstalten 29, 99)
Eiilne staatlıche Fürsorge 1n uUunserem Sinne und ın dem bel u  2üblichen Umfang gıbt In Japan allerdings N1IC. 1929 betrug be1 einerAusgabe VOoO ungefähr Mılllıarden die für Wohlfahrtszwecke NUr MillionenYen Die Hauptarbeit wird on privaten Organisationen geleistet. Die ein-heimischen Religionen befaßten sich bıslang sehr wenıg damit EOhm 46);siehe ben die entsprechenden Ausführungen.Thauren 29; KM ÖL

Zeitschrift für Missionswissenschaft. 24 Jahrgang
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der etzten Jahre auch VON einer Vermehrung der Kinderkrippen,
Glücklicher-Armenhäuser un Armenapotheken berichtet werden 9

weise stellt das NEeEUeEe kath. Krankenhaus In der Hauptstadt, geleitet VO  —
den Franziskanerinnen, SOwl1e ein1ıge kleinere in anderen Miss1ions-
gebieten eınen Schritt vorwarts dar 9 Be1 der relatıv stark VeTr-
breiteten und besonderer ege bedürftigen Krankheıit des Aussatzes —
hıelt die kath Karıtas eın weites der Wirksamkeit un fand qa 1s
Gegengabe olit eın willıges Ohr für die christlichen Heilswahrheıiıten 9
Mıt vler Heimen dieser Art bleibt die katholische Missıon wenigstens der
ahl nach NUur hınter der (5) der Protestanten zurück. Die rößten
und altesten sınd das Iın Gotemba unter der bisherigen Leitung des
einflußreichen, 1930 verstorbenen Drouard de ZaYy un: das
Biwasakı mıt insgesamt 300 Kranken
ın Koyama und kKkumamoto 9 C eueren Datums sınd. dıe

Was die missionsärztliche Fürsorge angeht, besteht tür AdusS-
ländische krätite kein Bedürinis, da die staatlıchen Behörden diesen
große Schwierigkeiten ın den Weg en un dıese nach allgemeinem
Urteil dıe Arbeit der 1ss1ionare eher erschweren als erleichtern würden;
aber notwendiger ist die Vermehrung der bereıts vorhandenen
geringen Zahl einheimischer katholischer Arzte Es ware deshalb die
Anglıederun einer medizinischen Fakultät die ath. Universiıtät
sehr begrüßen, eın Plan, der aber be1 den gewaltigen Kosten In
einem och zıvılısıerten 1Lande w1e apan vorläufig noch NVeEI -
wirklicht bleiıben mM1 d

MI  IONSRUNDSCHA
19as deutsche Missionswerk 1m verilossenen Triennium

Vom missionswissenschaftlichen Seminar In Münster *

ADKUurzZunYFeR:
Der Apostel Antonıusbote. AMB Akademische Missions-

blätter.  E N ChrR Christi elC. L aus den Missionen. Hıl-

StM 2 9 178; 3 9 200, 236, 202 31, 170, 174 2 $ 30, KL C 1,
SL, 505; 825 KM 3 8 324; 3 $ 131

3 9 3! 30, 310
KM 3 9 21 nach 29, 424 Die offizielle Statistik zahlt 30 000 Aus-

sätzıge. Die staatlıche Fürsorge Tfaßte Zt 2030, die prıvate 966. Der
größte eil wıird VOoO  — un Provinzlalbehörden unterhalten.

Ebd SOWI1e 28, 49 2 9
Neuhäusler 61; Ohm 161

Heimatlıches Kpl Reddig; Veranstaltungen Allgemeines theol
Wemmer; Oblaten der un. Jungfrau Oblaten h1 Franz Andres

Mig® Pallottiner Herz-Jesu-Priester er M 9 Mariannhiller
eo Wiılde; Mıiıssionare VO Hl. e1s Dr nge C: S: SP.3 el

ater Fr Ida Koensgen, stud. med.; Missjionare hl Herzen (Hiltruper)
Marısten Dr Wiıedemann M. S enediktiner Steyler 1ın OTd-
Südamerıka, Neuguinea U, auf den KI Sundaıinseln theol Tekolf;

Jesuiten eo Loeven; Steyler ın China, Indıen, apan uf den
Phihıppinen eo Läufer; Franziıskaner eo uüller; Kapuziner

Bartholomäus M. Cap.; Dominıkaner Ü, Salvatorj]aner eo Wiggen-
horn;: Statistik theol uller u. theol Läufer.
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truper Monatgshefte. Die Katholischen Mıssıonen. MbIO Miss1ons-
blätter VOoO  — St Ottilien. StH Stern der Heiden StM Steyler Misslons-
bote Seraphisches Weltapostolat. Die Weltmission. WML

Die Weltmission des Ludwig-Missions-Vereıns. WMA Die Weltmission,
Vereinsausgabe. Zeitschrift für Missionswissenschaft und Relıgions-
wissenschaft.

1. Heimatliches und Igemeines
Die 1 Missionsbasıs legte ın den etzten Jahren

ler sich allenthalben auswirkenden wirtschaitlichen Notlage eın
Leben den Lag DIie deutschen missionlıerenden en un Ge-

zäahlten 1m Te 1932 306 Häuser un Nieder-
lassungen, 392924 Priester, 2467 Kleriker, 48562 Brüder und 8315 öglinge
iın 59 Missionsschulen DIie Superliorenvereinigung, die heute Pro-
vinzlale ZU ıhren Mitgliedern rechnen kann, suchte durch jährliche
koniferenzen sich über den Stand des Werkes Rechenschait geben un
aktuelle Missionsiragen ın mehr oder minder breiter orm besprechen

ın Berlin, 1932 In 1€  urg, 1933 in Hofheim unus Im Hın-
blick auf die Zahl der ausgesandten 1ss1ionare stehen die Steyler nach
w1ıe VOT iührender Stelle. Sıe haben iın den etzten drei Jahren
insgesamt 152 Priester, 91 Brüder un 166 Schwestern aul ihre Ver-
schiedenen Bekehrungsfelder geschickt. Das Gymnasıum iın Steyl, das
VOr wel Jahren die staatlıche Anerkennung als Auslandsgymnasıum
mit Berechtigung ELE Erteilung der RKeifeprüfung erhalten hat, weiıst
einen zahlreichen Nachwuchs auf Die Hiltruper schickten 1m etzten
Jahre Neue Arbeitskräfte in die Heidenwelt uch dıe übrigen
Gesellschaiften konnten Aussendungen, wenNnn auch INn geringerer Zahl,
melden. Außerdem berichten cdie Oblaten der Unbefl Jungirau VO  —
Errichtung einer Niederlassung ın Aachen, die des n Franz
V, Sales 1ne günstiıge Entwicklung ihrer Häuser ıIn Marıenberg, ver-
bach und aderborn, die Maristen den Lrrwerb des alten Zisterzienser-
klosters Fürstenzell be1 Passau und in ıhm die Eröflfnung ihres theo-
logischen Miss1ionsseminars, dıe Weißen Väter die mwandlung ihres
Gymnasıums Lınz Rhein) In 1nNe philosophische Anstalt, die Q
zarısten dıe Wiedereröffnung ihres Noviıizlats ın Köln, die Pallottiner die
Verstärkung ihres weıblichen Missıonspersonals nıcht Nur durch die
Marıenborner, sondern auch erstmalig durch die Schönstätter Schwe-
stern Auf dem Bekehrungs{felde ist die zahlenmäßige Stärke der
Benediktiner VOoON St Ottilien fast die gleiche w1e iın den heimatlichen
Klöstern VOoON St Ottilien, Schweikelberg un Schwarzach, nämlich
rund 100 Priester; die durch Neugeweihte verstärkt wurden un In
130 Tutzinger Schwestern ıne tatkräfitige Hilfe fanden Die TAnN-
zıiskaner endlich sahen die ersten Missionare AUuSs dem Münchener

Sinnigen O Geschichtliche Darstellung der in der Superloren-vereinigung zusammengeschlossenen Orden und Kongregationen, 1932, 151 Evgl uch 3 9 337 un 38, 3926 Zu dem ganzen heimatliıchen Abschnittdes Artikels sel verwıiesen auf die Rundschauen Freıtags In öl, 341 ff E
3 , 337 fi' 9 33, 3926

O 9 3 9 196; Kirchl an: 4,
StEM 3 9 3’ 274; KM 32, 224

3, 170, 360
A MbI Obl 3 9 3 9 Sales aiC 3 9 121 KrK Öl, 139 . 168 ff.;Afrıkabote 3 9 194; StH 3 9 ff.; 33, 807
(}  (} MbIlO 31, 161; 3 $ 162; JdI,

3*
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St. Annakloster und 6 Schwestern Aaus Landshut nach Marıannhıili zıehen,
während württembergische Schwestern Aaus Sießen ebenfalls erstmalıg
nach Kimberley singen

Der Stand der päpstlichen zeigt In seinen
VO  — Jahr Jahr zurückgehenden Einnahmen eın E  ul  S Splegelbild
der Notlage des katholischen deutschen Volksteils. Der deutsche Zweig
des erkes der hl Kindheit STeE WAar nach w1e VOr TOTLZ tarken
ückgangs seliner Einnahmen iührender Stelle, ireilich 1m etzten
Jahre Nnapp eiolgt VOoO  - Frankreich, das wohl In diesem Jahre den
ersien Platz sich reißen WITrd. Das deutsche Werk der (zlaubens-
verbreitung (Franziskus-Xaver1us-Verein) wıird sich indes auch
laufenden Te der driıtten Stelle halten xönnen Die Missions-
vereinigung ath. Frauen und Jungirauen, die nde August 1933 in
Breslau iıhre Generalversammlung abhielt, zählt hbe1l rühriger Arbeıt
SC  J9 300 000 Mitglieder; 1m TEe 1931 konnten 18558 000 den
Missionen 1n bar oder achwerten ZU  — Verfügung gestellt werden Mit
großem Eifer wirkt auch der deutsche Zwelg der St Petrus-Claver-Sodalıtät Tür die aIirıkanıschen Missionen 1 ıne relatıv sehr günstige
Entwicklung nahm die Mıva, die als internationales Missionswerk
erkannt, 1U Testen Fuß In der Schweiz, ın Holland, Belgien, Frank-
reich und talıen gelaßht hat Die deutsche Landesgruppe verlegte ihren
Sitz nach Aachen In ihrer Generalversammlung wurde bekannt, daß
se1t 19027 hbereıts moderne Verkehrsmittel den Missionen geschenk-
we1Ise überlassen wurden. Dıie FKinrichtung elınes kombinierten Wasser-,
Land- und Flugverkehrs aut den Nordsalomonen 1m laufenden Te
wıird die bedeutendste Tat der deutschen Gruppe Se1IN 1 Der Miss1ons-
werkbund ın Verbindung mıit dem Kreuzlandbund kann TOTLZ se1nes
kurzen Bestehens schon auf schöne Erifolge hinweisen. Daß iıch seline
ausgesandten Schüler bewährt aben, zeigt dıe Tatsache, daß VeTr-
schiedene Missionsoberen Südafrikas NEUE Landwirte und Handwerker
anfordern. In der Kreuzlandschule eersen (Bez Düsseldorf) bereiten
sich Jungmänner aul iıhren zukünftigen Beruf{if VOLr 1:

Das m1i1issıonsärztliche Institut ürzbur zonnte
am Dezember 19392 das Fest des zehnjährıgen Bestehens begehen Es
hat siıch ob der vielen Erifolge überall großhes Ansehen erworben. (zerne
sahen die Mitgliıeder des Instiıtuts die Feiern, 1ın denen entweder ein1ge
VOT dem Herrn Bischof das eidliche Versprechen ablegen oder Arzte
VO Institut sıch VOT der Abfahrt 1n ıh Missionsgebiet verabschieden
wollen. Von den Mitgliedern haben siıch schon verpälichtet. Seit
1931 SCHh Ärzte, Ärztin und 1ne In Geburtshilfe und Säuglingspflege
ausgebildete egerin hinaus 1: Der rechtliche Besıtzer des Instituts

32, 200° 85 274
Kınnahmen des eutschen Zweiges des Werkes der hl Kindheit:

6 601 823 IS 1931 5 797 574 ED 1932 4. 745 460 ID des Werkes der
Glaubensverbreitung ın Deutschland: 931/32 631 021 Lire, 932/33 224 932
Lire. Vgl azu Kirchl. an 6 9 3I, 240; StM 39, ber die
Generalversammlung des FTZ XaV. Uu. f Maı 1932 In Fulda sıehe

3 9 225 In der Leitung der Aachener Zentrale fand eın echsel SIa
der bisherige Generalsekretär Kremer wurde Pfiarrer INn Viersen, seın Vor-
gaänger Velden wurde sSe1INn achfolger (K 3 9 268)

CL 30 298; Kirchl. an
Kırchl. Handb. eb 30 155 558

12 Kırchl an
13 Vgl. 31, 344; 32, DO9; 0, 3925 K M 31, 4.'7 6i 3 ‚ 31 Ärzte,
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ist seit demselben Jahre der Vereıin Katholisches Missionsärztliches In-
stitut, ürzburg Hiıerıin sind dıe großen Missionsvereine und dıe
missionlerenden Orden und Kongregationen zusammengefialt 14, Der
unentwegte Fliegerapostel Schulte O0O.M der Mıva zeıgte In vielen
Miıssıonsveranstaltungen den 1lm ; ADas Vermächtnis des Misslonars‘“.
ANlüberall weckte Missionsbegeisterung 1 Meist beschränkten dıe
Deutschen sıch qufi wirkungsvolle innerkiıirchliche Felern. Die (zegneral-
versammlung des Miss1ions-Äaver1ıus-Vereıins un des Priestermiss1ions-
bundes 1m Maı Fulda verzichtete bewußt auf aqaußerkiıirchliche
Au{fzüge. DDie Teilnehmer fanden sıch wel stimmungsvollen Mis-
s1ionsandachten 3800088 S1ie forderten auch für dıe Zukunft ege
des Missionsgebetes, der Apostelkommunion, der Missionsandachten und
besondere Beachtung des Weltmissionssonntags 1 AÄAhnlıch WAar auch
auf den allgemeınen deutschen Katholikentagen in Nürnberg (1931) und
ın Essen (1932) ıne große öffentliche Missionskundgebung fand nıcht
SÜa  9 wohl aber 1ine Missionsandacht für alle un viele kleinere Ver-
anstaltungen der Missionsvereinigung der kath. Frauen und Jungirauen,
der Petrus-Claver-Sodalıtät un: der Jugend des Kindheit-Jesu-Vereins
und des Kreuzzugs, insgesamt sehr gut besucht 1 Die Frauen-
und Jungirauen-Vereinigung (Pfaifendor<df) Tıchte für
1931 VOonNn und 200 Missionsveranstaltungen ZU  — Hebung des Missıons-
interesses un ZU  — YFörderung der Missıonshilfe. Sle zeigte iıhre kirch-
lıchen Handarbeiten ıIn grohartigen Ausstellungen 1 Noch mehr
die Öffentlichkeit irat der Kreuzzug katholischer deutscher Jugend,

E1 Er schulte dıie Kreuzriıtter und K.-Maiden
ın allen deutschen (zauen qufi viıelen KReichsgottestagungen, -kursen, -treiien,
-kundgebungen und Zeltlager, d1e der Aufgabe dıenten, der Jugendden Blıck ölinen für das Reich (zottes In ıhr, umn s]1e herum und ıIn
der weıten Welt 1: Die Arbeiıt der akademischen Mıssıons-
bewegung WAar un ıst ın diesen Jahren der Umwälzung sehr
schwier1g; doch versuchten die wenigen aktıven Mitglieder ın den

deutschen Gruppen das überkommene Lirbe in iıch vertiefen un
anderen In teierlichen Miss1onsgottesdiensten un öffentlichen Ver-

anstaltungen D vermiıtteln Z Eiıne wertvolle Ergänzung hıeten dıe

Arztinnen und iıne Pflegerin arbeiten In den Missionen. Ärzte sınd VeI-
heiratet. Ihre Frauen, entsprechend vorgebı  et, gehören ebenfalls den
Hılfskräften der 1Ss10n. Ärzte haben dıe quf s1e geseizen Hoffnungennıcht Trfüullt Eine Ärztin verstarb schon 1929, eın Trzt 1m Gariep 1933
KM 34, AM  w 31,; ff 9 KM Öl, Dr Buß nach Langchow und Dr.
Deutsch nach Tsinchow: China KM 3 $ 136 Dr orner (er War schon

Jahre eın tüchtiger und beliebter Arzt) un die Pflegerin FrtI Pfirmann
nach Abeokuta: Nıgerla O2; 784 Frl Dr Dıtton begleitet VO Frl Dr.
Heukamp nach Garlep: Sudafrika. 3 9 Dr Brem nach Rabaul Suden

O; 354 Dr. Roos nach Kımberley: Südafrika.
KM 3I, 3 KM Öl, 168 f 9 136; 39 155 K M f 225
Vgl @, 339; KM 31, 317; E: 318; cho e 346 r
Stimmen 4US den Miıssionen D2. E J2, 55 fl ‚ Ö, 52 fr 9 I,Ausstellungen qauf den Katholıkentagen, dann noch In ITIer, Aachen,Breslau uUuüSwW
ZM ar 344; 3 ö 339 f 9 D 137 344 f! WM 1 $ 292 319; 1 9

&u 216 288; ChrR 13 143 167 216; Z 142 145 In
Köln war 1MmM November eın feines TIreffen.

Vgl 3l, 344; DO, 398 Ks anden Schulungskurse 31 In Altenbergund 33 In Trier sta S A kam In Münster Nn der Zeitverhältnisse
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m1issionswissenschafitlıchen orlesungen und Sem1-
arl]en Münster und München se1it 1932 auch ürzburg unter

Thomas Ohm un se1t 1933 Wien unter ohannes
IThauren Aaus der Schule Münsters S1e werden Münster leider

wenig benutzt. Im -S 1933 promovılerte hler be1l rof Dr. Schmidlın
der schweizerıische Kapuziner ater Solanus Schäppı (wıe 1931 nge
AUuUSs Knechtsteden) 21, Das missionswissenschaftliche Institut
hiıel August 1933 Generalversammlung Köln ab, die schwach
besucht WT, AaUus UÜberblick wurde allen ständige und eLiwas
erfolgreiche Arbeit den etzten drelı Jahren bekannt Freude der
Missiıonsarbeit heßen die S W Die
Petrus Claver Sodalıtät zeigte aufti den Katholikentagen Gegenstände AUS
den afrıkanıschen Missionen Die Weıißen Väter hatten während der
Pılserzei AIrIier (1933) den Nebenräumen der Maximin-Kirche 1ne

bescheidene, aber stilvolle Ausstellung iüber die gesamte Missıon Qaufi-
ıne wirklichegebaut; das Ethnologische irat fast ganz zurück 24.

Missionsschau ist auch das Aprıl 1933 eröfinete ständige Missions-
ILUSCUIN Aachen die Zentrale des Päpstlichen erkes der aubens-
verbreitung errichtete unter der kundigen Leitung des Schatzmeisters

Deutschland benutztBreuer und des Bühnenarchitekten Sepp Müller
se1it 1932 auch das dı alle mıt dem Missionsgedanken verirau

machen Schon zweımal konnten Übertragungen Aaus dem Miss1ons-
kloster der Väter VO HI Geist Knechtsteden gehört werden S1e
fanden he1ı Katholiken un Andersgläubigen allgemeinen Anklang

Die Verordnungen überDevısenbewirtschaitung die
seıt dem August 1931 veröffentlicht sind /A behindern und hemmen dıe
Arbeit der Missionen Die Spenden der deutschen Katholiken können
1Ur beschränkter Höhe un NAUur mıft schriftlicher Genehmigung der
Devisenbewirtschaftungsstelle (des Fiınanzamtes oder des Reıichswirt-
schaftsminister1ums) das Ausland verschickt werden Der Wunsch
des Reichsministeriums 1st daß möglichst viele Sachlieferungen
Inlande bezogen werden un diese den Missionen zugehen Daraus
die Miıssionen ersticken Sachlieferungen Das WEN18E Bargeld das S1e
erhalten, geht durch Zahlen der Zölle verloren Die (zenossenschafiten
keine öffentliche eranstaltung zustande Im konnten hiıer Bruno0
Bıtter un annn der Missionsbischof Roß VO  — Hıroshiıima sprechen

Vgl 31 344 39 3530 33 1856 Die Teilnehmerzahl
Vorlesung Patres Theologen Semı1ınar Patres Kaplan Medizinerin
un Theologen.

31, 317; 3 n 318
3 9 346 Publıkationen, Zeitschrift, gute Bezıehungen Zu Spanlen,

KM 3, 296 Taäglıch Iwa 2000 Besucher einmal fast 5000
3 9 240 f.; WM  > S S6 f 124 ff cho 132 fi

E Reichsgesetzblatt RGBI O1 P Z
28 Krose 64 f In den großen Vereinen wurden rund 1 552 000

gesammelt.
Aus Dıepgen, ‚„„Das gesamte euische und preußische Gesetzgebungs-

materıal 1932*°* Eıne Summe bıs kann monatlıch ohne Auslands-
paß 10N€ bis LUr auf Grund e1iNeES olchen versandt werden Neu-
fassung vVo 23 Maı 1932 231) D  CL  (} 21 Rıchtlinı:en 63 Ver-
ordnung VO Februar( 79) 20 Maı RGBI 230) SS 3

11 23 Maı RGBI 1231 SS Rıchtlinien Eıne Eınzel-
genehm1gung Vo  - mehr als 000 und 111e allgemeine Genehmigung Vo  -
OÖöchstens 250 kann 1Ur nach Fühlungnahme miıt der Reichsbank
gegehen werden
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aben alles Öglıche versuc. den Missionaren auéh das nötige (‚eld
übersenden. Das Ministerium hat aut einzelne Anträge die Genehmigung
erteilt, teıils aul Grund des Auslanddeutschtums auch ermöglicht, daß
mit deutschen Spenden IUr eınen usländer dessen ulfträge an deutsche
Firmen bezahlt werden konnten. Andere wußten sich dadurch helfen,
daß S1e ausländische Schüler auf 1ne deutsche Klosterschule schickten,
deren Studien- und Kostgeld sS1e sogleich ın die deutsche Miss1ıon über-
wlesen. Die deutsche Regilerung sollte bald den Missionaren durch günstige
Devisenbestimmungen helfen, weiıl S1e 1mM Ausland für das Vaterland wert-
volle Arbeit leisten 30. Manches Missionsgebiet, das die Siegermächte
ist noch immer nıcht den en Genossenschaften zurückgegeben 3 Der
Hl Vater erhob damals IN mıiıt einigen Ländern Einspruch
das Unrecht. ber erst 1ım Laufe der Zeıt Lelen die meısten Vorbehalte,
doch hat Rom dıe Restitution NUur teilweise vollzogen. Eıinige der deut-
schen Genossenschaften übernahmen die (‚eblete wieder 32 ald sollte
der Weg für alle Ire1ı se1n, aut daß die deutschen Missionare 1m papst-
lichen Irüheren Auftrag 1n allen (ebieten arbeiten könnten.

Airika (besonders Süden)
Im Vıkariat Wın  oek, das den OOblaten der unbe{il.
g anvertraut ist, haben die Zeitereignisse dem Missionswerke

vielerlei Hemmungen auferlegt. Die Diamantenminen 1m Lande w1e auch
dıe Kupferminen ın T’sumeb mußten geschlossen werden und auch In
anderen Beschäftigungszweigen machte ich die Krise geltend. ıeh un
Nebenerzeugnisse, and- un (Grartenirüchte werden weiıt unter Preis
verkauft; damit entsteht der Misslon, die AUSs der Lieferung solcher Pro-
dukte einen e1il ihrer Auslagen deckt, eın entsprechender Austiall Zu-
dem ist Südafirıka, das ın seinem (x01d- und Dıamantenbestand seinen
größten Reichtum besitzt, VOo Goldstand se1nes (xeldes abgerückt
Miıssıonsstationen, Krankenhäuser und Schulen können infolge dieser Er-
e1gnIısse Aur mühsam erhalten werden. Die Preise für Lebensmittel, die
eingeführt werden mussen, sınd einer unerschwinglichen Höhe BC-stiegen azu kommt die Tro Dürre, die sıch 1m anzen Lande be-
merkbar mac Im Ovamboland herrschte schon 1m Jahre 1930 Hungers-
not, die sich Jetzt noch verschärit hat %; das gleiche Unglück hat das
Gebiet awango getroffen; anfangs leistete die Regierung 1ıne Bei-
hilfe ZUr Linderung der rößten Not; 1m gegenwärtigen Stadium hat
auch diese Unterstützung aufgehört Iniolge qall dieser Erscheinungen
terben viele Von den Fingeborenen 6° andere wandern vVonN ihren Wohn-
plätzen iort Im Gebiete Von Tsumeb ist die Abwanderung stark, daß
die Miss1ionare, dıe bısher sıch den iın den Minen arbeiıtenden Ovambos

S1e vermiıtteln deutsche Kultur und fördern deutschen Auslands-
handel, soweit möglich ast. Vgl „Das deutsche Missionswerk der Gegen-wart"“ VoO  - Trof. Schmuidlıin. 147

&1 6° 7 143 145
Monatsblätter der aten der unbefleckten Jungfrau Marla (Hünfeld)abgekürzt: MbI Öö1; DD 17i 3 9 223 255 350. ach einer Meldung(MbI 34, 30) wurde be1l einer Zwangsversteigerung für einen Ochsen der

ıne Kuh gezahlt; die Kälber wurden azu geschenkt. Vgl ’
MbI 3 9

3 9 DE Schuld daran sınd VOoOrT allem die en Schutzzölle der
Union und die en Transportkosten. MbI 1, 317

D  D MbI UZ 159; Ö0 6 3 9 21



Statistik der deutschen Missionen

Taufen

Missionsgebiete (jenossen-
schalfiten JIDNIHJ9} 616 -)W68SI1) I9]S9I11A U9MI{OUZIBE M uU9INYDSZUNIJ9MJ0OA9IQ uUI9]89.AMY9I8 J})JEIMSITICH 'YuUI zu9u9d9uuNYYIIE SYUIB AI U9U01)BISIANEH JA9S11BUSI])01) II INYIS

und uduuLIa{NYVSNigeria  Windhoek  Orange-River  Großnamaland  « |Zentralkapland  ;  D<<< E  \ Z}06S9*)
VO.: Hl ü (22 320Nigerla eist

06e!| Obl Hünield 185 000 31 34 66 Q 194 402 350) 042 23 37 54 645
Orange-Kiıver ObIl ales 52 415 16' 29 8 14 396 14 17 245
Großnamaland 60 000 28 29 CT 283 342 AA 576 I8 U52
Zentralkaplanı Pallottiner 295 000 16 12 8(} 1 600 122 56 337 13 14 10 103
Tarla rl 000 14 15 063 19 1 856 59 10 2() 486
arlannhl. ariannhiller 000 000 66 155 07 398 887 007 2460 82() 34 156 Y  ü 687eHLITV Eschowe Benediktiner 3606 000 19 2() 34 Q() 827 ((3 874 A4 369Sst ılıen
Kroonstad ater VO.: 415 000 18 10 48 120 483 450 390 1033 107 D (36Geist
Kimberley ODbI Hünfeld 612 2855 21 47 130 (4 10 305 654 492() 44l 15 30 ‚&} 632

Priester 7() 000 11 12 113 37 561 P 641 10 44 887Gariep Herzen esu
Poona Jesuiten 10 500 000 44 46 256 7 156 153 166 611 25 130 4 950
Indore Steyler 6500 J00 15 1() 000
singtau ,7 000 000 27 340 32 473 5031 2531 10 278 25 135 183 3 911
Yenchowfu 000 000 69 S$1 469 102 000 000 4028 12 4929 55 295 4877 S} 284
Tsinanfu säachsische 000 39 25 196 392 973 8653 614 212 2Q 214 3 866FKFTranziskaner
Sinyangchow Steyler D ö00 2U 14 193 Y  Q 337 950 049 S06 74 100 2 141
Tingitchow Dominikaner 000 (0UO 13 15 11 436 136 509

chaowu Salvatorliauer 0000 (00 2066 408
OW W apDuz 000 000 21 19 110 8553 360 028 3929 83 4{} 1055BEBULU’) Schohochow Dayr Franzisk. 200 000 16 16 D 076 239 2492 457 55 104
auchowiu Steyler 500 O0 30 17 176 11 061 194 274 u 5 166
ang 37 000 000 11 600
Nordhonan 000 000
slan 2——3Mill 26 2 844 637 01 279 e E 14 318

Bene!  1ner 800 000 16 251 11 5317 671 411 12 5() 399St ıilıen
Wonsan 300 500 29 11 295 6  D 359 Ya 656 27 078
Sa DOTO thür Franzisk 129 000 26 44 35 676 434 230 651 15 586
Ni gata Steyler 001 051 20 16 27 059 188 Y6 242 13 15 AM) 738
Nagoya au

> S S> SSS
S>

899 750 16 17 (2 736 128 63 172 11 30 091
10 Jesuiten 13 24 24 586ueder (Hochschule) | __me Hiroschima 146 000 13 12 100 52 123 10 150
Philippinen 3 Steyler 187 075 45 D

3

> ©

N ı T W S
Y  Q

D ©3 W  \

90 SI6 102 00 963 526 263 11 793
Kl Sunda-Inseln »” 500 000 A 30 57 1777 2192 ()92 25 861 24 (32 96 332 075
Mittel- 150 000 19 16 23 74 10 420 386 500 700 15 107 165euguinea
Ost- S > > 150 000 I Al 34 115 13 259 039 1740 J 773 114 4918Neuguinea
Rabaul Hiltru 300 000 537 46 114 351 38 525 3() 8525 1148 048 4917.  HE Z DKimberley Pallott NDer 2() UJOO 13 21 160
N.-Saulomonen Maristen 958 000 29 17 300 15 ()94 2 200 056 282 415
Negermission 1n Steyler 11 62 976 214 11

48|  4|
2391Nordamerika

Araukanien Dayr Ka uU2Zi1i0Ner 2926 521 A4() 30 U2 11 212 482 340 153 292 57 10 075
Santarem Franzıls NeT 18 4Y 119 ö0 600 41585 19l —EMLISUIV

UQNENSAY
IN
dd SIN

Pilkomayo Obl Hünfeld l 000 4 00
Chiquitos Franziskaner 100 000 19 5l  55 D 790 203 536 Ul s 10 502
Summa 19 ‚96 2653 597 451639{ V60 37342128598104 (78 1005 140 976

Das Zahlenbild dieser beiden Vikariate 1ST VO]  3 Mitte 1933 das er andern Steyler
M1ı sionsgebiete VO!]  e Mitte 1932 ebenso VON den eisten anderen Gesellschaften

In der Zahl der Katechumenen 1ST auch die der Taufschüler aufgeführt
Unter Philippinen allen Abra, anıla, Lubang Zambales Un! Vigan

Diözese 24 apostolische Vikarıiate apostol Präfekturen, 9 Missionen, Hochschule
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wıdmeten, ıne intensıvere Arbeıt unter den Buschleuten auinehmen
konnten Die Miss1iıonsstation MINUlS ist fast vollständig entvölkert, und
der Missıonar sucht se1ıne Christen den euen Arbeılitsstätten auf,
ıhre religıöse Betreuung weiterzufiführen Im Ovamboland ind dıe
Folgen dieser Abwanderung schlımmer, als die dortige Mission
erst ıIn den etzten Jahren gegründet wurde und infolgedessen die volle
Eingewöhnung der Neuchristen In das kırchliche Leben S: not-
wendiger ware In Andara Okawango mußte infolge der Mißernten
dıe Schule geschlossen werden, weiıl dıe Kınder ternblıeben. Die Eın-
geborenen durchstreifen die Gegend, urzeln un wiılde aum-
rüchte Z.U Stillung iıhres Hungers suchen 1 TITrotzdem sind auch
Eriolge verzeichnen. Dıie 1m TE 1930 unternommene Mıva-
expedition nach Südwest stellte der Mıssıon Motorboote un krafit-
wagen ZU  e Verfügung, dıe he1ı den schwierigen Reiseverhältnissen un
gewaltıgen Entiernungen des dünnbesıiedelten Landstriches, esonders
den Missionen am awango und 1m Ovambolande, noch immer
häulige Fiıebererkrankungen (Malarıa, Aussatz und neuerdings Beulen-
pes festzustellen sınd, ro Dienste eısten 1 In Windhoek xonnte
die Hauptkirche 1mM Bau vollendet werden in Gobabis wurde dem
bestehenden Krankenhause ıne Abteilung iür anstec.  }  N  z  ende Krankheıten
angegliedert 1 Von ler Station St Theresia Aaus (Ovamboland) wurde
ıne NeEUuUE Außenschule gegründet 14; ın Ombalantu ınd Missions-
schwestern ın dıe Missionsarbeit eingetreten L Im Gebiet VOo  — Ukuambi
ıst dıe NEUE Missiıonsstation Bethanıen zugleich mıiıt einer Schule
öfinet worden. Am Okawango wurden schwarze Missionshelfer, dıe In
der Lehrerbildungsanstalt VOoO  — Döbra ihre Ausrüstung empfangen hatten,
eingestellt; zugleich xonnte auch ıne NEeEUuUE Schule erölinet werden 1
Im Jahre 1932 wurden den schon bestehenden Schulen des
Okawangogebietes NEeEUeE errichtet. Die 1aufzahl ist relatıv och 1
Auch IN Bun]a haben Missionsschwestern die Missiıonsarbeit aufgenom-
Nn, VON ler AUus werden Schulen und Buschschulen unterhalten ı

en Ende des verflossenen Jahres hat der Apostolische Vıkar VOIN
K 1m Bıschof Meysing über se1n, ebenfalls VOo  — den bl
d betreutes Gebiet einen drıingenden Notruf
erlassen, iın dem die außergewöhnlichen Schwierigkeiten der N-
wärtigen Missionsarbeit nıedergelegt sınd. Die schlımmste Geißel TÜr
Mensch un ıch ist die absolute Dürr®, die schon se1t zehn Monaten
ununterbrochen das and beherrscht. Die VOo  e] Hunger gequälten Fın-
geborenen flüchten TOTLZ der allerdings unzureichenden Regierungsunter-
stutzun den Miss1ıonsstationen, die selbst schwer unter der roßen
Not ZUuU leiden haben, ber dennoch die Hiılfesuchenden nach bestem
KöÖönnen unterstützen. Die Fiıngeborenen egen kılometerweite Strecken
zurück, ıne Wasserstelle ausfindig Z machen; dıe wılden Tiere
brechen ın Massen AUS der Kalaharıwüste ın das and herein. Auf der
Station Gaberones haben auch Abgesandte eINeEs Stammes, der sıch DIS-
lang gegen jede missionarische kinwirkung sträuDbte, um materiıelle

MbI O MbI 3 9 350 Mbi O, 25
MbI 33, 320 uch 1n Bun)a 1st dıe 1sSsion In großer Notlage,

daß auch dort die Schließung der Schule 1n Erwägung Sezogen werden mußte.
MbI 31, Ebd SI 3 9 Ebd 3, 350; 3 9 380; 3 9 190
MbI 32; 316; Da 365 MbI 3 9 350 MbI Da 56 E
MbI 3 E 16 MbI SE E I MbI DE, 15
MbI 3, 95 MbI 2 316
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Unterstützung gebeten, dıie iıhnen auch gewährt wurde. Zu dieser
wirtschafitlichen Notlage tireten noch Seuchen, denen Ungezählte Zu
pfier fallen, während dıie Viehherden durch Maul- und Klauenseuchedezimiert werden. Die Missionsschwestern un der Missionsarzt (vomWürzburger Institut) können den Anforderungen kaum enügen. Die
JTeuerung, die infolge der Krise auft dem Arbeıtsmarkt schon drückend
WAar auch 1er sind sämtliche Diıamantenminen geschlossen ist VOr
allem auch für die notwendige Beschaffung VOoO  — Lebensmitteln erheblich
gestiegen Z Um erireulicher ist die Entwicklung VOr allem ın der
ausgedehnten Eingeborenenmission, die seıit der Übernahme des Ge-
biletes durch die deutschen Oblaten starke G(Gewinne erzielt hat & Der
Andrang den Schulen ist STAr daß die vorhandenen Gebäulich-
keiten den Ansprüchen nıcht entsprechen rzönnen < Die Katecheten-
schule, die ach dem ode ihres ersten Leıiters vorübergehend SC-schlossen werden mußte, ist wleder eröfinet; fanden dort auch Tür
alle Katecheten des Vikariates Exerzitien statt 23. Daneben wırken

Lehrer, deren Nachwuchs 1mM Lehrerseminar oma (Basutoland)herangebildet wıird 2 Auffallend grol sınd die Neugründungen un
Erweiterungsbauten VO  — Missıonsstationen un der Außenposten, dıe
durch regelmäßige Missionsreisen betreut werden. Zu Wedberg haben
sich VvonN den Führern und Altesten der dortigen protestantischen Ge-
meinde als Taufifbewerber auinehmen lassen 2 Zu Warrenton W1e€e ın
1weesprult wurden NECUE Kirchen gebaut LTr 1mM gleichnamigen (‚ebilet
wurde eın Außenposten (Excelsior eröfinet ebenso Hobhouse
un be1l den Baralong auch Lynchfield un In Dewetsdorp ent-
tanden NeUuUe€e Missionsstationen die Karm Belkamp wurde ZUr voll-
ständigen Missionskapelle ausgebaut 31; Bloem({ontein, die E1InN-
geborenensiedlung sehr STIar. ist, wurde 1ne NECUE Schulkapellerichtet 3: In Gong-Gong hat sıch eine n Gemeinde mıiıt dem
protestantischen Prediger der katholischen Kirche angeschlossen 3Lobats1i wurde der Bau der Missionsstation vollendet 34 Mafiekingerstand das St.-Theresien-Krankenhaus un: die Schule für Indiıer und
Mischlinge wurde vollendet; \ Bonifatlius wurde Priesterhaus un
Werkstätten errichtet 3 In Albinı-Hill kommt die Missionsarbeit 1Ur
mühsam vor  't, da die Häuptlinge grolen Widerstand N-setzen. och konnte auch ler der Neubau VOoONn Schule und Kapellebegonnen werden 3 uch 1m Gebiet Von Taungs stoßen diıe Missionare
auftf Schwierigkeiten. Der Einduß der „Londoner Mission“ und der
„anglıkaniıschen Kirche‘“ hat ZUWESE gebracht, daß ıne schon von
der Regierung erteilte Erlaubnis ZU  — ründung einer Missionsstation

Priıvatmitteilung und MbI 34,
Se1it dem Te Y  —1933 ist die Zahl der Katecheten Vo auf28, der Lehrer VOoO  e auf 46, der Kıiırchen VO  > auf 3 9 der Schulen füreinheimische Kınder VO  e qauf 2 9 der einheimischen Katholiken VO 2437ıf 6872, der Taufbewerber VO  — qauf 2654 gestiegen. Vgl dazu 33,2792 Zu dieser eigentlichen Miıssionsarbeit kommt noch die ausgedehntePastoration der Kuropäer. Vgl MbI 3 9 189 MbI 33, 320
MbI 31, E eb ‘3 9 3 9 An den Kxerzitien nahmen ate-cheten teıl
MbI 3 9 91 MbI 31, MbI 1,MbI 3l 255 Ebd 318 Ebd 5y 382MbI 3 9 63; eb 64 192 MbıI 3 9 276 MbI 31,MbI Ol, 3 MbI 31, 2923 MbI 3 ’3 MbI Sl, 383 Ebd 3 9 A0
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wieder zurückgezogen wurde 3 Wiederholt haben Regierungsvertreter
der Missionstätigkeit der Oblaten iıhre ohe Anerkennung SEC-
sprochen $ Der Bischof hat dıie Neu hinzugekommenen Gebiete VON
Marıco und Rustenburg bereıst miıt der Absıcht, auch dort dıe Miss1ons-
arbeit In Angriff nehmen, da die Häuptlinge günstig gesinnt sind.
Inzwischen ist der erste Missionar 1Ns (reblet VO  — Rustenberg UuS-

SCZOSCH 3
Im Vıkarıat ObDlaten VOroß-Namaqualand der

hl Franz hat dıe wirtschafitliche Notlage, verursacht durch Arbeits-
losigkeıt un anhaltende Dürre, der Missıonsarbeit unerwartelte Auf-
gaben un FEinschränkungen gebracht, ohne den Fortschritt hemmen

können 4 AÄAus der Katechistenschule ses konnten die ersien
Katecheten ausziehen 4 Auftf der Miss1ionsstation (1abis sind die Erifolge
besonders erireulich nfolge des harmoniıischen Zusammenarbeıitens des
Personals. Von dort Aaus wird uch die I1CUEC Außenstation Marıa Heim-
suchung versehen . Neue Miss1ionsstationen wurden D Stampriet un
Tschaunapp errichtet; die Station Marijental wurde ausgebaut 43 In
Lüderı1ıtzbucht wurde Kirche, Schule und Schwesternhaus vollendet 4:

Im G(ebiete des Vikariıates Oranjefluß hat auch die Aus-
wanderung infolge der stetigen Trockenheit eingesetzt, daß einzelne
Stationen wı1ıe Pella und Pofilader sich u  —_ unter den größten An-
stirengungen halten lassen 4 Auf der Statiıon Onseepkans, dıe unmiıttelbar

Uifer des Oranje hegt, sınd gute Fortschritte ZUuU verzeichnen; die
dortige Schule kann dem Andrang nıcht mehr enugen un muß
weitert werden 4 uch ın e1moes sınd ute Eriolge erzielt worden
in Rıemswasmank wurde iıne NEeCUE Schule eingeweiht *7, Die Schule
Z Matjeskloff hat ohe Anerkennung VON selten der Reglerung gE-
funden 4 Das dortige Novızıat 1Iür einheimische Schwestern zäahlt Nen-
auinahmen 4

Eın langsames, aber steies 1ür den Kenner südairıkanıscher Ver-
hältnisse erfireuliches W achstum hat dıe Präiektur

der deutschen verzeichnen. Am Sep-
tember 19392 Jahre seit der Übernahme des Gebietes uUrc.
den Apostolischen Präiekten Missionsbischof Franz. Hennemann P.S
der mıt Patres und Brüdern 1922 die Arbeıt ubernahm o Der n
Distrikt zählte bel der Ankunfit der Pallottiner kaum 1000 weıiße Katho-
liken un NUur etwa arbıge kKatholıken Neben der Pastoration der
Weißen ın den Städten betrachtete iNall VOoO  — Anfang die Missıonilerung
der arbigen un er ıIn den Locations qals Hauptaufgabe. Rassenhaß
un zahlreiche rıvalısıerende Sekten iordern zähes Ringen bei Errich-
tung jeder Station 9 Der März 1931 brachte i1ne Vergrößerung
UINn beinahe 000 gkm un über 000 Bewohner. Sieben Zıivildıstrikte,
ın denen ZU.  — Zeıt der Übernahme Seelsorgsposten für el VOT-
handen N, wurden VOo Vikarlat Westkapland abgetrennt, da der

MbI öl; 82  —
3 MbI 1, 99  ]1e katholische 1Ssion ist das uster uUun: Vorbild

einer Mission.““‘ MbI 32, 383
1C un Leben öl 1 ‚ eb uch ist hier Auswanderung die

Folgeerscheinung. Ebd O1 53 141 Ebd DO, 171 Vgl 3 9 205
Ebd 3l1, Ebd 31 LEbd SL, 2 3, U, 170
Ebd. 31, 31 Hiltruper chwestern siınd ın den Missionsdienst

getreten. Ebd 3 9 111 Ebd 31 Ebd
Ebd 51 Ebd 32, 3 StH 198

44 .5 Jahre Missionsarbeit.‘‘
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Bischof VON Kapstadt sehr unter Priestermangel leidet 9 SO umfaßt die
n Präiektur einschließlich der NSse St. Helena 185 000 gkm mıiıt
295 000 ınwohnern; ZU  — kleineren Hälfite Kuropäer, ZU  k größeren Neger,
Mischlinge uUSW.,., davon über 1600 kKatholiıken 1053 im Berıchts-
jahr 1930 9 Gegenwärtig ınd Patres, Brüder un 8 Schwestern
(46 Kreuzschwestern und Pallottinerinnen) qau{ti Hauptstationen nıt

Schulen für Weiße (einschliıeßlich höhere Mädchenschule) mit 470
Schülerinnen, und Schulen für Farbige mıit 633 Kindern, ätıg Ferner
eireuen sS1€e W aısenhäuser und leıten Apotheken. In George-
Rosemoor wurde ıne kleine Druckerei eingerichtet, In der eın onats-
blatt für die arbıgen ın Airıcaans (Kap-Holländisch) gedruckt wird 9
Ebenso ist INan daran, den deutschen Einheitskatechismus ın Airıcaans

übersetzen. In Swellendam konnte eıne Abendschule tür die Farbigen
eröfinet werden 09 ZLwel Jarbıige Priıesterkandidaten studieren X0ODO
(Natal), dem Eingeborenen-Seminar iUur Südairıka D In der Missıons-
leıtung irai eın echsel e1In. Se k xzellenz Franzıskus Hennemann wurde
im Juh 193 Za Apostolischen Vıkar voNn Westkapland ernannt. Anfangs
September s1edelte Bischo{f Hennemann nach Kapstadt über o Zum
Präfekten Lür Zentralkapland wurde der bisherige Rektor der St.-Joseph-
Station ıIn Beaufort- West, Theodor König, ernannt 9

EFıne nıcht unwesentliche Vergrößerung eriuhr die unabhängige
Miıssıon 5 (Kalirarıa), die 190€ den deutschen
tın übertragen wurde. Der sogenannte TIranskel, der bısher ZULT
Apostolischen Präifektur Umtata gehörte, Hel 1mM MäÄärTZz 1933 Queenstown.
Das Gebiet, ın dem 000 Kalfern wohnen, dıe meist noch Jdeıden
sınd, wurde schon längere Zeıt VOoO  a der Station Keılands AQus miss1ionilert.
Mittelpunkt des Wirkungsfeldes ist dıie Station Zigudu; außerdem
sınd bereits Außenschulen gegründet, VO  e} denen eıne, Ncıba, auch
staatlıch anerkannt ist 9 Im übrigen ınd die Verhältnisse äahnlich DBe-
lagert w1e ın Zentralkapland. mmerhin gestaltet sıch dıe Zukunfift ın
Kaflirarıa insoiern aussichtsreicher, als das Volkstum noch etwas SCschlossener ist. Zur Zeit arbeıten ıIn OQOueenstown Priester un

Brüder SOWl1e Schwestern. DIie Katholikenzahl beträgt 1856, die
Zahl der Schulkinder 1486 Drei andıdaten bereiten sıch ebenfalls In
X0ODO aut das Priestertum VOL Ö

In der (arıep-Präfektur der HEeErz:l)7esQsu-Priester
wurden die Schultätigkeit un S Werk der Karitas In vollem Umfange
aufigenommen. DIie Zahl der verschıedenen Schulinstitute hat sich auf

erhöht: Internate, EKlementarschulen, Abend- un Sonntagsschulen,
an un Handwerkerschulen. DIie Missionare haben bel iıhrer Tätigkeithauptsächlich miı1t {olgenden Schwierigkeiten kämpfen: die Regierungverweigert jegliche Unterstützung der Mıssionsschulen. 1rotzdem wurde
der lJementarunterricht frei egeben; während die höhere und
Internatserziehung te1lweise Lasten der Kltern: teilweise ZU Lasten
der 1ssıon geht Sechr fühlbar MaAaC sıch auch die Abneigung der
Reglerung dıe katholische Konfessionsschule eltend. Schließlich
kommt hinzu der große Fıiınfluß der zahlreichen Sekten, die Von der
A  Regierung tatkräftig geflördert werden 61 In den Minen und Faktoreien,

StH 32, .  ö ZM SL: StH D
5  DA 56 Missionsarchiv der PS  S
ö

Privatmitteilung. StH OO 319
Mitteilung des Provinzlalates. StH 3 $ 147
StH J3, 104; Personalveränderung urc letzte Ausreise: eir

StH JO, 177 ö1 Das eic de erzens Jesu 33; 57 2908
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auft den KHarmen und 1n den sonstigen Betrıeben werden dıe Schwarzen
ausgenutzt. azu ist die Reglerungspolitik alles andere als den
Schwarzen ireundliıch, und 1U  — dazu angetlan, den KRassengegensatz
verschärien. SO ist nıicht verwundern, daß 1n den Lokatiıonen und
Reservationen die bolschewistischen Ideen Iruchtbaren ährboden
äÄnden 6 Um die ungeahnte Propaganda des Bolschewı1ısmus eINZU-
diämmen, bemühen sıch dıe Miıssıionare nach Kräften, die sozlale Für-
s quszubauen. FKın Herald des Glaubens ist da VOoOr em das
missionsärztliıche Werk TEel Missionsärztinnen wirken außerst SCHgENS-
reich. S1ıe haben ihren Bereich 1n dreı Distrikte eingeteilt: Aliwal-North,
Umlamlı (Herschelgehiet) und Indwe Ö Leıder stehen für dıe u1igaben
der Präiektur U  — 11 Priester, Brüder und 113 Schwestern ZU Ver
jügung ö Für Iarbige Mädchen wurde die (Genossenschaft der Missıons-

Im Sem1inar für sSud-schwestern VOoO AL Herzen Jesu gegründet.
airıkanısche weıße Priester bereıten sich Alumnen aul das Priester-
tum VOor Ö

Die segensreiche Missionstätigkeit der 11 erstreck  s  z
sıch aut das Apostolische Vıkarlat Marıannhıill qals dem Zentralpunkt der
Miss1on, die Apostolische Präiektur Umtata und die Jüngste Apostolische
Präifektur Bula] AW: ö Der Beweıls 1ür die Iruchtbare Aktion der
M. M.-Patres ergıbt iıch AaUs ihrer Beeinflussung aut die kulturellen,
VOoOrT em wirtscha{itliıch-soziıalen Gebiete Ö Das ildungs- 11n Kultur-
5  IMI Sudairıkas wırd wesentlich gefördert durch ihre Tätigkeıit ın
der Presse, ın der Schule Ö: ın der Arbeiterbewegung als Konzentration
aller arbeitenden Schichten das UÜberhandnehmen bolschewı1-
s1ierender Propaganda, 1n der CAU als Zusammen{fassung aller *
ischen Chriısten In defensiver und ofensiver Tätigkeit für die innere
Vertiefung un quantiıtative Ausbreitung unNnserTer Relıgıon Islam Ö‘
materialistisches Neuhe1identum und abergläubischen Lıngeborenen-
kult U Ja S der Gedanke einer Nationalkırche, deren Proklamatıon
1m November 1931 alle „HMäuptlinge, Relıgionsdiıener un Vertreter
der verschiedenen Organisationen” allerdings ohl nıcht dıe erwartetite
Aufinahmebereıitschait fand, taucht 1er und da qauti V Um dıe Jahres-
wende 931/32 a  € In Marıazell ZU zehnten Mal der sozlale KUurs der
6708 unter dem Motto Bessere Felder, bessere Wohnungen, bessere
Herzen ö Diese kooperatıve Auslegung des Evangeliums, eren
rührigster Vertreter Pater Huß ist, erstrebt einen Ausgleich der Rassen-
gegensäatze un dıe Hebung der Bantuvölkerfamıilie un wird VOoO  am der

Ebd. 247
Ebd AA Der Missjionsarzt Dr Pattıs Star 1m Oktober 1933

Flecktyphus 1des) Ebd 249 65 Ebd OTE
Vergißmeinnicht 4, 72 Seit Aprıl 1931 mıiıt Ignatius Arnoz

RM als selbständiger Missi:onsoberer der Spitze. Ebd St1, 363
Vgl In erg1ıßmeınnI1c. 3 9 S Deutscher Missionar hält Helden-

gedenkrede. Ferner eb D c In der 1n Marıannhill erscheinenden Eın-
eborenenzeitschrift Aa Afrıka' regelmäßig landwirtschaftliche Artikel.
Seit 23 jJährlich VOo  e den RMM-Patres abgehaltene sozlale Kurse.

Ebd S 170 Die Arbeit des GCAU Besserung der Erziehungs-
bedingungen für Eiıngeborene. Nur 23 Prozent er Eıngeborenen besuchen
die Schule.

mitEbd. S 8! Ursache ZUuU Abfall Eiıngehen der “hen
Mohamedanern.

Kbd 32, ‚„Das Neuheidentum nımmt f ıuntier den Eıngeborenen.”
Ehd 3, bd O2 342 Ebd 5 142
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Regierung als Gegengewicht die KPD unterstutzt. Der be-
deutendste Faktor für die Zukunft der Airıka-Missionen ist die Heran-
bıldung des einheimiıschen Klerus. Am unı 1931 wurde das NEUEC
Priesterseminar 1ür FKingeborene be1 1x0oDo, eın allen modernen AN-
SP.  en gewachsenes Alumnat eingeweıiht € Südairıka hat jetzt

Seminarien mıt über 100 Seminaristen 7 Das ist dıe beste Garantie f1ür
eine immer rößere Ausbreitung un christliche Eroberung des Landes,
das durch die heidnischen Zaubergreuel noch immer Unsäglichesleidet. ber überall wachsen NeuUe€e Kıiırchen und Kapellen. Die NEeEUE
Kapelle be1i Rıchmond-Hill, die 19392 eingeweiht wurde, Ver-
dankt ıhre Entstehung dem wohltätigen Wohlwollen eınes Mr 0OSS €
Der Fortschritt des Missionswerks ın Kockstadt erhellt AaUus dem Bau
eiıner Kingeborenenkirche, die den selıgen Uganda-Martyrern DE-weıiht ist W Au{i der Station Kevelaer ist der Bau einer größeren Kirche

die alte Blechkirche iaßt kaum 400 Seelen ringen notwendig RDworden, daß INa  — mi1t dem Neubau begonnen hat 6 Am Dezember
193 nahm Se Exzellenz Bıschof Fleischer die Grundsteinlegungeines Dominikanerinnen-Klosters auftf der Station Umsi1ınsini
VOoOr S Große Schwierigkeiten entstehen der Mission namentlich auch
Mrc klımatısch-geologische Bedingtheiten. Die Trockenheit 1mM Jahre
1933 ist VOo metereologischen Observatorium als dıe schliımmste seı1t

Jahren bezeichnet worden S Zur Bekämpfung der gegenwärtig sehr
verbreıteten Malarıa-Epidemie 1äßt die Regierung Chinin verteılen ö
AIn manchen Kraals terben saämtlıche Bewohner, daß n]ıemand mehr
übrıg ble1ibt, dıie Toten bestatten‘‘ (Pater Huß). Gefährlich für die
Seelsorge ist der Alkoholismus 8 gelährlich das Anwachsen der Ehe-
scheidungen unter den Eingeborenen 54° nde 1931 kamen Berufungs-gericht Ehescheidungen ZU  _ Verhandlung. Das „Plenty {O do’”, das,wıe Ignatıus Arnoz VO  e} der Apostolischen Präifektur Bulajawo schre1bt,
besonders für dieses Jüngste Gebiet gilt S soll tfür uns qalle eın Weckruf
sSe1IN. Die begeisternden Anregungen u. A, die lıturgisch bedeutsame
Gregorı1an Soclety des Arztes Dr Me Murtrie die das goldeneJubiläum der Mission XIL 32 86 gab, mögen der RMM-Mission
auch be1l iıhrer zukünitigen Wirksamkeit reichlich zugute kommen 8

Die Benediktinermission Eshowe hatte ın den etzten
Jahren mıt manchen Schwierigkeiten kämpfen. Während 1m Jahre
1931 1Ne Typhusepidemie herrschte und 1ıne große TIrockenheit jedeAussıcht aul Ernte vernichtete und fast drel Viertel der ı1eh-
bestände hinwegrafite‘ wutete 1mM Te 19392 iniolge einer überaus
heftigen Regenperilode die Malarıa unter den Kingeborenen, der ungefähr

Ebd Öl, 324 als Zentralseminar für Sanz Südafrika eingeweihtuUrc seine Exzellenz, den Herrn Erzbischof un pOos Delegaten VO  —
Südafrika Gijlswijk LEbd 3 9 211 Ebd DO: 308

Ebd 3 9 335 Eingeweiht
Hanisch RM

Vo Apostolischen Präfekten Msgr
Ebd 3, 121 Ebd 33, Ebd 3 9 116.
Vgl „Große Trockenheit In Sudafrıka‘“ VO Huß; eb 3 9 176.
Ebd 3 , 134 Anti-Malaria-Feldzu

8 4
LEbd 3 E} 370 Schwunghafter illegaler Branntweinhandel.
Ebd 3 s 172
Ebd 3 9 nationaler Gegensatz zwischen Engländern und

Deutschen, eın anfängliches Hindernis bel der Missionierung. Ebd 3 9Vgl Geschichte der Marıannhiller Miıssionen In Vergißmeinnicht VO  —_
p Sauerland. Ebd 33, 108
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Prozent der esamten Bevölkerung ZU. pfer efallen eın sollen. In
Mahlabatıinı allein INna  . 1000 ote Dbeklagen S 1rotzdem zeigt
die Statistik noch ıne auisteigende Kurve: dıe Zahl der Christen hat
sich auti 6327 erhöht, W as immer noch einen Gewinn VOoNn 500 gegenüber
dem VorJjahre zeigt ö es en errsc qu{tf der Station Nnkamana,

der ortigen Miıttelschule noch dıe ersite Hochschulklasse angefiüg
werden konnte J Damit ist ıne schon Jang gefühlte Lücke 1mM Schul-

Daswesen des Zululandes ausgefülhlt. eplante Krankenhaus
Mahlabatını onnte jetzt auch endlich vollendet werden 9 Eın esonders
ireudiges Ereign1s WAar das 25Jährıge PriesterJubiläum der beıden
schwarzen Priester Dr Andreas Ngıdı1 un Dr Julius bhele un -
gleich ıne Gelegenheıt, dem olk zeigen, daß der Missionar keine
Rassenunterschiede kennt 9

Große Schwierigkeiten stellen sıch den 1S 10 in
H: 1 (re1st In der Apostolischen Präfifektur Kroonstad ent-
gEBCN, trotzdem schreiıtet die Miss1ıonsarbeıit, wWI1e die Statistik nach-
weıist, langsam, ber unautfihaltsam VOrwartis 9 Von Ladybrand wurde
Ficksburg abgetrennt und als selbständige Station errichtet, NeuUeC Außen-
chulen erstanden ın Vrede, Marseilles und Heılbronn 9 Zudem 1st,
die Missionierung des anzen (‚ebietes noch stolikräitiger gestalten,
ıne Gebietsteilung vorgesehen: holländische Dominikaner sollen das
G(rebilet Kroonstad un Wınburg übernehmen 9 Schwere Verluste De-
deutete iür die Missiıon der Lod des ın weıten reisen bekannten und
außerst IM Boenisch und des Obern VOoONn Kroonstad, Schings;
füni DE Patres rückten iıhre Stelle 9! Die Hındernisse tür diıe
Missionsarbeit sind die für Sanz Südairıka pischen die relig1ıöse Zer-
seizung der eger ure. die vielen Sekten, der Rassenhaß un die
erbärmlich sozlale Lage der nledergehaltenen Schwarzen, der Katholiken-
haß der Buren und der vielen protestantischen Sekten, die antıreligıöse
Schulpolitik der Regıerung und nicht zuletzt der Geldmangel d Eın SC-
schlossenes un planmäßiges Arbeıten SUC. diese Hindernisse über-
winden. Die Seelsorge teılt sich iın Weißen- un chwarzenseelsorge
(regelmäßiger (rottesdienst in der Landessprache, regelmäßhige ate-
chesen, regelmäßiger Haus- bzw Hüttenbesuch); ın Vereinen werden dıe

öffentliche Prozessioneneinzelnen Standesgruppen zusammenge{iaßt,
geCcn Glaubenseifter und Glaubenstreue d die katholische Presse
wirkt erhaltend un aufiklärend d Vor allem auft wel ebJetien arbeitet
dıe Mission planmäßıig un elir1g, ın der Volkswohl{fahrt und ın der
Schule Wiıie überall iın den südairıkanıschen Gebieten wiıird der Katho-

88 Mbl St 3 9 Ebd 3 9 365
Missionskalender der Benediktiner on St Ottilien 3 9
Ebd 34, Ebd.
1930 2990 Katholiken, 1933 5483, davon 4428 Schwarze.

NN 250 362; 274; 8 9 294 376: die NEeEUEC
Außenschule In Te zahlte sofort 260 Kınder un Lehrkräfte

5 X XXII 366; I8 3 9 107
229 266. 399 f) O2 17/9; 31, 325
170 f 9 sehr instruktıv 99-  In Weißbuch

ZuUu Hetze die Katholiken In Suüdafrıka"; AXXII 370 fi‘ ’ 32, 179;
K M 31,

XXXIII 368 f3 170
Die Zeitung Mo-Afrika, deren bonnentenzahl stieg, wurde wegen

Arbeitsüberlastung den Oblaten VoO  n Basutoland übertragen; ÖS;
eın Katechist veria ıne Flugschrift, die sehr gut wirkte Ebd. 136
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lische Airikanische Volksverein (Catholiec Airıcan Union) weıter AaUSs-
gebaut, sozlale Wochen werden gehalten, In Vorträgen autiklärend SE -
wirkt un unter anderem auch den vordringenden Bolsche-
W1ISMUS eın Bollwerk errichtet 100 Die Mitglieder sollen 1m S1INnn der
katholischen Aktıon wirken, dıe qau{f der gemeinsamen Bischofifskonferenz

Johanniısburg durch den Apostolischen Delegaten Erzbischof Gijlswıijk
inaugurIiert wurde 101 Als wichtigstes Missionsmittel kommt die Schule
ın Frage Irotz der größten Schwierigkeiten, d1ıe ihr Von den Sek  ten
und der Reglerung, die 1ne religionslose Einheitsschule einiühren WIll,
bereıtet werden, ält die Miss1ıon unter schweren Opiern der katho-
ischen Schule fest 102 DIie Eriolge lohnen die Anstrengungen (vgl die
Statistik). Von allen Seliten kommen die Biıtten der eger Schul-
gründungen, die Zahl der Schüler wächst, ıIn Kroonstad schnitt die
Schule der Mission besten bel den staatliıchen Prüfungen ab, Schul-
ausstellungen, der katholische Lehrervereın und Lehrerversammlungen
iragen ZUu Qualität der Schule be1l 103 uch durch Volksmissionen wird
gearbeıtet 104 Katechisten und Lehrer werden meist In oma un
Marıannhıili ausgebildet; Jährlich sendet Nan Schüler auft die dortigen
Katechistenschulen 105 Die ersten Anflänge einem einheimischen
Klerus sind gemacht, da das Kleine Semiıinar Roma VOo  — der Präiektur
beschickt wıird 106 Wie die Statistik beweist, ra diese zielsichere un
zähe Missionsarbeit gute Früchte.

Mıt Sanz anderen Schwierigkeiten aqals qauft iıhrem südairıkanischen
Miss1ionsfeld haben die Missıonare VO HT Gelst ın der

In DSüdnigerla 107 kämpfen. Makurdı wurde 20888!|
Mittelpunkt der Mission gemacht, VOo  — Aaus der rührige un sprach-
gewandte Kirsten Sanz systematisch das Gebilet eriorschte und dıe
besten Stützpunkte für die Mission suchte 108 Die sroßen Stämme der
LT1ıv un I1doma bilden das Missionsobjekt; bisher konnten aber bei ıhnen
recCc wenig KEriolge erzıelt werden. Die Mission mu sich zuerst e1IN-
leben un VOT allem durch die Schule eingeführt werden, auti deren
Ausbau ın den einzelnen Außenposten INa  - den größten Wert legt Er-
olge wurden bisher meiıst be1 den AUuUs dem Süden zugewanderten Ibo-
leuten erzlelt 109_ Die Arbeit aber schreitet rüstig in dieser schwierigen
Erstlingsmission Das Personal wurde Patres und

Brüder vermehrt, neben den drel Hauptstationen Makurdi, Naka und
Utonkon wurden noch Nebenstationen errichtet 110 In Makurdi selbst
eıne stattliıche H1l.-Geist-Kirche erbaut 111 Wenn die Bekehrungswelle

100 210, 310; SL, 106; D, 126; für die Schwarzen
wurde eın Sparkassenverein gegruündet, 210

101 147 341; KM ö 9 DA
102 Vgl Anm 5’ 211 375 103 E 104 186,9104 So Volksmission ıIn Harrısmith, XXXIIH 390
105 Vgl die Statistik und 137 106 E 121
107 ulleiin mensuel de la Congregation XXV 4 9 VOT allem uch

Schwierigkeiten Wwe  5  e der vielen Sprachen un der zusammengewürfeltenBevölkerung, besonders 1n Makurdi, 8 » 100 1n Utonkon brannte
dıie Kirchenschule und Wohnung der Patres nieder, In Makurdı turzte bel
einem Tornado die Missionskirche ZUSAMMECN, XXXIII 197

108 Vgl die Forschungsberichte VO Pater Kirsten Iın

meist VO  - Ibochristen bewohnt, eb A
Gleich Beginn wurden der Bahnlinie sechs Außenposten angelegt,

109 XAXXILU 375 41.; 3 9
110 XX XII 378 111 XXXI
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VOo  — dem sudlichen e1il ın das Benuegebiet übergreilt, hat dıe 1SS10o0N
noch ıne große Zukunift

Aus dem Missionsgebiet der Weılıßen er in AfTr4aka ist
nUu erfahren, daß 1Te 1932 der TOVINZ eın e1genes
Missionsgebiet, k übertragen wurde. Es lıegt 1M ehemalıgen
Deutsch-Ost-Afrıka. Eın zweiıtes Arbeitsield dieser Art ist noch ıIn Vor-
bereitung. Infolge der erst Vor kurzem erfolgten Inangriıfinahme des
Tukuyugebietes lassen sich noch keine nennenswerien Angaben über die
junge deutsche Missiıon machen 112

S Indien, Australien, Indonesien, Philippinen
In der arbeıteten nde 1931 Priester,

Scholastiıker un Laienbrüder AaUuUs der It
außerdem europäischer un 37 eingeborene Priester. An Katholiken
zählte die 1Özese X 156 und 153 Katechumenen Im Te 1939 onnte
Zı Trichinopolis der erste Mahar-Priester geweiht werden a 1s erster
AUS der Missıon Poona. Das St.-Vincent-Gymnasıum In Poona blieb nach
dem Jahresbericht vVOonNn 1931 VOo  — den en der politischen un ökono-

Diemischen Unruhen verschont die Zahl der Schüler betrug 467
St.-Marien-Schule In Hublı wurde VOT Kurzem einer Mittelschule
erweıtert Auf der Missionsstation SONgaV, dıe se1it Janger eit verwaliıst

Aus dernahm Hässle wlieder seinen dauernden Wohnsıtz
Heiımat erhielt dıe Poonamission neue Hilfskräfte, die der Miıttelschule
iın Poona tätıg sınd Erzbischo{f Heinrich Doering konnte 1mM ezember
des Jahres 1932 eın Priester- un sSe1IN Bischofsijubiläum felern
o  ar der HI aler eın eigenes Glückwunschschreiben dem Jubilar
gesandt Ihm Ehren fand ıne grole öffentliche Fejer St.-Viıncent-
Gymnasıum sta Am November 1932 starb Sangamner der Sen1lor
der 1ss1on Trenkamp, der sich srolie Verdienste die Marathı-
lteratur erworben hat; das letzte Werk, das D seinem Bıscholf über-
reichen konnte, War die Übersetzung der Evangelıen und der Apostel-

FKınen schweren Verlust erlıtt die Poonamıissıon auchgeschichte 1
durch den plötzlichen Tod VOo  — Jodokus Jochum 1:

Die ewegun ZUuU katholischen Kırche nımmt ın Indien großen
Umfang Als Antwort aut den Ruf nach Glaubensboten, Kirchen und
Schulen 1ef dıe Propaganda 1mM Te 1932 d1ie yle isslonare auch
nach Indien qauf das Kamp{f{feld. Die Zentralstation der Mission
ist Indore, 1ıne mıit eiwa 100 000 Einwohnern. Das n NeE
Gebiet zählt G7 Millionen Einwohner mıt etwa 000 Katholiıken

112 Erfahren durch die Weißen altier VOoO Iner.
ndısche a  er (Nachrichten 4US der oberdeutschen Jesuıtenmi1ission

Poona). B:  te olge 1933, Nr 1 D 100. Y 1BI JI, Nr 1 , 102
3 IBI 31, Nr Ö, Davon 41 Europäer und Eurasıier, 251

indische rısten, 534 Mohammedaner, 53 Parsen, Hındus un 24 andere.
1Ile Kandıaten estanden die öffentliche Maturaprüfung; eın qaußer-
gewöhnlicher Erfolg, 1194 bedenkt, daß 1n den anderen Gymnasıen
die Hälfte der Drittel die Prüfung nıcht esteh

1BI 3 9 NT. 1 122 Sie wırd VO 200 Knaben besucht, Prozent
Katholiken b IBI 30 Nr 13,

IBI d Nr LE, 7 Nr 1 BT (Am Maı en wel jun  g
Scholastiker und Oktober weiıtere Missionare die Reise In die 1ss1on
angetreten.) IB1 Da Nr 1 s 32, 287

IB1 Oa NT. 1 IBI D, NrT. 14, 101
32, 0871BI1 3, NrT. 43, 98; 3J, 43

Zeitschrift für Missionswissenschafit. 24 ahrgang
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Patres,; Brüder und Schwestern sind jetzt dort tätıg. Zunächst
wird das G(rebiet VO A]mer In Vorderindien übernommen, hauptsächlichdas Hochland Von Malwa, bis zuletzt iranzösische Kapuzinerwirkten. Voraussichtlich wıird das NEeUe€e Arbeitsfeld gebildet Von Teilen
der Diözesen: A]mer, Allahabad un Nagpur 1

1el Opfergeist und Heroismus fordert die Missionstätigkeit der
11 ÜT unter den Ureinwohnern Nordwestaustraliens. Den

Söhnen Palottis ist dort das Apostolische al r |
(Beagle-Bay) anvertiraut, In dem S1e bereits seit 1901 auf der Beagle-Bay-Station iıhr Apostolat ausüben. Es ist eın ausgedehntes Gebiet: 2920 000 gkm,aber 1Ur spärlich bevölkert, schätzungsweise H] 000 LEinwohner (schwarzeUreinwohner und Mischlinge, Asılaten, Malaien, Philippinos, Chinesen,
Japaner, Kuropäer), darunter S70 Katholiken. Apostolischer Admin!1!-
SLiTAaliOor ist Msgr. tto Raible P.S Ihm stehen D  — Seite Patres,
13 Brüder Aaus der Gesellschaft un 21 Iırısche Schwestern VOIN
hl Johannes VON ott Das Personal versieht Stationen mıiıt Kıirchen,

Schulen, Waisenhäuser, Krankenhaus un Apotheken. Die Station
Beagle-Bay, se1t 1901 VOoO  — uNnseTenN Patres Detreut, ist Reservation für dıie
kingeborenen. Ltwa 300 eute; dıe ZU größten eıl bekehrt sınd, haben
sıch angesiedelt. Mehr unterzubringen scheitert einerseits der Not-
lage der Miıssion, der Unmöglichkeit, 1ne größere Zahl Eingeborneranzusledeln und ihnen Lebens- un krwerbsmöglichkeiten siıchern,
andrerselts dem Wander- und Nomadenleben dieser Stämme. In dem
Perlfscherstädtchen Broome, dem S1ıtz des Administrators, fAutet eın
buntes Völkergemisch USammllımmen Eın Pater hat auch die Betreuung der
Japaner, Chinesen un: Malaien begonnen. och ist einstweilen wen1gErfolg erhoffen schon n der sprachlichen Verhältnisse. Eın —
schwerender Umstand ist auch der kurze Aufenthalt dieser Aslaten, dıie
1Ur kurzifiristige Arbeitsverträge abschließen dürifen und dann wıeder
abwandern mussen. Nördlich VO  . Beagle-Bay liegt Lombadına Am
Christkönigstag 19392 wurde 1ler die Neue Kirche eingeweiht. Die
Missionsfarm Tardun hegt außerhalb des Vikariats ın der Nachbar-
diözese Geraldton. DIie übriıgen Distrikte 1im Innern und nach Norden
gelegen, können einstweilen NU.  — perlodisch besucht werden. Zweimal in
den Jahren 1931, 1932 hat der Apostolische Administrator das an(rebiet bereist und die etwa 145 zerstireut wohnenden Katholiken, meist
Irländer, pastorIiert. Diese Rundreisen NU  m möglich durch das
VOo  — der Mıva der Miıssiıon ZUu  — Verfügung gestellte uto In den weıten
Dıstrıkten mögen eiwa noch 722418 000 Heiden leben Ltwa 000
Schwarze Lühren eın Ireies Nomadenleben, 7000 stehen 1m Dıenste
ler weıßen Farmer, auberdem zählt INa  . 4—500 Mischlinge 1

Die Mission der Steyvler ın der ehemalıgen Apostolischen Prä-
tiektur M e] die mittlerweile ZU Viıkarilat erhoben
wurde und dessen erstem Bischof Msgr. ose Lörks aus Hanselaer
bel Calcar ernannt wurde 1 nımmt einen ruhigen, aber auisteigendenEntwicklungsgang. Die Zahl der Christen beträgt nach den etzten AR=-
gaben 420, wWwWas gegenüber dem VorJjahre einen Zuwachs VOoO  — über 1000
ausmac L Mehrere rte sınd Svollständig katholisch 1' Katholisch
SsSeıin gehört 1er allmählich ZU Lon, ZU  H „Bildung“ 18, Deshalb
konnte auch vielen Orten der Kampf{ den Aberglauben, der

12 Ebd 3 E 15 StH O, 105 und Miss1ionsarchiv der PS  —
KM 3l, 257 StM 55R 293 Ebd 33 292
KDd ST L1S; O, 330 LEbd SL: A
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immer noch eın Haupthindernis der Miıssıon ist 1 mıt ErTolg durch-
geführt werden 2 uch das Zahlenbild VOoN Ost- Neuguinea ze1g
hebliche Fortschritte aui 2 TOLZdem 1931 das neugebildete Vikarilat
Mittel-Neuguinea 4000 Katholiken und Hauptstationen abtreten mußte,
konnten doch wieder in einem Jahr gul 2000 Christen W
werden 2 Der Katechismus ın Pıdgin-Englisch ist auch fertiggestellt,
daß die Katechese bedeutend erleichtert wird S

Die günstige Entwicklung des Vıkarlates ba Un das den Hıl-
irupern anveriraut ist, hielt weıter S Auf Neubritannien gelang
CS, die Inlandbaininger iın stärkerem Maße erfassen,; be1l den Mararap
eınen Katechisten anzustellen und dıe (raktalı ZU.  —_ leichteren Missionierung
ın der Nähe VOoN ope zusammenzuziıehen S Be1l den Mengen enstand
1931 die Hauptstation Maılmaıil 2 während die ote un Arawe (12 000
Seelen) Katechisten anveriraut wurden Z Au{ Neuirland wurden Schulen
un Kırchen immer häuüliger 28, Neu gegründet wurde 1l1er gana(1930) und aut den vorgelagerten Lihirinseln Komal (1932) ö uch
auft Neu-Hannover konnten Katechisten angestellt werden 3 Den
größten Auifschwung aber nahm Manus, dessen Südküste 1931 tast Aa UuS-
schlıeßlich durch Laienapostel dem Katholizismus erschlossen wurde.
Manus wiıird ın absehbarer eit Sanz katholisch eın 3 Im ern-
gebiet der Missıon, Seel-der Gazelle-Halbinsel, wurde räftige
sorgsarbeıt geleistet. In Vunapope entstand ıne Druckerei und eın
Kindergarten für die Kiınder eingeborener Arbeiter 3 Stärkeren Aus-
bau eriuhren die karıtativen Werke durch Errichtung des Kranken-
hauses In Mılmila und UÜbenahme der Aussätzıgenpflege qauf der Nse
Enelaua S Besondere Erwähnung verdient die Ank  unift des Missions-
arztes Dr Tem Aus dem ürzburger Institut ö Zur Überwindung der
Sprachschwierigkeiten eiwa Sprachen 1m Vıkarilat werden seit
1930 ın unapope Sonntagsgottesdienst für die eingeborenen Arbeiter iın
Piıdgin-Englisch abgehalten, 1ne Finrichtung, die sich gul bewährt hat
Grammalik, Evangelıen, Katechismen un Gebetbücher In dieser S5Sprachehegen bereıts VOTr S*

Auf den Nn, dıe In der Hauptsache VOoO  ; deutschen
r1IS betreut werden, W ar die Missionsarbeit schwierig durch den

19 Ebd 3 9 108 330 Ebd 3 $ 11 153
Ebd

Ebd 33, 314
23 Ebd ÖL, ct. ö1;

3l1, 106 238 338 343; 3 9 134; 3 , 115
HM 3L, 238 296; 33, KM 3 ‚ 313

O2 365; 02 ST Die ote sind der wiıldeste un bedeutendste
Stamm der Suüdküste Neubritanniens. 3, HN 3 9 134

Ebd 5y Ebd B 336 s O2 314 3l 138
3L, AB 142; 3 9 140 Einige kath Arbeıter, die VO  — Rabaul

zurückgekommen N, begannen auft eigene Faust mıt dem Unterricht
iıhrer Landsleute, S1e NIC. protestantisch werden lassen. Der te-stantısche Missionar In Kavalıap mu daraufhin selıne Arbeıit aufgeben.HM 3 9 113 166 f ber den glänzen verlaufenen Katholikentag auf
Manus 1931 cf. 5 72 202

LEbd öl 168 HM 32,
Verlegung der Aussätzigenstation 20R der ane VO Kävieng nach

Enelaua nde 19392 VO der Regierung eschlossen. Die 1ssıon ließ einigeSchwestern und Bruder quf den Fidjlinseln ausbılden In der Kolonie
eiwa 250 Leprakranke. 3 9 170 Ebd 3 9 334; 3 9 329 d

KM 3l, 118; 3 9 115; OT 45 Diese Praxis bestand schon
seit längerer Zeıt auf Manus, die Sprachenverwirrung geradezu groteskıst So auf der kleinen Bukeinsel drel Sprachen. HM 31, 139

4\ll
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steten Kampf mıiıt den Methodisten und Adventisten $ Ks gelang ihnen
auf der bereits Ee€WONNeENeEN Insel Teop Eriolge erziıelen un auch 1m
Buindistrikt Fuß iassen D Dieses Vordringen WAar nıcht verhindern
weıl der katholischen Missıon TOTLZ des Ausbaues der Katechistenschulen
nıcht nügen Katechisten ZU  — Verfügung stehen 4 Die Eiınbußen WULl-
den aber voll weitgemacht durch ründung der Stationen Monoiıltu und
Sovele, die einen Missionskorridor zwıischen der ÖOÖst- un Westküste
Bougainviılles chufen 4: Ebenso gelang nach dem bisher uneriorschten
Norden dieser Insel vorzustoßen und auch den Stamm der Kirlaka In
die Missionsarbeit einzubeziehen 4 Für dıie weiltere günstige Entwick-
Jung des Gebietes, das 31 1930 ZU Apostolischen Viıkarlat erhoben
wurde 4 ist VO  e Bedeutung die ründung der SchwesternniederlassungIn Borobere 4 die Errichtung der einheimischen Schwesterngenossen-schait und der Bau eines Sägewerks 4

Die Missıon der SteVLET auf den Kleinen Sundaınseln gehtTOLZ der wirtschaftlichen Not, die sich auch dort ın beängstigenderWeise 1iühlbar mac. 4 ut I1 Die Zahl der Christen ist mittlerweile
aui 2192 ()9° gestiegen 4& An vielen Orten ist eın blühendes christliches
Leben verzeichnen o da die Missionare durch häuhge Exerzitien,dıe immer starken Anklang finden, befestigen suchen D DIie bebilderte
Monatsschrift „Bintang 11ımor“ (Morgenstern, malalisch) findet immer
mehr Leser un bildet allmählich mit den hbereits erschlienenen Religions-büchern eine teste Grundlage ür 1ne spätere Eingeborenenliteratur 9
ıuıch das Priesterseminar oda elu nımmt ine sehr erireuliche
Entwicklung. Iniolge der großen Schülerzahl (75) mu das Seminar
bedeutend erweiıtert werden. iünf Schüler haben bereıits mıt dem philo-sophischen Studium begonnen, W as auch eın Großes Seminar notwendigmachte, dessen Bau kurz VOT der Vollendung sStTeE 9 Die anggaral,die mıiıt ihren 152 000 Seelen eın Drittel der Floresbewohner ausmachen,SIN VO  . der holländischen Regierung dem Radschah lexander unter-
stellt worden. Das i1st INnsofern Von Wichtigkeit, qals dıe Königin katho-
lisch ist und die Manggarai Jjetzt dem Einfluß des mohammedanischen
Sultans VOo  — 1ma zogen sınd, der wohl 1m Laufe der eıit alles aufi-
geboten hätte, die Leute ZU Islam bekehren D Eın schwerer Verlust
1ür die Mission WarLr der TLod des Bischoifs Verstraelen, der bei einem
Autoun{iall S  N Leben kam D An seliner Stelle wurde der bisherigeProvikar Heinrich Leven, Aaus Lank bei reie ürtig, VO
HI Vater A Bischof und Apostolischen Vıkar ernannt D

uch die Missionen der teyler auf den PAIMPB 1 leiden sehr
untier der wirtschaftlichen Not In Manıla besitzen dıe Miss1ionare ıne
Druckerei miıt angegliederter Handelsschule D
mußlten s1e  Ag alle katholischen Schulen schließen.

egen Geldmangel
Ferienschulen sınd

x Kreuz und Karıtas 3 9 40; 31, 329; 3 9 108
bd SO S81 Ebd 3 E 259; 31, 330
Ebd 30, 270 303 355 SI 326 fi. $ 33, Ebd. 3, 108
LEKhbd 32 B Ebd Ol; 33 Ehbd SL, 203
Ebd 3 $ 328 „„‚Kleine Schwestern Vo Nazareth.“
Ebd JI, StM 3 9 122 219 2929
Ebd 30 2926 LEbd SL,

ol Ebd 3, 107 Von Juli 32 bıs Juli S nahmen ın ele 1600
Personen In 11 ursen den Exerzitien teil

L.bd.
Ebd 33;

S 299 Ebd 32, 259 Ebd 1, 1767
5: Ebd @: 191 215 Ebd 33, 275 StM 3 9 106
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dafür eingerichtet } Von Rom wird die Errichtung eines Priester-
sem1nars ın Manıila schr erstrebt D In mac sich die elt-
kriıse meıisten bemerkbar Die eute bringen ihre Kinder nıcht
mehr ZU  — Taufe, dıe jJungen eute lassen sıch VOo Friedensrichter
irauen, weıl „billiger“” {ul, die Toten läßt INa  — nıcht mehr kirchlich
bestatten. Und Von den Stolgebühren muß der Missionar doch leben Öl
Im G(rebilet VOon Dra zählt dıe Gesellschaft noch 01018 Heıden, doch sınd
Taufen ın großer Zahl nicht selten Ö Die Priesterberufe mehren sich
zusehends, doch ist der Mangel noch sehr groß So zonnte der Bischof
VO  — Vigan 1m Frühjahr 1939 Seminaristen die hl Weihen erteilen
ınd eın Jahr später wiederum 4 62 Seit Übernahme des Seminars In
Vigan durch dıe Steyler 1m Jahre 19925 sınd DIs jetzt 30 Neupriester us
der Anstalt hervorgegangen ö

4, China mit Mandschurei
DIie Steyler 1sslionare VO (x6ö1t1 Wort wirken ın China IN vier

Vıikariaten und einer unabhängigen Missıon. Von vielen Kriegen und
Wiırren wurde das TmMe chinesische olk In den etzten Jahren wleder
edräng Miıt uralten UÜberliefierungen wird gebrochen und die Missionen
gehen eiıner reich belasteten Zukunit nigegen. Und doch ist der an
vieler Missionsgebiete günstiger, als na  — auf den ersten Eindruck
glauben möchte, WEeNN INa  — VON rleg, Unruhen und Überschwemmungen
hort un hest S0 geht auch die Arbeit 1m Vikarilat Jenchowi{fifu gut
ınd rasch N. In den Kämp(fen, die 1er u  %5 einmal unvermeıdlich
sind, hegten Oifzıere un Soldaten keinerlei Feindseligkeıiten SegEN diıe
1SS10N. ber die Räuber machten dem Volke das Leben au innere
Schwierigkeiten, die durch Vorurteil, Abneigung und Haß die
Miıssion entstehen, sınd weit größer SO traf die Mıssıon 21 Jan 1931
eın schwerer Schlag, indem Von böser and das Franz-Aaver-Kolleg in
Brand gesteckt wurde nde eptember 1931 iraten dıe Missionare
einer Vikarlatssynode ZUSAaMMMCNH, wichtige Fragen 1mM Interesse der
i1ssion besprechen Da sich die Vorschule des Semıinars
Jenchowfu als klein er wil1es, wurde 1 westlichen LTeıl, ın I'saochowifu,
ıne NECUEC errichtet. Das Jahr 1932 stand 1mM Zeichen des goldenen Jubiläums
der Mission. In diesen 5 Jahren hat dıe Mission einen raschen Aufstieg
erlebt. 1886 er10.  e die Erhebung Zzu pOoS Vikarıat und 1925 wurde
Isingtau als selbständige Miıssıon abgezweigt Das (xzeblet VON Puolich-
Wang mit den sechs nächstgelegenen reisen be1 1 Millionen Bevölkerung
und 000 getauften Christen ist jetzt einheimischer Leitung unterstellt
Das außere Wachstum trıtt sichtbar In Erscheinung durch Errichtung
eines Seminars für die n]ıederen Studien. Mit 130 Schülern wurde die
Anstalt eröffnet. Außerdem xonnte der Apostolische Viıkar die Errichtung
und Kınweihung s1ieben Kirchlein vornehmen Kın Katechis-

Ebd 31,
Ebd 3 5 106 Gelegentlich des Generalkapitels September 32 wurde

Regilonal Buttenbruch noch 1n besonderer Audienz VO. HI aler
empfan Ebd 3 ö Ebd 3 9 111

6% Ebd 32, BL Ebd 34, SEM J1;
LEbd 31, 187 Eine staatlıch anerkannte höhere Schule, VO  ; dem Ver-

dAienstvollen Stenz 1908 gegründet. Ebd 3 'g Ebd P
Ebd 33, 143 Als Vicarius elegatus ıst I1homas Tien S.V.

ernannt, der seıt 1929 der Gesellschaft angehört.
Ebd 33, 142
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INUS für Chına wird vVon Msgr. Henninghaus sorgt un In der Druckerei
Jenchowfu hergestellt

Der Anfang des Jahres 1931 War für Tsingtau gerade nıiıcht viel
versprechend. TE Missionare ın den Orten, ın denen S1e aAaNSgC-stellt N, elagert worden. Der chinesische Bürgerkrieg War mit
uter Heitigkeit ausgebrochen. Monatelang War Schantung der
Hauptkriegsplatz. Vor allem In Tsingtau bıldete das Räuberunwesen e1IN
tarkes Hindernis für die Missionierung. In den Tsingtau-Stadt nächsten
gelegenen Bezirken die Anmeldungen ZU Christentum doch
sehr zahlreich In I'sımı allein zonnte der Miss1ionar 415 Erwachsene
taufen. Die Gesamtzahl der Taufen Erwachsener betrug 1n drei Be-
zırken 652, die der Taufbewerber 39200 Für das höhere weıbliche
Schulwesen sgründeten die Schulschwestern VOo hl. Franz Von Ss1s1ı

Mittelschule 1
mıiıt dem Mutterhaus in Milwaukee, A iın Isıngtau-Stadt ine

In 16 wel Katechistenschulen iür Männer und JUuNng-iIirauen erhält das Personal seine Ausbildung. Eın AaUus Isingtau gebürtigerSeminarist erhielt die hl Weihen, daß Tsingtau Jetzt s1ieben e1N-
heıimische, der angehörende Priester auiwelst 1: Am Drıqls Msgr Weig eın silbernes Priesterjubiläum feierte, nahm die
Grundsteinlegung der bischöflichen Hauptkirche ZU hl Michael VOrLr 1
Der Knabenschule In Tsingtau wurde iıne Mıttelschule unter Leitungder Maristenschulbrüder angeglıedert 23, Am Oktober 1932 —
ölineten die Steyler Anbetungsschwestern In China ihr erstes Kloster 1
Der Bau elines Klosters für einheimische Missionshelferinnen wurde
ın Angriff g  mMMen. TEl Waisenhäuser für Mädchen beherbergten261 Kinder, das der Knaben cht Armenapotheken sorgien iür die
Kranken; davon für die Tsingtau alleın mıiıft 000 Behandlungen.Zur ESE der Aussätzigen wurde schon iIrüher weit Vor der Stadt eın
Bretterhaus errichtet. Die zahlenmäßige Zunahme Neuchristen ist
gen der größeren Zahl der Schulen In den nördlichen Bezirken VOo  —
1sıingtau-Stadt größer als iın den südlichen, die ın den etzten Jahren
schr unter der KRäuberplage leiden hatten 1

Durch Propagandabeschlu VOo 25 prı 1933 wurde den SteylerMissionaren die katholische Universität ıIn Peking übertragen. Der
ersie Rektor unter der Leitung ist Joseph Mürphy S. V. Aus
der nordamerikanischen Provinz der Gesellschait. Zum Kanzler wurde
der derzeitige Generalsuperilor Joseph Grendel ernannt 1

Ebd 3 $ 246 Ebd Jl, 917/122
Ebd 31, 122 Die geringe Zahl Glaubensboten uUun: Katechisten ist

des Bischofs große Sorge
Ebd ö1, W: Große Schwierigkeiten bereiten die chinesischen Unter-

richtsbehörden den Miıssionsschulen. Soweiıt das Gewissen erlaubt, werden
die staatlıchen Anforderungen Trfullt DIie Oberaufsicht MsSr Weignach den Bestimmungen der Nationalregjierung In Nankın

Ebd 31, 183 Ebd Öl, 116 Ebd 3 $ 114
LEbd. Ö, 145 Ebd 3 9
Ebd D3 270 Im Jahre 1924 wurde die Hochschule VoO  w} amerika-

nıschen Benediktinern gegrundet un 1929 die Gebäulichkeiten aufgeführtS1ie zahlte 19392 1017 Schüler, davon 4.97 In der Vorschule Dem „Münsterischen
Anzeiger‘ VOoO XL 33 entnehmen WITr folgende Zahlen Die Zahl der
Studenten betrug 33 907, 560 besuchen die Hochschulkurse, 347 das
Gymnasium. Es unterrichteten In diesem Te der Hochschule 130 Pro-
fessoren, Lektoren und Assıistenten. Von den 07 Studenten sind 154 katholisch
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Im Apostolischen Vikarlat (Südosthonan) ist die
Lage unruhıg SEWESECH äulig lagen die KReglerungstruppen Kampfe
mıl den Kommunisten enÜberall bestehen Sowjetregierungen
Schulen wırd VOo  — den Missionaren die gröhte Auimerksamkeıit geschenkt
Iropische Malarıa iorderte Honan viele Opfier 18 Miıt dem ständigen
Anwachsen der 'Taufen wurde Honan die erste Präfektur IUr den C1N-
heimiıschen Klerus errıichtet Das (rebiet umiaßt CIN1SEC Kreise des
Vıkarlates Nanyangfu un dıie nördlichen ATeIsSE des Vıkarıates
Sınyanchow Kir cshan Sulping und S1ıping Der S1t7z des Oberen ist
Chumatıen sıch das Haus der und das Priıesterseminar be-
finden Kın chinesischer Weltpriester, NLION1IUS Ma AUusSs dem Maiıländer
Vıkarılat Nanyang{iu, wurde Apostolischer Präiekt dieses NEeEu errichteten
Sprengels Am Aprıl 1933 erIiolgte dıe Erhebung der bısher1igen Prä-
tektur ınyanchow ZU Apostolischen Vıkarıat1?9

DIie 1ss1ıon wurde 1933 errichtet Unter Millionen
Heı1iıden arbeıiten Patres 199a

Im Vikarlat (Westkansu) herrschte allenthalben
Elend Kampf und Not Hunger, Kriegszustand un Räuberunwesen

Hinzuhaben dıie Missıion art den and des Abgrundes gebracht
kommt der islıge Kampf{f den die Missionare Natıonaliısmus,
Diesseitskultur und Fremdenha führen en ber trotzdem geht
die Arbeit auft der anzen Lınıe weiıter In Liangchow wurde 411€ NEeEUE
Kirche eingeweıht und Julı 1931 empiing darın CIM Diıakon die
hl Weıiıhen Kın Hospital wurde eingerichtet un Cc1InNn Tzt VOoO WÜürz-
burger Institut daran angestellt Zehn TE Missionsarbeit West-
kansu sınd versgangen ıne Reihe VOo  — Instituten, dıe für die aubens-

19392 erhiıelten wıiederverbreitung notwendig sSınd wurden errichtet
einheimische Kleriker die hl Weihen Kıne umstürzende Tat Nı dıe

röffnung Fluglinie VOo  ; changhaı über Langchow nach Berlin
wodurch die Mıssıon dem internatıionalen Verkehr angeschlossen wird
(Eurasialınie)

Die una.  ängıige Mıssıon (Chines Ostturkestan) dıe
schon 1930 Von LangchowlfIu T  nn wurde erhielt 1932 e1gCNE Jur1is-
dıktion Zum ern wurde LOYy ernannt Es leben diesem
Gebiet unter 23 Millionen Heıden und Mohammedanern erst 605
Katholiken Schon seıt längerer Zeıt ınd die Mechammedaner
(Dunganen) den Auistand 9 dabei 1st 1e Missıon Hutubi
völlig ZeTrSiOr worden Die Missionare zönnen N1IC. eINTreEISCN 1eliac.
ist der Weg VOo  — Auiständischen elager dıe die Reisenden ausplündern
Ackerbau, Handel und Gewerbe liegen danılıeder, dıe Not wiıird täglıch
größer Und hınter allem lauert der Bolschewik

Das Missionswerk der rheinısch westiIälischen Kapu-
Z Apostolischen 1Karıa (Ostkansu) WAar den
etizten dreı Jahren sowohl gelegentlich des Ansturmes WIeC auch be1l dem
egzug der Mohammedaner un anderer Räuberhorden schweren

Ebd 392 Ebd 179
Lbd D E Mit der Errichtung Präfektur für den 111-

heimischen Klerus ging endlich der Lieblingsgedanke des Apostolischen
Delegaten Constantin 11 Erfüllune. 19a Ebd 3 9

Ebd. 1, 45/146. Trotz der fast dreı Millionen Katholiken wird die
Religion noch qals ausländısche und VOoO. Staats als Frem  Örper
behandelt. Ebd 3 9

Ebd 170 34, Ebd Ebd
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Heimsuchungen ausgesetzt 2 Besonders Ltt die Zentralstation darunter,
WO der Verlust eiwa 000 INeX Dollar beträgt 2 Be1i der Lerstörung
VOoONn Lihsien erlhtt eın Missionar erhebliche Verwundungen,daß eın rechter Arm auft Lebenszeit teilweise gelähmt bleibt 2
ber LrOTz dieser widrigen Umstände ist die Missionstätigkeit nıcht
—  o  anz iruchtlos geblieben. In Isınan 2 Fukiang und tuchen wurde
Je 1ne Kırche gebaut un eingeweiht. Das NCUC, Jang ersehnte Hospitalzonnte Maı 1933 erölinet werden und wırd auch VOoON den
Chinesen beıiderlei Geschlechtes stark In Anspruch MmMmM S
In dreı Jahren (1931—1933) konnten 897 Erwachsene ZU.  — Taufe -
gelassen werden, un die ahl der Katechumenen hat sich mehrere
Hundert vermehrt 3 Zu den übrigen Nebenstationen kamen 11 NeuUeEeE
hınzu 35. Der Zuwachs Missionspersonal ist erireulich: Patres,Brüder und Schwestern; dieser günstigen Tatsache ste. Nnu  —; eın
Verlust gegenüber, nämlich 1mM Jahre 1930 erkrankte eın Pater Iyphusund STAr Da In dem etzten TE (1932/33) das Kansu-Gebiet 1ım großen und
Sanzen uhe und Ordnung hatte 3 geht die Miss1ionstätigkeit auf den
Wiederaufbau der VOoONn den Bandıten hinterlassenen Ruinen, autf dıe Be-
ruhigung des VOoONn vielen chrecken heimgesuchten Volkes, auft Be-
hebung der vielen materiellen un moralischen Schäden, dıe siıch an
solche Heimsuchungen anzuschließen pllegen 3 ber das letzte Ereignisder Mission, dıe kanonische Vısıtation durch den Obern der Heimat-
PFrOVINZ 3 liegen schriıftliche Nachrichten noch nıcht VOoO  — S1e erstreckte
sıch aut alle Persönlichkeiten, die der Obedienz des Provınzlals unter-
stehen.

Trotz vielfacher Hemmnisse konnten 1m Vıkarlat 461 naniu
(Schantung), die Franzıskaner der sSsachsıschen und

In arbeıten, Erfolge erzielt werden S
Im religiösen Leben der Christen ist 1ıne gewlsse Stetigkeit De-
cbachten, ebenso in seinem außeren achsen. Segensreich für die
Mission WAar hinwiederum das iırken In den karıtativen Einrichtungen.Das St.-Joseph-Hospital 4, In dem der deutsche rzt Dr Scheer und 1ın
chinesischer Yzt neben einem ater, einem Katechisten, den Schwestern
und sonstigen Hıliskräiten wirken, berichtet, daß viele heidnische Kranke
um Religionsunterricht bitten, der nach ihrer Entlassung VO  — den
Distriktsmissionaren erteilt WIrd 41, Eın Waisenhaus, Wworıin dıe
Waisen un Fiındelkinder AUS dem aNzZeCnN Vıkarlat untergebracht werden

Jahresbericht veröffentlicht In St Fıdelıs-Stimmen (JB) 31
31, BTA
2 DE 1: 278 Arnulf. 1,Im Te 1911 D2,

Im Te 1932 3 9 136
Im Jahre 1933 JI, D3

In Tsinchow. ÖT BT 3O 33 33,
32, IS 3 9 Im Schulbetrieh sınd ebenfalls schöne ort-schritte verzeichnen. 3 9 136
J2; 8} 3, 33, 73 5{ 3 9Methodius Fritsche Cap Priovinzial und Justin Missions-

sekretär; beide sınd Januar 1934 zuruückgekehrt.3 K 224
5 317 Selbstlose Karitas wird uch beı den Heiden och-

geschätzt. Der Gouverneur der TOVINZ Schangtung wıdmete chwester
hıenothea für ihre selbstlose Tätigkeit In der Zentrale für Armen- und
Krankenfürsorge eines buddhistischen Bonzenklosters 1ne große Ehrentafelmıiıt der Inschrift: „„‚Dein gütiges Herz ist das Geheimnis elner Caritas.“
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können, und eın Schwesternkloster sehen ıhrer Vollendung ent-
3 anche Schwilerigkeiten bereiıtet dıe Schulirage. Zwar drıngt

dıe Regierung aul Anerkennung der Priıvatschulen, denen auch dıe
Schulen der Missionen gehören. Anderseıts verbietet sS1Ee jedoch jeden
Religionsunterricht in den anerkannten Schulen. Die Miss1ıon besitzt 1U

auch ıne Priesterseminarvorschule; der Versuch, ıne Katechisten-
schule halten, wırd gemacht. Zwel altere chinesische Priester sınd
m11 dieser Aufgabe beaulftragt worden 4 Da dıe Regierung dem Räuber-

energisch Le1ıbe rückt, braucht dıe Mission INn dieser Hinsıcht
nıcht sehr klagen 4:

Das den aäyraschen Franzıskanern unterstellte Vıkarlat
Hunan) hat iıch gut entwickelt. Den bestehenden zehn

Distrikten wurde Sintalijoh qls elites hinzugefügt, weiches dıe Verbindung
zwischen den nördlichen und südlıchen Stationen des Vikarlats her-
stellt und den Missıonaren aut der OUT Vo  S3 Norden nach Suüuden un
umgekehrt einen willkommenen Stützpunkt bietet. ank der politischen
uhe 1ın der TOVINZ Schansı un dank eıiner Ernte 1m etzten
Jahre nahm das Missionswerk überall einen or  n Bedauerlich
Warl NUTF, daß dıe Missionare noch nıcht über dıe nötige Zahl VOoO  — ehr-
kräiften un Katechisten verfügten, alle üunsche und Bıtten der
jungen Christenheıit ertfüllen können. Be1l ıhrer sehr angestrengien
Seelsorgetätigkeit unterließen cie Patres nicht, die Statitıonen
weitern, NnNeuUe anzulegen, Kapellen, Schulen, Missıonar- und Lehrer-
wohnungen errıichten. In Jlänpın wurde eın Erholungsheim SC
baut, sich jeder Missıonar alljährlich ein1ge Tage ausruhen soll. In
Miheimachwang ıst unter sechr schwierigen kliımatischen Verhältnissen
eiINn Seminar errichtet worden, ın dem chinesische Knaben iıhre a-
os1a1le Ausbildung als Vorbereitung ZUuU Priıesterstan empfangen. iıne
ro. Te Tüur dıe Mıssıon War die krnennung des bisherigen
Präifekten Msgr ar Haering ZU ersten Apostol Vıkar und Bıschoi
VOo  - Schohchow prı 1933 4

Das Arbeitsfeld der deutschen das Apostolische
\7 k q I Y gehört wohl den dornenreıichsten (r1e-
bıeten der heutigen Chinamissıon. Kommunisten und Räuber, sich
geschworene Feinde, iınd sıch eInN1g In der rausamen Bekämpfung der
Mission;: dıe 1ss1ionare mMmusSsen häulg fliehen 46: den chwestern kann
der Aufenthalt iın der Miıssıon noch Sar nıcht wıeder gestattet werden.
Die Stationen ınd vielfach Zersior 4 TIrotz allem harren dıie tapieren
Patres aber aus Daß sS1e nıcht einmal ein Zurückweichen denken,
mag der Umstand zeigen, daß ım September dieses Jahres (1933) noch
dreı Patres unter Führung des eriahrenen Chinamissionars W illıbrora
Wolf nach Fukien abgereist sınd 4 Einheimische Priester hat dıe
Mission noch nıcht aufzuweisen; doch finden sıch se1t einigen Jahren

49 O8
31, 224 hne gründliche wıissenschaftliche Ausbildung un g -

sicherter esoldung, die bisher mangelten, ist der Katechistenstand kein
fähiges ıttel für dıe Verbreitung des Glaubens.

3 9 150 Die Regierung 1aßt jeden auf frıscher Tat gefaßten
Räaäuber sofort standrechtlich erschießen. 1933, 17

JU, 309 fi‘ ö al DD 32 162 236 1l 325; Oan 2928 290 uSw
Vor dem Bolschewistensturm hatten die Patres X aupt- un:

B Nebenstationen; dazu Schulen 3 9 134.)
Marienpsalter 3 E 347
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Theologiestudenten auft der Jesuıtenhochschule In Schanghaı1-Zikawel und
ın AMOY. Dagegen nahmen die Dominıkanerinnen 1931 bereits

Chinesinnen iın ıhr Mutterhaus In llanz auf 4 Bemerkenswert ist
noch, daß die protestantischen Missionare 1mM vorigen Jahre schon
Fukien geraäumt aben, das SONst ıhr Hauptarbeitsgebiet In Chına WAar o
Wıe die Lage 1ın Fukıen, das völlig erschöp{ft ist D: sıch auch entwickeln
Mag, 1NSs haben Bevölkerung und Christen gelernt Achtung VOTLT der
katholischen Missıon un den opiermutigen Missionaren 3

Nıcht miınder mühevoll un dornenreich qals das Gebiet der Domin1-
kaner ist das der deutschen Salvatorıaner ı1n Schaowu. 1931
be1 der Eroberung VOonNn Schaowu mußte das gesamte Missionspersonal

ach kurzer eıt derfliehen, wOoDel Pater Geser eın Leben heß o
Arbeiıt mußten dıe zurückgekehrten Missionare wleder fliehen 9 Das
n (1ebiet ist VOoO  . chinesischen Iruppen besetzt. Seit Juli dieses Jahres
(1933) wohnen Missionare, Schwestern un Waisenkinder In Foochow-
Nanyntai 9 die Mission eigene Häuser erworben hat, VOo  _ denen
eines aber schon nach einigen Wochen eiIN aub der Flammen wurde.
Sämtliche Wäsche un aller Vorrat ging dabei verloren D' Daß bel dıesen
Wirren die Zahl der Tauien N1C. sehr groß ıst, verstie sich VOoO  a selbst,
zumal wWenNnn INa  ; noch bedenkt, daß des Missionars größte or bleibt,
die Ee€WONNENECN Christen wenigstens behalten, da diıese unter der
rohen Soldateska besonders leiden hatten 9

In Shıhtsien, dem Gebilet der Hıltruper, gesellten sich
vereinzelten Milıtär- und Räuberunruhen Hungersnot und Streitg-
keiten über das Missionsvermögen 6 Größerer Schaden wurde jedoch
nicht angerichtet, vielmehr konnte mıit systematischer Arbeıt begonnen
und die zerstireut lebenden Christen besucht werden Ö: Die Stationen
Tekilang un U-tschwan wurden solıder wıeder aufgebaut ö NEeCUC
Kirchen sollen entstehen ın Teklang un Ho-che-pao Ö: Szenan wurde
VOo  — militärischer Besatzung ireı 65. So konnte das Gebiet 17. März 1932
ZU  — selbständigen Mission erhoben werden 6 Es zählt eute be1 nicht
3000 Christen Patres, Brüder un Hiltruper Schwestern, die März
dieses Jahres dıe Arbeit auinahmen Ö

Die Apostolische Präifektur Yenkı (Mandschurei), die VoNn
geleite wird, hatte schwer unter den Kriıegswirren

un dem Räuberunwesen leiden. (1anze Dörier samt den Missions-
nlagen wurden nledergebrannt un die Eiınwohner ermordet. Deshalb
seizte ıne starke Abwanderung nach Korea und Innerchina eın oder In
die Landstädte, die Überbevölkerung einen Herd für Seuchen wI1e€e
Cholera und Typhus bıldeten, die über eın Jahr wutetien und ungeheure
Öpfier forderten Öl Die übliche Pastoration der Außenbezirke konnte
Herbst 1932 nıcht mehr durchgeführt werden; ZWel Drittel der 147 uben-
stationen verschwunden, un Hauptstationen sıecht INan

92 135
Die Protestanten hatten 1925 ın Fukien iwa 450 Miıssionare; Christen

hatten s1e rund 000 Nne  «
3 $ 180 52 32, 200° 3, 130

Missionär 33, 190 Miss O, 190 Miss 33, 275
Miss 33, S12 Miss ST 317; 3 9 253

1, 81 169; 5 136 39209 Ebd 1, 139 176
LEbd öl1, 169 305 Ebd 3, 136
Ebd 31, 114 ff.; OM 145 1l
LEbd. 31, 169 Ebd DD 150 f Ebd öl, 211
Ebd 3 9 170 Ebd 3 9 334; 89 171 328 MbIlO 3 9
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als verloren ö Zu al diesem Kliend die Mission noch chwere
pfier 1mM Missionspersonal beklagen: der Propräfekt onrad Rapp
wurde VOo  — jJapaniıschen Soldaten auft bestialische Weise ermordet und
drei Patres starben 1yphus W Be1l dieser Gelegenheit zeigte sich,
daß der Bau eines Krankenhauses un die Anstellung eines Missions-
arztes rıngen eriorderlich ist 72. Irotz all dieser Leiıden die
1ssion noch Eriolge verzeichnen. Die Zahl der Neuchristen stieg

ungefähr 1000 an 3, uch nach Zug der Ausgewanderten und
(rzestorbenen beträgt cdie Zahl der Christen noch 1} 837 ( Die Mission
ITlan wurde die 1ıroler Kapuzinerproviınz abgetreten, da die Benedik-
tiner Zzwel Stationen besetzen konnten, während, WEeNN Erifolge
erzielt werden ollen, unbedingt vier oder {iünf gegründet werden
müßten 7

D. apan und Korea
Die Missıon der [HUrINSTSCHEN Franzıskaner ın Sap-

POTFO Japan) mac. Jangsame, aber sichere Fortschritte Der aubere
Ausbau der Hokkaidomission kam TOLZ der wirtschaitliıchen Notlage
nıcht ZU Stillstand. Es wurden insgesamt vier NeuUe Hauptstationen ?
und wel Nebenstationen 3 eingerichtet, außerdem wIrd gegenwertig 1m
Nordosten Hokkaidos eiıne sröhere Missonsstation gebaut Für dıe
innere Missıon wurden wıieder besonders die modernen Propaganda-
mittel angewandt. ast ın allen Orten, Stationen SINd, wurden Musık-
und Redeabende als Werbeversammlungen veranstaltet 5 Die höhere
Mädchenschule der Thuiner Schwestern ® hat OTZ starker Agıtatıon

atholische Schulen verhältnısmäßig wieder dıe me1ısten An-
meldungen, während die Ausführung einer Knabenschule durch diese
Agiıtallion unliebsam verzögert wiırd Die sozlalkaritativen Finriıchtungen
leiden schr unter der allgemeınen Weltkrise. Besonders erschwert wiıird
dıie Arbeıt der Missionare durch den auch iın an zunehmenden yper-
nationalistischen Geist, der vielfach schon offene Stellung das
Christentum MmM hat; ferner durch die Notlage auf dem ande,
die durch wel aufeinanderfolgende Mißernten sehr Sroß ist, und einen
gefährlichen Nährboden für die kommunistische Propaganda aut dem
Lande bildet. Die schlesıschen Franzıskaner überließen ihr
bisheriges Missionsgebiet, die Nse Sachalın, den polnischen TAanzls-
kanern un erhielten dafür den östlichen eıl der südlich VOo  — Sachalıin

3 9 265
Jahresbericht des Benediktinerpriorats Königsmuünster 3 9
MbIlÖO 3 9 169 LEbd 32, 260 3 9 266.
MblO 33, 365 Ebd 33, 364

3l, 371 3D
Cr  Cr Diese wurden INn käuflich erworbenen Gebäuden eingerichtet.

3, T1 Weil Hokkaido eın ausgesprochenes Kolonialland ist,
wurden Nnu dort Stationen errichtet, die Bewohner schon ıne gewIlsseSeßhaftigkeit erlangt en So Tklärt sıch, daß die Missionsstationen
des Vıkarlats fast qlle ıIn größeren Städten lıegen und das and bei Neu-
grundungen vorerst nicht 1n rage kommt

L 3, Eine gule Gelegenheit ZU Glaubenspropaganda bot uch
der ılm 99  ıe japanischen Heiligen‘“, der 1n Hokkaido überall mit großemErfolg aufgeführt wurde. uch materiell fiel für die 1ss1ıon eiwas ab, indem
die Kinobesitzer iıhr immer einen eıl des Lirlöses zukommen lıeßen.

Im Februar 1932 brannte das Hauptgebäude ZzZu größten eıl nieder,
mit dem Wiederaufbau konnte INa  — sofort beginnen (JB 3 9 13)
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gelegenen Insel Dieses NEeEU€E Arbeitsield kann
jedoch vor1au: nıcht als eigenes (‚ebjet bezeichnet werden Die 1n
den ersien nIängen befindliche 1ss1on hat qaußerordentlich srobe
Schwierigkeiten überwınden. Es gıbt dort fast NUur Landstädte ? und
die Dörier und Gehöfite sınd weıthiıin zerstireut ohne Verbindungsmöglich-
keıiıten. Das Landvolk ist vielfach arg verschuldet, daß In der
Auswanderung nach Brasılıen oder In der Flucht Von einer Scholle AT
anderen se1INe letzte Rettung sicht und SUC

Jahrestaufen sınd ın apan verhältnismäßig selten Die Schwier1g-
keıt der Bekehrung hegt nicht 1mM Charakter des japanıschen Volkes qals
vielmehr in vielen außeren Umständen, denen die Missionare machtlos
gegenüberstehen 14 Irotzdem ist die Missıon der Steyler In Nııgata
In den etzten Jahren 1m Au{fstieg begrifien. Mit der Jährlichen Dl
nahme der Glaubensboten wuchs auch die Zahl der Missionsposten x
acC langen Bbemühungen konnte 19392 In Kamanalı-Machı wleder ein
Kirchlein eingeweiht werden 1

Der (Gewinn Seelen ist In der Präfektur agoya gegenüber
iIrüheren Jahren doch bedeutend 1 Im Schulvıertel Nagoyas wurde
ıne Hedwigskirche eingeweiliht und ın Kanazawa Ehren der hl TE@el-
jaltıgkeit 14, Im anzen entstanden ıIn den etzten Jahren vier NeUuUe
Haupt- und wel Nebenstationen, daß dıie Mission jetzt elf Stationen
zaählt 1 In 1ıfu entstand 1ne Niederlassung der Steyler Missions-
schwestern, die dort auch ıne kleine Haushaltungsfortbildungsschule
eröfineten E ıne dringend notwendige höhere Knabenschule xonnte
u Frühjahr 1932 mit 61 Schülern ihren Betrıieb eröfinen 17. Am

Oktober 19392 felerten dıe Missionare eın Danktfest ZU Erinnerung
25Jährige Tätigkeit Iın Japan und 10Jährige Arbeit ın Nagoya 1; 1er
Theologiestudenten befinden sıch 1m Priesterseminar Tokıio, da dıe
1ss1on och eın eigenes Seminar besitzt 19. DIie beıden ersten jJapanıi-
schen Brüderpostulanten erhielten das Ordenskleid der Gesellschaft 2
‘1n belıebt gewordenes Mittel, christliche Gedanken 1Ns olk n,
sınd Ausstellungen berühmter christlicher Kunstdrucke, die VO  e} Nanmn-
haften europäischen Fırmen bezogen werden 2

Die unter der Leitung der deutschen Jesuıten stehende NEUC
Hochschule In 4O KVO konnte endlich fertiggestellt un die Klassen-
zıiımmer und Amtsräiäume mit Beginn des laufenden Schuljahres ZU Ostern

O 21 Die offizıelle Übergabe erfolgte nach fast zweljährigen
Verhandlungen Maı 1932

O, Es wirken dort dre]l Patres
C}  ‘ Die Hauptstadt VO st-Ho  a1do mit i{wa 000 Einwohnern zahlt

160 T1stien StM DAr 2/3
Lbd 32, 2928 Die Geldsorgen machen sıch SLiar ühlbar, da Nligata

wenig Unterstützung findet
Ebd 3 9 161 Ebd öl, 169
Ebd 3 9 Die Hedwigskirche wurde Urc bereitwillige Spenden

der Berliner Katholiken gebaut un: deren Patenschaft SIEe uüubernahmen.
Ebd 3 % LEbd 32 170
Ebd O 198 Msgr elners hat den Diırektorposten übernommen

miıt Ermächtigung der japanıschen Regierung. Er besiıtzt das staatlıch
japanısche Lehrpatent. UTC. diese Schule bekommt die 1Ss1ıon Fühlung
miıt den höheren japanıschen Kreisen, die unbedingt notwendig ist

Ebd 3 9 197 In diesem Dezennı1um stieg die Christenzahl VO  e 174
auf 756 aupt- un Nebenstationen miıt Kırchen wurden errichtet.

Ebd D 170 Kbd 3 $ 106 271 3 $ 20; O2 274
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19392 bezogen werden. Die kırchliche Kınweihungsfeier SOW1e die
oifnzielle Eröfinung des akademischen Gebäudes land In der
Woche VOo 12L Jun1 STA 2 Obwohl INa  — ın fast sämtlıchen Schulen
einen ucC  an der Neuauinahmen fieststellte, doch dıe katho-
lische Univers1ıtät einen namhaiten Zuwachs Studenten Ver-
zeichnen Z Ostern 1931 wurde iıhr 1ıne Fachschule für Handel ANSE-schlossen 2A4° ebenfalls etiwas später 1ne höhere Fachschule mıt dreı
Abteilungen: iür Wirtschaftswissenschaft, Tür Rechtswissenschaft un für
Zeitungswesen 25 1ıne VOon TOL. TAaus gegründete Plato-Aristoteles-
Gesellschaft förderte das Studium einer phılosophischen Zeıitschrift Z Der
Lehrkörper veröffentlichte die großen päpstliıchen Kundschreiben un
Schriften über die katholische Religion 2 Bel der Herausgabe einer Hegel-gedenkschrift sınd von katholischer Seite die Jesultenpatres Kraus Tokyo),Nınk (Frankfurt) un Przywarla (München) verireien A Kın wichtigesMiıttel ZU Verbreitung des Glaubens ist dıie Finriıchtung eines Auskuntits-
büros „Catholiec InfIormation‘“‘ 2°9. Neuerdings veranstaltet dıe „Katholische
Information“‘ der Universität Bıbelstunden für Damen. Die Zahl der
Besucherinnen ist sehr zuliriedenstellend 30. Exerzitien erireuen sich
einer immer größer werdenden Beliebtheit Zu Beginn des
Semesters gab Shiıbutani mehrere Exerzitienkurse. An dem ersten tür
Schülerinnen nahmen 19() teıl, VOonNn denen Nu  — katholisch WAarcen; der
zweıte Kursus zahlte 100 Teilnehmerinnen, meist Nichtkatholiken 3 Die
Studierenden werden planmäßig sozlaler Betätigung ın den ATIMNeEeN
Stadtteilen CrZ0OgEN. SO haben die Studenten der katholischen Hoch-
schule ın der Vorstadt Mıkawashima eın 508 „Joch1-Settlement“ DC*sründet. Die Jungen Akademiker, dıe miıtten unter der Bevölke-
run wohnen, wıdmen sıch VOo  e} ihrer Niederlassung Aaus sozlaler Be-
tätıgung. Demnächst wollen s1e auch 1nNne Armenapotheke eröffinen, die
mıit einem Untersuchungszimmer verbunden se1ın wIird, eın Tzt dıe
Leute umsonst behandelt 9 Im Dezember 1932 wurde das Settlement als
arztlıche Untersuchungs- und Beratungsstelle polizeilich anerkannt und
Arznelausgabhe gestattet S Um durch geschulte Laıenapostel Tür die Aus-
breitung des Christentums unter den Gebildeten wırken, wurde nach
englischem Vorbild 1ne Art „Catholie kvıdence Guild““ gegründet, ın der
jJunge Männer als Redner und Verte1idiger des Glaubens geschult werden.
Nach einem dreiJährigen ehrgang für T’heologie, Philosophie und Bıbel-
wissenschaft unter dem Vorsitz des Erzbischof{fs eın Schlußexamen
S  ‚9 über das eın Zeugnis ausgestellt wird S Daß d1ie Kulturarbeit der
deutschen Jesuiten Anerkennung iindet, zeigt die Verleihung des Ehren-
zeichens des Deutschen Roten Kreuzes Klasse die Patres VOoNn
Küenburg, Rektor der Universität, und H Hofimann, Präsident der
Hochschule ö

32: 255
1, Z Im Jahre 1930 betrug die der Tagesschüler 298

und die der Abendschüler DL während im Jahre 1931 bereits 360 bZzw.
226 Schüler gezählt wurden.

ö1,; 143 A  e Ehbd
K M 1, 293 3l, 264

KM OL 114

31 143 234 Es soll VOT allem Gebildeten und Studenten Ge-
legenheit geben, iıne Lösung iıhrer Fragen Zu suchen und finden.

32,
Ebd Vgl auch die Schrift darüber VoO  — Hellweg-Schütte.WKM 8 3, 158 33, 245 Ebd
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Die Entwicklung der katholischen Kirche 1m Apostolischen Vikarlat
H geht IU  — angsam VOr siıch Den missionaren

eben den nötigen Arbeıitskräften un Geldmitteln. S0 De-
klagt Bischof Roß, daß Nur Städte NS Sprengels unter dem
Einfluß der Mission ständen, während die Protestanten ın 120 tädten
arbeıteten 3 Wie die Statistik  I  z VOoO  — 1939 zelgt, zäahlte das Vikariat 1421
Katholiken, 100 Katechumenen unter einer Gesamtbevölkerung Von tünf
Millionen Einwohnern. Das Miss1ionspersonal besteht Aus Jesulten-
patres, denen sich Anfiang ds Js noch eingeborener Japaner zugesellte,Weltpriester und Missionsschwestern, darunter Japanerınnen.Junge Japaner, VOoO  ; denen iıch ıIn den höheren Studien belfinden,bereıten sıch aui das Priestertum TE Von den Glaubenslehrern sıind

Männer und Frauen. Den Missionsniederlassungen sind noch
Stationen hne ständigen Seelsorger angeglıedert. Die Mission

besitzt höhere Mädchenschule, Kindergarten und Sonntags-schulen 3 Im Bezirk l1ottorı leben Aur Katholiken unter mehr als
I Mıllıon Ädeiden 3 ber TOLZ iıhrer kleinen Zahl, zeigt sich, daß
die Katholiken auf ıLıhrem Posten sınd. Beli der Aulmführung des
Japanıschen Märtyrerfilms hatten dıe Protestanten alles aufgeboten, die
Werbekraft dieses Fılmes für iıhre Zwecke auszunutzen. och der
Missionar VO  —_ LottorI1, Meßner, erreichte noch, daß wenigstens300 Eintrittskarten autf den Namen der katholischen Missionsstation DEdruckt wurden. Außerdem erhielt die LErlaubnis, be]l der ersien Fılm-
vorführung Tür Pressevertreter, Bezirksbehörden un Lehrpersonen cdıie
den Nichtkatholiken unverständlichen Szenen und Begriffe D: erläutern.
Der iıne oder andere vVvon den Kinobesuchern wurde später Z einem
elfrıgen Katechumenen S In Kure suchte der Missıonar durch wohl-
gelungene Veranstaltungen die Auimerksamkeit der Heıden ın erhöhtem
Maße qau{tf die Kıirche enken. Den Veranstaltungen gıng jedesmal eine
großzügige öffentliche Werbung OTAaus Durch Lattenplakate ın der
ganzen durch Flugblätter und gedruckte Einladungen wurden S1E
angekündigt. DIie Arbeiten und Mühen wurden durch starken Besuch
reichlich belohnt Um 1U  e die Wirkung dieses größeren öffentlichen
Auitretens der katholischen Gemeinde nachhaltiger machen, richtete
der Missionar wöchentliche Unterrichts- un Aussprachabende für
Suchende e1IN. Auft diese Weise wıll INan die Vorurteile der He1lıden De-
seitigen 4 Im Oktober 1931 xonnte I1suwano die Einweihung eines

Kirchleins stattänden. Die alte Holzkirche und saämtlıche Gebäuden
der Station VOT Jahresirift durch 1ne Feuersbrunst ZeErsStior +

In dem Vikarlat Wonsan Korea) sınd die Benediktinereriolgreich tätig, WEeNN auch wirtschafitliche Schwierigkeiten WI1e Miß-
ETHtEN: Überbevölkerung, Besitzergreifung des Bodens durch dıe Japanerund Preissturz der landwirtschaf{ftlichen Produkte manchmal eın tarker
Hemmschuh für die Mission Siınd 4: Die Zahl der Christen wuchs Jähr-Jlich über 1000 und beträgt heute 6389 ® 2078 Schulkinder besuchen

Schulkapellen und Schulen 4 VON denen staatlich anerkannt
sınd 4 OR  Be313ders ; erfolgreich arbeiten Ülıe Missionare 11 dem (Grebiet un

KM 3 9 3 KM öl 3J0; O2 200 f
KM 3 9 51 3 K M 82 201
KM 32, 324 KM 32, 51 42 MbIO 32, 303
Mıssionskalender der Benediktinermissionare Vo  — S Ottiliıen 34,MbIO ÖO 373 LEbd 33, 365
Missionsk. d s Ott 3 9



Das eutische Missionswerk 1mM verflossenen Triıennium

die Abte1ı ın Tokwon. War dort VOoOrT NeE Jahren nıcht eın einziger
Katholik, existheren dort jetzt schon Christengemeinden mıiıt 1223
Christen. Allein 1m Tre 19392 konnten dort Abendschulen errichtet
werden + Der Lriolg ist VOTrT allem der karıtatıven TLätigkeıt Iın dem
dortigen Krankenhaus zuzuschreıben, das einen derartigen Zulauf hat +
daß einen Flügel vergrößert werden mußte 4 In L1okwon hat
INa auch damıit begonnen, dem Volke lıturgische Lexte In der Landes-
sprache für die hl Meßßfifeier ıIn dıe Hand geben D /Zwel Seminarısten
konnten 1m Junıi 1933 dort die n]ıederen Weıhen erteilt werden 9 Eın
wiıchtiges Ere1ign1s iür die Miss1ıon War der Ankauti des (1eländes für die
Station Kowon, daß u  — mıiıt dem Bau begonnen werden kann
Damıit wächst die ahl der HMauptstationen auf acht 9

ord- und Siüdamerika
Die Negerpfrärrei St Elısabeth Chikago ist mittler-

weiıle qauti 4000 Seelen angewachsen, da sS1e sehr viel uzug Aaus dem
Süden erhält. urchschnittlich konnten ın den etzten Jahren über
150 Farbige die heıilige Taufe empfangen Dıie
der Steyier in San FTanzıskoO steckt noch In den Anflängen. NUur
ıhre Schule, die auch VOo  — den Kındern des Japanıschen kKkonsuls besucht
wird, hat ein1ge Bedeutung 2. Dıe Negermissıion der Steyıer
1n 7 35  1e€e steinıge cke 1m Weinberge des HerraA:,
geht TOLZ aller erdenklichen Schwierigkeiten I1. Die Zahl der
Katholiken ist schon auf 3976 gestiegen Am Feste Allerheiligen 1930
konnte den ersten sechs Negerscholastikern 1 Seminar Bay St Louls
die Lonsur erteilt werden Augenblicklich zäahlt das Negerseminar

Lateinschüler und Scholastıker In Lattlie ock konnte Oktober 19532
eın Waisenhaus tür er eingeweiht werden North L.ttle Rock, das
erst 1929 VOoON den Steylern übernommen wurde, zählt b1iıs jetzt 53 Katho-
lıken, aber iast NUur Kınder. och berechtigt dıe 1sSs1on olÄnungen,
da die Eltern un Erwachsenen der 1ss1on Urchaus nıcht teindlich
gegenüberstehen

Seıit 1923 m1lssionleren die Herz-Jesu-Priester auch ın den Indianer-
Reservationen VoONn Suüud-Dakota Im Laufe der Jahre kamen ZU  — ersten
Station Lower Brule Missour1 noch vier weıtere hinzu: eyenne
Agency, La Plant, Cherry (Creek und Marty. Weiıte Entiernungen, Ver-
schiedenheit der prachen und die fieberhafte Tätigkeit der protestan-
tischen Sekten, die 30— 40 TEe 1m Vorsprung sind, erschweren die
Missionstätigkeit der wenıgen Patres

Die Missionierung der Mundurukuindıaner durch dıe
inmitten der Niederlassung der Indianer Für die deelsorge der
japanischen Auswanderer iın l sınd die eıfriıg
tätıg, unier ihnen VOoOT em (zu1do del OTO ın der Hauptstadt

Paulo Er gründete auf der Höhe VOo  — Ypıranda ıne höhere Schule

Ebd 34, 41
MbIO O, 373 Von Januar bıs Jul]l 1933 wurden dort 21 065 Unter-

suchungen angestellt, 27 210 Medizinen verabreıicht, und ın 2070 Fällen 1ef
INa den Missionsarzt auf die umliıegenden Dörfer

L.bd D f 3  "’! Ar nl S, 5375
Ebd 3 $ 373/374 Ebd 3, 365 StM O2 190

e StM öl, Ebd 3 $ Ebd 1, 118
Ebd Da Ebd 3 $ 106 Ebd E 115
eiclc. des Herz. esu 3 $ 33,



Miıssionsrundschau

für jJapanische kinwanderer. Ferner arbeıtet se1t eiwa {üni Jahren
Kıiırcher S. J unermüdlich in der weiten 1ÖZzese CGafelandıa. Utsch

wurde ıihm VOoO  — Japan Hılfe gesandt 10, Die Miss1ion der Steylerın der Japanersiedlung Kegistro macht erireuliche OT{
schrıtte, weıl die Familıenrücksichten, die In der Heimat eın tarkes
Hındernis bılden 1ür die Bekehrung, De1l den Auswanderern nıcht mehr

wirksam sind L Rosenhuber hat DIS jetzt ıne schon 600 Seelen
zählende Japanerpfarrei geschaffen 1 Unterstützt wird ın vortreif-
üıcher Weise durch den Vizedirektor der jedlung Herrn Mizocuchi und
dessen Taux Die Revolution 1n Brasıilien lähmte allerdings die
Missionstätigkeit ıne el lang 1

Das Ne  — errichtete und den bayerıiıschen Franzıskanern
übergebene Vikariat Chiquitos, Brasılıen, berichtet VOoO  w den harten
Jahren der kıiınarbeit. Es erstreckt iıch über dreı Provinzen des
boliıvianischen Departements Santa CGCruz de la Slera. Seelsorglich WAar
das Gebiet bısher arg vernachlässigt mıt Ausnahme der Guarayos-Missionen VoNn Jarata; die Tiroler Franziskaner se1t ungelährJahren 1Ne€e segensreiche Tätigkeit entfialteten. Au{f seinen Vısıtations-
reisen trai Bischof Berthold Bühl O. Fr den meılisten Orten trauriıgeZustände INn sıttliıcher und relig1öser Hinsicht mmerhın hatten sich
noch In fast allen Döriern SONN- und Feiertagen gottesdienstlicheÜCbungen erhalten, wobel der Lehrer oder der „ADpostel” predigte, der
Gemeinde den Katechismus vorlas und die Kinder das eien lehrte. Die
VON dem Bıschof geplante Errichtung eINes Knabenseminars ZUr Heran-
bıldung eines einheimischen Klerus wird durch dıe schwierigen wirt-
schaitlichen Zeitverhältnisse sechr erschwert 1

Aus der den Oblaten der unbeileckten JunSirtrau N VeTr-
Trauten Präfektur ı kommen immer noch Unglücks-nachrichten Der Missionsgarten wurde durch ıne Heuschreckenplageschwer heimgesucht; die Maisernte wurde darauf durch Hochwasser
vernichtet. In der Reihe der Überschwemmungen, Feuersbrünste un
der schwarzen Pocken, durch welche die Mission In den etzten Jahren
wıederholt heimgesucht wurde, Tügt sich der NeuUue Brand der Kapelleder t.-Leonardo-Mission e1IN. Die gesamte Kırchenwäsche, dıe Meß-
gewänder und andere kirchliche Utensilien wurden eın aub der
Flammen; ebenso die Kapellenausrüstung VOo  — LEisteros, die sıch zufälligIn St. Leonard befand L ber die Eriolge der Missionstätigkeit liegenbıs daher 1U  — bescheidene Angaben VOT. DIie Arbeitskraft der Missionare
wird zugleich durch ıne ausgedehnte Pastoration der Ausländer in
Anspruch g  mMm  n 1' Da die Betreuung der erwachsenen Eın-
geborenen grolien Schwierigkeiten egegnet, hat dıe Mission eın ntierna
für Kinder errichtet, das, ebenso wI1e dıe beıden chulen, gen Zu-
spruch iindet 1

Au{if das Apostolische Viıkarıat der bayerischen KapuzinerI haben die Aaus der Revolution Von 1931 entstandenen
polıtischen und finanziellen Schwierigkeiten und dıe kommunistische
ewegung unter den Indilanern sehr hemmend gewirkt %0, Die Pläne
der katholischen Indianerbewegung, der Unilön Araucana konnten

K M 3O 220 StM 3 y KM 3 9 220
StM 1, Ebd 3 „ WD 3,
MbI 3 9 207 Vgl Statistik MbI 32° 125 JÖ2; d3, 253

2 9 32, 229 1,Das Programm der Bewegung geht auf Eintreten mıiıt vereinigtenKräften für Gott, Vaterland und Fortschritt. D 193



Missionsrundschau 65

nıcht völlig durchgeführt werden, ZUuU. eıl deswegen, weil die chile-
nısche Reglerung se1t wel Jahren der Miıssıon iast alle Subventionen
schuldet. Der Ausbau des Missıonsschulsystems stockt AUuUs diesem
Grunde Es besteht S die Notwendigkeıt, einige Außenschulen VOTI -

übergehend schlıeßen, soweılit nıcht die Lehrkräfite Aus eigenem Wiıllen
sıch bereıt erklärt aben, auch be1l geringem Gehalt aut dem Posten
bleiıben 2 An gröhere Unternehmungen ist einstweilen nıcht denken,
zumal die Miıssıon durch den Tod des greisen Erzbischois der Landes-
hauptstadt Crescente Erräazuriz (1931) einen einfÄlußreichen FKörderer ihrer
Bestrebungen verloren hat 2 An kleineren Fortschritten sind Ver-
zeichnen der Bau Von dreı Missionskirchen n eines Katechistinnen-
hauses un der Bau eines Sanatoriums tür erkrankte Missionare, das
A Ostersonntag 1933 eingeweilht wurde 2 Der Apostolische Vikar (G(u1do
Beck ap konnte 1n der Berichtszeıit Se1IN anzes Gebiet zweımal
bereisen. Die Verbindung zwıschen der Mission und der Heimatprovinz
wurde durch den Besuch des bayerischen Kapuziner-Provinzlals Franz
Seraph Haggenmüller (1932), der ıIn alle Einzelheiten der Miss1ıons-
erIolge und Schwierigkeiten Fınblick SCWAaNN, wieder inn1ıger her-
gestellt 28. Patres und Brüder un ıne Reihe VOoO  — Kreuzschwestern
haben das Missionspersonal verstärkt ??9, das iıne stattliche Zahl

inunermüdlichen Missionsveteranen AUusSs den Anfangsjahren zäahlt
Villarriıca en die Missionäre die katholische Aktıon gegründet &'
Eın Sonntagsblatt in spanischer Sprache (La Verdad) dient der rell-
g]1ösen Vertiefung be1l den ndıanern un den Kolonisten. Die Fach-
zeıtschrift für die Lehrkräfte un das Sonntagsblatt für die deutschen
Kolonisten konnten mit Erfolg weiltergeführt werden. ©  en dıe relig1öse
Unwissenheit un die modernen Geistesströmungen wiıird mi1t
allen Miıtteln gekämpit, die derzeıt 1n drel Richtungen gespaltenen

Indianer ZU  — religiösen Einheit un Z  - verständigen Eriüllung
der bürgerlichen Piliıchten P erzıehen.

m t arbeıten deutsche Gesellschaften mıit 1045 Miss10-
und 639 Brüdern, außerdem 1920 Schwestern Aaus den VeEeI' -

schiıedensten (+gno0ossenschafiten auf Missionsifeldern ın en Erdteilen.
ngelähr 150 Priester, 100 Brüder und 1000 Schwestern wirken ferner
noch ın nıcht-deutschen Missionen. Österreicher: Franzıskaner un
Kapuziner ın Ostasıen, Söhne VOoO hl Herzen ın Süda{irıka un Serviıiten,
Schweizer Kapuziner und Benediktiner ın Airıka und Miss. VO  —
Bethlehem ın Ostasien sınd nıcht mıit aufgezählt. Demnach stehen
3925 Priester und Brüder Aaus Orden ın den Missionen 3544 ın der Heimat
gegenüber, 1359 Aaus Genossenschaiten 2563 3

3 9 230 on haben die amerıkanischen Sekten einen Aufruf
erlassen In all den Gegenden, die katholischen Missionsschulen BC-
schlossen werden mUussen, protestantische Schulen qufzumachen.

24 OIn 256
In Querquenco, Iın Pucoön un In Los agos 3 $ 193
In Boroa. 3 9 193 3 9 193

31, 214; 31; 37/6; 3 E} S 193
Die Zahl der Schüler und Schülerinnen ist 3075
Es gıbt moderne Heiden, dıe WAar katholisch getauft sınd, ber

nıiıcht T1SLUS glauben, national-kommunistische Heiden und die gutien
Indianer.

1Iso immer noch 1N€e gewaltıge Disproportion und heimatlıche ber-
wucherung! Vgl den Zahlen die Statistik ben U, neben Kirchl
Handb 1931 U, 1933

Zeitschrift für Missionswissenschaft. 24 Jahrgang 5



Kleinere Beıträge

KLEINERE  E A
Totalitätsanspruch Gottes oder des Staates?

Von Tof. Dr 1ı In Munster
„Der Totalitätsanspruch des Staates und der Totalıtätsanspruch

(xottes die Völker‘‘: lautet der Tıtel oder Gegenstand des Spitzen-
auisatzes VOoO  — Knak 1m etzten des verflossenen Jahrgangs uUuNsSer
protestantischen ollegin. Da iür NSeTE Missionseinstellung ın diesem
Punkt das Gleiche gilt, ZU eıl aber auch mıit Varlationen, andererseıits
be1ı einem heiklen Problem INnan evangelischerselts viel Ireier sprechen
kann oder weniger verübelt wird, wollen WITr uns darauf beschränken,
über ıne gerade angesichts der Jüngsten Umwälzungen 1ın Deutschland

hochaktuelle Frage oder Gegenüberstellung nach der „allgemeinenMissionszeitschrift“‘ refiferieren
S1e geht VO  — einer Umreißung der und ihren

besonderen Schwierigkeiten in der gegenwärtigen Konstellation A US.
Auf der einen Seite obliegt danach der Kirche die ebenso wichtige wıe
schwere Au{fgabe, nıcht Dioß sich außerlich dem natıonalen Staat ein-  r
zuordnen, sondern auch das richtige linnere Verhältnis dazu finden,
ohne irgendeinen Lebenskreis des Evangeliums oder seines reior-
matorischen Verständnisses preiszugeben. Andererseits gehört ZWesen
dieses Staates, alle Verhältnisse, Wirtschaft, Berul, Familienleben,
Vereinswesen, Jugend, Schule und Wohlfahrtspüege, ja selbst die Kırche
für sich alleın und uneingeschränkt beanspruchen, W.as NSeCeTE innere
Haltung dazu sehr unsiıcher und komplizlert gestaltet, da Wr AaUs einer
prıvatisierenden Zeıt herkommen Hier kann die Miss1ion manches
klären, weıl sS1e jene kirchliche Betätigung darstellt, die der heutigenStaatstotalität wldersprechen scheint, den NSPruc. des Evangeliums,als Wahrheit für alle Völker das gesamte Leben der Menschheit
durchdringen (x1ılt da NUu.  — Widerspruch und amp als NeEuUeEe Aufila
des mittelalterlichen Zwliespalts zwischen Imper1um und Sazerdotium
moderner Form? der ist 1ne erträgliche Beleuchtung un Versöhnung
der beiderseltigen otalen Ansprüche möglic

Auffallen muß zunächst, daß der heutige Staat sıiıch für dıe
Kirche interessiert un aul S1€e Anspruch erhebt, wenngleich unter eın
politischer Orientierung. Verständlich wiıird diıes AUuUSs selinem Vergleichmi1t dem Bismarckstaat, der wesentlich lıberalistisch aufgebaut WAar, WO-

der Hıtlerstaat durch und durch unliberal Sel, wIı1e AUuSs der histo-
riıschen enesis beıder, des einen qals Nationalstaat ZU  — Befriedigung der
Sehnsucht nach Einheit, des andern qals Antwort aul das Dıktat von
Versailles Z Kettung des Kigenlebens unNnseres deutschen Volkes VOT den

L NAMZ 1933, 401—421 Wenn WIT 1M folgenden die Auffassungen
Knaks uch hne T1 der Korrektur wiledergeben, ist amı nıcht gesagt,
daß sS1e sich hne weıteres mıiıt den unsrigen decken

Ebd 401 ber N1IC. allein wesecn uUuNnseTes Hineinragens 1n eine
lıberalistische un indıvidualistische Lipoche, sondern uch qauftf Grund dervölkischen un kirchlichen Eigenrechte mussen WIT diese Hemmungen Sen-
ber einem monopolısıerenden Staatswesen empfinden.

Ebd. 401 Schon hier sel freilich beigefügt, daß dıe affırmative Ant-
wort. Knaks nıicht all diese Rätsel, Zweifel und Reibungsflächen estlos
ausraumt.



Schmidlın Totalıtätsanspruch Gottes der des Staates

äaußeren Bedrohun durch feindliche ächte, Aus der Ver-
wurzelung Vo sStium Unterschied ZU  i konservatıven Politik
iısmarcks Be1 olcher Lage kann dieser aa auch der ırche nıcht
gleichgültig vorübergehen, weıl S1C braucht 1Ne ireiwillıge un
innerliche Hingabe VOoO  ; Herz und Seele dıe vaterländische C
erreichen * Hıerin darf un soll das Christentum den volksverbundenen
Staat bejahen, da siıch eben durch dıe ohe Einschätzung des Volks-
iums als heiliger Gottesgabe VOonNn den anderen Religionen unterscheidet
VOo Islam dadurch daß Volks- un Glaubensgemeinschaft nıcht
identifiziert VOo  — den indischen Systemen durch OS1ILV Mıtarbeit

der Welt VOoO chinesischen Konfuzlaniısmus durch Toleranz dıie
übrıgen Völker ‘ Hier der erste Missionsdienst Zu  —_ Lösung der
kirchlichen Gegegenwartsprobleme eın weıl gerade die Missıon boden-
ständige und einheimische Volksk  q  z  iırchen ınier Wahrung ihrer vollen
völkischen Eigenart Gegensatz den Revolutionsidealen gleich-

zıvilısıerten Menschheıit anstrebt Darum eben ann der euische
Christ un christliıche Volksgenosse dem vorab au{i Behütung des Volks-
tums ausgehenden 'Totalstaat bejahender gegenüberstehen aqals dem
den Untertanenstand appellierenden Obrigkeitsstaat iIrüherer Zeıten

Diese Dienstleistung der relıgıösen un sıttlıchen Kırchenkräflite
gegenüber dem Volksstaat darf indes keine restlose eın daß durch
solche Vermenschlichung iıhr religiöser Charakter verlorengeht un der
göttlıche otalanspruch alle Völker veErgeSSCcNn wird weıl
ott dem Christentum nıcht pantheiıstisc oder naturhaft WI1eC den
nıchtchristlichen Kulten, sondern als persönlich handelnd N«
übertritt 7 Im Herrschaiftswillen Gottes legt aber begründe daß dıe
christliche Kirche wesentlich mu und insofern keine
natıonale SCIN ann egen ein derarlıges Verständnis erheben sıch U  —
ZWe1 rien VO  e Ekınwendungen innerhalb der Missionskreise AuUus dem
amerıkanıschen Lager das durch ihre bloß relatıven oder graduellen
Unterschiede gegenüber sonstligen Relıgionen dıe christliche Ekıigenart (

qallgemeınen Menschentum ohne Beachtung des Volkstums Ver-
flacht; den deutschen Kırchenkreisen seıtens der Wortführer
Glaubensbewegun oder Deutschreligion die äahnliıcher Nıivellierung
NUu.  — aul Rasse und Iut sıch gründet wodurch auch das Dıstanz-
sSefühl der germaniıschen Frömmigkeıit VOor der (rottheit gesündigt und
der relig1ıöse Prozeß bılologischen höherer Stufe nach dem
Vorgang anderer Natiıonalbewegungen aufgelöst wird ° Dementgegen

Ebd 402 (nach Stapel uüber die Kırche Chrıstiı und den aa Hitlers)
Ebd 404 ff Immerhin mu daran erinnert werden, daß der Hıtler-

stiaaqa noch 1el WENISET demokratisch Sein ı11 als Se1IinNn bıismarckischer
Vorgänger

C Ebd 407 ff Dabei darf INa  — freilich NIC. versgessen daß die 1ss]ıon
uch die Volksrechte qals solche schützen soll und dıe katholische Kırche
ıhrer auf Unabhängıgkeıt ubenden Grundverfassung Nn1ıCcC leicht ıhre
Arbeitsgebiete der Staatsgewalt ausliefern kann, WIEC der VO jeher staalts-
lJandes- und nationalkırchlich fundierte Protestantismus

Ebd 410 f (I1 Abschnitt) Vgl auch che Staatslehre Leos 111 und
Pıus X 1 ber die 'Totalıtäat der elıgıon dıe ‚Statolatrıe  66 des ascnııs
Totalstaats.

Ebd. 411 f! wonach uch Stapel bel qaller Anerkennung des Evangeliums
und Missionscharakters diese unı]ıverselle Ausgabe übersieht

Ebd 412 ff. (jenes Beıspiel VO  ; „Rethinking iss]ion‘“‘ Hockings,
]es den Darlegungen Vvon Ernst Bergmann unter Hınweis auf arteigene

51I
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mussen WIr der Souveränität der elıgion festhalten und die göttlicheTotalität auch dem Staate gegenüber geltend machen, besonders aber
durch die He1lıdenmission ernstnehmen, die nıcht VOo  — Menschen, sondern
Aaus Christi Beiehl herrührt Nur unter dieser Voraussetzung und Eın
schränkung kann die Kırche ZU deutschen Volkstum ja gen und der
Staat qauf ihre Zuverlässigkeit vertrauen, da S1e dem eigenen Volk eın
anderes kvangelium als allen Völkern verkündigen dari 14 Um w1e viel
mehr mussen WITr VOoO katholischen Standpunkt unserer Weltkirche un:
Weltmission aus diese Folgerungen un Postulate auirechterhalten!

Dasselbe T’hema, den „Lotalitätsanspruch Gottes“, behandelt der
Splıtze des andern deutschen evangelischen Missionsorgans allgemeinenCharakters 1m beginnenden ahrgang der nach Chıina wıderausreisende
Missionar Fıschle iın seiner Abschiedspredigt VOo etzten Herbst
Ulm Er illustriert diesen göttlichen Anspruch den anzen Menschen
ohne Abstrich Isaakopfer Abrahams, das INa  =; als anstößig un
unchristlich UuUSMerZe wollte, das aber ebenso dem (zeist des Christen-
iums entspricht WI1e Jesu Kreuzesopfer AaUus absolutem G(Gehorsam
selınen Vater Mit diesem rückhaltlosen Opfer des Jüdischen Urvaters
vergleicht der hinausziehende Glaubensbote eın eigenes un das jedesandern, der unier dem Gebot des Totalanspruchs Grottes ZUu  —g Ver-
kündigung des EKvangeliums sich VOo  — den Seinigen irennt. „ Wenn unsdie Realıtät dieses Anspruches aufgegangen ist, dann en WIT  - auchdas Herzstück der Kirche un iıhrer Mission begriffen.‘‘ Beide Totalitäts-
ansprüche (rottes und des Staates brauchen sich nıcht enigegengesetzse1ın, wl1e 1m heidnischen China, Famıilıe un Volkstum alles,ott aber nıchts gılt Daher „wohl dem o  e’ dessen JLotalıtätsanspruchdurchdrungen un geheiligt ist VOoO  — dem Totalitätsanspruch Gottesdie Menschen‘‘“! Trst wenn WI1Ir entschlossen sınd, (ottes Willen voll-bringen, „Wird Volk nıcht alle möglichen Irrwege gehen, sondernden Weg des Gehorsams un des Segens Gottes‘‘ 11

Zum Wettbewerhbh der katholischen
mit der deutschen evangelıschen ission

Von Trof. Dr Schmidlin In Münster
Über dieses 1hema berichtet 1m ahrgang des Jführenden

deutschen protestantischen Missionsorgans Pastor Pfisterer, der
seıit Jahren auimerksam und objektiv uUuNnserer katholischen Miss1ıons-
ewegung un -lıteratur nachgeht, mıiıt dem ofiensichtlichen Bestreben,eiınerseits der Konkurrentin einigermaßen gerecht werden, anderer-
seits doch die eigenen Missionsinteressen wahren un dafür AUuUS diesem
germanıiısche Religion und Christentum Vo Baetke und die relıgı1öse “äarbungqauch der nichtchristlichen natiıonalen Erhebungen erläutert) Leider kam_B EEEEETET infolge eınes Versehens VO: Verlag INn das letzte eft der eın empfehlen-des nserat VOoO  — Bergmanns „Nationalkirche‘*‘.

Lbd 419 (unter Ablehnun der Formel für die Spannungen zwischenKırche un: Volksstaat: „Hier Christus, dort die ämonie des Staates!‘).„Wenn der Totaliıtätsanspruch des Staates richtig, christlich verstanden
werden soll, WEeNnNn die Kırche damıiıt Ernst mac. den TJTotalıtätsanspruchGottes, uln dessentwillen sıe da ıst, ZU verkünden, War nıemals Völker-1ss1ion notwendiger aqals gerade 1mM gegenwärtigen Augenblick‘“ (ebd. 421)E,vangelisches Missionsmagazin 1934 (78 Jahrgang)
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Vergleich möglichst viel herauszuschlagen Wır moöchten heber
seinen Spuren iolgen, q 1s ıch viellach auf NSeTeEe Zeugnisse sowohl
in den theoretischen un missionskundlichen Monographien als auch ın
den Rundschauen und Au{isätzen dieser Zeıtschriuilt berufit

Zunächst stellt 1Ss dieses konfessionellen
Mıssıionswettbewerbs fest, den als unvermeıdlich erklärt, da beide
Kıiırchen durch das weltum{fassende Missıionsgebot Jesu sich verpälichtet
{fühlen, der ihm ber heutzutage immer lebhaiter erscheint, weıl bel
der beilderseıtigen Missionsentfaltung dıe unbesetzten Missionsgebiete ıch
ereNSsECrN und schon bısher beıde Konfessionen sich auf einzelne der-
selben besonders konzentrierten Am günstigsten 1eg für die rote-
stantische Exklusivıtät der Missionsstand noch immer 1m Batakland,
rechtlich-prinzipiell das katholische Apostolat krafit Art 177 des hollän-
dischen Kolonialstatuts noch ausgeschlossen ist, aber katholischerseits
sowohl dieses Verbot protestiert als auch dessen Ausführung
vereıinzelt durchbrochen wird enı berührt VOoO  — der katholischen
Konkurrenz sind auch die protestantischen Arbeitsfelder ın Nıas und
Südborneo, ZU e1ıl ebenso 1mM südlıchen Indien un Chına In apan
bewahrt T’O1LZ der elirıgen katholischen Missionsarbeıit die evangelische
Christenheit das Übergewicht und breıtet sıch viel rascher Aaus In
Vorderindien sınd umgekehrt dıe deutschen Telugu- und Kolsmissionen
infolge ıhrer Kriıegsunterbrechung Vo  — den katholischen überülügelt
worden und aben viele Anhänger s1e verloren N Nıcht minder
leiden die deutschen Gesellschaiten In Neuguinea unter eriolgreicher
katholischer ropaganda Besonders aber Airıka ist dank ihrer Kın-
heitlichkeit un Planmäßigkeit auch durch Schule, Wirtschafit und
Karıtas ZU Sturmzentrum der katholischen Konkurrenz geworden, 1mM
Süden und üdwesten wW1e€e ın Zentralairıka VOoO  y Togo hıs nach Uganda,
A erster Stelle In Kamerun mıt seinem Massenandrang ZU O:
lızısmus

Neue Allgemeıne Missionszeitschrift 1933, 41 HS fi.’ 154 fl $ 186 IT
(Februar, MATZ, Maı un Juni). erselbe erft. hat In erweiıterter Gestalt
einen andern Aufsatz 1m Lvang. Missionsmagazın uüuber die neuzeitliche Ent-
wicklung der katholischen Weltmission veröffentlicht, worın ebenfalls das
ute daran und spezıliell Al uUuNSeTIer missionswissenschaftlichen Bewegung
erkennt, w1e überhaupt In dieser Basler Missionszeitschrift das katholische
Missionswesen oft behandelt

Besonders häufig zıitiert uns katholische Missıonslehre un
Heiıdenapostolat 1mM fernen sten w1e dıe Missionsrundschau über Afrıka und
Fernasien 1n der dazu Väth, hm, Ihauren, eckmann us  .9 für dıe
ungünstigen Seiten freilich meist ausschließlich protestantische Missions-
berichte (bes wel handschriftliche AUS Kamerun

41 “bd 41 (nach 1930 1932
5 Ebd 1930/31). Die anläßlıch des Rückzugs angelsächsischer

Missionare VO  — den Katholiken Trwartete protestantische Missionskatastrophe
In China sel nıcht eingetreten (ebd.)

6  6 Ebd (ZM 930/31 und Heidenapostolat).
Ebd (nach protestantischen Quellen). Vergessen wurde Hıinter-

indien, 1m Gegenspiel die katholische 1Ss1ıon noch ziemlıch das eld
allein beherrscht und die protestantische 1m Hıintergrund bleibt

LEbd (nach den Berichten der Rheinischen Miss1on).
Ebd 1932 Fur Sıudafrıka wird indes nNn1ıC. beachtet, daß

der Generalansturm darauf wenigstens seitens der eutschen katholischen
Gesellschaften vorab auf dıe Anweilisung ortiıger Missionsgebiete an die VeOeTI-

trıebenen durch die Propaganda zurückgeht
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In der t1 kam den katholischen Mıssionen MN-
über den Kriegsstörungen die „Zugehörigkeit einer internationalen
Weltkirche‘“ insofern Zzugul, als die Auswechslung der vertriebenen deut-
schen (zesellschaften durch die Propaganda sich reibungslos vollzog und
ihre (z‚ebiete wenigstens In katholischer Hand blıeben, während
protestantischerseits der Eirsatz auf dem Wege ireier Vereinbarung SE-
schah un vielfiach spärlich blieb, ZU e1l auch der denominationelle
wıe politische echsel manchen Rückschriutt und mitunter s<elbst Über-
trıtte ZUTE katholischen Kirche nach sich ZO8 1 ber auf der andern Seite
wurde eben diese gesamtkirchliche römische Unterstellung tTür
deutsches Missionswerk doch wieder dadurch ZU Verhängnis, daß 1mM
Unterschied den großenteils zurückkehrenden protestantischen
Missionaren un TOTLZ der inzwischen eriolgten Aufhebung politischer
Schranken die katholischen Missionskräfte zumeist Von ihren ehemalıgen
Arbeitsieldern ausgeschlossen blıeben und eben iniolge des (Ireilich hierin
sehr unkatholischen) passıven Wiıderstands VOINl Rom nıiıcht mehr resti-
tuwiert oder zugelassen wurden 1: Dafür aber dürifen WIT als Aktivposten
zugeben, daß dank VOT allem der Missionsmobilmachung durch die
beıiden etzten Päpste, dıie In ihren Missionsrundschreiben die Förderung
des Weltapostolats qals ihre Hauptpilicht erklärt un auch den Gläubigen
dıe Missionshilfe durch (rebet un Beiträge namentlich 1Ur die „Päapst-
lıchen Missionswerke‘‘ SN allgemein bindenden Pflicht gemacht haben,
die Auibringung VON Mıtteln und Kräftfiten viel stärker geworden ist, wenn
WIr auch noch keine UÜberlegenheıit vorab finanzieller Natur N-
über den protestantischen Miss1ıionen glauben können &: Sıcher ist ierner,
daß katholisches Missionspersonal sowohl ın den Missionspriestern,
die an allgemeiner un theologischer, wenngleich nicht fach-
männischer oder missionswissenschaitlicher Ausbildung die protestan-
tischen Missionare durchweg übertre{ffen, als auch ın den Missionsbrüdern
und -schwestern, die für die wirtscha{itlichen un kariıtativen Hılfe-
leistungen unersetzliche Dienste eisten un nıcht entiernt durch das

3ngebliche Vorbild christlichen Familienlebens 1n der zölıbatlosen

Ebd 45 Überdies sınd iın Ostafrika konfessionelle Grenzziehungen
zuungunsten der katholischen 1ss1ion aUus deutscher Zeit weggefallen, In
Ruanda-Urundi katholische Eingeborenenkönige 4115 er gekommen un
sollen „Anwandlungen’ VOo Gewaltmethoden versucht worden sSeEIN,
nın uch grundsätzlich dieselben durch den Kanon 1350 und uch politische
Konspirationen für die Heimat VOo aps den Missionaren verboten sınd,
was natürlich die Zielsetzung eines kirchlichen Weltreichs nıcht ausschließt
ebd F

Merkwürdigerweise hier TOLZ UuUNSeTerTr mehrmaligen TOLeEsSIie dagegen
vollständig übergangen.

AMZ (nach den beıden Enzykliıken, den Miss. voHh
1929 und protestantischen Meldungen). Dazu wird die Errichtung der
Missionsagenzie ıdes, der Ausbau Vo Missıionswerbezentralen, dıe Gründung
des mi1ssionsärztl. Instituts un Justinuswerks, der Miıiva un des erkbunds
gebucht (ebd. nach 1930/31), obschon WIT nicht zugestehen können,
daß die Zahl der deutschen Missionspriester die vorkriegsmäßige übertrifft,
1m Gegenteıl über eın dauerndes Mißverhältnıis des heimatlıiıchen Aufgebots
ZUrTrC Missionsfront klagen mussen (ebd. nach 1931). Freilich wird
konstatiert, daß TOLILZ dieser Mobilısation und Zentralisation die Einnahmen
des er. der Glaubensverbreitung seıt 1931 zurückgehen und uch die
Schattenseiten dieser uüberzentralen Organisatıon ıIn der Versiegung anderer
Quellen für die besonderen Insti:tute sıiıch uswirken (ebd nach 1931



Schmidlın Wettbewerb der kath mit der eutschen 1SS10n

evangelischen Missionsarmee aufgewogen werden, numerisch w1e€
qualitatiıv bedeutend über den konfessionellen Rıvalen steht 13.

In den Mittelpunkt der katholischen S rückt
ıhr protestantischer Krılıker dıe Akkommodation, die 1m Prinzıp a1s
berechtigt und geboten anerkennt, insbesondere bezüglich der Von den
FPäpsten eingeschäriften einheimischen Sprachen, aber einerseıits be1i aller
antieuropäistischen Einstellung durch die steigende Romanisatıon oder
Latiınısatıon iın der Liturgie und Klerusbildung bedroht sıeht, anderseits
als übertriebenes und gelährliches Entgegenkommen für die heiıdnischen
Sıtten und Anschauungen inifolge der Ireundlichern Stellung des Katholi-
Z1ISMUS ZU  —_ natürliıchen Moral und eligion ablehnen mussen glaubt 1
Von den übernatürlichen Missionsmitteln wird dıe eindringliche
Empfehlung des Missionsgebets gerühmt, wenngleich die Betonung selner
Verdienstlichkeit un Wirksamkeit miıt Vorbehalten, w1e€e auch der kinzug
beschaulicher en und die Mitteilung über Exorzismen krıtische Aut-
nahme findet & uch untier den natürlichen Bekehrungsmitteln eriahren
Beispiel und Opfer, die Missionspredigt ın ihrer gemäßigten orm qls
halböffentliche, das Suggestive un Mystische des katholischen (rzottes-
diıensts, die Volkstümlichkeit und Angepaßtheit der Prozessionen 1ne
mehr oder weniger beıfällige Bestätigung 1 Hinsichtlich der indirekten
Missionsmuittel gilt die Zurückfiührung der meisten Heidenbekehrungen
aul sS1e und ihre relatıve Bewertung Tür den Bekehrungsakt durch den
Benediktiner Ohm als prinziıpiell „sehr auifischlußreich‘“ wı1ıe ihre kırch-
liche Wiırkung als wertvoll 1 In der karitativen Tätigkeit se1 die VOo  —j
unNns selbst schar{f qals „Seelenkauf” bekämpite „Geschenkmethode‘“ in
China w1e anderswo keineswegs ausgestorben, aber das Streben nach
Fortschritten ın der arztlıchen 1ss1on vielflach über die darın UNVOI' -

gekommene protestantische hınaus lobenswerter 1 Als ypische
Beispiele iür die missionarısche Beteiligung sozlalen und wirtschai{it-
lıchen Aufbau, Wv1€e IUr dıe Erziehung einheimischen Berufsständen
oder Wertung der eingeborenen Sippenverbände un Rechtsanschauungen,
Ägurieren die dahın zielenden Versuche der katholischen Dajakmission
und der belgischen Vo  — Kalkutta, besonders aber das Programm des
katholischen Airıkanerverbands ın der sudairıkanıschen Union x In

Ebd 50 (nach Arens und meiner Missionslehre). Von einem Erwerb
ungeheurer ändereıen 1n Neuguinea mit „Leihgeldern der Propaganda ”
wıssen WIT allerdings ebensoweni1g w1e davon, daß der aps der sud-
afrıkanıschen 1sSs1ıon wel Mıllıonen Pfund zugestell habe (ebd.)

Ebd 83 (2 das kathol Missionsverfahren und seine Früuchte unter
Berufung auf Ohm, Thauren, Väth, uonder uSW.). Als Symptome werden
Prachtentfaltung, Missionstheater, Imponieren, Segen des Priesters, Sakra-

Weihstücke alsmentalien, Ersatzmittel, Gestattung volkstümlicher Ver-
gnugungen der Tänze, Ja selbst VOo „Pombebier‘‘ nach den evangelıschen
Missionsberichten aufgezählt, ob miıt ec. der ihrerseıts übertrieben,
können WIT In den Einzelfällen nıcht feststellen, obschon uch WIT In der
weniger schroffen Einstellung ZuU aiur einen durchaus berechtigten j1efern
Grund erkennen.

Ebd (nach meılıner Missionslehre ne. Beckmann und den
Enzykliken).

Ebd (nach enselben Werken neben meinem Heidenapostolat
und protestantischen Zeugnissen). Warum Beispiel un: pfer „merkwürdiger-
welise‘‘?

Ebd 90 f., (nach
Ebd 01 (nach 930/31 wıe evangelischen Nachrichten).
Ebd (nach Kromer, KM 1929 1930
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den Missionsschulen ist dem Umfang nach der protestantische Vorsprung
im fernen Osten noch nıcht eingeholt, aber der höhere Grad In der
qualitativen Erziehung regıistrıert un vorab 1Ur Südairıka dıe Super10r1-
tat katholischer Schularbeit (unter Einschluß protestantischer chuler
zugestanden x uch die lıterarısche Mission regt sıch qauf katholischer
Seıte viel tärker In Süd- un Westafrika, obgleich S1e 1ın Ostasıen eben-
falls gegenüber der protestantischen nach WI1e€e VOT 1mM Hintergrund Dleıbt
und die Bıbelübersetzung vielerorts noch sehr 1m n lıegt 2 In der
katholischen Tauifprax1s egegnen ıhrem kriıtischen Beobachter Zwel
enigegengesetzte Kichtungen: ıne auft Massentaufen auch VOoONn Kindern
und terbenden teilweıise mıiıt bedenklichen Mitteln ausgehende In China
wıe anderswo; als Reaktıiıon diese Verflachung dıe VOoOr allem VONN
den Weißen Vätern 1n Airika praktizierte gründliche Prüfung un Vor-
bereitung ın einem mehrJjährigen und abgestuften Katechumenat G Als
Gradmesser für den innern Wert der dadurch erzielten Missionsirüchte
erscheint der kathohsche 1mM häufigen Empfang der Sakramente, be-
sonders der Beicht un Kommunion wWwas iragwürdig, wobel echt christ-
liche Resultate In der Diszıplın un Tugend nıcht abgestritten, immerhin
jedoch durch Hinweis auf minderwertige Motive (Furcht, Verdienst
U: dgl.) herabgedrückt werden 2 Eifrig wirkt weıiterhin die „katholische
Aktıion““ als Laienapostolat ıIn China w1e ıIn Airıka nıcht I1UTr durch
finanzıelle Mitwirkung, sondern uch ın der Glaubenswerbetätigkeit 2%*.
Gewaltige Kortschritte weist namentlich die Heranzıehung einheimischer
Beruismitarbeiter unter dem päpstlichen Impuls 1mM Katechisten-
personal und noch mehr 1m Eingeborenenklerus, nıcht zuletzt uUrc.
ründung und Ausbreitung einheimischer Orden oder Kongregationen
auf, gehemmt WAar insbesondere durch das stiarr tfür die Missionsgebiete
aufrechterhaltene Zölıbat, bDer auch erleichtert durch Vermehrung
katholischer Familien und Hebung des allgemeinen Bildungsniveaus 2

Was endlich das Konfessionsverhältnis angeht, le1ıden auch
WITr untier der Tragık der uns aufgedrängten und nıicht umgehenden
konfessionellen paltung und Auseinandersetzung ın den Missionen,
suchen ihn aber ebenfalls wenigstens durch gerechtes Urteil, unbestech-
liıche Wahrheıitsliebe, „Failr Play- 1m konfessionellen Kam un Ver-
meldung VOIMN Gewaltmethoden möglichst mildern “ Allerdings ann
diese praktische Toleranz nıichts daran aändern, daß WITr prinzıpiell und
dogmatısch kirchlichen NSPTUC. auft die Missionierung der anzen
nıchtchristlichen Welt und auch auft die Zurückgewinnung der 1m

E TE  Glauben geirennten Brüder testhalten mUussen, er kein Gebiet un

Kbd 95 f 1930/31).
Ebd 931/32 u. 1930/31). Dıie Nichterwähnung der

Bibel urc die beiden Benediktiner Ohm und alm dürfte iInNna  — freilich nıcht
Z tark urgieren (ebd 07

Ebd 98  e (nach Missionslehre und Heidenapostolat, den Kriıtiken
des Kansu- und des Schantungmissionars In 930/32, KM 1929 uber dıe
Lavigerievorschriften und evangelischen Darstellungen).

AA Ebd 102 (Missionslehre und Afrıkabote nebst protestantischen Mit-
teilungen).

LEbd 154 (nach verschiedenen Quellen).
25 Ebd 15 (nach uonder und Schmidlıin, 1930 un 1932 ne.

katholiıschen un: evangelıschen Berichten).
Ebd 161 Freil:ch können WIT die entgegenstehenden krasser

Intoleranz weniger prüfen, als SIE sich usnahmslos auf einseıtige
protestantische Berichterstatter tutzen (ebd 163 f.)
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keine Kategorie VoNn Akatholıken VON unNnseTrer Bekehrungstendenz AauSsS-
schlıeßen dürifen Z Damiıt bleıbt bestehen, daß WIr SoWwWohl In der
Polemik bel aller Unerschütterlichkeit 1m exklusiven Dogma uns allzu
scharifer oder hebloser Ausdrücke enthalten sollen, als auch praktıisch
beı aller Meidung gottesdienstlicher Gemeinschaft ireundschafiftlich mıt
Protestanten verkehren können Q Ihrerseits sınd die evangelischen
Missionschristen gegenüber der katholischen kKırche zugestandenermaßen
einer „starken Versuchung“ ausgesetTzl, nıcht 1Ur DOS1It1LV dank uUuNnseTrTrenNn
viel wirksameren Anzıehungsmitteln, sondern uch negatıv infolge der
protestantıschen Zersplitterung, die sowohl dem verwässerten
ameriıkanischen Christentum als auch dem unNns nahestehenden Anglo-katholizismus NSeTe viel positıvere und autorıtatıivere Mission ıch als
Heilung und Erlösung darstellen mu 2 Umgekehrt trıtt unls die
evangelısche Miıssıon nıcht wehrlos gegenüber, weder in der posıtiven
Festigung durch die religıöse Aktıvität und kenntnisgestützte ber-
ZEUSUNg ihrer eingeborenen Miıtglieder noch angesichts der verwund-
baren eigenen Angrifispunkte 30, Hüten auch WIr uns also davor, der
protestantischen „Suggestion“ unterliegen der den „ Wettlauf“ mıt
evangelischen Methoden auizunehmen, weıl auch W1Ir damıt NnDaseinsrecht verlören un NSsSere spezilfische Kraft ın der Kırchlichkeit
preisgäben! 3

Welche Lehren ziıehen WIr unsererseıts Aus der protestantischenMission un: ıhrem Wettbewerb? Zunächst daß WIT S1E kennen und ihre
Gewissenserforschung dankbar annehmen sollen, da WITr dadurch aul
manche rehler hingewiesen werden un sS1e besser meıden können, w1e
WITr S1Ee uch schon bısher anerkanntermaßen gewiıssenhaft ver{iolgthaben und s1e gleichfalls NSeTrTe Entwicklung ZU Kenntnis nehmen wıll
Natürlich kann sS1e unNns nicht Jehren, W as S1Ee VO  — uNs lernen möchte
einen Mahnruf die deutsche Reiormationsheimat ihrer Sendung

Wıe auch Pfiisterer Al der Han uUuNseTrer offizıellen Kundgebungenun meılıner Mıssionslehre zugeben muß (ebd. 164 3, wenngleich leider
meilnen speziellen Aufsatz über das Nebeneinanderwirken der katholischen
un protestantischen Mıiıssıiıonen mıt seinen grundsätzlıchen un pra  ıschenLeıtsätzen ubersehen haben cheınt 191);, wI]ıe andererseıits Möglıch-keiten einer mıldern Beurteilung auf katholischem en (ebd 166 A,
ın meinem Heıidenapostolat und meinem deutschen Missionswerk) un uch
tatsachlıche Freundschaftsverhältnisse enn (ebd 1638 ELbd 156 nach den protestantischen Missionsberichten, die WIT, wIıe
gesagl, für die gegenteiligen Behauptungen N1IC. nachzuprüfen der kon-
trollieren vermögen.

LEbd 189 NSo SeI die Lage der evangelıschen Eingeborenenkirchevielfach dem apostolischen Zeitalter verwandt (ebd. 190) Jedenfalls musse
INan dıe Hoffnung auf ıne kathol. Missionskatastrophe wIıe 1mM Jahrh
aufgeben (ebd. 194 E:}

Ebd 191 NnaCc. lauter unkontrollierbaren Eınzelberichten aus demeigenen Lager) Besonders wıird den evangelıschen Missionsgemeinden neben
biblischen und kiırchengeschichtlichen Kenntnissen eın scharfer Blıck füur
das dem Heıdentum allzu nahekommende Synkretistische In der römischen
Kıiırche SOWI1e Verständnis für den Unterschied zwıischen Gesetz und Evan-
gelıum nachgerühmt (ebd.) ber WwW1€ WIT NSsSeTe These VO 1el starkern
Synkretismus auf protestantıscher Mıssıonsseite aufrechterhalten, nehmen WITr
für un eiIn ‚Leben Vo ott her‘  C& und das Evangelium neben dem Gesetz In
Anspruch.

In Umkehr on Pfisterer (ebd. 194 f.) Es waäare auch für ıne
„Umdrehung On 180 Grad“‘ (ebd 196)
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an die Menschheit, dıie öOkumeniısche ewegung als Lebensfirage der
evangelıschen Missionsarbeit, die Rechtfertigung 1m protestantischen
Sinne mıiıt der Kingliederung In den Leıb Christi (was unNns oft qls
„Einkirchung“ vorgeworien wird) un die iInnere Erneuerung der Völker
auch nach der sozıalen Seite hın durch das protestantische Evangelium.
ber sS1e soll uns durch ihr Belispiel zeigen, welche Lücken WITr noch in
NSecrem Missionsbetrieb ergänzen haben, VOT allem uUurc stärkere
Föinsetzung kultureller Missionsmittel un relatıve Verselbständigung der
Missionskirche vermilttelst regerer Miıtarbeit iıhres eingeborenen Elements
auch ın leiıtenden Stellungen Darüber hinaus warnt auch uns diese
konfessionelle Gegenüberstellung VOLr jeder Überheblichkeit, se1 CS, daß
WITr die Schwächen uNnserer eigenen Missionen bußfertig erkennen, sel CS,
indem WITr miılde über die Fehlschläge der protestantischen urteıjlen.
In ediem Wetteifer wollen W1IT durch die Missionstat positiv beweisen,
daß Missionswille und Missionsmacht der katholischen Christenheit doch
noch stärker ist als be1 der protestantischen, daß auch Tür uns das Gesetz
des Geistes ın Christo Vor dem (reist des Gesetzes der römischen Kirche
ste daß durch IISCTE Weltmission das Kvangelium VOo Reich In der
SaNZCH Menschheit ZU Zeugnis über alle Völker gepredigt wiıird! 3

Geschichte des Buddhismus iın Indien und 1De
VOo Bu-ston Rin-chen-grub-pa (Budon Rinpoche)

Eın Referat VOo Richard ch
Meın die Erforschung des Buddhismus hochverdienter Kollege

Wa  eser ın Heidelberg hat als und 19 Hefit der „MaterIı1alien ZU.  m
un des Buddhismus“, Heidelberg 1931 1932, 1Ne englische Über-
setzung VO  — Bu-stons Geschichte des Buddhismus (Chos-hbyung VOo  - der
and Dr. Obermillers, eines Schülers VOo  —j Stcherbatsky, VeTr-
öffentlicht un damıt den Fachgelehrten, denen die Erforschung der LEnt-
wicklung des Buddhismus In Indien un auch außerhalb der TeNzen
se1INes Heimatlandes Herzen liegt, u  '9 überaus wertvolles Mater1l1al
ZUrr Verfügung gestelt. Bisher WITr 1mM wesentlichen auf ara-
nathas Angaben angewlesen, dessen „Geschichte des Buddhismus In
Indiıen““ VOoO  — Wassılieff INs KRussische un VOo  — Schiefiner ? 1NSs
Deutsche übersetzt wurde. Taranatha ist 1573 geboren und hat seıin auf
TUn indischer un tiıbetischer OQuellen verfaßtes Werk 1608 vollendet.
Die genannten Übersetzungen bedür{fen, wIıe Obermiller sagt, der
Revislon, „Since there AT € consıderable mistakes In which both trans-
ations always agree“ 3, Wir wollen dabe1lı nicht vergessen, daß seıt
ıhrem Erscheinen mehr denn sechszig Jahre verilossen sıind; eın e1lt-
raum, ın dem durch zahlreiche Veröffentlichungen Von bisher unbe-
kannten oder noch nıcht zugänglıchen Quellenwerken das Verständnis
Sanz erheblich geschärit worden ist. Vor allem ist 1er die Pali ext
Soclety NENNEN, deren „Journal““ und „ LEXTS IN eine überaus
stattlıche Reihe VOo  — weıt über hundert Bänden um{iassen un die
wichtigsten buddchistischen Originalwerke iın zuverlässiger Form bleten,

Vgl den parallelen Schluß des Artıkels von Pfisterer In der MZJuni) 197
Siehe Anze1ige In ZMR, Jahrg. 2 1933, eft I  9 361

D Petersburg 1869 Part, 138, Anm
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soweıt sS1e 1ın Palı, der (sit venla verbo!) „Kirchensprache” der südlıchen
Buddhisten, geschrieben sind. uch auf dem (‚ebiete des nördlichen
Buddhismus, der diıe Brücke nach Tibet schlägt, ist ila  - nıcht müßig
geblieben: auch 1er ist INa  ; eıirıg spürend den OQuellen nachgegangen,
der Schlachtruf 99  ıe Mahayana, hıe Hınayana ” ist auis NeCUuUe erklungen,
und aul der anzen Linie herrscht nach w1e VOor die regste Tätigkeıit.
Daß eın gut eil davon dem Neobuddhismus zufällt, der m1r nebenbei
gesagt nıicht unbedingt sympathisch ist, soll nıcht verschwiegen werden;
die 'Tatsache alleın, daß WIT VOoO  - Helid ıne 99  euische Bıblıo-
raphiıe des Buddhismus‘‘ + besitzen, die 2544 Nummern um({faßt, redet
1ne deutliche Sprache ber viel mehr interessiert uNs hier die Frage
nach der Ausbreitung der TEe (r+10tamo Ruddhos In alter Zeıt über die
TENzZen Indiens hınaus SOWI1e die Untersuchung der 1 ıteratur desjen1igen
Landes, dem die Verkündigung der These VOo  — der Erlösung
Vo Geburtenkreislauf mıt zuerst gekommen ist 'Tıbet Hıer hat,
diıes 1m OFraus festzulegen, 1ne weitgehende Entlehnung indischen Gutes
stattgefunden, un WAar sowochl aut relig1ösem als auch aui proilanem
Gebiete; dergestalt, daß dıe einheimischen Geschichtschreiber P iıhre
Könige VO  w den indischen Sakya ableiten, denen Ja bekanntliıch Budcha
angehört. Wır wissen auch, daß eiwa 1im achten Jahrhundert Gelehrte
AauUs Indien berufen SOWI1e indisches Maß und Gewicht eingeführt und die
beiden rlesigen Sammelwerke Kand]ur und Tand]ur begonnen wurden,
dıe hunderte VOo  — Foliıobänden um{ifassen und 1m wesentlichen aqaußer
einı1gen wenigen Originalwerken Übersetzungen AaUus dem Sanskrıit ent-
halten, soweılt sS1e budchistischen nhalts sind. Seitdem nämlich der
Buddhismus ın 'Lıbet endgültig tiesten Fuß geialßt ( Jahrh. Chr.),
War 1a  —_ elirıg der Arbeit, dıie vielen dogmatischen und didaktischen
Verke der Lehre ıIn die Landessprache übertragen. Wır De-
sıtzen ine vollständige Übersicht des (esamtinhaltes jener beıden Samm-
lJungen VOIN lex. (soma Klosterdisziplin, Metaphysık, Mystik, 'Theo-
loglie, Legenden, moralıische Erzählungen, Hymnen, Rıtuale und Liturgien,
Philosophie un Theologıe, Sanskritgrammatık un Lexikon, e{ior1ı
Poetik, etrık, Astronomie, Astrologie, Medizin, Ethiık, mechanische
K uünste uUSW. bhılden danach den überaus Dunten Inhalt dieses Teıles der
tibetischen Lıteratur. Daneben g1ibt auch noch 1ne reichhaltige profane
Literatur, AUuUSs der ich als bekanntestes Stück 1er NUur die Übersetzung
Vo  —_ Kalıdasas „ Wolkenboten” (Meghaduta) eNnNnen ıll Beckh hat
sS1e ZUI1 Gegenstande seliner Dissertation gemacht ® und s1e auch 1m
Originaltext mıt deutscher Übersetzung herausgegeben. Der Wert all
dieser Erzeugnisse tibelischer Gelehrsamkeıit mag ja Nun Ireilich Vomm

Standpunkt des Astheten Aaus nıicht och veranschlagt werden; für den
Literarhistoriker aber w1e 1ür den Eriforscher alter Kulturen liegt die
acC wesentlich anders, daß Pıschel ın seinen Vorlesungen immer
wlieder mıit vollstem ec. betonen durfte, daß ohne Kenntnis des '11ıbe-
iıschen eigentlich kein Sanskrıtist bestehen könnte! Jedenfalls, wer den
Buddhismus gründlich eriorschen will, darf nıcht be1 Sanskrıiıt und alı
stehen bleiben, sondern muß noch eın gut Stück €  es weitergehen und
dari nicht VOor der Tatsache zurückschrecken, daß dabel oit knietief
durch dürren Sand stapfen mu (reht etwa dem Religionswissen-
schaitler ın Indien besser? Die Brahmanas un Aranyakas sind für ihn

München 1916 5 Asıatıc Researches
Berlin 1907, 99  Iın Beıtrag ZUTr Textkritik VOo  — Kıs Meghaduta’.
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anerkanntermaßen die wichtigsten Dokumente, dıe InNna  - sich Aur denken
kann; aber ebenso ewl ist auch, daß iNre Lektüre entsetzlich ledern
ist, Was natürlich niemanden abschreckt, der ernstlich wiıll enn: „Nur
der Gelehrte kennt die Mühe der Gelehrtenwelt; iıne uniruchtbare Frau
enn Ja nıcht den schlımmen Schmerz be1l der Entbindung!“

50, en ich, hat I1U.  — uch der Fernerstehende den riıchtıigen Rlıck  16  z
für as vorlıegende Werk9 das mich diesen Expektorationen
veranlaßt hat und für dessen Veröffentlichung WITr dem Herausgeber w1e
dem Übersetzer gleichermaßen Dank schulden Es sSte In hohem An-
sehen be1l den tiıbetischen un mongolischen Schriftgelehrten, eın Ver-
fasser Bu-ston gilt Liür einen Mannn VOo  e} großer Belesenheit und gründ-licher wissenschaf{ftlicher Bildung. Er hat eın Werk ın drelı Abschnitte
zerlegt der erste, A cne Jewelry of Scr1ipture‘, bekundet schon durch
den Titel, Was bietet eine systematische Übersicht alles dessen, W as
ın 1ıbet buddchistischen Texten seliner Zeıt bekannt WAar. Der wI1issen-
schaitliche Wert dieser Zusammenstellung ist ein außerordentlich er,
denn abgesehen VOoO  — ihrer Reichhaltigkeit WAar n]ıemand geeignet
ihrer Abfassung als gerade der grole (xelehrte Bu-ston, der ja einer der
Redaktoren des Kanj]ur und Tan]ur ist Alles, W as direkt oder
indirekt mıiıt dem Buddhismus verknüpit ist, wiıird hlıer nach Zeıt-
abschnıitten, Schulen un Sto{i gegliedert dargestellt. SO ist erklärlich,
daß Bu-stons Werk dıe Auimerksamkeit europäischer Gelehrter qauf sich
ZOg; Wassılief zitiert e 9 Stcherbatsky hat unter der Überschrift „Notes
de lıtterature bouddhique. La lıtterature Yogacara d’apres Oouston“‘ 7
eine Iranzösische Übertragung veröfientlicht und, In l1akakusus uch
über die Abhidharma-Literatur der Sdarvastıvadıns, ıne englische ber-
setzung des betreffenden Abschnittes. OÖbermillers Übertragung, 1ne Fort-
seizung un Vollendung VvonNn Seminarstudien 1n den Jahren 1927 und 1998
unter Stcherbatskys Leitung, ist 1ne Leistung, die Aur der richtigwürdigen versteht, der selber ähnlıche Arbeiten unternommen hat enn

handelte ıch hiler die Identifizierung VOo  e Zitaten (te1lweise iın der
HForm VO  — VEeTSUS memorlales, Käarlkas), deren Nachweis nıcht immer
leicht WAar, ber miıt sehr wenigen Ausnahmen doch geglückt ist Dazu
gehört viıel entsagungsvolle, zermürbende, chwere Arbeit, für die dem
Verfasser noch eın Eixtradank S  g  esagt und hohe Anerkennung gezolltwerden muß.

Für denjenigen, der nıcht gerade Spezlalist auft dem (rebiete der
Hibetanischen Liıteratur ist, dürfte eiIn Zzurzer Hinweis auft Bu-stons Arbeits-
welse nıcht un wıiıllkommen Se1IN. EKın Sohn VonNn Zentral-Tibet, hat ın
seinem langen Leben 8 1ne rege wıssenschaftliche Tätigkeit entfaltet;
ıne In Lhasa erschlıenene Ausgabe seliner Werke um{faßt 15 Bände,darunter auch ıne Abhandlung über Logi1k. Seine Geschichte des
Buddhismus beginnt (herkömmlicherweise) mıiıt eıner LobpreisungBuddhas, der Lehrer und Verbreiter der Lehre in Indien SOwie der
tiıbetanıschen (elehrten, die die heılıgen Schriften übersetzt haben Das
ersie Buch bringt dann 1nNe€e Übersicht über die buddhistischen Lehren,
wobel In erster Linie der Verdienste gedacht wird, die siıch A das
Studium nd Verkünden der heiligen Te 1mM allgemeınen und (natür-lich!) der Mahaäyana-Doktrin 1m besonderen knüpfen. Das alles wird
hiıer und we_ifxgrhin ıIn epischer Breite ausgeführt und dabei 1Ne FKülle

useon 1905
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Von Zitaten AaUus Sanskriıitwerken qls Belege verwendet. Daß dabe1i der
Hınayana eiINs abkriegt, ist VOo Standpunkt des Autors AUS durchaus
In Ördnung, ehbenso w1e die immer wiederkehrende überschwängliche
Lobpreisung des Mahayana un aller In seinem Siıinne VOTSCHOINMNCNECFC
Betätigungen. In einem zweıten Abschnıitt finden WIT i1ne erschöpfende
Erläuterung des Begrifies dharma Nach der Vyakhyayukti werden für
dieses Wort zunächst ehn Bedeutungen aufgestellt, ınter denen die VO  m;

„Lehre” natürlich 1er die wichtigste ist. Darum bekommen WIr denn
auch gleich ıne Etymologiıe des Wortes vorgesetzl. 10 weni1ger Fleiß
ıst aul die Erklärung des Ausdrucks subhäsıta als Bezeichnung 1Ur das
Wort Buddhas verwendet ?: 9y  he particle S which 1s used ın ten
dıifferent SCHNSCS, (in this case) signılies ‚well‘, and bhäsıta has the
meanıng of ‚spoken  *© The Word of Buddha 1s consequently, ‚that, which
15 well spoken'. ere the followıng question MAaYy arıse): Why 15 (the
Word ol Buddha) called ‚the well-spoken‘’? (To thıs mMaYy answer):
It 1S the ‚well-spoken‘ irom ten diffierent points of VIECW. It 15 ald 1n the
Vyakhyayukti: How (the Word of Buddha) {Oo be called ‚the
well-spoken‘? It 1s such Irom ten dıfferent points of VIeEW, namely:
ıts nal acomphishment, 2) regard (Ior q 11 lıving beings 6>
an  5 cCompleteness, manifoldness, foundatıon, 7) WaY of1 makıng
iıtself intelligıble, S) (character of) teaching, 9) tıme, an 10) exclusıve

eic eic. eic Diesequalities. The meanıng of thıs 15 ollows
kurze Stilprobe möge genugen. S1e überrascht ın iıhrer edanterie den
Kenner nıcht; ist VOo  — den indischen „Kirchenvätern“ her solche
ost schon hinreichend gewöhnt. ber weiılß auch un das muß
dem Lailen nachdrücklichst gesagt werden daß unter solcher preu
doch uch manch schweres Korn versteckt lıegt, das 1Ur darauftf wartet,
gescheffelt Zı werden. Auf qlle Fälle ist dıie Akrıble bewundern, mıift
der NSsSer uUutLOor und seıne Gewährsmänner die Kompilatoren der qalt-
indischen (vedischen) Texte nıcht vergessecn ihren Stoft De-

Auf{f Kosten der Kurzweiligkeit,handeln und zergliedern wWwI1ssen.
gewi1ß, aber ebenso gewi1ß auch zugunsten der wissenschaftlıchen rgeb-
n1isse. Wır bleiben dieser Mahnung eingedenk, wenn WIT uns Bu-stons
Führung weiter anverirauen und (von 31 an) sehen, wWwW1€e ıne
Zwölfteilung der heiligen Schriften auistellt auf Grund der Sarottama,
Q€eSs Kommentars ZUTr Astasähasrikaprajnaparamita; wI1e Etymologien
gıbt VOoO  — sutra, abidharma lies abhidharma!| un vinaya, oder wI1ie
Grammaktıik, Metrik, Lexikopraphie, Poetik (Alamkarasästra), Medizin
und Metaphysık abhandelt, w1e uns berühmte Männer wı1ıe
Nagar]una, Maitreya, Vasubandhu A vorführt, und schließlich über
Studieren un Lehren fast {ünfzıg Seiten Jang die interessantesten An-
gaben mac wobel etwa Z nachzulesen wären, der ideale
Lehrer (nach der Sramanerakarıka, nach Nagarj]una, Santıdeva etc.)
geschildert wird, daß WITr eın  S‘ Bıld erhalten, das natürlich spezlfisch
buddchistische Züge aufwelılst, aber darüber hinaus eine unıversale Be-
deutung besıitzt. Dasselbe gilt auch Von allem, as T7 :} Von dem
Lernenden gesagt wird: auch 1l1er erg1bt sich, daß die Vorschriften für
den indischen resSp. tibetischen Studierenden, wl1e s1e Bu-ston aufgestellt
hat, ohne weiteres auch für NSeTC Chüler vollste Geltung en (‚erade
1ın dieser Universalität möchte iıch einen Hauptvorzug des tibetischen
Autors erkennen.



Kleinere Beiträge
Mit Buch J1 beginnt Nu  — die Darstellung der Geschichte des

Buddhismus, un War zunächst ıIn Indıen, mıiıt der Schilderung der
Buddhas nach den Aonen, die vergangen sınd, und denen, die noch
kommen werden. Dabel wird mıiıt Riesenzahlen ireigebigst hantıiert,worüber WITr eben 1U  an milde ächeln dürfen, sintemalen heutigentagsauch bei uUuNs Lande Leute gıbt, die ebenso machen und Sanz Nnau
WISSCNH, Was „damals‘‘ alles geschehen ist Item, das Bhadrakalpika-sütra
. stellt die Sache dar Es g1Dt ‚„helle“ un ‚dunkle‘‘ Aonen. Erstere
sind gekennzeichnet durch das Auftreten VonN Buddhas, während ın den
„dunklen‘“ Aonen keine erscheinen. Die Zahl der Buddhas In SeceTrTem
gegenwärtigen Zeitalter der bereits gekommenen und der noch
erwartenden ist 1000 oder 1005. ann werden große „dunkle‘‘ Aonen
Iolgen, und darauf das große „helle‘‘ Zeıtalter ammens Mahaäyasas, In
dessen Verlaufe 01018 Buddchas erscheinen werden. ann sollen 000
„dunkle‘‘ Äonen lolgen und darauf eiIN „nelles‘‘ Zeıtalter mit 000
Buddhas; danach 300 „dunkle“‘ un: schlıeßlich eın 99  ©  66 ammnens
Gunavyuüha mit 000 Buddhas Nach welteren Splelereien mit unge-eueren Zahlen kommt Autor endlich ZU Buddha Sakyamuni,dem eigentlichen, allbekannten Buddha, ber auch erst auf grolen Um:-

WOZU u. d auch eın Exkurs über die „LEssence of Buddhahood“
gehört, mıit den seltsamsten Ausfiührungen über die dreı verschiedenen
Körper der Buddhas, iıhre besonderen Eigenschaften und Betätigungen.1263 Anmerkungen schlıeßen ıch und bekunden das sorgfältigeArbeiten des Verlassers.

Der zweite eıl enthält die eigentliche Geschichte des Buddhismus
von der Lebensbeschreibung des Buddha Sakyamuni DIsS Bu-stons
eıt 1 uch 1ler gıbt zahlreiche Zitate Aaus den verschiedenen Sutiras
un Sastras, daß na  — einen klaren Eunblick In die Quellen gewınnt,
AUSs denen der Autor seine Kenntnisse geschöpit hat

Der Sto{t wird 1n acht Hauptabschnitten behandelt. Das en
Budchas miıt seinen zwöl{f ersten großen Ereignissen. Die Hauptquelleist hiler das Lalıtavistarasutram der ale se1 1er aui Leifmanns aller-
dings unvollständige Übersetzung verwiesen daneben auch noch das
Vinayaksudraka. 1€es biıldet auch dıie Grundlage für 41.; diıe Ge-
schichte der drei Sß Konzile und der achtzehn Sekten IIT1 Die VOelI‘ -
schiedenen Theorien bezüglich des Bestehens der buddhistischen Lehre

Über dıe Ausbreitung des Buddhismus. Allerwichtigste Quelle ist hler
das Manj]usrıimuülatantram, und das interessanteste Stück derjenige Teil,der ber die berühmtesten indischen Könige handelt: oka, dem WIT tür
dıiıe Geschichte des Buddhismus unschätzbare Inschriften verdanken 22,Nanda un: den des Griechischen undigen Laıen als 2 aVÖOAKOTTOS der
Z AVÖOOKOTTOG bekannten Candragupta, der übrigens, nebenbe gesagl,der Held eines der besten altındischen Dramen, des Mudräräksasa, ist,das INa  e} ın einer vortrefilichen Übersetzung Von Fritze be1 Reclam
bekommen kann 1 Bemerkenswert ist hler, daß Panini,  s der berühmteste
der altındischen Grammatiker und als mustergültig noch heute
erkannte Meister autf sprachwissenschai{itlichem Gebiete, als Freund desKönigs Nanda angesprochen wIird. ber diese un andere historisch

12:—13 Jahrhundert.
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höchst interessanten Angaben stellt unNns Obermiller „ detaijled analysıs"
in Aussicht 99  ore ong',  e qaui dıe WIT hoffentlich nıcht Jange warien
brauchen

Die Biographien der berühmten buddchistischen Lehrer. Kıne
Reihe klangvollster Namen wird uns 1ler vorgelührt: Nagarj]una, (an-
dragomin, Vasubandhu, Dignaga (aui den angeblich In Kalıdasas
Meghaduta ,, Wolkenbote‘‘], Strophe 14, angespielt WIr Dharmakirti,
Harıbhadra, Santıdeva ‘ über die INan jetzt alles Wünschenswerte
bequem be1 Winternitz, Geschichte der Indıschen Litteratur, Zweiter
Band, Leipziıg 1920, nachlesen kann. Bu-ston gıbt be1 jedem dieser
Autoren (die Sterne ersier Größe ınd!), iıhre Werke an, un Obermiller
S durch seine Anmerkungen afür, daß, wWer wıll un kann, S1e 1im
Tandı]ur ausfindig machen verma$g.

VI Eine kurze Geschichte der grammatiıschen Liıteratur, egenden
VO  - Brhaspatı, Pänin1, 5Sarvavarman dıe verlorengegangenen Teile des
Kanons.
\ Prophezeiungen bezüglich des Verschwindens der TEe Buddhas
11L Die Entwicklung des Buddhismus 1ın 1ıbet Der Bericht ebt

a m1t einer Genealogıe der irühesten (legendenhaf{ten) tiıbetischen
Könige, verbreiıtet sıch über die Ausbreitung der TrTe in Tibet, dıe
Veriolgung iıhrer Anhänger, dıe schließliche Wiederherstellung der
„Kirche‘ durch die zehn Mönche VOoO  - und T'san, über die kKlöster und
Mönchsorden, die Übersetzung VOo  e} l1exten Aaus dem Sanskrit 1Ns
Tibetische uUuSW.

Den etzten e1l des Werkes, dessen Veröffentlichung noch ausste  ‚9
bildet ıne systematische Übersicht al der buddchistischen Werke, dıe
durch indische und tibetanısche (Gelehrte ın die Landessprache über-
tragen worden S1Ind. Es handelt siıch dabeı ZzZwel große Gruppen, VOo  am
denen die ıne cdıie utra-lexte ne den dazugehöriıgen Erläuterungs-
schriıiten, die andere die Tantra-Werke und deren Kxegeten um{iaßt.
Eine alphabetische Liste der UÜbersetzer SOWI1e weiıtere ndices und ppen-
dices werden den Schluß bılden un dıe Benutzung des überaus reich-
haltıgen erkes Sganz wesentlich erleichtern. S1e sınd wichtiger,
als die Dıktion des Buches nıcht gerade dazu angelan 1st, die Lektüre
A einem eNUsSsSe machen. uch die dem (Geiste der Mahaäyana-
Richtung entsprechenden phantastıschen Schilderungen, dıe geradezu
wahnwitzigen Splelereien mıiıt Göttern, Heiligen un Millionenzahlen,
SOWI1e allerleı sonstige Absurditäten werden das Gemüt manches
kuropäers kränken, wIıe denn überhaupt die Form des Buddhismus ın
Tıbet VOoO  — der reinen Te (10tamos Sanz erheblich abweicht. Niıcht
NUrF, daß die VOHNN Nagarjuna Ende des Jahrhunderts 3E hr.
gegründete NEUEC Schule „Mahäyaäna‘, das „große Fahrzeug” über das
Meer der Existenzen ın den rettenden Hafen des Nirvana, das absolute
Nıchts („sarvam sunyam'‘‘), den absoluten Skeptizismus lehrt, der das
Se1in gut wı1e das Nichtsein leugnet, daß also nıchts exıstlert un
1Ur der Zweifel allem berechtigt ist diese Schule hat auch, und das
ist viel schlımmer, den schlichten buddhistischen Kultus wenn dieser
Ausdruck überhaupt erlaubt Ist) veräußerlicht un ihm U, (Götter
gegeben, die doch der alten Korm völlig fremd sınd, weıl s1ıe Buddhas
((edanken welt einfach zuwıderlau{fen. SO sehen WITr denn heute ın der
nÖördlichen iırche Avalokitesvara, Man]usrı un Vajradhara 00€
Vajrapaäni) Sanz dıe Rolle VOo  b (xöttern splelen, wı1ıe auch die Milliarden
VON Vorläufern Buddchas qls göttliıche Wesen verehrt werden: ıh Erden-
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wallen un kıngehen ın das Nırvana War Ja Aur ple. oder Blendwerk,
reSPD. Bodhisattvas, mıt qa llen Vollkommenheiten ausgestattete
„Erleuchtungswesen“, dıe AUus Mıtleid mit den Geschöpfen darauf VeTr-
zichteten, In das Nırvana einzugehen.

Bezüglıch der Verweltlichung FreSD. KEntartung des budchistischen
Kultus un Mönchtums genugt CcS, die altsam bekannte Tatsache
erinnern, daß die ersten christlichen Mıssionare, die nach Tıbet kamen,
eın Blendwerk des Teuftels erblıcken glaubten, qls S1e die Tempel und
Kapellen, die Gebetsfiahnen un den Rosenkranz, den Bılderdienst, Kerzen,
Weıihrauch, Weilhwasser un Opferschalen sahen un die Abhaltung der
OÖhrenbeichte SOWI1e den Pomp beim Kultus erleben mulßliten Es gehört
Nur 1ne Sanz oberflächliche Kenntnis des alten Buddhismus dazu,

erkennen, w1e weni1g da noch VON der erhabenen Schlichtheit der
ursprünglichen Lehre übr1ıg geblieben ist out degenere enire les
maıns des hommes Gotamo Buddcho hätte siıcherlich keine Freude

dem Dalaı ama und all dem, W as dazu gehört, Wenn jetzt wleder-
eboren würde und den grotesken aut betrachtete, den eın „Rad der
Lehre“ iın 'Tıbet 2  MMM hat ber WeNnNn dann dıe Religionswissen-
schaitler kennenlernte un vielleicht Sar ın ihrer Werkstatt als Volontär
arbeitete, würde mıt ihnen wWenNnn nıcht sprechen, doch weni1g-
KXs denken „Lout comprendre est tOut pardonner.“ SO absonder.
liıch der Lamalsmus unNns erscheinen mMag, sehr WITr uUNs darüber
wundern mögen, daß es wohl eın and g1ıbt, ın dem sovıel Fleisch

wiıird w1e€e 1m buddchistischen Tıbet nıl admıiırarı! Daß der
Begründer der buddhistischen Hierarchie das olk zugunsten der
Priester art bedrückte, daß ıne wütende Veriolgung des Buddhismus
einsetzte, daß sıch die bte des Klosters Shas Kya Herrschern über
1ıbet auifschwingen konnten das alles sind Erscheinungen, dıe dem
abgeklärten, milden, erbarmungsvollen Buddha absolut wesensiremd sind.
Im Gesichtsfelde des Forschers aber bekommen S1e eıne Sanz andere
Bedeutung un splelen ıne wichtige Rolle als Dokumente der Entwick-
lJung des religıösen Gedankens, als Zeugnisse für das Streben (und Irren!)
des menschlichen Geistes, die iıhre Ergänzung, Begründung und egent-
lıch auch Entschuldigung ın der einschlägigen Literatur finden Je
umfangreicher diese ist un Je weıter sS1e zurückreicht, desto will-
kommener un ergiebiger ist sS1e für den Forscher, der das geschichtliche
Werden eiınes Religionssystems ergründen SUC. Für ıbet haben WIr
ja UU  - iIreilich, w1e bereits gesagl, 1mM wesentlichen NUur Übersetzungen;
da s1e aber auf alten, sehr wichtigen indıschen Texten beruhen un ihre
Verfasser keine gewöhnlıchen Skrıbenten d.  N, sondern tüchtige Ge-
lehrte Vo  —j Ruf, haben WIr allen Tun uUASs ihrer Leistungen
ireuen. In diesem Sinne se1 Dr. Öbermiller ganz besonders dafür
gedankt, daß uns durch seine mühevolle Arbeıt die Bekanntschaft mıiıft
Bu-stons Werk über den Buddchismus iın Indien un Tibet vermittelt hat
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Revue d’histoire des Missions 1—3
Von Tof Dr. 1ı 1ın Munster

Unsere französısche missionshistorische Kollegin ist 1ın den drel eizten
Jahren iıhrem Charakter und ihrer Tradiıtion treugeblieben, meist m1sSs10NnsS-
geschichtliche, mıtunter Der uch mıiıssionskundliche der M1SS10NS-
theoretische, ja selbhst religions- und völkerkundliche Materiıen unter Bevor-
ZUSUNg der die französischen Leserkreise besonders interessierenden Gesichts-
punkte und Stoffauswahl ehandeln, dabe1l 1Ur ausnahmsweise den w1ssen-
schaftlıchen Anforderungen gerecht werden und 1n der ege auf jeden
Quellenapparat der uch 1U Kontakt mi1t der Fachlıiteratur, weni1gstens der
eutschen verzichten. Wır mussen un also begnügen, den Inhalt
regıstrıeren und 1U dann eın Werturteil beizufügen, 1n sich wirk-
liche Ansatze ZU Wissenschaftlichkeit der umgekehrt besonders krasse
Verstöße dagegen ıande ucC. der Gesamtaufbau 1 Querschnitt ist füur
jedes Vıerteljahrsheft wesentlich erselbDe w1e bisher: den ersten un größten
Platz nehmen die Leitartikel e1n, denen dann 1ın mehr der weniıger
stereotypen Rubriken okumente, zuweılen uch hronıken der M1SS10NS-
geschichtliche Notizen, weiter Besprechungen unter der Bıbliographie,
Literarısche Übersichten AUS Buüchern und Zeitschriften der 1mM undgang
durch auswärtige Revuen sich anschließen

Die Aufsätze des Jahrgangs 1931 betreffen ın I1l,. die Miss1ons-
bestände INn der Kolonialausstellung der Nationalbibliothek 4US den vier Jahr-
underten 15—18) französıscher Kolonisation (von de la Ronciere), den
Marıstenmissionar Montrouzier VOoO Neukaledonien als Botanıker un
Zoologen 1820—97) nach den 1m Anhang aufgezählten e1genen Werken, der
unedierten Korrespondenz, den Berichten 1ın den Annalen der aubens-
verbreitung un: der Ozeanıschen Missıionen SOWI1e einigen Notizen uüber ihn
(von O’Reilly), die Jesu:tenmandarine 8 Kaiserhof Peking, 1m Sanzen
elf, der Spitze en deutschen Schall, dessen ıhm auch hlıer zugeschrıebenes
Mandarınat Klasse ber nach der ben erschıenenen Biıographie VOo  e} Väth
Ins Fabelreich gehört, meiıst nacC  —“ den Letires edifiantes und dem
(van Hee S  )) Robert Streit als ehrende Würdıigung unseTes Miıssıons-
biıbliographen 4AUS berufener Feder (von Goyau), die absolut nıcht hlerher
gehörige un: zudem völlig krıtıklose neueste Geschichte der Dıasporadlözese
Hıldesheim (1815—1929) als Schlußteil e1Ines eıtrags uüuber Zerstörung un
Auferstehung des Katholizısmus 1m protestantischen Mıtteldeutschland (von
P elatire S  S endlich ıne etwas bessere Studie uüber Propheten un
Prophetentum ın den protestantıschen Eingeborenenkirchen Afrıkas 1111

Süden, Osten und W esten (von Brou S  )’ 1ın I1. die verschiedenen
Kolonilalmıssionen der Missionsnationen ıIn Kolonilalländern der Gegenwart
w1e€e Vergangenheit nach, freilich mıiıt sehr heterogenem Inhalt und erfahren
(gelegentlich der Parıiıser Missionsausstellung), die französischen Vo  ; P. Brou,
die belgischen In ongo VOo Lechartrain, das Missionsstatut ın den portu-
gjiesischen Kolonı:en VO eıle (Wiedergabe seiner Arbeit In „Broterı1a‘‘),
dıe ıtalıenıschen Missionen der Gegenwart nach den einzelnen Gesellschaften
aAaus der ewährten and Vo Tragella, das katholische Missionswesen on
Deutschland VOT, ıIn und nach dem Weltkrieg sehr tendenz1ös un: unvoll-
ständıg VO  w elatire (seine ungezosene Bemerkung über den „Schrift-
teller hne andat, dessen Tätigkeıt uch auf dem Boden der Missiologıe
weder Gesetze noch Grenzen kennt‘, VO  — dessen „mehr Vo nationalen und
polıtischen Vorurteilen qals O apostolischem Geist eingegebenen Revindi-
katiıonen‘“‘ zugunstien der ückgabe deutscher Missionen deren Obern sıch
desolidarisiert häatten, iıchtet sich VoO  a selbst), die Erscheinungen Frau
vyvon Guadalupe (1n den nfängen der spanıschen Kolonien?) a1s Auseinander-

ZLeitschrift für Missionswı1issenschaft. 24 ahrgang
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seizung mıiıt iıhrem Apologeten (‚uevas Omm Laienprofessor Rıcard, die Schul-
frage ıIn Britisch-Afrika VO  w} Bowen (aus dem Englischen) un die Evangelı-
sation der Philippinen In iıhrer versanSseNeN Glorie wI1e In ihren gegenwärtigen
Sorgen VO  — de (dem Spanler ın der Fıdesagenzle, ubersetzt VO  a

Combaluzier); ıIn H: die Missionseroberung Urc. intellektuellen Einfiuß
in der syrischen Jesuıtenmission ihrem Gentenar (von alaber S  )y
funfzıg Jahre (1881—1931) Laosapostolat der Pariser 1sSs1on (von ihrem
Mitglied Papınot), die Gräfin Marıa Theresia Ledochowska qals Gründerin der
GClaversodalıtät (von bbe Rzewuski), die Kırche und das Kastenproblem 1
17 un Jahrhundert, besonders ın der kkommodationsmethode Nobilıis
und der JesuitenpraxIis nach der Entscheidung Benedikts (von Castets d}
und schließlich die eines jeden Hinweilses selbst quf Dallet entbehrende Ge-
schichte der Koreamission beim ahrhundert nach ihrer Errichtung 7i
Vıikarılat mıit dem Bericht des Pekinger 1SCHNHOIS (i10vea VO 1797 über ihre
Anfänge 1mM Anhang (von Mgr Demange aUS Taiku); In 1, das Missions-
paviıllon In der Kolonialausstellung Parıs miıt seinen Lehren VOoO ene
Pınon, das Kolleg VO  — Antura qls qa ltesties on Syriıen während der hundert
Jahre seines Bestehens Vo Lazarısten Joppin, ıne Seite relıgı1öse Ethnologie
ıber den ott Gindrı be1l den ale 1 belgıschen 0ONgo, einige Zuge ZzZu
Geschichte VO ambodscha 1m Anteil des Pariser Miıissı]ionars Janın der
Eınführung des französıschen Protektorats VO Archivist SYy, das indische
Kastenproblem In der neuesten 1Ss1o0nNn der Pariser (nach Launay) un
Protestanten VO Castets

Vom ahrgang bringt das eft Beiträge VOoO  — Audollent über
den Weißen aler elaitire als Erforscher des antıken Nordafrıka, Vo  w oyau
über die „polytechnische Schule des Martyrıums“ 1m Martyrersaal des Pariser
Missionsseminars nach den Eınzelepochen, VO.  — Papinot uüber ıne der Relation
VOo 1643 beigefügte Japankarte des Jesuiten Cardım (dessen Legende sich
miıt einer Beschreibung 1mM Archiv der Propaganda deckt), VO  — Brou
uber die steigende Iut der Missionen seit hundert Jahren (durch Gegenüber-
stellung der Missionarzahlen 15800 und der neuesten Gesellschaften nach
der Propagandastatistik 1927), Vo  — Tastevin 5: 5D ber das erste alb-
jJakrhundert der 1SsS10N Huıila der Cunene, VO  — Roussier uüuber den Anteiıl
der Missionare der Gründung on Kolonialstädten (ein 10TS0 hne die
angekündigte Fortsetzung) und VOo Kapuzinerbischof Jarosseau aus (Gallas
ber das katholische Apostolat In Kafa 1LEG (als Berichtigung Zu
ese Jragellas, sel ıIn dieser Periode missionarisch nıchts geschehen);
das Vo Lazarıst Gimalac ber das Vikarilat Abyssinien unter seinen VeTlr-
schiedenen nnabern Vo Jacobis (1839—1931); VO Indier Macarenhas
4aUS der Kreuzkongregation uber dıe wılden Chıns In Birmanien und om
Jesulıten de la NServiere au Schanghai uber eın infolge der Walsenaffäre ent-
standenes Jahr der Unruhen 1890/91 ıIn der Kiangnanmissıon (auf TUN:
handschriftlicher w1e€e gedruckter Quellen); das 1ne vorzüglich belegte
Skizze VO  — Goyau uüber den Madagaskarmıiıssionar de Solages qals Präfekt von
Bourbon seinem Todescentenar 1831/32)i iıne nicht mınder aqufschluß-
reiche VOoO Marısten O’Reilly uber den Kanonıkus Paulmier Vo Courtonne
(nicht Vo  w Gonnevyvıille, w1e In meılner Missionsgeschichte nach enrion
heißt) und Sein Evangelisationsprojekt füur  Ö die Australländer 1M Memorandum
VO  - 1663, ıne gut qauf Briefen fundierte des aten Perbal uüber den Gründer
seines Ordens S  T Mazenod VOoO Marseille als Missıonar In seıner Missionsidee
und -betätigung SOWwl1e die Fortführung der Missionsunruhen VO  on 1891 1n den
Einzelmissionen miıt der abschließenden Intervention und Konvention VO  —

Serviere; das einen sehr we un reichhaltigen Auszug VOoO Rıcard
AUs®  n der zweibändigen Coleccec16n Levillhers 1919) LA  ber die Anfänge der sud-
amerikanischen Kırche 1m Vizekönigreich Peru (mit ihren en, Doctrinas,
Evangelisationsversuchen, Hindernissen un Mißbräuchen), ıne Zusammen-
stellung VO  I Brou uüber den japanıschen Klerus 1m und T Jahrhundert
speziell unter den Jesulten ZzZu Rechtfertigung derselben meijnen (von
ragella und Vxa  — der Essen noch verschärften) Vorwurf uber Vernachlässigung
der kirchlichen Organisatıon un einheimischen Kräfte (im Ergebnis für
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beide Punkte eigentlich hler her bestätigt als widerlegt) und 1nNne blo-
graphiısche Darlegung des Spirıtaners de Maupeou über Horner als Grunder
der Sansıbarmission ohne Quellennachweis der uch 1Ur Benutzung der
gedruckten Relation Horners]).

Der ahrgang 1933 nthält 1n seiner Lieferung iıne ebenfalls
auf Quellenzitate verzichtende Übersicht VO Zeiller uber die Lazaristen ıIn
der Levante und Südosteuropa (Eiınzelkapıtel AauUus dem „Livre du Gentenaire‘“‘*
der Vinzenzgesellschaft), eine auf Notizen des Parisers Chagot un durch
diesen für die Jesuitenzeıit qauf Bartoli (nicht Bartholi!) zurückgehende Ge-
schichte der Hainanmission des Pıkpusianers Desperben (vermittelt UuUrc die
Fides), einen sehr detaillierten und alle drel durchzı:ehenden ubiı laums-
artıkel VO Tastevin S, Sp uüber die fünfzıg Te der VO  — Duparquet
gegründeten rafektur Cubango (wıederum hne irgendwelche Belege), ıne
Apologıe Vo  — Brou zugunsten der indiıschen Jesuj:ten die Behauptung
Vo 5  T} Laou@nan, sıe hätten hne Not auf Befehl Pombals ihre 1ssıon
verlassen (was nıcht einma[l O;  anz füur diıe unter Portugal stehende (30aprOoVINZ,
noch weni1iger für dıie seinem Patronat ehöriıgen Missionen VOoO  — Malabar
nd Maıssur, Trst recht nıcht für die französısche VO Carnate zutrifft), ıne
ihrerseıts freilich luüuckenhafte (z ohne 1n weis quf die Bıbliotheca
Missionum) Analyse und Lrganzung der beiden Thesen VOo Kanonikus
Fournier über den Beıtrag französıscher Missionare SAa Naturforschung vorab
qauf botanıschem Gebiet (erschıenen a1s Monographie 1932 Vo  r er  y
gleichwie 1ne Schilderung der antichristlichen Bewegungen ıIn Vorderindien
VO Gathier die einen sehr dilettantischen Rückblick auf die Eint-
wicklung der indochinesischen 1Ss1ıon Vo  a} Papinot M.E gelegentlich der
rhebung des Annamitenbisclhliofs Tong Vo Phatdiem ZU Beweıs, daß die
Anklagen VOoO  e} Missiologen über Verspätung dieses Ereign1sses „eine tiefe
Unkenntnis der Missionsgeschichte‘‘ verraten (umgekehrt weist das egen-
teil nach un darf dieses Prädikat für sich In NSpTruC. nehmen), iıne UrC.
ıhre Wissenschaftlichkeit und Objektivıtät wohltuend davon abstechende
Studıe VOoO  — oyau uüber den Dominikaner Mazzuchelli qal1s Apostel Vo  -}
Wisconsin In den St.; 1ı1ne sehr dürftig, für die qaltere ase Urc Ver-
welse auf Servlere un fur die jüngere mit Stellen AUS den Annalen doku-
mentierte Untersuchung u  .  ber die gesetzliche La  5 des Christentums In China
VOT den Verträgen VO Le KHKOoux un einen ekrolog VO  - elatitire
uüber seinen chinesischen Ordensbruder Wieger; die drei methodisch auf
treffTlichen Materı1alıen aufgebaute missionsgeschichtliche Beiträge Vo Mgr

uber das lateiniısche Erzbistum Babylon der Bagdad un den franzö-
sischen Anteiıl daran (unter Heranziehung der römischen Archive der Pro-
paganda un Konsistorilalkongregation w1e€e des auswärtigen mies Vo  a Paris
und der einschlägigen Literatur), VO  b Mirot uber das fehlgeschlagene Grün-
dungsprojekt eines Pariser Missionsseminars Vo  —j entadour 1646 (nach
dem Nationalarchiv) un VO  en C  V ber en gleichfalls gescheiterten
Evangelısationsversuch der spanischen Franziskaner 4aUusSs Peru 1772—75)
ach der Quellenpublikation On Corney 1913—16) neben einer oberfläch-
lıchen Rekapitulation VOoO  — Havret un aus den AÄaverlana uüber die nestorla-
nısche Mıssıon un Kirche In China UrcC. den Jesuit d’Ales

nier den edierten Aktenstucken treffen WIT für 1931 In den Tel
ersten Heften, die 4US dem Nationalarchiv Zu Errichtung des Bistums Algier
ON Combaluzier 1833—35 als Fortsetzung selıner okumente über das
katholische un französısche Igerıen 1830—38), In den beiden etzten die
ausSs den Kolonialberichten qselbs uüber den religiösen Stand auf den
französıschen Antiıllen 1743 VOo  — Rennard:;: 1832 1im einen Anhang dazu
VO 1792; 1m ıne Bibliographie der Marıstenmissionen In Westozeanien
VoO O’Reıilly, 1m und Briefe VoO  — gr de Jacobis über das
abyssinische Vıkarıat A4aUS dem Archiv des Auswärtigen In Parıs VOoO (om-
baluzier; 1833 1mMm einen Bericht des Vizepräfekten Fava über die Missıon
Sansıbar 1861), 1m Institutionen der Schule St Vıktor auf Martin1ique durch

Coutances 1772) VO. RoussIier, 1mM Materıalıen uber Juden und TOLEe-
tanten auf den Antillen 1m 17 ahrhundert VOo  ea} Rennard, 1m

6$
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Als ,  otles d’histoire mM1ıssiONNaIlTE“‘ begegnen u11l 1N der ummer on
1933 kurze Miıtteilungen über die athıopische Gesandtschaft Johann Vo  —
Montecorviıno als mi1issionshistorisches Problem Vo  — Lechartrain und ber

Vıllon als Errichter des Aaverdenkmals ın amaguch!ı VOoO  b P 9 ıIn der
ber die Anklagen des Vizekonsuls S5&arzec Bischof Ouvler VOo.
Abessinien (Gimalac) und uüuber die Yarlykı der Patentbriefe der J artaren-
khane (Bourgeo1s). Die Chronik beschäftigt sıch 1m eft VO  — 1931 mit
den arlser Chinamissionen E (aus dem Bulletin der Gesellschaft
VO ezember) un mıt der Missionsentwicklung der füunf chinesıschen
Synodalregionen In den etzten Jahren (von Moildrey), 1m miıt den
Japanmıssıonaren nach Bellesort (aus der Revue des Deux ondes VOoO

Juli), 1m miıt dem Missionsleben VO 1931 (allgemein uüber die Wirt-
schaftskrise w1e€e aus Persien, Indıen, Chına und apan nach den Fıdes
informationen); 1932 In Il. miıt den Pariser Miss1ionen (Mille nach em Werk
VO  — Goyau) In der Bıbliographie werden me1lst französıische Neuersche1l-
NunSen besprochen, ber uch ein1ge deutsche 1931 die Jesuliten ath
und Schurhammer panegyrisch, Pieper, JIhauren, Beckmann un: Rommers-
kırchen wohlwollend (von Delattre), ann ungünstiger (von Duhr),
1932 U, W alter, 4S und Schilling güunstıg (von Delattre), 1933 ebenso
ufhauser und Schebesta neben der apstgeschichte Ul Pastor und mI1r
(Goyau) Kıne eigentlich bıbliographische Aufzählung der m1ss1ionsgeschicht-
lıch allgemeın wichtigen Publıkationen uch 4AUS uUunseIer bietet ıIn
systematıischer Verteilung die „Revue des Revues et des Livres‘. Das eld
der remden der deutschen Revuen beherrschen ausschließlich die VvVo.
Delattre analysıerten ‚„„‚katholiıschen Miss1ionen‘“‘, bloß daß NS achorgan
VO  — 1931 In VO  — 1932 (Kılger, Altaner, chmidlın, Biıerbaum) Urc Lecler
un für 1932 In I1. VoO 1933 (Maas, Harıg, Kılger, Walk, Baumstark,
Taeschner) Nrc O’Reilly resumilert wird, 1mM auch der „Pensiero
Missionarlo‘“ und dıe „‚Revue de "unıon m1]1ssı1ıonNNaAaITE du clerge belge‘
auftauchen

ESPRECH  GEN
Ricard, Dr. Kobert, La „Conquete Spirituelle” du Mexique Essal SUr

1’apostolat ei les methodes m1lss1ionnailres des Ordres Mendiants en

Nouvelle-Espagne de 523/24 Q 1L Unıiversite de Parıs, {ITavaux et
memoires de Tinstitut d’ethnologie 404 Institut d’ethnologie
Parıs 1933 Pr 100 iIrs
Endlich erhalten WIr einmal aUs französıscher Feder ıne mM1SsS10NS-

historische Einzelstudie, die streng wıssenschaftliıcher etihode W1€e ın der
souveranen Quellenbeherrschung mı1t jedem, uch mıt Goyau den Vergleich

Wiıe uns das VOor-aufnehmen kann, Ja diesen womöglıch noch übertrifft
wort auseinandersetzt un begruündet, wird der I1 S dieser „„‚Con-
quista spirıtual"‘ (wie INa die Evangelısatıon ın Spanisch-Amerika be-
zeichnen pflegte) Urc den damals üblichen Sınn VO Neuspanien nach
seiner hierarchischen Organısation (nicht i1dentisch mıiıt dem adminıstrativen
der Audıenz Vo Mexiko, 1Iso eINSC  1eßlich Neugalıziens, ber ohne Yucatan
und Chiapas), zeıtlıch miıt der grundlegenden Mıssıionsperlode der Bettelorden
Vn der Ankunft der ersten Franzıskaner bis ZU 1NiIrı der Jesuiten ahb-
egrenzt, dabeı sowohl der kurz skizzierte kırchliche und reguläare Organı1-
satıonsausbau qals uch die vertiefende 5Synodaltätigkeit 1n den Juntas und
Konzilien ausgeschlossen.

Eıne geradezu ungeheure und phänomenale Übersicht der einschlägıigen
Quellen und arstellungen alterer w1e€e NEUEeTeEeT Zeıt geht em
Jerke eils In der Vorrede, teıls In der Eınführung VOTaus, uch w1e sich
erf derselben ın den Archıven un Bibliotheken VO  — Parıis, Spanlien und
Mexiko mıit Hılfe dortiger Spezlalisten bemächtigt hat. Als Hauptquellen
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dıenten viele Archivalien, die entweder noch handschriftlich 1m Archıvo
General de Indlas Sevılla (bes. unter Audiencia de Mexıko und Guada-
lajara) un der Madrıder Nationalbibliothek lıegen der In den okumenten-
sammlungen (Anhang ZU Zumarragabiographie, Nueva Coleccıöon de docu-
mentos und Documentos ineditos VO ex1ko, CGartas de Indıas und Coleccıon
de documentos ineditos del Archivıio de Indilas neben den Publikationen
Rıcards selbst vorab In seiınen Eitudes et documents) veröffentlicht sınd;
ann die ebenfalls meıst edierten un bıbliographisch fixiıerten, fast unuber-
sehbaren Chroniken der Franzıskaner (Historia de los Indıos VO  - Moto-
lınia, Hıstoria Liclesiastıca ndlıana Vo Mendieta un Teatro Mexicano von
Vetancurt qußer der VOoO.  — Mendieta abhängigen Monarquia ndiana VOo  —
Orquemada, dem MemorIilal Vo  w} Munoz uüber Michoacan, dem MemorTIı1al
VO oles, der allgemeinen Ordensgeschichte VO  - Gonzaga und späaterenAutoren), der Dominikaner (vor allem Davıla Padılla ne Remesal, Ojea-FTanCcOo, Mendez, Burgoa und Cuervo) und der Augustiner (vorab Grijalva

SOWI1eneben unte, Basalenque, Escobar und den Gesamtgeschichten)ein1ıge außerhalb der Tel en stehende Schriften (Salazar, San Koman,
aladez un Focher, uber den freılich der Aufsatz VO Streit ın

dem ert enitgangen ist) Gering sınd dagegen die neuesten mehr der
weniger wissenschaftlichen Vorarbeıiten, abgesehen Vo der bıbliographischenStreıts In der Bibliotheca Mıssıiıonum solche on Icazbalceta über Zumarraga)
Archivo

Cuevas (Historia de la Iglesia Mex1co 1911/22), Lopez (ImIbero-Americano), Lemmens (In seiner Geschichte der
Franziskanermissionen), meılne Missionsgeschichte un: Zeıtschriftenabhand-
lung (deren auf ungenugende Dokumentation zuruückgeführte Lücken und
Irrtümer ber 1n meiınem späatern hier ubersehenen Beıtrag der 1928 meist
erganzt worden sind), der „sSich quf dıe großen 1n1en beschränkende
Resume  CC VO Charles (Dossiers I1,. 66), die englische Monographie VoO  —
Braden (Religious aspeclts of the onquest of Mexico 1930 und einige wenigerwichtige der kritische populäre Übersichten (von Roze 1878, Palacıo 18592,VunOos 1894, Andrade 18596 und Arrılueca ın der Ciudad de DIios 92—99ach diesem Generalaufmarsch des gewaltigen Apparates und darauf
wesentlich gestutzt, ber INn den Belegen und Erläuterungen der Fußnoten
mannıgfach vertieft un vervollständigt entwıckeln sıch die magistralenLtappen der mexıkanıschen Christianisierung In ıhrem ersten Stadium. Das

uch beschreıbt die du 1mM Kap die frühesten
Kontakte zwıschen Christentum und Heıdentum (1 als orläufer einer metho-
dischen Missıonlerung In Begleitung VOoO Cortes den Mercedarier UOlmedo, dıe
TEl ersten und ZWO folgenden Minderbrüder, die Protomissionare 4aUus emPrediger- un Augustinerorden, die polıtische, sozlale, lınguistische, psycho-logische und relıgiöse Verfassung Neuspaniens beım Eıintreffen der Glaubens-
oten, iıhr Verhalten der einheimischen Kultur und Religion ıIn ihren
Anknüpfungsversuchen w1e In ihrem Zerstörungskampf, demgegenüber dıe
Ekıinstellung apologetisch und optımıstisc. erscheinen dürfte); 1m die
ethnographische und sprachliche Vorbereitung der Missionare nach Betonungder Notwendigkeit VO Kenntnissen quf diesen Gebieten für das Apostolat(1 volkskundliche Arbeiten VO Sahagun und Motolıinia, linguistische Studien
und Publikationen In den eingeborenen Sprachen mıt Eirxkurs ber das
Nahuatl un den Unterricht 1M Spanischen, Schwierigkeiten, Hindernisse
un Dıfferenzen besonders für die Wiedergabe dogmatischer und moralıscher
usdruüucke Urc Hinübernahme europäischer Worte der Übersetzung ıIn
das andesıdiom); 1m dıie sehr schwer erfassende, ber inter-
essantere geographische Ausbreitung und Verteilung nach den monastıschen
Ansıedlungen (1 dıe iranzıskanısche der beıden Phasen 1525—31 un 1531—72
1mM Zentrum, stien und Norden, die dominikanische des Zentrums und
Nordens, dıe augustinische vorabh nach Süden neben oTd und West miıt
ihren Richtungen un Eigentümlichkeiten, allgemeines Gepräge mit den
Eınflüssen un eihoden In den dreı Typen der Besetzung, Durchdringungund Verbindung); 1m Vorbereitung und Erteilung der Taufe (nach einem
1C qauftf die Schnelligkeit un ihre Gründe uüber en summarischen und
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wen1g bekannten Taufunterricht speziell auf Grund der „Platicas‘‘ der Zwölf,
Taufspendung Kinder un: Lrwachsene miıt den damıiıt verbundenen theo-

logıschen un zeremoniellen Problemen un Kontroversen SOWI1e dem
eklektischen CGharakter der Taufmethoden); 1mM die nach der auflie not-
wendig gewordene katechetische Unterweisung (1 Organisation un etihode
der franzıskanischen Katechese miıt Hılfe der Kınder un Katechisten,

Materie dieses Religionsunterrichts nach der „Doctrina‘“ Vo  — olına miıt
der Anpassung In Bıldern und Musıik, Katechese belı den Dominıkanern
nach iıhrer „‚Doctrina‘®“‘ wW1e indıy1ıduell Vo Lucero un seitens der Augustiner
mı1ıt iıhrer Tendenz ZU Hebung des geistlichen Lebens]); 1 Verwaltung
der übriıgen Sakramente Ta der VO RKom den Religiosen aIiur bewilligten
Fakultäten (1 die Lhe der chriıistlıchen w1ıe heidnischen Indianer namentlich
gegenüber der Polygamie, die Beicht miıt Bekenntnis, uße un: Absolution
beı den Franzıskanern un Augustinern spezliell In Michoacan angesichts des
Zulaufs und der Vorstellungen VOoO  — seıten der Eingeborenen, Kommunilon
beı den dreıl en mıiıt den kirchlichen Entscheidungen und missionarıschen
Debatten daruber ne Firmung un etzter ung); 1m die Tugenden der
Kirchengründer (ihre Heiligkeıit, Frömmigkeit, Selbstlosigkeit, rmut, Demut
und Abtötung miıt der Notwendigkeıit und Wirksamkeit dieses Beispiels).

Im 11 ucC wird die Befestigung der Kırche während dieser
Fruhperiode dargestellt: als Kap die sozlale un wirtschaftliche ÖOrganı-
satıon 1m Verhältnis ZU Eingeborenenzerstreuung un der allgemeiıin qa1s
notwendig erkannten Konzentration (1 Gründung christlicher Dörfer 1NS-
besondere uUrc die Augustiner mıiıt den entgegenstehenden Hemmungen un
den Wandermissionaren, Ackerbau, Seidenindustrie, Bewässerung, Eigen-
tumsreg1ime, Gemeinhäuser, Vorzüge der Gegenwart des Miıssıonars, allge-
meıne un besondere Mängel des Dorfsystems ıIn der Dauerbevormundung
un den Isolierungsfolgen); 1MmM die Krankenpflege IN den Hospitälern

beli den Franzıskanern Vo  —; FrT. uan de Mıguel, die august1-
nıschen u. VOoO  - Santa Fe 1n der Organitsation un: pädagogıschen Zielsetzung
unter Vorausbehandlung der Mönchsärzte, Lp1demiıen und Notwendigkeilt);
qals die religiöse Architektur unter den m1ss]ıonarıschen Bedingungen mit
Kırche un Kloster 1m Mittelpunkt des mexikanischen Dorfes Bau christ-
ıcher Heiligtümer Stelle Vo  w heidnischen gewöhnlich qauf Anhöhen mit
ihren missionarischen un: politischen Gründen, den Festungskonventen un:
Begleiterscheinungen der Massenkonversion ıIn den Atrıos und Offenkapellen,

pomphafte Kırchen der Augustiner n der Indianervorliebe aIur und
Reaktion 1n den bescheidenen otteshäusern der Dominıkaner miıt den
Mängeln der Gebrechlichkeit, dem Lokalpatriotismus und den BekehrungSs-
zielen des Kirchenbaus); als der Glanz des Kultus und der Andachts-
übungen (1 Feierlichkeit der Messe und Offizıen mıit usı Gesang un
Mißbräuchen, Prozessionen un Bruderschaften mıiıt ihren Zielen und
Wirkungen, esie VO Moros und Gristianos miıt Gesängen und Tänzen,
uch lıturgischen Exzessen und kirchlichen Einschreitungen, Wallfahrten
in Remedios, Guadalupe, Sacromonte, Ocitlan, Zapopan, agos und Chalma
miıt der des Bischofs Montufer un den Wiıderständen der Ordens-
Jeute); 1mM das erbauliche Schauspiel (1 die ersten ‚Autos  66 In den Dıalogen
VO Marıa un Gabriel, dem etzten Gericht, der Einnahme Jerusalems, dem
Opfer Isaaks, der Anbetung der Könige, Charakter, Sprache, Einfachheit,
ıturgıle, Vorsichtsmaßnahmen, Erzıiehungswert, Bedeutung, 'Themata un:
achwehen); als der für die kirchliche Stabilisierung H-  WIC.  ige primäre
und technische Unterricht (1 Elementarschulen für Knaben 1n Verbindung
mıiıt der Katechese unter Peter VO ent un den Franzıskanern wı1ıe für die
Mädchen 1m Versuch Zumarragas, andwerk- un: Gewerbeschulen Peters
un der Augustiner mit ihren rfolgen, Einflüssen un Schattenseıten 1n der
Vermundschaft); als ndlıch die Heranzıehung VO Elıten und Klerikern
mit ihren Motiven un Problemen (1 Kollegien der Augustiner 1n Mexıko
un der Franzıskaner VO 1latelolco In dessen Entstehung, Organisation,
Lehrweise, Dekadenz, Mitarbeitern un: Ergebnissen, Zweck der Grün-
dung, Scheitern als Eingeborenenseminar, Feindseligkeit der Dominikaner
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un: Laien, Dıskussionen und Polemiken, Zu eNSe Rekrutierung, Gründe
der Opposition In den Vorurteilen die Indianer un ihrem Ausschluß
UIN Priestertum, Spaltung innerhal der Franzıskaner, ITragweıte un Ver-
frühtheit der Erstexperimente, Selige und Begnadigte In der einheimischen
Bevölkerung, bedauerliche Konsequenzen dieses Mißerfolgs für die Ent-
wicklung der Mexikokirche).

Die Ö e des 888 Buches entwickeln 1M Kap die inneren
Schwierigkeiten und Wiıderstandskräfte des Missionswerkes (1 1M Schoß der
Einzelorden Beispiel der Augustinermission, zwischen den en 1n der
Rıvalıtät VO  — Franziıskanern und Dominikanern, Konflikte miıt den Ordinarıen
und dem Säakularklerus WwWe  bal  Q  € der regulären Privilegien und der Zehntfrage,
Beschwerden des Episkopats SC die Religiosen und Vo diesen wıder die
Bischöfe, Anteilnahme der weltlichen Behörden diesen Streitigkeiten
und ungunstige Beeinflussung des Evangelisationsfortgangs Urc die Laien,
besonders In den Zwistigkeiten der Audienz mi1t Zumarraga und der
Haltung der dem rdensklerus sympathischen Vizekönige Mendoza und
elasco); die einheimiıische Resistenz (1 sporadisch INn der gewaltsamen wıe
bel der antıchristlichen Revolte VO  — Neugalizıen 1541 und Dassıv 1 Überleben
der Idololatrıe der der Reaktion der Kaziken, Priıester und Zauberer 1m
symbolischen Prozeß VO  — Tetzcoco, Erfolge dieses heidnischen Wiıder-
tandes die ursprüngliche Predigt nach Sahagün und Vailades In den
zuruckbleihenden abergläubischen Volksgebräuchen und Vorstellungen bis
ZULC Substitutionsmethode und Theorie on der „Mischreligion“‘); Gesamt-
übersicht der primitiven Mexikomission ın ihrer Einheitlichkeit un ıhrem
Eunliuß auf die Landesgeschicke die beıiden Missionsrichtungen der Tabula
Rasa un der providentiellen Vorbereitung gegenüber den heidnischen
Kulturelementen mıt dem Vorwiegen der erstern und der eklektischen Ein-
stellung, Kapitalschwäche 1M tutelarıschen System und unnationalen
Charakter n des enhnlens e1Ines Lıngeborenenklerus und des fast unlös-
baren Problems TOLZ der späteren ungeordneten Versuche azı 1n den beiden
einander entgegengesetzten Klerusklassen).

Der Anhang bringt einen Inventar der Mönchswerke dieser Zeıt in
eingeborenen Sprachen der bezüglich derselben vielfach nach Streit, ber
uch unter reichen Frgänzungen seıner Listen der Angaben; der IL ıne
Analyse der Dominiıkanerdoktrin voO 154538 (aus der spanischen National-
bibliothek VOoO Madrid). Dann olg noch dankenswerterweise 1Nne chrono-
logısche Tabelle der Gouverneure und Bischöfe Mexıkos zwıischen 1523 un
1580, eın alphabetisches Verzeichnis der angeführten Schriften und Arbeıten
(18 Seiten umfassend), eın Personen- und Ortsregister In alphabetischer
Reihenfolge, noch einige Zusätze und Berichtigungen, schließlich das nhalts-
verzeichnis. Äußerst werivo als anschauliches Kartenbild ıst der beigefügte‚„„Croquis de la repartıtion des fondatıons conventuelles eIs 1570°* (diefranziıskanıschen Niederlassungen schwarz, die der Dominikaner blau un:
dıe Augustiner In roter Farbe) Schmidlin

Wyngaert, Anastasıus Van den, O. F Siniıca Franciscana, olu-
en I1 Relationes et epistolas ratrum minorum saeculi;ı AVI el XVII
662 ad Glaras Aquas (Quaracchi 1933
Endlich OomMm 1U uch der IL and der aterilalien ZzUu chinesischen

Franziskanermission heraus, nachdem ange uUrc das Inquisitions-
verbot verzögert WT, das uch In dieser Veröffentlichung immer noch seıne
unangenehmen Spuren dadurch zurückgelassen hat, daß der Herausgeber
‚als demütigst unterwürfiger Sohn der Kırche‘‘ alle die Rıtenfrage uch Nnu
VO: weitem berührenden Stellen unbarmherzig streichen mußte Abgesehen
Vo dieser bedauernswerten un konnte mit Unterstützung des Ordens-
generals Marrani, des inzwischen ZU Chinabischof beförderten Missions-
sekretärs Gubbels, des Ordensarchivisten Perez VvVo  a} Pastrana, des Pinaga,
der 1n Spanien die okumente photographierte, und des Mitarbeiters

Bollen viele Briefe und Berichte der Franzıskaner uber die Chinamission
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und des Vatikans e1ls
der Miıssionsblütezeit teıls 4ausSs den römischen Archıiıven vorab der Propaganda

4AUsSs dem Provinzarchiv VO  —_ Pastrana und em
indischen VON Sevilla unter Zuhilfenahme der Archivyvbestände VO  — adrıd,
Lissabon un Parıs SOWIEe einer VOoOrmn aufgezählten reichen Literatur sammeln,
edieren und uch kommentieren, daß dıie obere el der Anmerkungen(mit uchstaben bezeichnet) textkritische und die untere (nach Zahlen
numerIiert) inhaltlıche Erläuterungen bietet. ach einer allgemeinen Fın-
führung über die Geschichte der ynastıen Mın und Tsing (  8S—1  E dıe
Beziehungen Furopas den Chinesen, die Chinamissionare dieser Zeıt und
die Eiditionsmethode werden jedesmal Prolegomena biographischer und
bibliographischer aiur den betreffenden Stücken vorausgeschickt.Als higuriert der ıtalienische „Vıaggio dell’ Indie‘“ VO  —j Lucarelliı
AU. Pisa uber seine Missionsreise VO 1577 und seine Chinaversuche on
879/892 mıiıt dem Wıdmungsschreiben VO  - 15992 Klemens 1: VOT allem
ach dem Kodex INn der Vaticana In Form VO  — Dialogen, die allerdings 1e]
Fıktives miıt Missionshistorischem vermischen: 1 eil unter dem Zeichen

au) zwıischen dem Religiosen und einem Pılger uber dıe Ausfahrt nach
den Philıppinen un China SOWIe das Scheiden bis Zu Gründung des Kon-
vents VO  } Macao und ZU Vertreibung daraus; 1ım zwischen dem Missionar
un einem Ungläubigen uüber die Ursache der Ankunft In Chıina und die
apologetische Unterweisung 1m katholischen Glauben; 1m zwischen dem
alier und dem Laı:1enbruder Junipero uber dessen Instruktion ZUT Bekehrung
VO:  e} Heıden und die Ereignisse bıs ZUuU Weggang 4S dem sten; 1m uüuber
die Reise des Mönchs vVvOmn Indien nach Portugal und die Konversion des
Patriıarchen Simeon qals Dıalog zwıischen beıden An IL Stelle olg die
spanısche „‚Relacıön del viage UE hizımos China*“‘ Vvon Augustin de
ocrdesillas nach den Handschriften In Rom, Madrıd und Seviılla (publiziert
VO Mendoca und Civezza) ber dieselbe Missionsfahrt VO 1579 untier

Alfaro, NUr jel getreuer als Tagebuc: für den König VOoO  — Spanien ZUL
Verteidigung den Phılıppinengouverneur bestimmt, 1m Abschnıiıtt
ber die Vorbereitung ZU Chinareise, 1m ber die Ankunft un BedrängnisIn ina, 1m uüuber en Aufbruch ZUu Rückkehr, 1m über den ortgangnach anıla DZw. Macao. 111 bringt wel spanische Briıefe des Hauptesdieser Expedition Petrus de Alfaro OIn Oktober 1879 den Gouverneur
Franz VOoO Sande un Johann on yora ebenfalls uber diesen ephemerenKvangelisationsversuch. Im transıtorischen Stadıum verblieh auch derjenigedes Ignatius VO  — Loyola 1m TEe 1586, WI1e spanısch unter eliner-
seıts 1m Ytıiınerario (1 Abreise VO Luzon nach China, Wirken und Leiden
INn Kanton, Reise nach Hucheofu und Ereignisse daselbst, chinesische
Rıten und Zeremonien ZU Bewels einer vorchristlichen Kenntnis des LE, van-
gelıums), andererseits In seinem T1e den katholischen A  on  1g VOoO

Jull 1587 geschildert wiırd. In eliner weıtern spanischen ‚‚Relacıön del vJajea ] reino de la STran 12a  66 (nach einem Madrıder Manuskript 4US der and
VoO Mendoza) berichtet Franz on esu AUuUsSs L scalona ın uber selne
mit wel Gefährten nach Futschau nd Kuangsı 1637 VOTSCHOMMENE Missıons-
re1lse, 1m Proemi1o uber die vorherıgen Chinamissionen Aa der and on
Jler Autoren, dann über das JLand, die Miılıiz und die Predigt des L,van-
gelıums, VOFTL allem In den DE Kapiteln des Hauptstückes ber die Ankunft
der sechs Missionare VOoO Manıila und OoOrmosa her, das Auftreten Vo zwelen
In Peking SC antıchristliche Buücher, die Verfolgung c Franziskaner
un Dominikaner in Fokien, das Zusammentreffen mi1t dem Jesuiten Aleni,die Verkündigung des Gekreuzigten In der Kuangsiprovinz, die Rückkehr
über Macao nd Kochinchina nach anıla ne einer Beschreibung der
Chinaprovinzen und der Kopie eines Briıefes VO  — Antonio de Marla
den Verfasser. In VI kommt dieser Anton Caballero selbst als Führer
und Begründer der ersten stabılen Franzıskanermission nach ql[ den EpisodenWort, 1m Teıl nach seinen 39 Briefen VO  - 1648—62 meist an den Pro-
vinzlal, sber uch (vorab VO Anfangsjahr) A aps und Propaganda 4auUus
deren Archıv (daher In den Cartas de China VO tto Maas nıcht W1€e dıie
meılısten übrıgen), 1MmM seline ‚„‚Relaciön de Jla persecucioOn VO 1664 (nach
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der Praäambel uber die Ursachen der Verfolgung und die Anklagen SC
das Christentum In Pekıng un Schantung, uüuber das Kaıseredikt un dessen
Ausführung die Franzıskaner VOo TITsınanfu wW1€e Schall
Peking, uber das orgehen wıder die Kırchen dortselbst und die Ver-
reibung der Missionare nach Kanton un Macao (mit einem Schlußbrief
den General). Die letzte und VIL Nummer umfaßt funf Briıefe Vo  e Joseph
de (‚asanova 1651—53) uber seinen Aufenthalt In Chına als Begleiter VO  a

nNnion Schlıeßlich wird nach einigen Ergänzungen und Korrekturen eın
ausführlicher Namen- und Sachindex mıiıt SCHNAUECET Analyse un Seitenangabe
beigefügt. es In em können WIT uUuns Iso TOLZ der teilweisen ber-
schne1dung miıt oSs Publıkation uber diese gutfundierte Bereicherung
üuNseTeTr missionshistorischen kKkenntnisse hinsıchtlich der ehedem weniger be-
kannten nichtjesultischen Missionsunternehmungen nach dem magnetisch auf
sıe wıirkenden e1c. der freuen. Schmidlın

Kleinere Besprechungen
Das Kırchliche Handbuchfür daskatholischeDeutsch-

land, hrsg. VOoO  — der qamt! Zentralstelle für kiırchliche Statistik Köln, Ver-
öffentlicht 1mM and 1933—734 (XXXIL 352 5., Bachem, Köln, geb
10,80 Mk.) nach einem Geleitwort Onnn Kardinal Schulte ZU 25Jährigen
Jubiläum seıit Erscheinen und einem Vorwort des Begruüunders Krose uber die
Entwicklung seıit dieser Zeıt zuerst das Konkordat VO  - 1933 zwıischen dem
HI Stuhl und dem deutschen Reich, bespricht annn nach üblicher Reihen-
olge ın der Abt dıe Organisation der Gesamtkirche (Papst, Kurıe USW.)
und INn der die der eutschen kathol Kırche (mit den kirchl. Ver-
waltungsbezirken, ern, ehorden und Anstalten VO. Direktor Sauren AaUS
Köln, 1n der die kiırchenrechtliche Gesetzgebung und Rechtsprechung (Däpst-
lıche Gesetze, kuriale Entscheidungen, staatlıche Bestimmungen 1930—32)
von TOT. Dr Hıllıng ZUN Freiburg, In der die katholische Heiıdenmission
Gn ath AUS Bonn, INn der Konfession und Unterrichtswesen (schul-
poliıtische Übersicht, statistıiısche Konfessionsverhältnisse un Gegenwarts-
lage der katholischen Prıvatschulen) VO Generalsekr. Böhler und Referent
Lichius, In der die karıtative und sozlale Tätigkeit der eutschen O=-
liken In der TEeNNC sehr zusammengeschrumpften Übersicht des katholischen
Vereinswesens bloß noch ereine Zzu Pfilege des relig1ös-kirchlichen und des
karıtatıven Lebens 1 Anschluß den Karıtasverband) Vo Direktor Auer
Au reiburg, qals Anhang das katholische Auslandsdeutschtum (In eutschen
und Tremden Staaten) VO GrÖösser 4AUS Hamburg, In der die Konfessions-
statistik Deutschlands (Bevölkerung, ewegung, Beamten und Moral 1929—31)
Vo  e Krose J „ In der die relıgı1ösen en und Kongregationen 1m deut-
schen Reich (Gesamtübersicht und Einzelaufzählung der Priester-, Bruder-
und Schwesterngenossenschaften 1932 un die kiırchliche Statistik Deutsch-
an (Seelsorgverhältnisse, Übertritte, andlungen un Mitteilungen) 930/31
VO  —_ Sauren. Das euische Missionswesen figuriert W1€e liImmer In den heimat-
liıchen Vereinen erster Stelle als Auslandsmission unter den katho-
lhschen Organisationen 1 eıl (Xaveriusverein, Petruswerk, Kındheit
Jesu, Priestermissionsbund, Glaversodahität, Frauenmissionsvereinigung, aka-
demischer Mıssionsbund, Vereıin VO hl Lande ne den speziellenVereinen der Missionsgesellschaften, dem missionsärztlichen, der Superloren-vereinı1gung, der Mıva und dem Werkbund); ann VOTL qallem 1m Ab-
schnitt nach em Stand VO  > 1932, zunachst die heimatlıche
Miıissiıonshilfe In den erken der Glaubensverbreitung, der hl Kindheıit,
des hl. Petrus, der Unio er]l, ıIn der Superiorenvereinigung, der EinigungChristiı eich, dem m1ss.ıionsärztlichen Institut, Miva un Missionswerkbund,
andererseits auf dem eutschen Missionsfeld In den kirchlichen Neuordnungen
ZUuU erufung Genossenschaften, der Missionstabelle und den dıiesmal
r’ec. ausgefallenen Ergänzungen Zu Zahlenbild (für ına, apan,Indien, Südsee, Philıppinen, Afrıka un Amerika) mıit einem Rückblick
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Schluß (47 euische Missionsgebiete mıiıt 907 Priıestern, 625 Brüdern, 29290
Schwestern und 902 146 Katholiken aqaußer den In anderen Sprengeln Ver-
sprengt arbeitenden deutschen Glaubensboten).

Die I1 Veröffentlichung des ath Akadem. M1ıss1ıons-
vereıns Wıen für den Jahrgang 1933) vereinigt wel Vorträge des
Missionskongresses Vo Marlazell 1932) der Wiener Professoren Fuchs uber
ternöstliche Medizin einst und jetzt un Kerschagl über Euro und die
Wirtschaftsprobleme des fernen Ostens miıt einem Anhang VO sterreicher
uüuber die m1sSs1o0nNswissenschaftliche Dozentur Thaurens der Universität
Wien (24 1)

Als 111 Veröffentlichung des ath Akadem Missionsvereins Wiıen fur
1933 (22 Pr. 1) erscheıint die Antrıttsvorlesung VOo  — Dr Joh

der theoLl. Fakultät der Wiener Universität uüuber den Einfluß der
Mission und des auf dieMıssionsgedankens Gelstes-
gestaltung des und Janrhkunderts, besonders bei Leibniz,Wolff, Reimarus, Lessing, Herder, Göthe, Jung-Stilling, GClaudius, chlegel,Voltaire USW. (nach Merkel, Rıichter, Devaranne m.) Das Gesamturteil
ber die mi1ssionarische Fragestellung wIrd dahin zusammengefaßt, daß ıne
Befruchtung des europäischen Geisteslebens UrcC die 1ss1on VO  — China wIe
Indıen stattfand, vorab für die siegreiche Gotteserkenntnis als Gemeinbesitz
der Menschheit un die ‚„Anıma naturalıter chrıstiana“. Wenn ber 1n der
Linleitung mıiıt achdruck ‚, ZUTC Steuer der historischen ahrheiıt“‘ behauptetwird, daß der VO  — Prof Dr. Schmidlin 1909 verwirklichte lan einer deutschen
Missionswissenschaft In Österreich geboren wurde und die etzten urzeln
iıhres dlegeszuges 1n Osterreichischen Boden Nn, bloß weıl der Preuße
Reinke ar V In St Gabriel bel Abfassung der Missionslehre VO  = arneck
eın katholisches Gegenstück azu plante (aber nıcht realisierte), mussen
WIT umgekehrt 1m Interesse hıstorischer Wahrheit erklären, daß hlerin eın
fingierter Osterreichischer Lokalpatriıotismus ar  5 die ugen des ebenfalls
preußischen Habilıtanden getrüubt un: ihm einen bösen Streich gespielt hat,
abgesehen VoO  ; der Ungerechtigkeit, dıie darın hegt, daß der sıeghafte Einzugunserer deutschen Missionswissenschaft 19838 uch 1n Wien und Österreich
hler In sein Gegenteıil veradre wird.

Vom Präsıdent des französischen Priestermissionsbundes Mgr Armand
Olıchon erhalten WIT 1nNne prachtvolle Lebensbeschreibung des ersten ein-
heimischen Priesters der chinesischen 1ssion und Provinz etschuan (auxorigines du clerge chinois): Missionnaire
Setchoan (1692—1775), War ormell nicht nach der stireng historischen
Methode un uch materiell mit dürftigem Ruüstzeug, einerseits einıgenArchiıvalien des Pariser Seminars und besonders dem lateinıschen Journal
seıines Helden selbst (ediert 1906 VOo  —j Launay), andererseits 19808 geringerLıiıteratur (wıe der Gesamtgeschichte der Parıser Mıssionen und der be-
sonderen VO  — Setschuan aUus der Feder Launays, der Biographie Pottiers VOo
Guion, VO Serviere uüuber die alteren Jesultenmissionen, den Werken VO  —
Goyau, der allgemeinen Missionsgeschichte VO Decamps un einigen Seiten
VOoO  - Pinot) ausgestattet, ber mit WAaTrTmMmMem Herzen für diesen Erstlingstypus
des chinesischen kKlerus geschrieben (421 ou Gay, Paris 1933
Pr. fTrS.). ach einer Vorrede des Generalobern Guebriant uüuber die TOsti-
lose Missionslage 1 Jahrhundert un einer Einführung des Autors über
die frühesten chinesischen Kleriker 1mM 17 (bes die Biıschöfe Lo un Perez)wı1ıe uber die Wichtigkeit ihrer 1mM schildert das Kap die Evan-
gelisationsanfänge der Jesui:ten 1n Setschuan (1640—48), das die Ernennung
VOoO  e} Mgr de Lionne ZU apos Vikar Vo Setschuan 1696), das die
Ankunft der französischen Missionare 1mMm an 1702), das ihr dreli-
Jähriges Apostolat „„beil offenem Hiımmel“‘ (  _")» das die Legatıon Vo  b
OUrnoN und Vertreibung der europäischen Glaubensboten das
Gefangenschaft un: Tod Tournons un Balueres In Macao (1710—15), das
das Generalseminar VO.  > 1am beim Eintritt VO  e Ly }, das die Heran-
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bıldung un: Priesterweihe desselben 1m Sem1inar Vo ahapram 1717—26),
das den Beginn seiner Seelsorgtätigkeıit be1i den spanıschen Dominıkanern
VOo  a Fokien (1726—31), das die Wiederherstellung der Parıser etschuan-
mi1ssion auf Bıtten Lys TOLZ der Opposition VOo Mgr ullener )l das
Mullener und Ly al der apostolischen Arbeıt 1737—41), das die Vıkarlats-
eit VO  — Mgr de Martillat 1741), das die erneute Verfolgung und Ver-
Jagung )7 das die Leıtung der 1Ss10n UrC. Ly nach seinem 1a  b  €-
buch 1746—56), das dıe Visitation und Aufrechterhaltung der wankenden
Christenheıt, das die häuslichen Schwierigkeiten, das die Miss1i1ons-
methoden durch das direkte un lıterarısche Apostolat ZUu Bewahrung des
aubens, das Lys Pastoralanweisungen fr Priester un Gläubige, das
seine gemäßigte moralistische Eıinstellung, das die Rekrutierung e1n-
geborener Priester In der Schule VOo  a Chengtu, das 21 die erhaftung und
Verurteilung infolge des Eintreffens VO Lefebvre, das AA die Übernahme
der Missionsleitung Urc Pottier 1756), das dessen estnahme und
Verbannung 1760—64), das das Verhältnis Lys ZU Gesellschaft 1m Wett-
streit zwischen Sakular- und Regularklerus, das seine etizten Kämpfe
1764—75) mit der Seminargründung, Verfolgung und dem Hinscheiden
Mnicht mehr auf Grund des Diarıums, sondern qanderer Quellen un des etzien
Briefes kurz VOT dem Tode), endlich der Schluß die Te un providentielle
1SS10N dieses Lebens, den Glaubensgeist un: Aposteleifer, die Liebe un
Tugend des Mannes.

Eıne Ol tiefem Glauben an dıe providentielle Entwicklung seınes
Missionswerks durchdrungene F on les
dix premi16eres annees d’existence une CO  —gregation missionnaire über Ent-
stehen und Entwicklung des Instituts der belgischen Kanonissinnen-
Missionarınnen VOo St Augustin iın Mulagamudu (Indien) bhietet
uns der Parıser Missionar Huysman, VOT em die Missionsberufe
1ın der Heiımat wecken un das Vorurteil überwinden, qals ob S1@e ihre
Familie NIC. jebten, W sS1e dieselben verließen, sıich dem Apostolats-
dienst wıdmen (237 Editions de L’Aucam Ouvaın 1934 Pr D fr8;):
nach einer Vorrede handelnd ber die erufung, Kampf un S1ie  D  g Abfahrt
und Ausreise, Installation un Erstarbeıiıten, e1IN:  eb. chwestern, Primär-
schule, Europareılse, Kreuz und Trübsal, usdehnung des Terrains, neue€e

Bauten un Fortschritte, Armenapotheke, Freuden und Tröstungen, Unfälle
und Ereign1sse, Ausstellung VOo  — Bombay, Almanach, Reise nach Europa,
Kapelle VO Kınde Jesu, Einsegnung derselben un: Jubiläum, Garten vVo  —

‚ugen, Jahr der Prüfungen Urc. den 'Tod der chwestern aul und
Agnes miıt Schluß, wobeil besonders die beıden Damen Lulse und Ursula
nebst dem Verfasser selbst 1m Mittelpunkt stehen.

Von dem doppelsprachigen belgischen Missionsorgan geht uns infolge
Postfehllaufs TStT nachträglich das letzte efit des vorıgen ahrgangs XI

bzw. 50) mıit den üblichen Rubriken und Beiträgen (vgl 1933 352 [&}
1 Bulletin de 1’Union Missionnaire du Glerge finden WITr

diesmal qußer den Privilegıen und den Nachrichten Vo Werk der aubens-
verbreitung Anfang, den ‚„‚Melanges‘‘ un: der „Bibliographie‘“‘ nde
ine Zusammenfassung Cormans über die schulische Zusammenarbeıit In
Afrıka nach den J1er Konferenzen, die der el Vater Maze AIl arıser
Institut hielt un: die französiısche lerusunionszeitschrift veröffentlichte
(allgemeine Gründe In der Dıffusion un Adaptatıon des Unterrichts beı den
Eingeborenen mıiıt der britischen, belgischen un: französischen Lösung) un
die Fortsetzung des allerdings auf wissenschaftliche Belege verzichtenden
Überblicks VOo  - Maternus Spitz über das Missionsapostolat 1m auf
der Jahrhunderte SOWI1e iıne Vo Kanon. Bossens aUsS Freiburg zugeschickte
Verteilung der Jahreseinnahmen für die drel päpstlichen Werke Vo  — 1931
nach den verschıedenen Ländern; In der flämiıschen Schwesterpublikation
erk Missıe Abhandlungen VOo  j Possoz uüber katholische und
missionarische Aktıon 1n der priesterlichen Seelsorge un: VOo Jucundus
O. Cap über die klaverei 1n Äthiopien, WOZUu noch die obiıge Statistik von
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Bossens, ‚„„UNSCIEC Fakultäten  cc und Materıalıen ZU „allgemeıinen Miss1ons-
sonntag VO  — 1933°° der Spitze, „Mengelıngen“ und ‚„‚Boekennleuws‘‘ INn
Schlusse kommen.

Eıne ausgezeichnete Studie Freundes Pa 4AUS em
Mailänder Mıssıonsinstitut, Tevıdiert un erweitert 4US der oppelnummer
der VOoO  b ıhm redigierten ‚„„‚Missioni Cattoliche‘‘ (n 26 om Juli 1933),behandelt IN den Grundlinien gelegentlich der Konsekration fernöstlicher
Bıschöfe Urc Pıus XI Un pPpO n e storıa
MS STO NL: La Greazlone della Gerarchia indıgena (110 Mılano 1933
VOT em In China, weiıl dort dieser Versuch zuerst uf breıter Basıs Vel-
wirklicht wurde: nach einem ort der Eıiınführung un einem i1nweis qauf
dne Bedeutung des TODIems bzw seiner KRealısation In dıiıesem ahrhundert
1im Abschnitt uüber die Lehre der Kırchenkonstitution unter Gegenüber-stellung des kırchlich-missionarischen Verfassungsideals ıIn der Ver-
selbständigung eingeborener Kırchen un: des tatsäachlichen Fremdcharakters
uUuNseTrTes Apostolats infolge der entwicklungsgeschichtlichen Hemmnisse aqals
‚„‚historische Anomalıe“‘ diıe kontinulerlichen päpstlichen Direktiven zugunstene1InNes einheimischen A lerus (vorab nach den Collectanea) mit den Grüuünden
und Motiven dieser Insistenz; 1m ı88 die schwierigen und Zu JangsamenEtappen ZU Lösung (ohne Anerkennung der ese Vo völlıgen Bankerott
der fernöstlichen Mission) 1mM spanıschen Amerıka des Jahrhunderts,

In den indischen Mıssionen, 1m chinesischen eIC. In Japan, INn
Indochina (vor em nach der Monographie VO Huonder neben einer
Miıssionslehre, Launay, E lıa, An USW.); 1m 111 die Schaffung eines eilIn-
heimischen L,.piskopats q 1S höchste Stufe, zunächst 1m Vorstadium der VerTr-

Projekte (nach Launay, Rıpa, Ly dgl.), dann In der UrCN=-
führung durch den „Lr’aps des eingeborenen Episkopats“ auf dem vorder-indischen, tonkınesischen, Japanischen und chinesischen Missionsschauplatz,veranschaulicht Urc gutgewählte Biılder und Senaue YTabellen über die
einheimischen Missionen Chinas 1mM Rahmen der Gesamtmission (nach dem
Annuaire), bereichert Urc 1ne bıbliographisch-kritische Note ber dıe
lıterarische Polemik bezügliıch der kontroversen rage (nicht der theoretischen
Notwendigkeit, sondern der praktiıschen Möglichkeit) 881 ıhren drel Phasen
(Mitte des Jahrhunderts Urc. Luquet-Bertrand, nach 1900 AMTC. Joly-Huonder, nach dem rleg ULC Gille-Lebbe gemä uns® Beiträgen on

1923—32).
In einer phılosophischen Doktordissertation an der kath Universität

Washington untersucht der deutsch-amerikanische Kapuziner Theodor
Roemer die Bezıehungen des bayerischen Ludwiıg-Missionsvereins ZU.
Kırche der Vereinigten Staaten VOT allem auf Grund VO 2300 Briefen 1mM
Vereinsarchiv Munchen ne. den 300 INn den Munchener Annalen un
einlgen amerikanischen Materı1alien (von der Erzdiözese Mılwaukee, en
Schwestern VO  - Olire Dame und der Lirzabte1l St Vıncent O.S;B3: The
Ludwigmissionsverein and E  D church 1n th  D Uniıted

8 (The Catholie Universıity of Ameriı1ca, Studies ıIn
American Church History Vol AVI, 1692 Washington nach einem
Vorwort uber Quellen und Zustandekommen der Arbeit 1m Kap die
Gründung des Ludwigvereins, 1m das Verhältnis VO  - unchen und Lyon(wozu uch der nach denselben Archivalien vorgehende Aufsatz on

Schmidlin 1n uUuNnseTerTrT 1913 hätte benutzt der zitiert werden können)1mM uüber die Förderung amerı1ıkanischer Interessen UrCc. den Vereıin, 1m
über. seine Hılfe fuüur den deutsch-amerikanischen Klerus, 1mM uber die

Unterstützung der Priesterseminarien dafür, 1m uber die der relig1ösen(Genossenschaften, 1mM uüuber andere Projekte (darunter VOT allem die
Jesultenunternehmungen), 1mM über den VO Verein unterstuützten Diıözesan-
klerus, 1m uber die geförderten Schwesterngesellschaften, 1m über die
Hılfsaktion für die deutsch-amerıiıkanische un allgemeıne Kırche In den
Vereinigten Staaten, WOZUu noch eine gute Bıbliographie un eın brauchbarer
eX omm
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Mıt der Bıtte u11l eine Notız daruber kommt 3888 ONl Sekretär der
nhurch ssembliv INn London wıeder C n n (An Anglican
Revilew of Missıonary Thougth and Work) 1n I1, VO.  [an Vol VI (Jul:z un
er 1933 Von besonderem Interesse ıst der Spitzenartikel der Jar
AUINIMELTL uüber dıe Miıssionsergebnisse der xford-Bewegung (von Stacy
Waddy) wWwW1e der ber Kırche un klaverei qls große Gelegenheıit (von
Harrıs), noch Gibson uüuber den Frauendienst, allaway über das Rassen-
problem In Südafrıka, SC1IP10 uber dıe englisch-ındische Gemeinschaft, CuHen
oung ber Ahnenverehrung 1mM afrıkanıschen Anımısmus und OTrnNnion
OoOWN über anglıkanısche Miıssıionsgesellschaften SE CR schrieben; 1m
eizten Hardman über dıie Eınzigkeıt des Christentums, Parkes uber dıe
aur des Antisemi1tismus, Mıyazawa uüuber Frühzeugnisse des LE vangelıums In
apan, NeW uüber dıie klavereı 1n Abessinien, Wıllıams über das Be-
dürfnıs christlıcher Eıiınheit ıIn Nordindien, Bıggart uber Frauendienst und Iın
Mi:ssionar uüber die sıch wıederholende Geschichte 1n der Alternative T1sSten-
Lium der Kommun1smus, wäahrend IM Revıewbeitrag VO Ja D Prof Soothill
uddh1ısmus un Christentum, In I. 24 Bıddlecombe das moderne Persien
bespricht, SoONnst aber dıie üblıchen Rubriken wiederkehren. Wır danken fur
die erneute ufmerksamkeıt und besonders für die hohe Einschätzung der
„‚eınen eilıgen katholischen Kirche‘‘ 1m Oxfordaufsatz  A bıtten ber Ol
weiterer Zusendung abzusehen und werden keine Notiz mehr davon nehmen,
weiıl WIT immer noch jedes Eingehen qauf NSeTe Auseinandersetzung ber
den katholischen Charakter der anglıkanıschen 1ssion verm1ıssen und daraus
schließen mussen, daß mıiıt Absıcht ıIn freiwillıger Selbstverschließung nach
der Vogel-Strauß-Politik einem akuten und vıitalen Problem 4au dem Wege
bal wIrd.

Im Zusammenhang mıiıt dem „Repertoire Africain“‘ VO Dubois
scheinen In zwangloser Reihenfolge als Organ der römiıschen Konferenz fur
dıe katholischen Afriıkamissionen unter Oblaten PerbalLeıtung des
Afirıcanae Fraternae hemerıdes Romanae bısher
In wel jeften VOoO unı 1932 und DIE 1933 (ed Glaversodalıtäat In Rom)
vorab Gedankenaustausch mıiıt den 1ss]ıonaren: behandelt 1m

eı1l die Konferenz selbst mıiıt ihren Inneren ufgaben (VOr em praktıische
Information, weniger theoretisches Studium der Sar wıssenschafitlıche
Zwecke) wI1ıe außeren Beziehungen und das Projekt eines andbuchs der
Missionsaktion beıdes on Dubois, bringt andererseıts eın Quästionar In
88 Punkten uber Rekrutierung und Heranbildung des eingeborenen Klerus;
1mMm IL das innere Leben der Konferenz 1930—32), das Londoner inter-
nationale NSLiLLU für afrıkanische Sprachen und ulturen, die beıden Kon-
gTESSE In Genf für die afrıkanısche Kinderwelt und ın Parıs für die e1IN-
heimische Gesellschaft (von Dubois), iıne afrıkanısche Chronik (In 1158 Teılen
nach Ländern), ıne Statistik der afrıkanıschen Missionen, die Lage der
Frau In Britisch-Ostafrika und ıne afrıkanısche Bıbliographie der Kapuziner;
1mM 11L einige er der Initiativen (Konferenz der Miıssionsobern On

Belgisch-Kongo, Anteiıl des Ordens AIl Apostolat, Theresia VO In esu
ın Afrıka, Sportfreunde und „Mıva‘‘), Ankündigungen (Pax Romana un
Missionskongreß Freiburg) und Korrespondenzen (Ilustration der
bücher, missionsärztliche Kurse und Haupterforscher VO Afrıka). In
veröffentlicht der eıl die eIf vorab Vo  — eißen Vätern eingelaufenen
Antworten auf diıe „KEnquete“ SOWI1Ee Abhandlungen ONT uber die
Ausbildung der Hebammen, Laydevant O. M. I über das Apostolat der eiINn-
geborenen Krau (VOT uıund nach der Heirat) und Philıppart SS uüber en
Kıbangismus 1n Afrika:; der I1 einen Jahresbericht über die afrıkanısche
Konferenz für 1932, eine ote Vo Dubois über die Tätıgkeit des afrikanischen
Instituts on London, 1n Referat Vo demselben uber die Lyoner Missilons-
kongreß om Dezember mit Reflexionen ber die Missionskonkresse über-
haupt, wWwel iıtalıenische Aufsätze uber Ägypten und dıie Niogo-Golo sam!
Biıbliographie un Statistik; der 11L Pastoralfragen über diıe Bekämpfun des
Stolzes bel den Christen und der Polygamie, m1ss1ıonarısche korrespondenz,
das Kino bel den Lıngeborenen, die protestantischen Missionen Afrıkas UuUSW.



Kleinere Besprechungen

In der „Bıbljoteka Misyj]na‘ erschien unter dem 'Tıtel !7N uczajcıe
Lehret alle Völker) In Posen 1933 ıne ammlung

Vo  — ausgeführten Predigten uber die Missionen. Das Büchlein zerf{ällt In
wel eıle. DDen Inhalt des bıilden Predigten verschıedener Autoren In An-
lehnung die esie un Zeiten des Kirchenjahres. Sie sınd gedacht als
Anregung und Fundgrube für Geistliche, ihnen 1nNne dauernde un
systematische Arbeıt für den Missionsgedanken erleichtern. Diesen weck
wird das Büchlein erfüllen, mo er weiıte Verbreitung finden! Der

e1l nthält ıne Übersetzung 1Ns Polnische Vo  — dem 13808 ekannten
Büchlein VOo  - P Dr Paul erghaus M.  ap „„Komm herüber und hılf‘*
IDie Übersetzung ist reC. ansprechen und, soweiıt nötig Waäafl, den örtlichen
Verhältnissen Polens angepaßt.

Eın Notruf uüber dıe Ke 1n 5Süudwest-Shantun
durch die Überschwemmung VO 11 August 1933, die uber ausend Dörfifer
anz der halb vernichtete, erreichte ulls ın Form eines Briefes des DOS
Vıkars Henninghaus und eines Berichts Vo er (9 Missionsdruckerel
Yenchowfu)

aß In der islamischen Philosophie, Theologıe und Mystik sehr köst-
lıche, WenNnn auch teilweıise entlehnte erie enthalten sınd, bringt uns die
vordringende Forschung lImmer mehr umn Bewußtsein. Eınen Beıtrag ZU.
tieferen Verständnis einer der edeutsamsten Köpfe der islamischen Geıistes-

jefert das Büchlein des Islams nachelt ‚Mönchsıdeale
Ghazalıs Abhandlung uber TImMUu und Weltentsagung“
VO E Friedrich Ischeuschnher, Missionspfarrer In Usaramo,
Ostafrıka (Verlag Bertelsmann, Güterslicoh die verkurzte Wiedergabe
einer Berliner Dissertation uüber das uchn VO Ghazalıs Hauptwerk
„Wıederbelebung der Wissenschaften“. Die Schrift vermittelt
iıne Vorstellung VOoO der spannungsreichen Welt des großen islamıschen Ge-
ehrten, In dem traditionelle, juristische, spekulatıve und mystische ementie
sich kreuzen, und on denen Aaus sich 1ne Mehrdeutigkeit der Askese ergıbti,
sowohl 1ın ihrer Wesensbestimmung wı1ıe 1n Motivierung und Zielsetzung.
Letzten Endes ist 10 und Jenseıts das einzige Ziel der Askese, die sıch
darum qauf es erstreckt, 4S Welt un: nıcht ott 1st, daß dann hlıer
uch fur die Begrundung der K< ultur kaum Raum bleibt

K l! seine Geschichte VO  - innen geschildert
in Bischof Ullathornes Briefen on om er Butler bietet In
weiteter Übersetzung Hu  5 Lang O0.5 miıt en Vorzugen des
Originals 1n seliner unbestechlichen ahrheitsliebe wIe 1n seinem un$se-
schminkt urwüchsigen Stil, zugleıich bereichert das Tagebuch des
eitener hts Lang, auch für die Orientmission wichtig Urc Dar-
stellung der L.pısode des chaldäischen Patrıarchen udu 180 (466
Kösel-Pustet, München 1933, geb Mk.)

Das en der heiligen Theresıa qls an ihrer Schriften
publiziert nach der NeUECN spanischen Ausgabe VO  — Silverio de Teresa
der bayerische Karmelit O1S Alkofer, 1ne Autobiographie nach Art
der augustinischen Bekenntnisse In Kapıteln über den Lebensabschnitt
bis ZUL Bekehrung (hier 3 uch über den Entschluß, als Kınd 1n Mauren-
land ZUTLE Erleidung des Martyrıums ziehen), dıie vier Gebetstufen, das
innerTe Leben ach der Konversion mit seinen Gnaden und Versuchungen, end-
lıch die Gründung des Josefklosters und dıe etzten Begnadigungen (545 S& 1m
gleichen Verlag, 1933, geb Mk.)

Eine eigenarlıge nd zunächst fesselnde A  an  ung der VO Völker-
un geplanten Kalenderreform eg ri g VOT unter dem Titel
„Gedanken und Baustel]ne eıner Kosmologıe Eın We  5 ZUr Er-
forschung des Lebendigen‘‘. Mit vielen Zeichnungen. (Horus-Verlag Bern,
Auvslieferung: tto Junne, G H- Leipzig a.) nier kritischer Ab-
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lehnung der Genfer Versuche, ıne Kalenderreform unter Gesichtspunkten
namentlich wirtschaftlicher Art durchzuführen, bemuht iıch der Verfasser

zeigen, daß kalendarische Zeitbemessungen tief verwachsen sınd mıit der
Gesamtstruktur des Kosmos un des Lebens und uch der Relıgıon, daß
hier uüuberall (selbst b1ıs tief In dıe uns un die Bıbel hınein) bestimmte
Zahlenverhältnisse wıederkehren, denen i1ne Kalenderreform echnung
iragen So sehr 1U uch gewIlsse Grundgedanken ympathisch be-
rühren, wird einem och unmöglıch, den Einzeldarlegungen folgen,
die teilweise sehr SIiar. astrologische und theosophische Gedankengänge
erinnern.

Der ruüuhmlıchst ekannte Wiener Kateche Mgr ılhelm Pıchler
sendet uns seine dreibändiıgen fur diıe Unterstufe der S-
schule (Tyrolia 1925/26/28 Tundsätze fuüur den Religionsunterricht, wich-
tigste relıg1öse Wahrheiten un Übungen, AUS der altesien Geschichte und
VO israelitischen o  e i VO  — der 1N!'  el un Vo öffentlichen en
Jesu; 111 Vom Leiden, Sterben, der Verherrlichung esu un VO  z der kathol.
Kırche) und seın katholisches Religionsbüchlein für die unieren
Klassen der Volksschule (Tyrolia 1930 Kleiner atechismus der katholischen
Religion, 1932 Kurze biblische Geschichte miıt Lehren und Gebeten) nebst
eliner japanıschen Bearbeitung desselben VOoO Reinirkens (hrsg. VOoO  — der kath
1ss1ion In Niigata mıit der österreichischen Leogesellschaft

000 SG} SOWwIe stenotypilerten Beilagen uber die Form des ersten Religilons-
unterrichts, einen lan für den geschichtlichen Religionsunterricht un
Urteilen VOo  } Miıissıionaren daruber (u VOo den Missionsbischöfen Henne-
[HNanll, Spreiter, Weig, Sauer, Kinold, es  a, Finnemann UuSW.), endlich einem
Begleitbrief VOoO Oktober ber dıe Notwendigkeit einer uten geschicht-
lıchen eiANode des Religionsunterrichts In den Aethoden 1m Einklang miıt
den Grundsätzen meıliner Missionslehre (S 351 un 369)

Vom Handworterbuch des Grenz- und uslanddeutsch-
[tumSs (unter Mitwirkung VOo  e} 300 Miıtarbeitern 1ın Verbindung miıt e1l-
redaktoren hrsg Vo Petersen uU. Scheel) erhalten WIT die und Lieferung
(Je bel ırt In Breslau, 1933 hıs Arndt) die katholischen
Missionen finden WIT einigermaßen berücksichtigt In den Artikeln uber
Abessinien, Ägypten, Afrıka und Argentinen (von loß bei der deutschen
kırc.  iıchen Arbeit), N1IC. ber bel Albanıien, Algerıen und Angola.,

Der Redaktion ZUgesandt:
St Benedikts en und die kulturelle Tätigkeit seines Ordens von

TOf. Dr. Vıdmar.
Vom ersten Biographen des hl Ignatıus VOo  : aumgarten Sonder-

abdruck 4US der Röm Quartalschrift 1933 I/II
Gedanken un Bausteine einer Kosmologıie, eın We  5 Erforschung des

Lebendigen als Beitrag ZUr Kalenderreform des Völkerbundes gedacht on
Bestgen (Horusverlag Bern

Der Baumeister, Bausteine füur Katechesen 1ın oberen Klassen üund für
die Christenlehre VOoO  —_ Xaver utz (Seeverlag Schneider Höchst 1933

St Franziszı Glöckleins-Kalender 1934 für Mitglieder,(48 anrgs.,
Freunde und Gönner des dreifachen seraph. Ordens un seiner Missions-
arbeıt, Reinertrag zugunstien der Heiıdenmi1ss1on, Missionsprokur

Christi Reich, volksdeutscher alender für Schule un Haus 1934 hrsg.
VO Reichsverband kath Auslanddeutschen).

Almanacco Mission1 1934 (Pontificio SI1LULO delle Missıion] Estere
Milano)
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Missionsbibliographie fur 1933
Von Joh Rommerskirchen O: M:'I:: Rom

F I1 AAS cta Apostolicae Sedis AFER Afrıcanae
Fraternae Ephemerides omanae. AlA Archıvo Ibero-Americano. GGS
Collectanea GCommissionı1s Synodalıs. K M ath Missıonen. eMC Le
Miıssıon1 Cattoliche Les Missions Gatholiques. Pensiero MI1SsS10-
narlo. RH Revue d’hıstoire des Misslons. Zeitschrift für Miss1ons-
wı1ıssenschafft. | zeigt Besprechung des betreffenden Buches Der Bericht
wurde abgeschlossen 31 Dezember 1933

Missionsbibliographie
An dre, Louils, Les SOUT’CEeS de l’Hıstoire de France, siecle (  T  )

V1 Hıstoire marıtime ei colon1ıale. Hiıstoire religieuse. 89 XT1 24179
Parıis Pıcard, 1932

1C1 regolarıoffıto, (: Secrittorı arnabıti congregazlone de1 chler
dı 2010 E Biografia, bıbliografia, 1conografia. tom 89
686—635 Fırenze, Olschkı, 1933

yBrown  A Stephan, J Bıbliographie des Missions Catholiques. 80,
V111—105 Dublin, Central atNolıc Lıbrary, 1932

a  0g0o de I0S Fondos Amerıicanos del Archıvo de Protocolos de Sevilla.
the lıbrary of Congress. X=336 Washington, Government printing
office, 1932

Catälogo d e l0s Kondos Amer1i1canos del Archıiıvo de Protolocolos de Seviılla
10omo 111.—S1glo XVI (Publicaciones del Instıtuto Hıspano-Cubano de
Hıiıstoria de America). 80, 539 Madrıd, Comp Ibero-Amerıicana, 1932

Freytagz, W Ü Aus zwanzig Jahren deutscher Missionsliteratur e€o.
undschau, uübıngen 1933 Protestantisch

Laures, Johannes, Bibliographie der kath japanıschen Lıteratur (Im
jJapanisch). 80, Tokyo, atNolic nformatıon Vgl K M O, 261—265

Martiıneau Roussı]ıer 7 Tamönd, Bibliographie d’histoire
colonilale (1900—1930). 80 XV1—667 Parıs, Societe de l’Histoire des
Colonies Francailses, 19392

Paz; d a  0g0 de 11155 de merica exı1istentes en 1la biblioteca naclonal.
49, 7924. adrıd, dıt atronato de 1a bıblioteca naclonal, 1933

Rennard, Essal bıbliugraphique Su U’histoire religieuse des ntiılles
francalses. 80 5 Parıs, SD., 1932 |RHM 3JI, 138—139; Tastevin.|

7 n ] Ü , R 9 Bıbliografia hıspano-oriental. Apuntes para
un alogo de los documentos referentes a las Indias orj]entales (  ına,
apöOn, Cochinchina etc.) de las colecciones de la Academıa (Bol cad de
la 1ıst 9 9 1931, 417—473).

Schilling, orotheus, O: I° Neue Funde ZU „Histörla de Japao‘‘ VvVo
I u1s Froils JO 337—343).

1 IS Literarische Umschau, Aus den iıtalıenischen und französischen
‚„‚Katholischen Missıonen“‘ 1929— 39 O, 731761
Ausländische Klerus-Missionszeitschriften (Ebda. 350—357).

Sommervogel-Bliard, Bibliotheque de la Compagnıe de Sus
ouvelle edition. Tome i Histoire. fol 2049 col Parıs, Picard,
1932 col HS über dıe Missiıonen.

h A I eOT3Z, J 9 Commentarı1 ıIn prımo volumıne edıti de
rehus Xaverlanıs Japonicis complementum (Archıivum hist 33,
116—1835).

1Nauren.: Joh., S. V Aus den deutschen Missionszeitschriften 1929—32
90} F

V t’ Joseph, M., Catalogue des PrIincı1paux sort1ıs
des PTeSSCH des Lazaristes Pekın de 18564 1930 89 V111—1924
Pekın 1933
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Neue Zeitschrı  ten
Messe Ano Janelro 1933 Golegıio Lulz Sao aulo Monatlıch

Carıtas S{ Josephs Ap Sem1inary Magazıne Mangalapuzka, Alwaye
Vol No une 1933 Jährlich

Catoliceismo Revısta ensual de Misiones Ano Num Mayo 1933
Madrid, Barbier1,;

Diogo Cam Herausgeber: uela om: Angola. wec eroffent-
lıchung VO Archivalien uüber die Geschichte Angolas ıcf Miss1io-
NnATI1O Catölico SZ 200|

oSs Salesiens N oel 1932 dıt Les Miss]ıionnailres de Saıint-
FTranco1l1s de ales ’Annecy 1ederauifnahme dieser Zeitschrift dıe
VO  —_ erschıen

cho uit Afrıka. Maandschrift der bevordering der actıe ten gunste der
Katholieke Missie Airıka. aargang N October 1933 St Petrus
CGlaver Sodalıteit, Rome.

FEtudes Missionnaires. Revue Trimestrielle. Tome I1 NO Janvıer-Mars
1933 Parıs, Desclee, de Brouwer GCo

I1 Missionarı1o Francescano. Pubblicazione mensile illustrata Assısı
Basılıca dı Francesco. Anno No ennal10 1933

La (‚TO1X du ongo Journal ebdomadaire congolaıs Ire nn No
Juillet 1933 Redaction Secretarıat ci10N Catholique et SocıJale

Leopoldvılle List
La Voce del 1ılo Missione Francescana dell’ Alto L.gıttio Anno

Numero ennalo0 1932 Luxor Alto Egitto)
Le Messager Miss]ionnaire d’Idushıen Provinces Franceciscaines de

St enNys et de St Bernardin ire Annee No Juillet Aoüt 1933
Tous les deux INOILS 1Ss1ıon Catholique Tsıngchowfu jaantung

Immaculee Bulletin des SOEeuUrTS de I’Immaculee Conception SOeUTS
Bleues de Castres ire Annee NO Avrıl 1931 FErscheint mal
Jahre Miss]ıionen Senegal Gabun Matto Grosso (Brasilien)

Missiıons Pour les petits I115 des INISSIONNALITEe Revue Mensuelle
Ire Nın evrler 1933 Maıson Mere des du Saıint Esprit

ru  D Lhomond Parıs
Mugenzai ONO Kıl]ıszı ( Rıtter der Unbefleckten Jungfrau.| Japaniısch

Von poln Konventualen Nagasakı herausgegeben
An]Jo das 1SS0es Reviısta da Dra Pontificıa da Santa Infancıa
Ano Num Janeılıro 1933 Redaccao Mosteiro de Sao entio Caljxa
Postal 2666 Rı0

The Bethany Letter Vol N January 1933 lıtogr Ediıted DYy
RevRt Prodot Arc:  1Shops House Irıyandrum

P Grundlegende Missionslehre
CGlaude Robert Saılınt aul INISSIONNAaIITE (Xaverlana 119 NOV

De Katholieke Miıssıe Miıssieleer
ouvaın D 11 (Xaverlana 120 Dec 1933

Door leden Va de Missıevereen1g1ing
39} Franciscus Xaqaverlus het TOO eminarie te Hoeven Hoeven,
1933 80 155 Neuausgabe VO  — „De Katholijeke Missıe
ontwikkeling“ 1924 33 186 Het Missiewerk 125/126.

Gadient eıt Cap De Ziel VA.  - de Missie (Het Missiewerk
206—215)

Gin esta:, Luls Homs, L1 elemento sobrenatural las Miısıones (Iluminare
33 CXXXVII—CXLVIIN).

Glorieux, De la necessite des du Probleme du salu des
Infideles 31 upp la Revue L’Union Miss. du GClerge de France
Janviıier 1933 Vgl dazu Lanversın F de, Salut des Infideles et
necessite des Mi1ss1ıons (En terTre d’Islam 33 108—116)

Las Mıslones teologıcamente consıderadas (Misıones Dominı:canas 33 8335
97—99 131-—133 168—169 197/—198)

Zeitschrift für Missionswissenschafft D4 ahrgan
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Letiuria, edro, S E1 fin especifico de las Misiones de Infieles (Illu-
IN1INATE 33, XXV—CXXXV]).

Pıo de Mondreganes Gumersındo de scalante Cap.,
anual de Miısionologıa. 89 X X11— 504 Vıtorla, dıt „Illuminare“‘,
1933 I|PM 3 9 319/322; Bertini Le 3 9 695; Garre 3 9 365/367;
Schmidlin|].

Schmidlin Braun, D1 Catholic 1sSsion Theory. 80 544
Techny, 1ssion Press, 1931 3 9 76/77.}

Vandervyst Hyac., Les Freres Miss]ıonnailres-Coadjuteurs Leur recrute-
ment leur formatıon professionelle (Bulletin des Miss1ıons 144—156)

Praktische ssionslehre
cta et Decreta Prımi1a Concilu Regionalıs Coreanı 1931 ongkong,

azare 1932
Directorium Commune Missionum Coreae 3922 ongkong, qazareth 1932
ayvyle; onst., JY La Ensenanza de Lenguas civilizadas los TDaros

(‚aso de eologia pastora IMNIS1ONeTa (Razön Fe 1933, Juni).
Beaupıin, E., Soc1ete des Nations et roblemes Missionnaires (Etudes

Missionnaires JS 215—231).
D  b r b n Max 1Ss]ıon und Völkerrecht (ZM 289—307)
Castets La Chlıesa 11 problema della casta q ] XVI secolo

(Le 363—364 S 7109383 396—399) Nnel SeC XVI VII
1D 433—435 452—454 470—471) ne Mıssıon1 moderne (1b 485—487

499— 501 519)
GCGatrıce aul Le pro.  me de l’adaptatıon artıstıque pays des Miıss]ıons

(Bulletin de la 1gue 11155 33 Fevr 1— 11 INAaTs 110 avrıl 16—24
JU1N a0U 19—26

e edıtionChapez 2 MO HN-11S ptimısme et Apostolat
80 286 (Collection „Missionarı1us® No 2) Parıs 1931

Consıdıne La forza unıficatrice Delegazıon1ı Apostoliche 111U-
stirata dall”’ esemp10 d1 quella del Congo elga (PM 353 248—262)

Contemplazione e  E Apostolato Gristo Apostolo de1ı Contemplatıvı
80 42 Genova, Buona Stampa, 19392

elos, La sıtuatıon des Miıssıons Catholiques ans le Droi1
International actuel (Revue gen de Droit Intern Publıic 1930 671—703
1932, 565—613).

Duboiı1ls, M., J! Essal d’e&tude SUr la Presse et les Missions Etudes
Missonnaires 3 9 26—43, 117—134).
©  e Die Muttersprache Eıne un relıgı1onswissen-
schaftlıche Studıie uber dıe Sprachenfrage den Mıssıonsgebieten.
(Missionswissenschaftliche Studien. Neue eihe, eft #5) 40, X_ V I1-—192
Vereinsdruckerel, Munster, 1933 3 9 368/369; auren.

aec H 9 Les COn Par L’ecole (Revue INISSIONNAITE

388—394). Vgl Misje Katolickie 3 9 013905
ahn, Hans, J Die sozlale Not den Heıdenläa  dern und die O-

ischen Missionen 33, 283—287, 312—313).
Hölker Die chrıstilıche uns den Missiıonsländern 97—108)

Pour 4A4SSUTer l’avenir des Missions 32 Xaverj]jana 10° T1
No 111 Mars 1933
O 7, S kı Jözef, J‚ Akcja MisyJjna krajach mlisyJnych Sprawy
Misyjne, SerJja Nr 11} 89 Kraköw, Wydawniıctwo KsieZy
Jezultöw, 1932 Die Missionstätigkeit den Missionsländern. Beweis

Zwemer, daß keine miss]ionslose Länder gibt.
L’Action Catholique 4l  b Missions. Gompte rendu de la dixıiıeme semm aıne de

Missiologıe de Louvaın 1932 (Museum Lessianum —» Section missiologique
No 18.) 80 248 Louvaiın, Mus Less., 1932

La femme et la Mission. Deuxieme Congres Missionnaire atıonal, Lyon,
A @N 1932 (MC ÖS; No 3185
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u Paul, Le Missjionnaire catholique des mps modernes (problemes,
exigences, necessites de SO  - apostolat.). vol 261 235 Paris,
Flammarıon, 1933 IRHM 3 9 139—140; Dubaois J ’ 3 , 197; Bouquin;

33, 377.|
Louwers,; Jl Missionnaire. 16° pp Paris, TOCUTE generale

uch In englisch ubersetzt
Monita Nankinensia 1933 vol. Tom Tom. 11

4—353—64 Tou-se-we 1933
10 ]  NM  M () g C S 9 La Etnologla las Misliones., Misiones

Franciscanas 1933
Prevost, Robert, Pour ün  D initiation au problemes internationaux ei

m1ssionnaires. 89 Paris, Secräet. General de la J. E 1932
Pugli A‚ De 1Carı10 elegato In territorilis Missionum (Apollinaris 3 9
)S‘teff'es, PY kkommodation un Synkretismus als Missionsproblem
(ZM 3 9 1—11).

4, Allgemeine Missionskunde
z S e  e Asıen Scheidewege: Christentum, Buddhismus, Bolsche-

W1ISmUus. München, Hueber, 1933 1ZM 33, 375.]
Gasellı, Bernardino, Le misslioni cattoliche nel 1932 3 9 1—53)
Catrice, Paul, Chronique des questions miss]ionnailires et colonıales (Revue

Apologetique 3 9 555—575). Enthält L’Asıe contre ’Europe: ENCOTE le
perı jaune! Un NOUVEANH Das ers la COnversion de I’Inde Le

mouvement philosophique contemporaın Syrie et Egypte
L’Idee d’adaptation Glement d’Alexandrie. L’ouvre sclentifique

du Poıdebard, missionnaire Syrie
Die ostasıatischen Missionen 931/33 Vom m1ssionswissenschaftl. Seminar

In Münster 3 , 242—277).
Enquete SUur les Missions protestanites (Suppl. la Revue L’Union Miss

du Glerge de France, Juillet
reıtag, nton, S, V Aus den Missionen In beıden Amerika (ZN 3 ’

151—166).
ave J! L’Occident et ”’Orıent unıs ans le Christ Les LEicoles

duperieures. Les Universites (Revue de Ll’Aucam 3 E 1—15)
Kitlitzko, eter, Bericht uüber die Erfolge der katholischen Missionen

(Theol.-Prakt. Quartalschrift 1933, 166—177, 302—405, 616—628, 833—844).
Kleijntjens, J, 5 4as der Missıe In Nederlandsch ost-

West-Indie Karten Maastrıicht, Va  b elst, 1928
an S Y Jözef, I, N1WY m1sy]ne]). Vom Miss]ıonsfeld Ateneumkaplanski 1933 tom 189 —194 404—411). Regelmäßig erscheinender
Bericht uüber die Missionslage und die Probleme ın den einzelnen Ländern
Gut dokumentiert

Prospectus status Miıssionis Timor Macaı Singapurae Malacca
Macavenensıs 932/33 (Boletim cles da 10cese de Macau
155—161).

Sınnigen, Ansgar, Kartenskizzen der Arbeitsfelder deutschsprechender
Ordensleute. 40, Karten, "Tafeln Berlın 1933 Rhenanıila-Verlag,
Düsseldorf.
{ Alfons, J. Die 1m TEe 1932 verstorbenen Missionsbischöfe
(KM 3 'g 202—205)

Zniwo Boze na zamorskich nıwach; wıizerunkı Swietych panskich Misyjnych
krajöw. 80, 358 Kraköw, wydawnictevo Jezuitöw, 1931 Übersetzung
des franz. Werkes: „La Jegende OT'! dela des mers’”, vgl ıbliogr.
Bericht 1930, 195

(*
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D, Heimatliches Missionsleben
ANNUuaTrIiO M1sSs10NAäarlo Italiäano 1933 89, 278
Assindia, Dr., Die Bedeutung der Schweiz fur dıe Weltmission

(Bethlehem 1932, 149—152).
9 Joh Bapt:;; Asıens Studierende westlichen Hochschulen.München, Max Hueber, 1933

e  © Joh., Vom schweizerischen Missionsleben 1m TE 19392
(Bethlehem 1933, DA

Bouchat, J! Le Di0o0cese de Namur Missionnaire Par sSesS aumÖönes ei par
sSe5 enfants.

Glerge D, D,?)2 7 Gembloux, Duculot, 1932 |Re&sume cf. Bu. etin
Cultura MissionarIla. ttı ufficilalı del Primo Gongresso Missionario Italiano.

Padova ettembre 1932 (Omnis terTra qadoret te! 28) 89 238
Inhalt: Nogara, Glus., 11 Pontificato dı Pıo X{ le Missioni AB
Pısanl, Pıetro, problemi del Gattolice1iısmo ne Indie Orientali
TagOo, Luigl, La Cooperazione Miıssionarla ıIn Italıa.

Alfredo, Azione Gattolica Gooperazlıone Missionaria
Giardini, Marı1o, La Chiesa Cattolica nel GJappone 99/107
Mimmi, arcello, Le Vocazlon1ı Missionarie 99/123
Zanelli, Glus., Stampa Mıssionaria 1n Italia 25/137
f C  C LEittore, La Medizina e  e le Missioni1 39/164
ccole E Cesare, Eificaciıa dell’ ideale m1SS10NAarlo nella ıta SPIFr1-tuale 65/185

Massarulli, Gilus., S Perche gl1 siudent!ı devono OCCUDAarsıApostolato Mi1ssionarlo 89/194
Penntisi, asquale, Studio Misslioni 95/202
Giudice, Lucıla, L’ideale Missionario ne Scuola 203/211
Mediıi, Enrico, La propaganda m1]1ssi]ionarlia siudenilie 213/225
Snıder, Carlo, La Cooperazione m1ss1onarla ne ıta spiritualesiudenie 227/236

Del Prete,; Raimondo, S Scintille m1ssionarIle. 2 diz. 12° XVI
100 Roma, de Gasperis-Sulpici, 1932

Freitag, nton, S, V, Aus dem heimatlichen Missionswesen 33;
51171337

Gatterer, Michael,;, S  5 Was erwartet die Weltmission der Kırche VoO
un Seelsorgern? 129° Werk der Glaubensverbreitung Österreichs; 1933
Die Weltmissıion der Kırche un WIT Seelsorger. 138 Innsbruck, Fel
auch, 1933

Getino, Alonso, Incendios de Convenitios Espana supresi1ön de
m1sı1ones colegios espanoles TAamar. 6e ed. 89, 132 Madrid,La Rafa, 1932

7 K 9 Udzial Polskı dziele m1syjJnem. Sykie historyCzny.89, 170 Nakladem Rad Krajowych, Poznan,; 1933 Anteil Polens
Missionswerk.

Moreau, de, J, La Papaute et les Mi1ssions PNouirelle Revue Theologi-
Jue 1933, 193—212}.

Nauczajcie wszystkie narody. azanla misjach. 308 Poznan, Nakladem
Rad Kra)] Misyjn, 1933 Lehret alle Völker! Missıonspredigten.Report of the American Board of Catholiec Missions to the American Ep1-
Scopate from July L, 1932, to July 1! 1933 80, 2920 Chicago, 1933
Erscheint seıt 1928 Jährlich.

}  n B Les heures glorl1euses du pavıllon des Missions
Catholiques l’exposition colonılale de Parıis 1931 4A.0 fÄiIne Paris, aul
Martıial.

Spıltz, Maternus, 05 The M1ss10nary Apostolate of Ital
Present LO 1933 (Pagan Missions, No 1 parch  a ] Pas\t and

Stach, 10{rT., Dzialalnos6 misyjna Pıusa XI WOÖW 19392
Akcja misyjna konsekwencja katolicyzmu. Lwöw 1932

Unz alu, Juan de, El Pontificado de Pıo XI (Illuminare 32, 181—190),bda 209—216. vgl
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Missionsgesellschaften
Brou, Alexandre ıne Geylon, Madagascar Les Miıssions des

Jesunutes de France oUu de l’annege: Juillet 1931 Juillet 1932
(Chıne, Geylon, Madagascar 3 9 Mars, 1—96) 61—96 Les O2 U VT eS scolaıres
dans NS

OoNspectus Missionum Ordinis Fratrum 1INnOTrum. Geographiee, historice,
ethnographice et ecclesjastice deser1ptus. 12°, Claras quas.,
1933

Conspectus generalıs Mıss1iıonum (Acta 3 9 4.2—|
Danzer, Beda, B 9 enedıktiner auf dem Miıssıonsfeld der Gegenwart

(KM 234—238)
Dıie Beteıligung der Trappiısten Missionswerke JDl 258—261)

Benediktinerregel und Heiıdenmission 3 9 291—294)}
Die Franzıskanermissionen. Jahresbericht 40, Werl 1933 (Enthält:

dıe Jahresberichte der Missionen: Tsinanfu, Sapporo, Schoshow,
Chiquitos m

Die Herz esu Priester und iıhre Arbeıt auf weltweıtem Mıssıonsfeld (Reich
erzens esu 150—153 210—214 246—250 277—282)

Goilebiewski, Kazımilerz, Idea Mısyjna Alfonsa Liguorego
J Je$SO Zgromadzenia 80 21 WIioclaw 1932 Missionsıidee des
hI Alfons und SC1INeTr Genossenschaft

(Özuenın Les dominıcaınes Tavers le monde
e edıt 80, Parıs, 1932

ITalsa, A’ La Compania de Jesus las Misiones 1glo 3 $ 437—446).
Überblick Statistiken.

L’Institut des Soeurs Mıssionnaires de la SocıJjete de Mariıe KU Lyon
Audın, 1932

L’Istituto Mercedarie Miıssı]ıonarie dı BerriI1z 80
Notre ılan de l’annee 1932 (Missions de Scheut 33 Vgl Mıssıen Va  b

Scheut
Rapport General SUr L’Oeuvre de Marıe Immaculege et des (Catechistes-

Mıssıonnaires 11 (Annales de L’oeuvre de Marıe Immaculee
T7

Relatıo Mınistrı Generalis officıo functi1 O de praesent(1 STIaliu
Ordiniıs De Missıoniıbus Ordıiını concreditis (Acta 184—189)

Romaın de Capucins SU15sSes IN1ISSIONNALITE. Etudes franciscaines
XLI 503—514)

Sınnigen Ansgar, Katholische Frauengenossenschaften Deutsch-
an 40 387 Rhenanıa Verlag Braun Dusseldorf

Socijete des Missions Etrangeres Compte rendu des ITavauxX 1932 8 Vl
421 Parıs Miıss -Etrangeres, 1933

Uno sguardo generale qalle nostire Missıoni (Le 155 Franciısce 33 85—91

Missionsvereine

Internationaler kademischer Mıssionskongreß Freiburg/Schw 19392
(13 Jahrbuch des Akadem Missıionsbundes reiburg Ue 1932 —“
80 2929 reiburg, Canısıusdruckereli 19392

Jahrbuch 1933 kademischer Missionsbund Freiburg 84 109 Freiburg
1933 Aus dem Inhalt: Schmid, Karl, B 9 onchtium und Missıion
(p 9/18 Beckmann, Joh., Dreı Freiburger Missiıonare den
Missionen Hinterindiens Jahrh (p ager; ertr., FEıiıne
Schweizermission bel den wılden Indıanern San as, Panama 55/56)

kı Kazımlerz, Duchowiensto dla Duchowienstwa. Haslio Papıeskıego
Dziela Swietego Pıotra Apostola. 89, Wioclawek 1932 Klerus für
Klerus. Praktische Winke, wIe der Klerus der Heimat für die Bildung
einheim. Klerus den Missionsländern arbeıten kann.)
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Ärztliche Mission
e  f € C ,, Katholische Missionsärztliche Fürsorge. Jahrbuch 1933

ahrgang. 80, 215 Würzburg, Missionsärztliches Institut
Jahre Missionsärztliches Institut Würzburg 33, 3'_'9 31—.
i i L’importance de 1’Apostola medical m1sslionnaire (L’Aide médi(;s.leau  D4 Missions 3 9 105—111).

e  e d Arlette, Les Femmes Medecins-Missionnaires. 12° 143
Louvain, Aucam, 1933 IRHM JI, 467—468; Goyau 3 $ 376.]Possıbilıites et MOYCNAS pratiques de collaboration des Infirmieres
l’Apostolat m1ssionnaire (L’Aide medicale au Missi0ns 3 ’ 97—  )L’utilita delle Medichesse nelle Missioni1 3 9 145—157).

Guenin, L’apostolat medical pays de mission. 39 Maıson
Ste Clotilde, Geeuvre, 1933 3 9 328; vgl Les Missions Dominicaines 33,14, 45—58).

oly, Louls, Medecins et Missions (Ligue Mıssionnaire 3 9 1—15)
art dentaire simplifie l’usage des m1ssionnaires. SO 265 Maison-Carree, Alger, 1933
Le Guijlde Miss:onnaire. Aide-memoire medical l’usage de toutes NOS

Missions des Colonies et de l’etranger Directeur-Fondateur: Mo
teıls, Conseillers Medicaux: Dr. Loiselet S Dr Andree-
VBesson. d 856 Parıs, ıde medicale 2808  x Missions, 1933

Einheimisches Missionspersonal
Tron Gyprlan, Catechists In enchow (Franciscans in China 32/33,

112—117
Glou, G., L’ecole des cCatechnısties de Saint-Paul de Gilongou. uaga-

dougou (MC 3 9 14—77).
u 3 Jean, Le el eminaire Indıgene de 1’Immaculée-()onceptionFianarantsoa (MC 33,

Fa SD., De Inlandsche Geestelijken in Senegal (Bode Geest
188—191)

11 Sem1narıo Apostolico di Alwaye (I Carmelo le SUl: Miss
165—176). Mit geschicht!l. Ruckblick.,

Le eminaire pontifical de Kandy (Revue missionnaire 3 9 438—443).
Reponses l’Enquete Su le Recrutement et la Formation du Glerge indigene(Afer Nr 1933 5—87)
Roux, B M. E Historique du Grand e€minaire de Hue (Annam)

(Bulletin 3 9 575—585).
Iragella, B., M 9 Una DO nella stor1a delle Mission1. La

creazione Gerarchia Indigena. 89 110 Mılano, Miss. Estere, 1933
Erweiterte Neuauflage der Studie In eMC 33, 401—4.20. Vgl SDan, ber-
seitzung In Las Mis Cat 3 9 134—136, 159—161, 170—173, 194—197

Vıllebonnet, J! Le el Seminaire de la Source Jaune et L’evan-
gelisatıon du Ghäu-Läo Ö, 39—42

Willemen, J., Miıll Hıll, Hıstory of Catechists In the agongua Mission
(St Joseph’s Advocate XIV-, 1933,

10. Orient- und ohammedanermission

Bormichon, A., La CONversion christianisme de l’indigene musulman
algerien SCS effets Juridiques, Cas de conflit colon1al. 89
Paris, SIrey, 1931

162 P
Freita S, D, Die gegenwärtige Ori:entmission s 37—54).
Jalab ert, Louis, SUT les traces des Cro1ses. Chez les Alaouites A

216, 1933, 157—174). Efudes
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11. Indien un! Indochina

Erigitur Bezwada (AAS O, NT. 17) vgl eMC 3 9 705—706
a €  € S 7 CGap., La fondatıon des COUVENLs de

Capucıns indigenes au Indes (Deo gratias 3 9 46—51
e a Y FY J 9 Bramanesimo Cattolicısmo 32, 387—406).
LO 9 JlJexandre, Catholiciısme et Communisme Indochine (Etudes 214,

1933, 200—215)
Charles, Pıerre, Chez les mo1nes boudcahistes de Geylon.

Xaverlana, NT. 14 Ayrıl 1933 Dagegen vgl proODOS de la CONvVersion
des Bouddchıistes de CGeylon (  1SS10NS OMI JJ, DÜ TE

Corbulon, Une unıversıte catholique au es (Revue de L’Aucam 3,
323—329).

Cialeo, B 9 La 1ss1ion Dominicaine de ultan (Les MI1ss. Domin1-
calınes ÖS; 193—199, 313-—317

Corman, Alfred, Miıssions de I’Inde uelques Statistiques (Bulletin Ü
du Glerge 9O,

Dall’ Indocina (Le Miss. Francescane 3 9 8—12). Niederlassung der Franzıs-
kaner In Vınh, Annam.

SUur les m1SS10NsS d’Indochine (Union m1ss, du Glerge de France 1933,
16—21

Gathıer, E) S La anti-chretienne A4U. €s (RHM 94—106).
I]bos, P., Indochine et catholicıisme. Le premier eve&que annamıte (Le

Correspondent 3 > 669—683).
In emoOrTrYy of Hıs Lordshiıp Dr. Van oec S First Bıshop of Ranchı

(Chota Nagpur 1ssıon Letter 33, 81—  )
Ledrus, Michel, S29 L’ Inde profonde-1oukaram. 80 Louvaiın,

Aucam, 1933
Les Missions Catholiques ”’Indochine 1933 890, 55 Parıs, Seminaire des

Missions-Etrangeres.
Lhande, Pierre, Devant le Cor de aın FrancoIls XavIler. Goa,

Janvier 1933 (Etudes 214, 1933, 532—545).
Au Pays des „Intouchables Les Parılas (1b. Z 1933, 513—529)
Chez les „Fils des Dieux“‘ Les Brahmes (1b 216, 1933, 276—295)..

ıchotte, A $ L’ insegnamento cattolico nell’ India merıdionale 32
337—358)

Santarelli, Pıetro, Dopo NNO passato ın India (Memorie
Domenicane 3 $ 113—116).

e  e 1useppe, I8l primo Congresso GCattolico Nazionale Indi1a
(LeMC 3 $ 67—70, 115—118).

1933 First Issue.The GCatholic Laymen’s Directory of India 80 ON T
5312 The „1indıa Catholie League, Mangalore. nthalt art
Catholie Actıon Organtizatıons art 88 Gatholıiec Enterprises
a) 'TITrades 01/136; 478/488: Banking nd Insurance 37/140; 89/490
art L11 Professions and Services 65/316 art GCatholics
Publıic Bodies 317/332 art. Catholics Honoured 333/340
art VI Catholie Press,Appendices a) Laymen’s Who’s Who, b)
C) Authors an Publishers, d) Journalıists, e) Educationa Institutions,

Catholic Enterprises 341/477 exX.
The Cause of the 00d Press In Indıa (The Cath Register 3 $ 9—12)
Vacca, Virginio, Primiı resultatı del censimento indiano del 1931 (Oriente

moderno Ö, 113—123).
Viaje traves de las Misiones dominiıcanas del Tungkiın (Mıs Dominicanas 33,

112—116).
Agra 1acınto da L1vorno, M. Ca Relatıo Missionis

Agraensis VIL 1932 (Analecta M. Cap D, 320—324, 336—339).
Dn Ajmer. Relatio annualıs 1931/1932 (Analecta M  ap 33, 833—95,

144—150, 182—184).
Allahabad. a ] ta Ca Relatıo Missionis Jhansı,

august! 1932 (Analecta Cap 3 7 202—205).
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Assam. Un brevet zele apostolique (Bulletin Salesıen 3 9 308—311).Fortschritt. Statistik.
Bezwada.

667—672).
Uno Sguardo Nuova Missione dı Bezwada (LeMC 3 5

Y Glovanni, M , La situaziıone del distretto dı Avuta-
pally (LeMC 3 „ 673—677).
Dinajpur. Anselmo, B 9 M. E Resoconto statistico 9392/33
(LeMC JO; 621).
Grandioso movımento dı CONVerslon1 ira 1 Santal Lettere di Mons. Giuseppeh ı del Tommasino E  C (LeMC 3 9 213—219)Mısani, Luigi, P M E: 11 distretto dı enduluru: 11 passato il
presen(te (LeMC 3 9 259—263).
Hyderabad. Mass Conversions 17 the Kistna Distriet. 80 Vanı
Press, Bezwada, 1931
Pr. Kengtung. ta Ermi1in1o, Progressi della
(LeMC 3 9 575—677)

M1ıssione Kengtung
Nagpur. Le d10C8Sse de Nagpour (Echos Salesiens 3 9 Nr 1) 69—72; Nr Zd2—53
Puna Wıniger, B., > La mMission die Sangamner (Revue 1SS1ON-
naire 33, 114—118, 213—217).
Saharanpur. Rayg AaSSC, M‚ Sales., La Missione dı Saharanpur(Bolletino Sal dg, 215—217).

Toungoo. da Un 11110 dı lavoro apostolico LeMC JI, 605—607).TI rivandrum. 1 he Apostolic Gonstitution and the Bulls Relating to the
Establishment of the Eicclesiastical Province of 1rıyandrum (The SyTrO-Antiochene Rıte Iranslated by Mr. Chacko. 80, 17 Irıyan-
drum, Varkey, Empire Press.

12. Na
Krigitur Pr de Kienchanfu de Yukilang (AAS 3, 232)Fiınes mutantur inter de Nanniıng de Wuchow (AAS 3 9 237)Annuaire des Missions Catholiques de Chine 1933 Bureau sinologique de

Zıikawel 89 88 Ist Fortsetzung Vo ‚„Miıss1ions, semı1naires, ecoles,
(PUVTES catholiques Chine‘‘

Die euische katholische 1Ss1ıon als Erziehungsfaktor 1mM
Fernen ()sten (In Jahrbuch des Reichsverbandes für die katholischen
Auslanddeutschen. Münster, Aschendorff. 8%°, 304 pPpD.)Beckmann, Jon., Die Reilise der Mönche VO Großen St Bernhard nach
Tıbet un ihre m1ss]ıonarische Bedeutung (Be 1933, 351—354).Missionsarbeit unter chinesischen Buddhisten (Bethl 1933, 196—198).Brou, Alex., La mort d’un Sinologue: Le Wieger (Etudes 216,1933, 4 7/4—486

Chen, Andre, L’Universite Catholique de Peiping (Jeunesse Chinoise . 33,
612—628).

Com1sso, Gluseppe, L’opera dı Pıo XI 1n Cina d 113—127).Delattre, Pierre, Le eon Wiıeger (Chine Geylon Madagascar 3,300—310).
EFCKardt Andr., Mandschukuo, das „Land des Überflusses‘‘ (Bethl. 1933,496—498, 341—544)
Grentrup, Theod., SV The Miıss1ionary Problems Of China In the1g of Their Most Recent evelopment (The Eiccles1astical Review

1933, 301—368).
RT Joseph, L’Evangile dans le Steppe. 2 XAaverlana, Aoüt 1933
Lazzerl, Germano, Fr Sel mMes1ı col dragone Diario

prıgıionla del martirıo dı Mons. Ermenegildo Ricei CompagnıFrancescanı catturati daı Comunisti cınes] sul Tce’'ia-ıuen-Kou. (15 Ü
11 1931 89 Liıbreria 1TIrıce Fiorentina, Firenze, 1933

|PM 38 1958—199; Bartocetti.|
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Planchet, M., Les Missions de ıne et du apon. Dixieme Annee.
80, 717 In, Imprimerie des Lazaristes, 1933

p1 , Maternus, B Le Lamaisme de 'Thıbet el l’Apostolat Catholique
(Bulletin Glerge 3 $ 61—

YTchang, Pasquale, Conquiste divenire dell’ Azione Cattolica In Cina.
16° ılano, ont. Ist Miss. Estere, 1933

Une epısode de L’annee dn CGentenaıire. Quatre vingt Jours Au MmMaıns des
„Rouges“ Octobre > Decembre 1930 Journal de Gaptıvıte des Filles
de la Charıte Kianfou. Peping, Impr des Lazarıstes, 1933

Van Durme, d Scheut, oles SUT le lamaisme (Melanges chinois et
ou  1ques I’ 1932, 263—321).

Van S J’ Au Pays des TIiOS (Mongolie). 80, 1584 Parıs, Dıllen, 1933
Chefoo. Dor, yacınthus , O. F Annua relatıo. 111 1933

(Acta JI, an 121089
tat du Vicarlat Apostolique de Chefoo (Echo du VIC. de Chefoo 3,
87—92

Han-chung. Balconı, Lorenzo, M. E Un AMNINO d1 duro lavoro
apostolico. Resoconto statısf1co eM 83: 683—687).

Han]jang. 1932 Our Mission 1€e€. Consoling Spiriıtual Frults Despite
Soc1al Uphersval (The Far Ekast, elbourne, SI 6—8)

Hengchow. Gazzanellı, Raphael, O. } Annua Relatio (Actae N ! T, M 3 $ 269)
Le seuole CattolicheHongkong. Nıicola, M?

l’iınsegnamento catechistico nella Colonıia dı Oong-  ong LeMCG 3J; 629—
631, 644—646, 659—663).
Pr Hwangchow. ROCCB:., Bernardinus, &* 5 Annua relatıo ‚Acta

3 $ 75—76).
Ichang. Gubbe 1s Natalıs, M’ ela 2008800021 (Acta F J32;

317—318).
Moris, Berchmanns, M 9 Annua relatıo Ebda. 3 » 717—78).

ushıen. Dıgard, Jlexander, O. F Prıma relatıo SUuper10T1S
Regularıs Praefecturae Ap de Idushıen (Shantung). 11 1933
(Acta O, E O, 182—183).
W11C ar d Venance, M., Sılhouettes et Horizons Missionnaires de
la Prefecture d’Idushien 80 D7 Cath Miss1ion, Tsingchowfu

Kıian. ar b alLO ) E,douard, M., ‚ON Excellence Mgr Nicolas-Marie
(.lceriı (1854—1932) uelques SOUVeNITS (Bull. Cath de Pekın 3 $ S

Lanchow Theodor, D! Jahresbericht 931/32
(Steyler Missionsbote 932/33. 169—171).

AaoONOKOoWwW. Ferronl, M L 0 Relatıo chronologica de trıbu-
lationıbus Yyuas Missionaril nostrı aNn1ls 193132 Communistis perpess]
sunt (Acta O. F JI, 105——110).

Luan Hemert, Jesualdus O. F Relatıo (Acta
M ÖR 318—319).

Odoricı immerS Petrus, De vita et oper1ıbus IM1SS10NAarlls
Ex-Vic DOS de Luanfu, elatıo jubilarıs (Acta OF 3, 161—163).

Peking. Vicarıat apostolique de Pekin tat de la Miıssıon du jer JuiLlet
1931 Juin 1932 194 Pekın, ImMpr. des Lazarıistes, 1933 IRHM JO
142—143; Combaluzier].
Etablissements et (©£UVTES catholıques de Pekın (Bulletin de Pekın
33, 218—238).

Relatio 3880040021Shohchow dam, Erasmus, M., Acta
32, 319)

ch Odorich, M 9 ONChHhOW, das opferreiche Miss1ıo0ns-
gebiet der bayerischen Franzıskaner 3 9 14859
Shunteh Gıiemza, Wladyslaw, C szuntefuski1e] placöwki (Misje
Kat Ög, 269—271). Entwicklung der poln. Lazaristenmi1ss1ion.

Shiu-Chow. Canazel, Ignazlio, Vıcarıato apostolico Shiu-Chow
(Bollettino Salesiano 83 52—55 Überblick nach den Distrikten.



106 Rommerskirchen: Missionsbibliographie für 1933

Szepingkai. Lapierre, J.L. Leitre jer decembre 1932 (Le Pre-
CUTSEUT 3 9 Jahresbericht.

T'sinchow. Die Kapuzinermission 1n Kansu China. Jahresbericht
1933 89, Münster E

T’'singtau. Weilg, eOTZ, Das Kreuz Gelben Meer. Jahresbericht931/32 (Steyler Missionsbote 113—119).
Missio Tungchow. Moretti, Petrus, O. F Relatıo 411 1933

E 3 9 282—284).
Weihaiwel. Durand, Prosper M 9 M 3 Annua relatıo 111 1933
(Acta I“ O; 317)

Wuchang. Sa  Sa M, Annual Report 932/33 (Franciscansın China 3 3b—37
Yenan. Aberasturi, Melchiades,  ' F Relatıo 1CAarTli DelegatiVic pOS de Yenanif{u. SB 1932 cla 3 9 183)
Yenchow. au S, A., D! NeuJahrsgruß 1933 aus Sud-

schantung (Steyler Missionsbote 932/33, E
13. apan un Korea

Fr AaV.; J’ Boeddha of Christus? Bekeeringsgeschiedenis (XaverlanaDec. 1932 Nr. 108)
p  p Ca J! In der Bannmeile Tokyos. Saarbrücker

Druckereı 1933 3 9 379.]
A Alph., Le GCatholicisme apon (Etudes relıgieuses n 9 306—307).12°0, Paris, Labergerie; 1ege, La Pensee Catholique, 1933

ebla i Ambroise, M' Visite 1105 m1ss1o0Nnnaires du Japon (Supple-ment la „„Les Missions Franciscaines‘‘). 12° 62 Montreal.
Mulders, Alph., De Missietoestand In Japan (Het Missiewerk

174—183).
Pıotrowski, Gerard, jazd parafje Toyohara (Karafuto-Sachalin)}(Roczniki 33, 49—54 bernahme der Mission qauf Sachalin Urc dıe

polnischen Franziskaner.
Vergot, Fr Reg., Die gegenwärtige Lage der privaten und besonders derchristlıchen Schulen In apan (Theol. Ta Quartalschrift 1933, 510—522).Miyazaki. GCGimatti, Vincenzo, Rendiconto annuale (Bollettino Salesiano

3 9 0—52, 307—309). G1 Salesian Bulletin 3 9 183—186; Bulletin Salesien
3, 336—340
Nagasaki,. ton Joseph, Une ile chretienne — Japon-Madara(Annales 8 9 11—17).
Pr Nagoya. Reıliners, Jos., S, V Jahresbericht 931/392 (SteylerMissionsbote 197—199
Pr. Niigata. Geska, Anton, S, V, Jahre Missionsarbeit Iın Japan(Steyler Missionsbote 253—258).

Indonesien un Philippinen
De Katholieke Missie In Nederlandsch Oost-Indi@ Jaarboek 1932 Vitgave

an Centraal Missie Bureau Batavıa November 1932 80, 298
Gr (  e G 9 De Katholieke Missie INn Nederlandsch Oost-Indie Statistische
5 (Koloniaal Missie Tijdschrift 3 9 35—42).

Hollands Lieblingsmission: Niederländisch-Ostindien (Steyler Missionsbote
225—230). Kurzer geschicht!. Rückblick Lage

Mulders, Alph., De Philippijnen (Het Miıssı:ewerk 236—244).Geschicht!l. Rückblick, Lage der 1SS10n.
M 9 Mystik und Glaube. Im Zusammenhang mit der

1ssıon auf ava 89 V 111—125 Haag, Nıjhoff, 1933 Protestantisch.
andoeng. De Apost Prefectuur V<  —$ Bandoeng INn 19392 (Kol. Miıss

Tijdschrift 3, 84—85
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Batavıa Het pOS Vicariaat va Batavıa In 1932 (Kol. Miss Tijd-
schrift 3 9 67—70).

Benkoelen. Van ort, D 9 De Apost. Prefectuur Vo  —_ Ben-
koelen 1—1 (Kol. Miss Tijdschrift 3 8 78—833

alang. De Apost Prefectuur va Malang 1ın 19392 (Kol Miss. T1ı)d-
schrift 3 , 16—77

Niederl Borneo. Ta C 1 1U S Cap., Relatıo Miıss.
Bornael Hollandiel. 31 111 1933 (Analecta Cap 5 339—341).

Padang. S Cap., Relatıo Miss1iıonis de
Padang. 17 A, 1933 (Analecta Cap 3 9 341—343

Poerwokerto De pOoS Prefectuur va  - Poerwokerto ın 1932 (Kol. Miss.
Tijdschrift 33, S5—86S E N ı Soerabailia. De pOS Prefectuur va  am} Soerabala ın 19392 (Kol. Miıss. Tijd-
chriıft 3, 11765
De postolische Prefectuur von Soerabala In 1932 (St. Vincentius aulo
O, 43—48)

15. Afrika

Erigitur Ä de Kodok ılo Superiore (AAS 3 9 235)
Fines reguntur inter Novae Antwerplae et Pr de Übanghı (AAS 3 9 199)

inter de Umtata et de Queenstown (AAS 3 9 238)
s ()  Ö Rafael de, Les Missions Catholiques. Colonie de Mocambique.
25 DD

Au Pays du Moghreb Les SCUFTrS de des Apötres Maroc (L’Etoile
du Missionnaire 3, 1—6, 21—23, 33—35, 51—54, 69—72,
133—1395, 148—151)

CAauUCOTDS, de, Les Bayansı du Bas-K wilu. 89 1306 Louvaiın,
Aucam, 1933

BT1a U, Maurice, C: 5D {Tavers le Loango (Annales des TEes du
5E Esprit 33, 151— 160

Guilcher, Rene, 5, M. Les sultats d’ıme Annee de Iravaıl Mission-
naılre. Statistiques (Echo des Miıss Africaines de Lyon 3 , 53—57

Huss, ernhard, M. M., Katholische Arbeit Zu gesellschaftlıchen ebung
der Bantu 1n Sudafrıka 33, 198—202, 225—231, 254— 9258

Jon g h e  e > de, Lies Missions Religjieuses ONgoO Belge (Congo 1933, 8
1—24)

Koehler, Henry, M 9 Les Palmes eti les Olıviers. Vanves, Impr.
Francisc. Miss.

abrecque Lo sviluppo COMUN1CAZIONI In Africa SuUo1 hene-
fic1ı PCT le m1ss1on1 3 9 172—184).

L Groisiere Bleue et les Missions ’Afrıque. Par l’equipage de 1a Croisiere
Bleue. 129° 110 Bruxelles, L’edition unıverselle, 19392

ayd evanifd, F 9 I! Apostolat de 1la femme indigene (Afer Nr. Ziy 1933,
91—98

Les Iuttes de e Afrıque du Sud (Etudes Missionnaıres ; 02—116).
Lejarza, Fıdel de, M., Perspectivas m1]1sioneras e] Orie de Afrıca

(Iluminare O, 170—174)
Le Roy, Un Martyr de la Morale chretienne. Le Henri de Maupeou

C. S. Sp 16° Parıs, Beauchesne, 1933
Löddıng, Walter M., P.; Die Dominikanermission in Afriıka (Der

Apostel O, 7—10, 34—37).
7 J! Afrıcan Angelus, Episodes an Impressions. X V 1—

433 London, ee Ward, 1932
Ma S Cap., La ciyılızzazıone Erıtrea la

Cooperazlone m1ssionarl]la (Antischlavismo 3, 165—182)
Mazie, Ja La Collaboration Scolaire des ((ouvernements colon1aux et des

Missions (Afrıque britannıque, Afrıque belge, Afrıque francaise). 80, 190Alger, Maison-Carree.
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Le probleme de la collaboration des MI1SsS10ns catholiques et des (Gouver-
nements colon]iaux Afrıque SUT le terraın de L’oeuvre scolaire. Politiqueanglaıse, politique belge, politique francaise. Suppl la Revue
L’Union Miss. du Glerge de France, Ayvrıl 1933
Vgl. dazu das Resume VO. Nn , Alfred, In Bulletin de 1I’Union MIiss.du Clerge 33, 130—147 Deutsch In „Aifrıkastimmen“‘ 1933 PolnischIn „Misje Katolickie‘‘ 1933, 320—331

Miıssions des Peres Blancs. Statistique annuelle 1931/1932 VCC graphiquesindiquant la progression durant AaNls du nombre: des neophytes,des membres de la Societe, des pretres indigenes, des catechiıstes
(Missions d’Afrique des Peres Blancs 3 5 Vgl Annalen Va  —
de Waıtte Paters 78/183 Maandschrift der Wiıtte Paters 33,45—52 1ss1ıon des BI Anvers 3 9 45—52

Missionnaires e Afrıque francaise. Aventures et recıts 89 185 Parıis,Dillen, 1933 (C Sp.
t! arlano Ferrando, F! Los Misioneros H1ıjos delInmaculado Corazön de Marla los Territorios Espanoles del Golfo deGuinea (El Misionero 3 4 31——35).Nuova m1ss1ıone francescana (Guinea Portoghese) (Le Miss francesc. DE,48—52

Plattner, elix, S Schwarz und Weiß In Sudafrıka Ö,34—38
Premiere Conference pleniere des OÖrdinaires des Missions du Congo Belge et

du Ruanda-Urundi. Presidee Dar Mgr le Delegue Apostolique.Leopoldville 19 —30 Octobre 1932 89 201 Imprimerie du Courrier
Afrıque, Leopoldville.

Rath, osef, S SD: Die Arbeıitsfelder der Missionare VO Heiligen Geist
Die ostafrıkanische Miıssıon (Echo uUuSs den Miss. 3 9 0U—534, 855—87, 301—
305 370—373).

Vanneste, M., De Paters 1n '# Noorden Va het Tanganyıka-Meer(Maandschrift der Miss. Afrika 3 9 1479
5Sımon, Les mM1SS10Ns du oNgo elge 1931 (Etendard Fran-C1scaın 187—190).
Szottowa, Anna, KTrzZyZ Röwniku. 80 63 Poznan 1933Äquator). (Das Kreuz

Antsirabe. Dantin, Relazione ANnua 1931/32 (Messagero dı
Salette 3, 29—30).

Pr Broken-Hill. Siemienski, Stanisiaw, Wilesci Broken HılluPoklosie roku 19392 (Misje Katolickie Ö0 1532—135) Jahresbericht.
emMIENS KTı Stanis]., JY Zmudne Irzechlecie Prefektura apostolskaBroken Hıll T—— 108 80 Kraköw 1931 arbeitsvolle TEe 1n

der Präfektur Broken 117
uta. Hoever aa het met ONS katholiek geloof 1n het Vikarıaat 1{3uia?(Tongerloo-Tijdschrift 80i 1—25)Fianarantsoa. Der L1Le L  eon, J $ Les Morts vıvants. La leproserıede Marana (Madagascar). 32 Louvain, Äaverlana, uın 1933
Fort-Dauphin. Rakoto, Henri, Ing annees

Betroka (Les Miss. des Lazaristes 3O, TD
d’action missionnaire

(‚alla Pr Djibuti. bert d e UZ Les Capucins francaisEthiopıe (Deo gratias 3, 30—40).La I1LLLOVAa Missione S11 JUurI1s dı KoOodok (La Nigrizla 895 33—Pr Gariep. Franz W., J Bericht 1932 (Reich des Herzens
esu O, 99—939).
Le champ d’action des Missionnaires (Le Regne du Sacre-Coeur d3,SM
Pr Kroonstad ch n SS Wilhelm, .Sp.y‚ Jahresbericht 1931/32(Echo AaUS den Missionen 33, 168—172).

k (0) SDis In Kroonstad TOLZ allem aufwärts.
Jahresberichte der einzelnen Stationen 931/32 (Echo 4AUuUu den Mıss]onenC. S. Sp O, —104, 133—137).
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Lydenburg Mohn O1S amı 1932 (Stern der Neger
Callıstus M Gap.,Pr Mayotta Nossı Be un Omoren p 1

Relatıo Miss1ıon1ı1ıs ayottae, Nossibeae et Comorae (Analecta Cap
290/294

Pr ord Katanga Apercu SUur Prefecture Apost du atanga
septentriona (Messager du St Esprit 87— 89 103—104)
Hazaert, SD:; Le mouvement Inı  TE GCongo elge Pre-
ecture Apostolique du Katanga Septentrional (Messager du St Esprit OS

ber--GCongo Jaarlı Jksch erslag (1 Jaulı 1931 bıs Jumnı 1932 (Missien
der Paters E  10 33—38 Vgl Missıions des TeEeSs Blancs
Anvers, —11 S3—39
Oueenstown oge FTranz Jos Jahresbericht 1939 (Stern der
Heıden 101—104)

Ruanda De Meıire Het werk der Genade oeanda
Aaverlana, ugustus 1933

Shire Keulen Jos Einkele SCcgeVENS Ver het Apostolisch
Vıicariaat 1Te Statistiek VII 1933 Nnze Mıssıonarıssen 304—307)

T ananarıva Coup 1l SUT 1a sıtuatıon actuelle
(Miss, de adagascar JJI, 165—168).

Auszugagadugu. Das apostolische Vıikarıat agadugu ( Westsudan).
4US dem Jahresbericht Afrıka--Bote 3 9S E Ubangt-Scharti F€ ılle, La 1SS10N de Bangassou dans l’Oubangui-
Charı 3 9 89—

S Relatio Missionis Übangı Belgicl. 19 Julii 1932
(Analecta Cap 3 $ 256—257).

A Uganda Gefahren und .offnungen der ganda-
1SS10N (Afrıka ote 113—120)

Windhoek otthar Joseph O. M. I Jahresberich (Mona
blätter 1.9-——93

Zentralkapland Bericht 1931/19392 (Stern der en 98—101)

Lateinisch Amerika

rıgıtur Pr De JIto TINOCO (AAS A 154)
Eivehiıtur Guyanae allıcae Vıc Ap (AAS 234)
Cabral (N0T78g10, L’apologla dell’ opera de1ı IN1ISS10ONAaTNl ıtalıanı merıca

(Antischiavismo 197—205)
Lödding, Walter Dıe Indianermissionen der Dominıkaner

Sudamerıka (Der Apostel 33 65—68 100—104 137—139)
Kırcher, DIie 1SsS]10oNn unter den Japanern Brasılıen (Bethlehem
Argentinien Hyginus die F Annua Telatıo

(Acta 318—319)
Pr Ito TINOCO De Ferrarı Enrico, Dalla Mıssione Ito T1INOCO
(Bollettino Sales 114—115)

Pr Ito Solimoes Margarıtelliı lıo Ira Fıum1ı le Foreste
dell nferno er L’ opera 19088  1a del Mınor1ı appuccını T1
nell’ Alto Solimoes Brasıle 80 17 (Bıbliotechina Miıssıonarlıla Serle

1lano, Missıon1 Eistere 1933Storica 16)
Relazıone annuale Missıone dell’ Alto Solimöes 19 luglio 1931

S1uU$SNO 1932 (Analecta Cap 35 234—236)
Araukanien eck Gu1do, CGap ahresbericht der Kapuzıner-

Chiıle (Seraph Weltapostolat äa 193—206)
Mamert Wagıng Cap Relatıo Miss1i1on1s Araucanılae, Oct
1932 (Analecta Cap 316—319)

Beni bal Santıago, Vicariato Apostölico del
Beni Descripciön de Territori10 Su. Mısıones 80 354 ecoletia
de la Paz, Imprenta „Renocımilento" 1932
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Caquetäa. ] d 0 e  e 1la Relatıo Missıionis de GCaquetä,Dec 1932 (Analecta Cap 3 9 257—260
Chaco Niccolai, Joannes, O. F Relatıo 1933 (Acta3 3 212)

V3Q@1änıl, Cesare, O. F Annua elatıo 111 1933 (Acta 08 9 318)
Goajira., e  ( () Bıenvenido, Cap., Relatio Missionis

Goagirae, Jun1ıı 1932 (Analecta Cap 3 3 205—208]).Savannen D, San Martıin. Peerboom, 3: 5. M Uıt de Montfort.
nı1ıssie In Golumbia nze Missionarissen 3, 18—20, 49—50, 719—832
Pr. Uraba. La Missione di Urabä (I] GCarmelo le sSue Miss., 3 9 46—48)

— Severıinus V, Theresia, Aarm., De Missie Va  — Tra
(Rozengaarde 39i

17. Vereinigte Staaten un! Kanada
S Piıerre, L, L’ayion et les m1SS10Ns polaires (Revue des

Deux ondes 3 , 134—4157
negrI cattolıcı nel Nordamerica (Antischiavismo I, 250—255).

Langlois, O. M. L., Rapport SUur les mI1SS10Ns indiennes el metisses de la
Province d’ Alberta-Saskatchewan 19392 (Missions M. I 3 9 15—20

Le Missioni dı Tr1zona e  C  >  - Galıfornia (Le Miss. Francescane 3 9 208—212).Geschicht!. Rückblick, Lage
ıngueglia, B., O. M. L., La -CGroce al Circolo Polare (BibliotechinaMissionarIia, NSerı1e Storica Maggıo 71 Milano 1933
Magnan, O. M. L.,, Rapport SUur les m1sSs10ns indıennes de la Province du

Manitoba 1932 (Missions 3 9
Pa elt, D’ Unsere Negermissionen In den Suüdstaaten Nordamerikas

(Steyler Mıssıonsbote 4, 29/34)
18. Australien und Ozeanien

Au Service des lepreux. Institut des Sceurs Miıssionnaires de la Socijete de
Marie. Lyon, Audin, 1932

Landes, Missions ans le Pacifique. 80, 104 Paris, Vitte, 1932 Les
Miss1iıons Marıstes.

La premil@ere O2Ur Missionnaire hez les Cana
11 80, 21 Lyon, 1  © 1931

QquUe€S, O2UT Marie de la Cro1x

McGovern, .5 Manly and the Missions (Manly I No D Oect 1933,Überblick uber die Missionen In Australi:en
Kimberley, Bericht 1932 (Stern der Heiden 3  n 105—106).
Rabaul Bender, Josel, C! Mıissionsgeist unter den Neuchristen

1m Vıikariat Rabaul (Hıltruper Monatshefifte I, 17)B
dn Cn Das pOoSs Vik Rabaul 1mM Jahre 1932 JEMonatshefte 33, 133—136). Hiltruper

Verantwortlicher Schriftleiter: Univ.-Professor Dr Joseph
Münster Verantwortlich für Anzeigen und Beilagen: Josef Merold,Münster a, Druck und Verlag: Aschendorffsche Verlags-

buchhandlung, Münster



AAA  CII  HET ET  FL
Universitäts-Pröfessor Dr ARL STAAB-Würzburg

Pauluskommentare
. der sriechischen Kirche

(Neutestamentliche Abhandlungen, herausgegeben N Max Meinertz.
XV.) XLVIIL, 674 RM.31,85

Aus achurteilen
a) VonNn katholischer Seite
Seit Jangem habe ich kein Buch gelesen, das mMIr 0 viel Gewinn eintrug und 0 reiche
Freude brachte; kein Neutestamentler 1ird ihm vorübergehen können.,

Vogels: T’heologische EVUEC 1933
Dieser and wird wohl bald kurz „Der Staab“ heißen und denen ein kräftiger Stab werden,
die 1n8 eic der paulinischen Theologie vordringen wollen. Pastor bonus 1933

le commentaire philologique et historique des epitres, fournissan de
Une documentation de premier Ordre est mise la portee des exegetes, interessan:!

renseignements SUur l’histoire de l’exegese. Les historiens des dogmes irouveront
auss|]ı glaner dans publication tres importante.

Ephemerides [’heologicae Lovanienses 1933

O) VOoONn Drolestiantıscher e1le
Endlich werden WITr uUurc diese mit minutiöser orgial herausgegebenen, den weit
zerstireuten Handschriiten gesammelten exie au{l iesten en gestellt, daß WITr
uns e1in ıld Vox< der überreichen truchtbarkei der en griechischen Kxegese ZU
machen vermögen. Theologisches Iiteraturblatt 19533
his collection, 1C. IS te result of Many oI laborious research, 18 very
einıte and valuabile enrichement OI the materlal avaljlable I0r ihe sStudy O1 the
mın O1 aul The EXxDOSWOTY Times 1933

C) VOoNn Öörthodozer Seite
T'o ÜVWTEQW E0YOV TOU aal ArotseÄei £0V x%al ÄÜVERTLUNTOV ÄNOKTNUC ING
EXNKÄNTLAOTLANG ı Äodoylas, AELOV WAONG O000XHS, Kexpvuunsvor Y TOLG XELOOYOCDOLS
%OLEL noavool ÜÄTNENKNAÄUDTNTAV ÖL QÜTOV, VEVOMEVOL XOLVOV % 0i BEnyntat
al S0uNnNvEVTAL TWUOV L' 00xDÖV, ol AarOoOAdyOL %al EXKAÄNTLAOTLAOL iot00ix08 EXOUOLV v
T ÜVOTEOW EOY @ VE KELUMEVO %OL vEAG MWNYAS Oeoloyia 1933

Urc. jede Buchhandlung beziehen

Aschendoriische Verlagsbuchhandlung, Münsteri. W.
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Neubearbeitungen der IN der ammMlung „Lehrbücher
Zu COTAUC. beım Lheologischen un philosophischen
Studium  «6 erschıenenen er. VDON

JOSEPH
weıil. Dompropst, Päpstlichem Hausprälat, Proiessor der OTAa und
.pologetik In Münster

Katholische Moraltheologie
and und I1 neubearbeitet und herausgegeben von
niversitäts-Profi. TISCHLEDER, Münster 1. W.
and Allgemeine OTAa Auflage In Vorbereitung.
and IL Spezielle OTAa ell Der religiöse Pilichten-
kreis. Auflage XVI, 319 Seiten. 6.4  ©
and IL, Spnezielle OTA eil } Der ITrdische Pilichten-
krelis 6./7. Aufilage V 26() 5.2  n

Der and der Katholischen Moraltheologie VvVon Mausbach „Der
religiöse Pfilichtenkreis‘‘ leg Jetz wieder Vo  — Diese Auflage ist
besorgt Von seinem Nach{folger 1m Lehramt ProLi. Dr. eier Tischleder.
Nnier pletätvoller Wahrung der Grundan!age und Grundrichtung des
Buches sirebt die NeEUeE Auflage 1Im (jeiste des Veriassers ıne elebung
und Auflockerung der oilt 2711 knappen arstellung und en stärkeres
Eingehen au{l die sittlichen Zeitiragen und Zeitauigaben WI1e aul die
Zeitströmungen A, wodurch Von selbst iıne NIC. unbeträchtliche
Erweiterung und Vermehrung der en Auillage gegeben ist.

Grundzüge der Katholischen
Apologetik
In UÜ. Auflage neubearbeitet und herausgegeben Von
Universitäts-Profiessor Dr. WUNDERLE-Würzburg
V, 196 Seiten 3.80 gebunden . —

ach Mausbachs Jängere Zeit vergri{ienen „Grundzügen der Katholischen
Apologetik“ bestand SOWwohnl Von seiten der katholischon Theologiestu-
dierenden als auch der katholischen Gebildeten 1ne resge Nachirage.
Darin hegt e1in erireuliches Zeichen des TeDens nach grün  icher
wissenschaitlicher Belehrung ber die geschichtlichen, philosophischen,
psychologischen Grundlagen unNnsSeTeSs Glaubens, dem gerade eute
UrCcC. ine gediegene, NIC. zZu knappe zusammen{fassende Darstellung
enigegengekommen werden soll. Proiessor Wunderle der Universitä:
W ürzburg hat die notwendige Neubearbeitung und Modernisierung Von
Mausbachs wertvollem Werk die and NnoOomMMeN, der ursprüngliche
ext wurde el möglichst geschont.

Durch jede Buchhandlung beziechen

VERLAGAS  FF,MÜUNSTER l.



Die 1ss10n als die immerwahrende Selbstbezeugung
des lebendigen Schöpfergeistes in der Kırche

Von Steffes In Münster

M 1 9 —__ Wenn dieses Wort er.  ıngt, gehen uüunNnseTe Ge-
danken ruckwärts uUurc dıe Geschichte bis der felerlichen
Stunde, da der Auferstandene seinen Jüungern das bedeutungs-
und folgenschwere Wort sprach: ‚„Mır ist gegeben alle Gewalt 1
Jiımmel un: quf rden, darum gehe hın und lehret alle Volker
und sıehe, IC bın bel euch alle Tage bıs al Ende der Welt‘‘ *
DIies spricht einer, den se1ın olk soeben verworfen, den die
relıgı1ösen un staatlıchen eNoOorden als erbrecher INn den KTreuzes-
tod dahingaben; und spricht annern, die fast qusschließ-
lıch den n]ıederen Schichten eines kleinen verachteten Volkes ent-
stammend, ihren physischen und geistigen Horiızont aum
irgendeinem Punkte ber die Grenzen des Judäerlandes
ausgewelıltet hatten. Ir sein nspruch, se1n Auftrag in diesem
Augenblick nıicht WIie eiıne Vermessenheıt, eine Absurdıitä

ber das Wort „Missıon“ ru{ift uns zugleıc. eine andere
sroße Stunde 1INns edächtnıiıs, den Augenblick, da sıch Yage
der Pfingsten der (Grelist In Feuer und Sturmesgewalt auf dıe Apostel
senkte un: in Erfüllung eines Psalmwortes dıe Feuersgluten
seinen Dienern un: die Sturmwinde seinen Boten machte
Aber wandelte auch umgekehrt die dort versammelte zaghafte
Menschhetr geıstıg in ılende Sturmwiınde und brennende
Feuersgluten. In der der Sprachengabe, dıe ihnen VelLI -

verküundetenlıehen wurde, S1e den anwesenden Vertretern
remder Völker un! Länder dıe Frohbotschaft Und siehe! alle
verstanden dıe hl orte, dıe ıhnen gesprochen wurden; ber
alle Grenzen der prachen, Länder un Völker hinaus umfing s1e
‚eiıne geistige Gemeinschaft * eın Symbol schon der werdenden
Weltkirche und ein heiılendes Gegenstück jener In der Sunde
wurzelnden un! die Voölker feimndlıch aufspaltenden Sprach-
verwirrung, W1€e sS1@e der Bericht VO der wıdergöttliıchen och-
utstat des Turmbaus uns verkündet

Skiızze eines ortrags VOT den Theologen des Bischöflichen Priester-
SEMINATS 1n TTrier.

Matth 28, 3 Ps 103, Act 21
Mos 11,4 ff., Mos 9, 1; Ps 126, 1, Luk 11,23

Zeitschrift für Missionswissenschaft. 24
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In der Ta der Pfingstgewalten drangen die Sendlinge des.
Herrn NUu sehr bald ber den palästinensischen RHRaum ainaus in
das große ] ber dıe zahllosen Götter,
Religionen un: u  e dıe 1m aule der Zeıiten sich 1er angesıiedelt
hatten, irugen S1e in jahrhundertelangem erbiıttertem Kampfe ııntiter
Eiinsatz ihres (reistes und Blutes den Dieg davon un errichteten .
en Gestaden des Ll denen bisher eın Großteil
der Weltgeschichte sich abgespielt a  © das eic. der Weltkirche

Auf den Pfaden der Legıonen und Kaufleute nahm das
Christentum seinen eıligen Lauf ber dıe pen ach Norden, 11
dıe Reiche der Germanen un: Sklaven. sturzte ıhre Goötter nd
Altäre, rang eın In ihre hi Wälder und rundete den Ge-
staden der antık,. dem nunmehrıgen Schauplatz der Welt
geschichte, die CNrıstiliıche Kırche Damıiıt vollendete sıch der große
zweıte Akt der Heilsgeschichte

Überall aber. die Kırche Fuß a  e: bejahte S1e das.
Gesunde und naturhaft Starke. untier Überwindung un Unter-
bıindung kran  er un: zerstorender KFntartungen den Voölkern
den Zugang ZU Reiche Gottes erschlıeßen.

nzwıschen aber sandte S1E seıit langem auch ıhre Boten em
fernen Osten Z  r irat ehrend untier die sroßen und alten Kulturen
un Religionen des Orients. Um den / herum
cheınt sıch der drıtte Akt der Kırchengeschichte vorzubereıten,
der nder, Chinesen un: Japaner uUuSW der er Christi zuführen
soll

em aber die Botschaft des Herrn den verschiedensten
Olkern und ulturen kam, hat S1e sich qa1Is «ırche immer mehr
entfaltet un: ausgestaltet; S1e mußte Ja jedesma die kKräfte ent-
wickeln, deren dıe betreffenden Volker bedurften, jedesma qauf
die YFragen antworten, dıe VO diesen Menschen das Göttliche,
wiıge uınd Tdısche este. wurden. Als rgebnıs der beıden
ersten großen <ie der Kırchengeschichte sehen WIT dıe Kirche

uns INn ihrer eutigen Gestalt Welche Formen S1E be1 er
Gleichheit ıhres wesentlichen dogmatıschen Bestandes och
nehmen, welche Fülle S1Ee och ausgestalten wird 1m ortgang
iıhres Lebenswerkes, das VErMAaS heute noch nıemand ahnen
un vorauszuschauen.

Wenn WIT aber Iiragen, weiches Wr außerlich, neben der
Wırkung der na un:! des Geistes Gottes, jene schöpferische

6  6 Steffes, Das Gredo In „Volk 1MmM Glauben‘‘. Hrsg. unter Mitwirkung
hervorragender Persönlichkeiten des kathol Lebens VOoO  e} Dr Horst
Dr. Hebing. Miıt einem Geleitwort VO ST Exzellenz, dem hochwürdigsten
Herrn Bıschof Christian Schreiber, Berlin. Miıt Bıldtafeln, 1933,
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Kraft, dıe AauUus dem eniIiIkorn des Evangelıums, AusSs der kleimen
palästinensischen ungergemeınde dıe Weltkirche schuf, ist
VOT em dıe 1SS1ON, der sıch der wirkende, schöpferısche,
lebendigmachende Geist bediente, unnn 1e68 Werk vo  rıngen.
Die 1ssıon gehört qalso den etzten un! tiefsten Grundkräften
der Kırche, und I1a  b könnte den esamiten Ablauf der ırchen-
geschichte wesenhaft dadurch er  en., daß in  jn das innere Ver-
hältnis iıhrer einzelnen Epochen ZU Missionsgedanken aufdecken
wurde.

Im nachfolgenden soll 1U eine kurze
10 603 eine Sıinnerhebung der 1sSs1ıon Vel-
sucht werden, dıe uns iıhr Wesen, iıhre Kräfte und Ziele nach den
verschıedensten Dimensionen hın SIC  ar machen geeıgnet iıst

Die 1sSss]ıon 1m Rahmen des gesamten
hrıstentums

W er die 1ss1ıon VO  b ihrem tiefsten Wesen AUS verstehen
will, muß S1E in iıhrer etzten Verwurzelung 1

sehen Auf ZWweIl egen hat ach chrıistlicher
Auffassung der Mensch un VO Gott erhalten uUrc
chöpfung und rlösung. Durch el steht mıit Gott
wesenhaft in Verbindung un hat irgendwie teı1l seinem eın
Hiıer lıegen auch die tiefsten Wurzeln der 1SS]ON. Wenn Gott,
WI1Ie schon Augustinus lehrte, nicht eine fertige Welt schuf, sondern
NUur Kräfte und Keime, dıe sıch erst ZU Kosmos entfalten ollten

ruhte schon auf der eblosen oten aterie VO  I nbegınn
e1n Auftrag das erde- und Entfaltungsgesetz, das
Gott in S1e hineingelegt hatte, wenn auch unbewußt, durchzu-
führen Ebenso steht es dıe untermenschliche ebewelt: auch
S1IE Tr hıelt einen Auftrag des Werdens, dem S1IE Ta ıhrer inneren
Gesetze entspricht. Beim Menschen trıtt ein Moment hinzu.
Miıt einem großen e1ile seiner körperlichen und seelisch-geistigen
Lxıistenz gehört jener Natur A die VO  am} selbst, Ta ihrer
inneren Wesensarrt, dem Schöpferbefehl Gottes gehorcht. ber
ragt auch schon hinein INn den Bereich der TE1NeE1 Und 1er wird
nun das Geheiß des Schöpfergottes ZUF ewuLten Gehorsamstat:
stellt siıch der Mensch aıt seinem Denken un Wollen, mıt einem
‘\Planen und Handeln hıneimn In den Auftrag Gottes Er erIu mıiıt

St Gilson, Der hl ugustın. Aus dem Französischen ubersetzt VOI
Philotheus Böhner Sigge  T M., 1930, 332 H 345 D 358

Mag S LO H:, 1, 24 1f., 1,28 ff
81r
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der Realısıerung selner natuüurlıchen Eixistenz eine Sendung des
Schöpfergottes.

Deutlicher och trıtt der Sendungswille Gottes Nervor 1Mm
Bereiche der hoheren erufung, also quf dem Gebiete der
barung und rlösung. uch Jler hat Gott den Menschen
In den Dienst selner Absıchten gestellt. Die Offenbarung, dıe
Erlösungskräfte sollen mıiıt Menschenhilfe ber die Trde en
Volkern gebracht, die Kırche, das e1lcC Gottes Urc Menschen-
mıtwirkung ber die Erde ausgebreıtet werden el
trıtt das Missionswerk In Vo. Fintfaltung und erweıst sich unter
Voraussetzung der natüurlich-kreatürlichen Sendung q1s Erfüllung
des OCASten Auftrages Gottes, dessentwillen Welt un Ge-
ScCHichte VO  — (Jott ermöglıcht wurden.

Es aßt sich indes eine noch eNSeTE Verbindung zwıschen der
1sSsıon un dem ırken (zo0ottes aufzeigen. In Schöpfung und
rlösung stehen er VOL unNs, dıe zugleic Zeugen des trını-
arıschen Gotteslebens sınd SOWI1E der ach außen uüuDbDer-
greifenden innergöttlichen endungen. Die Allmacht des Vaters
prä sıch ıIn der Schöpfung A4AUS. Die Gedanken des 0g0S lıegen
dem eltplan zugrunde un konstituieren zugleıc. den ffen-
barungsgehalt; 1m HI1 Geiste vollzıeht sıch Heiligung un: oll-
endung Was In den qaußeren sichtbaren endungen der gött-
lichen Personen In die Erscheinung trıtt, hat seinen tiefsten und
etzten TUn In den unsıchtbaren, geheimnisvollen Vorgängen
des innertrinitarıschen Lebens Wie WITLr un sahen, stellt siıch die
1Ss10N hiıneın In den Heılıgungsplan Gottes, der den Schöpfungs-
plan ZULC notwendigen Voraussetzung hat; sS1e trıtt also in engsten
/Zusammenhang mıt den trinıtarischen Sendungsvorgängen,
deren erkzeug un: WHortsetzung innerhal der W elt S1e sich
macC 1 amı erstrahlt S1E In einem unendlich erhabenen „ichte

Der 1IC VO  b Gott AuUus gıibt der 1ssıon ihre jefste
Begrüundung. Aber auch VO  —_ der menschlıchen elıgıosiıtät
AUS erwachsen ıhr Starkste Maotive.

2 9
10 3, S, ferner 4 9 Vgl weiter Schell,

Katholische ogmatık. In sechs Buüuchern B  9 1890, 83 I
Steffes Religionsphilosophische Erwägungen ZUm Missions-

gedanken. In „Sendung“‘, Bericht, Vorträge und nsprachen. Hrsg Vo  ’
Ohm OS 1925, Vgl auch hm O.S Dogmatik

un Miıssinon, ZM. Jahrg., 1930, eft 1, 1 ferner Struker, Die
dogmatische Missıionsgrundlage, ZMR, ahrg., 1929, eit 2, 113 11

Charles Dogmatique missionnaire fondamentale. VII Congressus
internationalıs academıcorum DTrO m1ssion1bus, Liubljana, Jugoslavıa, 1930,
S 193
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Die wesentlıchsten Kraäfte des christlichen Lebens sind:
Glaube, HO  nung und 1€e im Glauben werden WITr
wrhoben ZULE eilnhahme A göttlıchen eNen, W ıssen un: Erkennen.
Wır sehen annn Welt nd Geschichte nıcht mehr mıt den bloßen
ugen des kreatürlichen Menschen, sondern mıt der Sınngebung
und der Zweckbestimmung, die S1Ee VO GoH mpfingen Die
CATrıstliche offnung erhebt Verlangen den erten und
Gütern, w1e€e S1e VO  —; Gott geordne SINd. In der 1€e. umfangen
WIT mıt heißem Verlangen dıe jele und Absıchten Gottes, LL

ıhrer Verwirklichung mıtzuarbeiten. Sınn der Welt un: eschichte
ıst ındes das eıl AUusSs Gott;: dies ist der hoöochste für uns gottgewollte
Wert, 1es seine wesentliche Absicht Ihr aber dıent VOT em die
Missionsarbeit. Unsere 1eIisten relıgiösen Kräfte Glaube, Hoffnung
und 1e€ qlso drängen iıhr und finden in inr ıhren pra  ischen
Niederschlag 1

Nun edurien Glaube, Hoffnung un!: 1e och einer
hbesonderen Beleuchtung, dıe für den Missions-
gedanken wichtıg ist. Den Glauben und mıt ıhm das CArısuıiche
en vermıttelte uns dıe hl (Gemeımnde. ber die KEltern, dıe
Lehrer, Priester ust dıe Überlieferung weıter hinauf bıs
den apostolischen rsprüngen Nur weil die früheren Geschlechter
das Glaubensgut iIreu huteten und weiıter leıteten, konnten WITr
selbst In diesen Überlieferungsstrom mıthıneinbezogen werden.
Es handelt sich el NUu aber nıicht 1Ur U1 eın bloßes Weıter-
geben, sondern handelt sıch zugleıc. ein geistiges eıter-
ZEUSCH und UL Fntfaltung. Es ist für die Christenheit nicht gleich-
gültig, daß verschieden Apostel gab qals Glaubenszeugen
und neben iıhnen die Martyrer und Bekenner, dıe polo-

un Lehrer, ein Augustinus, Bonaventura,
1homas, Franzıskus 1C als ob S1e dem Eivan-
gelıum ırgendetwas hinzufügen könnten. ber indem die hl Bot-
schafit sıch in den Seelen dieser Menschen verwirklıichte., erhnıe
S1e Von da aus bestimmte Praägung un: Ausmünzung 1 Das Eivan-
gelıum entwiıckelte Urc sS1e seine besonderen Reichtümer. Die
Kırche ist In ıhrer Entfaltung ohne SI1E nıcht denken An
all dem DU  b en WIT als Glieder der Kırche teil ber nıcht S
als obh be1l un: mıt uns der Strom 'bbrechen dürfte und sollte
1e1menr sollen und mussen WIT, WI1IE WIT Kmpfangende un

12 1L, 4, 26,
St Gilson, Der heıilıge Augustin, 387 {t= 407 Ders., Der heilige

Bonaventura. Aus dem Französiıschen übersetzt, 1929, 643 Sertil-
langes, Der heilıge Thomas VOoO quıin Aus dem Französischen ubersetzt,
1928, .. ff., 8IQ
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Beschenkte sSınd auch wıeder Gebende werden Gebende die auch
mıt i1hrem Seelenleben beıtragen ZU.  K weıteren Fintfaltung der
ıstlıchen Kräfte Diıe Mıssıon ıst indes eiNe der hervor-
ragendsten und vornehmsten Formen das Fmpfangene anderen
Seelen vermıtteln un ihnen den Zugang ZU e1lle
ermöglıchen

och ein Gesichtspunkt WAaTe herauszustellen
hat einmal das Wort gepragt Fallen ann der Mensch für sıch
alleın erlöst werden aber ann 1Ur uUurc andern Man
wIrd demgegenüber behaupten dürfen daß der Mensch auch
nıcht für q 11 wen1ı1gstens nıcht jedem Betrachte
daß vielmehr jede persönlıche un auch irgendwıe sozıalen
Charakter Selbst der verborgenste sundhafte Gedanke ıst
N1IC hloß e1INe Angelegenheit der betreffenden persönlichen S
CI durc  rıngt irgendwıe dıe Sanze eele bestimmt das Innere
und damıt auch eiwa das Außere des Menschen Zzıittert unsıcht-
bar SCIHNEN T’aten und en 1st WI1e eEiINe geheimnısvolle ZeTr-
stOrerische Ta dıe den Menschen W IC e1iNeE tmosphäre umgıbt
Jede Sunde vermehrt dıe zerstorende Potenz der Erde, vermındert
WI®e Scheler sagt den Gesamtwert der Welt s  S tragen WIT mıt
der nıvyversalschuld der Menschheit nıcht 1Ur nfolge
der Erbsünde sondern auch auf TUN persönlıcher Schuld (01649)
e1in Gesichtspunkt I1 hinzu Wır werden auch Mitschuldigen
abgesehen VO  — sSCIEeTr persönlichen Bosheıt nd em bösen
eısple. adurcn daß WIT dem vielen Bösen das geschıeht un:
uns umgıbt daß WITL unwıdersprochen geschehen
lassen uch dadurch werden WIT mıtverstrickt eC1NeEe Gesamt-
chuld dıe ne VO uns heischt Wiıe könnte diese aber besser
geleistet werden, qals Urc miıss.ıonarısche Kroberungen für das
elcC. Gottes Urc irgendwelche Miıtarbeit der Gewinnung der
Menschen für dıe TO Botschaft **

Sahen WIT WIeEe der Mıssıonsgedanke mıt? SCiNeN Wurzeln
herabreich bıs dıe Tiefen der el erkennen W ILr NUu.
WI1e gleichzeıt1g aıt letzten OQuellkräften chrıistlicher Religiösıtät
CHN$S verknüpft ist

{ 1
Dıe 1ssıon ıhrer Bedeutung füur dıe

nıchtchristlichen elıgıionen
Von anderen wichtigen Se1ite A4US en sıch uns

W esen un: Wert der Miıssıon. WeNn WIT ihre - fı

B AT O e  : Vgl. zu Obiıigem bes Steffes, Sendung, 83  z
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dıe nıchtchriıstlichen Relıigıonen Ins Auge fassen.
uch außerhal des Christentums sıind die großen Kulturen und
Religıionen betrachten qals Versuche, den Wiıllen, der in en
Dıngen wiıirkt bzw hınter ihnen steht, also den W ıllen der Gott-
heıt, SOWI1E 1an S1e versteht. erIullien KEs ist ergreifend Z sehen,
wI1Ie dıe Seelen der Heiden oft VO  - den edanken Gott,
un un rlösung bewegt Sınd, W1€e be1 ıhnen aum eine
wesentliche Scheidung des Profanen und akralen g1bt, dieses
vielmehr €es durchdringen scheınt. Aber wI1e erschuttert ist
3747 andrerseıits angesichts der atsache, daß 1C neben en,
gelegentlich dem Monotheismus sıch näahernden, geistıgen (Gottes-
vorstellungen völlıg entstellte, abstruse und unwürdiıge Gedanken
und Bılder ber das Göttliche sich finden: daß ebenso 1m Hın-
IC qauf eele, üunde, rlösung, Jenseıts es un Niedriges,
Feıines nd Unerträgliches sıch aartl; daß Unsicherheit un:
absurde ischung unversöhnlicher Gegensätze die relig1öse W eelt
charakterıisıeren 1 daß ndlıch auch in den P hochgetriebenen
kulturen irrıge Auffassungen der atur, Mißbrauch und Verzer-
S ıhrer Kräfte sıch zerstörerısch geltend machen.

Demgegenuüber kommt der christliıchen 1ssıon eine unschätz-
are Bedeutung Z ındem S1E azu berufen ıst, die In den 1e1d-
nıschen Religionen (und ulturen) lebendigen Kraäafte reinigen,
ZU— erganzen, richtıg or]ıentieren und übernatürlich uüber-
en Im einzelnen hat S1€e die große Aufgabe, dıe vlelfältigen
Gottesvorstellungen auft ihre W ahrheıitsgehalte hıin überpruüfen,
dıe unrichtigen Bestandteile abzustreıfen, die Wahrheitselemente

vereinen un: S1e hineinmünden lassen iın das 1C des
trinıtarıschen Offenbarungsgottes. elch eın Wesg ist da oft zurück-
zulegen, VO  — den mannıgfachen Formen der Verquickung der
el mıt dem o der Welt., den kosmischen Kräften, dem
menschlichen Geiste und seinen Tendenzen, Ja oft mıt
den achtien des Bösen bıs Z em Gott, der als chöpfer der
zugleic ihr Heiland un: Vollender ist, weil OT der Gott der
Wahrhelilıt, 1e und Vollkom men heiıt ist. (Gerade In
dieser etzten Bestimmung des christlichen Gottesbegriffes 1eg die
Gewähr, daß die Korrektur und zugleic dıe Erfüllung er
menschlichen emuühungen un Gott se1ın muß, un: daß uns mıt
ıhm WIT.  1C dıe Absoluther (ıottes nahegebracht ist. Welche
Berichtigungen sınd nötig, die Seelenvorstellung VO  w den
Auffassungen der eele qals eINeEes Doppelgängers des Leıiıbes, oder
als Repräsentantin einzelner Kräfte, als dämonische aCcC als

Vgl dazu va  ; der Leeuw, Phänomonologie der Religiofi
(Neue theologische Grundrisse) 1933, bes eil 1) W und
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magıscher Geıist us  z emDoOorzuläutern ZU. Geistigkeit und (Jottes-
ebenbildlichkeit der christlichen Lehre! Dem Bösen als aqusschließ-
lich materielles Übel, q1s kosmische Kraft, als damonısch-magische
Macht, als Leib- un: Stoifverhaftung hatte egenuüuberzutreten dıe
Einsicht VO moralıschen Bösen qls freıen Abfall des endlichen
Geistes VO  b seinem TUn un: Ziele un qals des deshalb tiefsten
Grundes für die Leıd und bel In der Welt Und damıt werden:
zugleıc notwendig die Anschauungen VO Erlösung, Sakrament
un Jenseits qauf eine andere Ebene rhoben Die Erlösung annn
Au nıcht mehr angesehen werden als eine Beifreiung VO.
Irgendwelchen außeren Übeln, eiwa auch VO eıbe, VO  S der
iırdischen Form un:! individuellen Existenz, sondern ist wesentlich
NUur sehen in eliIner Verbindung des Menschen mıt seinem
Ziel- und Urgrunde un: den sıch daraus ergebenden Möglichkeiten
seiner Vollendung. Diıie Sakramente werden damıt Aus der one
magıscher Funktionen herausgehoben ın den Bereich moralıscher
Wirksamkeit und diıe Sphäre menschlicher Freiheit; und das
Jenseits hort auf, eiInNn düsterer Ort VO  b nterırdischen. eın eIcC
boshafter und magıscher Geister. eine vergrößerte un: vergröberte
Wiıederholung irdischen Lebens, einN Land sinnlichen Genusses
der entpersönlichter Seinswelse se1n, Raum geben einem
Seinszustande jenseits des Grabes., der eINe Teilhabe amn en des
christlichen, geistigen Gottes der ahrheıt, 1e und oll-
kommenheit ist 1

Was 1ler mıt eın DAaar skizziıerten ugen testgehalten ist, be-
deutet IN Wairklichkeit eıne ungeheure Revolution des PUFr NAatur-
haiten Denkens, dıe oft 1Ur INn Janger muhsamer Entwicklung sıch
auswiıirken kann, zugleıc auch eine Heilung, Bereicherung, Ver-
tıefung und mfiformung, dıe TOTLZ en T1iefganges nıcht genötigtıst, irgendein W ahrheıtsmoment. irgendeine gesunde Naturanlage,ırgendein begründetes Denken und Fühlen zerstoören und
unterbinden, weıl S1e etzten es 1Ur die VO  - Gott ewOolltetiefste Lebens- und Sinnerfüllung dieser Völker darstellt ı

Damıiıt zugleıc 1C. auf die Bedeutung der 1sSs1on auch
für die Aultur Gewiß ist eın direktes nlıegen der Kırche

Steffes, Der Katholizismus qals Einheit der Wege ott In
Katholizismus un Gegenwart (Lichtträger 1mM Caos) 1929, 25 Con-
stantınus, De Missiegedachte hı]) de olkeren, 1927, 147

Vgl dem (anzen Steffes, Die Auseinandersetzung des
Christentums mi1t den nichtchristlichen Religionen. ZMR, a rg, 1929,
Heft 1) 1 Ders., Missionscharakter un Absolutheit des Christentums
1m Lichte anderer Weltreligionen. ZM. 21 ahrg., eft 3’ 2928 Ferner

Kılger 0O. > Die Missionsgeschichte, eın Zeugn1s für die Lebenskraft
unNnserer Kirche. V, GCJAM, 1932,; Ohm 5.5 Vom Sinn der
Heıdenmissionen, Sendung,
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und der 1SS1ON, Kultur chalten un!: Z {OTdern; q ber WI1e VOo

der Predigt esu führen auch VO iıhr Ndire viele en hınuber
In das Kulturelle un erlangen ler eiıne gsroße Wıchtigkeıt. Den
Einfduß des Evangelıums un: damiıt auch der Kırche qauf die
Kultur dar{f INa vielleicht wesentlich In folgenden Punkten sehen:
Das Evangelıum hat eine reudıge ejahung für alle natürlichen
inge, die des Vaters er. sSınd; ekämpit qalle Eintartung der
Natur. Mas diese In einer Überbetonung, In einseıt1ger ber-
reibung, in ırgendeıiner Verzerrung, der auch In egatıon
gelegen SeIN; uUrc seine Gleichnisreden gıbt den Dıngen einen

tiefen Sinnzusammenhang; allem außerlich Naturhaftem
trıtt gegenuüber dıe starke etonung des einzigartıgen ertes VOoO

eeije un eıst; uüberall erschließt dem en seine Ewigkeits-
bezogenheıt; en:  ICN vermıiıttelt es dem Menschen eine CcCUu«cC Seelen-
haltung, die ber em Dienst der rde das Eıne und Einzıge
wWas nottut, nıcht vergıßt Damıit wırd dıe beste rundlage
kulturellen chaltens gesıchert.

So dıe Missıon en Volkern der Erde., ihren übernatur-
lichen Sınn finden un: erIullen und damıt zugleıc. quch
ihrer irdıschen Sendung gerecht werden. Dadurch aber wiıird
sS1@e einer treibenden Ta be1 der Kealısıerung der W elt-
geschichte aqals Heilsgeschıichte.

111
Dıe Missıon ıIn iıhrer Rückwırkung auf den

Katholizısmus
Der 1SS10N olg auf dem uße die Oorganısıerende nd

organıstierte Kirche. Letztere hat ZU Aufgabe, die Lirhaltung un:
Vertiefung des religı1ösen Lebens SOWI1e die fortschreitende urch-
drıngung es Lebens VO religiösen Geiste Aaus 1 uch den e1s
der issıon wach halten, ist eine W esensobliegenheıt der
Kırche: enn iıhr verdan S1e KExistenz un: Ausbreitung, daruber
hinaus zugle1ic aber auch einige der wichtigsten Motive weıterer
innerer FEntfaltung und Ausgestaltung.

Und 1es zunächst 1m Hınblick auf den ob e  ıiven Be-
s1tand der Kırche Krst In der Auseinandersetzung nıt den
Religionen des Judentums und Heıdentums, mıit der Philosophie
un: Kultur der Antike, SOWI1E nıt der bald entstehenden Häresie
wurde dıe Junge Kırche genötigt, ihren Glaubensgehalt

De katholieke Miıssıe In ontwikkeling door de leden VQa  -

99 t Franciscus Xaverı1us“‘ te Hoeven met ecen VOOTrTWwWOOrd Va Dr Alph
Mulders, 1924, S: 57
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lıch fassen un: umreißen, ıhn 1ın teste, scharf geprägte
Formen bringen es ogma ist gew1lssermaßen elne Antwort
qufi ırgendeine rage der Welt und ihrer Religionen. Jede Zeit,
jede kKultur. jedes olk hat se1lINe eigenen Anschauungen, iıck-
richtungen, Fragen Und Tklärt sıch, daß in der Be-
SCSNUNS der Kıirche mıt den Volkern der Eirde un gerade durch
S1@E immer wieder qu{fs eue sıch dıe Notwendigkeit einstellt, den

1t näher präzısieren, ZU klären und FÜr

nwendun bringen So drängte das Geistesleben der Antıke die
Kirche einer el VO  b Formulierungen, ebenso das Geistesleben
der germanıschen und slavıschen Völker! Und wWenn einmal dıe
1ssıon tiefer hineindringt In die ulturen und Religionen des
Ostens und Antwort geben muß auf all die vielen Fragen, die der
Ge1ist dort seıt Jahrtausenden aufgeworfen hat. ann heute OCcCH
n]ıemand ahnen, welche Formen die Kırche beı er Gleichheit
ihres Grundbestandes Isdann ausprägen, W 1 S1Ee ihr Glaubens-
en entfalten WITd.

Ähnlich lıegen die inge In Hinsıcht der ora und des
Rechtes So sehr quch der Grundgehalt der ora auf ew1ı8em
Grunde ruht äng 0CC  Te Ausgestaltung im einzelnen VO  b
den konkreten Lebenssituationen ab, für dıie In der ora eine
LÖösung Z suchen ist Bei jedem und in jedem Zeitalter
werden besonders und eigenartig gelagerte Verhältnisse eine
weıtere Entfaltung der moralıschen Erkenntnisse und rundsätze
notwendıg machen. Ebenso nötigen auch dıe wechselnden Ge-
staltungen des Gemeinschaftslebens, der andel 1im Lebensstil,
diıe verschıedenartigen Beziehungen zwıschen sakraler und DTIO-
faner Sphäre das kKırchenrecht reicherer Kntwicklung. 1C.
mınder ist dıe ur un: die religıöse K sti darauf ANSeE-
wiesen, den Sonderwünschen und -richtungen der verschiedenen
Völker Rechnung iragen 1

Der eigentliche Entwicklungstrieb 1eg 1n der natürlichen
Ördnung. Das übernatürliche Prinzıp nat VOL em dıie Aufgabe,
die jeweılige Weltsituation 1n das Reich der Übernatur erheben,
DZW ihr VO  —; dorther dıe etzten Orientierungslinien en So
bedingt dıe Entfaltungsweise der Welt zugleic auch irgendwie dıe
Art der Ausformung in der Übernatur. Da un die 1sSs1ıon ihren
Weg nımmt den Völkern, die oft schon eine ange natürliche
Entwicklung hınter sıch aben, indes och keinerlei Dırektiven

Steifes, Akkommodation und 5Synkretismus als Mıssıonsproblem,
ZM ahrg 1933, eft 1‚ sıch nähere Literaturangaben finden
Autour du probleme de ’ Aptation. Compte rendu de Ia quatrıeme semaline deMissiologie de Louvain, 1926, 66 if., 213
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Urc die OÖffenbarung erhielten, wırd dıe notwendige Beruck
sichtigung ıhrer geistig-kulturellen SOWI1e relıg1ösen Lage, die Be-
SonNderung ihrer Fragen, Probleme, Anlagen, Kulte und Bedürfnisse
auch besonderen Entwicklungsformen der christlich-kirchlichen
Gestalt fuhren, soweit 1€eSs 1mM Rahmen der wesenhatte Tund-
substanz des Glaubens möglıch ist Die Mission wird dadurch 21 -

gleich einNne wichtige Triebkraft der relıg1ösen un kirc  iıchen
Geschichte und tragt azu bel, daß 1m aulie der Zeıt Alıl Reich-
ium der irdıschen Geschichte sıch Jelie und eichtum des
Evangelıums offenbaren 2 daß die Kirche sıch quswächst ZUH

Vollalter Christi Z
uch für das innere relig1öse en der Kırche wırd dıe

Missıon VO. erhe  ıcher Bedeutung. Diıe 1Ss1ıon ist 1U mOÖS-
hıch qauf dem Grunde einer starken dıe
nıcht MNUFTF VO aktiven Missıonar un: seinen nachsten enılien in
em qße gefordert WIrd, sondern auch VOoO der SaNzeh
Christenheıt der doch einem großen eile derselben, weiıl 1Ur mıiıt
deren und Unterstutzung das Missıionswerk durchgeführt
werden annn So halten die ständigen Bedürfnisse der 1ss1ıon das
hl Feuer der Opfergesinnung ıIn besonderer W eıise innerhalb
der Kirche wach. Man hat gelegentlich den Unterschied g -
macht zwıischen einer enthusiastısch-charısmatıschen
ırche des Anfangs un: einer eTkalteten ormelhatfit
geordneten Kıiırche der späteren Zeıt anz abgesehen
VO  —; al den Gegengründen, dıe eine solche Auffassung
geführt werden könnten, braucht 1LUL qauf die 1SsS10N hingewlı1esen

werden. In seinen Entsagungen, die der Missionar auf sıch
nımmt, lodert stark un! aArliıl qu{f dıe lebendige Glaubenstlamme:;
ler ist noch Geılst, der siıch entzuüundet den Feuerflammen VO  }

Pfingsten un sıch beschwingt seliner Sturmesgewalt, charıs-
matısche Gesinnung und Enthusiasmus aus den Urtagen der
Kirche Hıer ist eine unversiegbare Lebenskraft an er  e: die
immer wieder den OÖrganısmus der Kırche jugendlich durc  ringt
und neubeleht

Dieser Missionsgeist macht Herz un Auge weıt. Der Mensch
unterliegt immer wıeder der Gefahr. SeIN Selbst nicht NUur in den
Mittelpunkt sSe1INeEes Denkens un seiner Sorgen D stellen, sondern

Kilger 0S Die Missionsgeschichte eIn Zeugn1s für dıe
Lebenskraft uUuNnsTer Kirche. VIIL Congressus internatıonalis academ!1ıcorum
PTO m1ssionibus L)jubljana, Jugoslavıla, 1930, bes {2; Charles, ebenda,

203
21 Eph 4’ Donec CCUTAaHlUu: OINNes ın unıtatem fide1l et agnitionis

filı Dei, In virum perfectum, 1ın INECENSUTAanmı qetatiıs plenitudinis Christi
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auch ZUFLFC zentralen Angelegenheıt selnes Betens machen. Die
1ss1ıon ruckt die nliegen des Reiches Gottes, dıe Heilssorge fur
die Weltgeschichte heran SCr Denken Da olinen sich ecue

Perspektiven füur dıe Beurteijlung unNnseTes Lebens, uUuNnserer 1ele.,
ulNnsecIiIelr Kpoche. Es relatıyıert sich manches, w as eben och
wichtig und TUuCken: erschıen. W ır schauen VO  am} einer zeıtüuber-
legenen Warte herabh quf en FIuß der ınge; jetzt nıcht mehr
beängstigt sehr VO eute un: Morgen, qals vielmehr r{iullt VO.
den großen Absıchten des Heilswillens Gottes

Und damıt erhält auch Ser Beten eıinen Gehalt 1C.
alle sınd ZUrTr aktıyven 1SS10N berufen, nıcht alle können Nam-
haftes außeren Mitteln beisteuern. ber dıe 1ss1ıon In ihr

aufzunehmen, das vermögen alle Und gerade dadurch
waäachst dem Gebete eine tiefe Wahrhaftigkeit Nehmen WIT
einmal das des Herrn. Jede der Tel ersten großen Bıtten
SC  ie notwendı INn sıch das heiße Verlangen en Erfolg der
Missıon. ist e1in inneres Kıngen die Verwirklichung des KReiches
Gottes. Und diese Weıte der Gebetsabsicht schafft nıcht Ur starke
psychısche otoren für pfertat und M1ss1ionsgesinnung, sondern
edeute auch eıne rhebung der menschlichen Gesinnung ZUrFr
allumfassenden Heilandsliebe Gottes:

Überhbhlicken WIT Nnu. och einmal Urz den zurückgelegten
Weg, annn ist un jede Etappe dieses eges eın gewaltiges
OKumen des Creator DIrCıtUS In der Kırche Und 1€eSs all-
umfassende Wiırken des Greator Spiritus wIrd uns erst in selner
SINZEN TO eutlıch, Wenn WIr ZU Schlusse ihm dıe Missıons-
Uun!: Lebensziele in einıgen rundtypen gegenüberstellen, WI1€e S1Ee
sich außerhalb der christlichen one gebl  © aben, un: deren
gegenseitiger Vergleıich das 1l1elie W eesen der chrıstlichen 1ss1ıon
erst Sanz eutlic macht

Der grıiechische Typus  2 erstrebt In seinem Eros die
wesenhafte der Idee or:ıenhtierte Gestaltung der ınge im Raume
un 1 Rahmen der En:!  IC  eıt ONKTeie Wesensformung der
En  1C  eıt ıst se1ın Ziel Demgegenüber erstreht der ıIn

weıthın die FEniwerdung, dıe Entformung in eiınem „ Jen-
seıts‘‘ dieser Welt: weiıl eiztere mıt ihrer endlichen Begrenzung,
mıt ıhrer Indıyidualisierung, ıhrem egolistisch-konkreten egehren
dıe Quelle es Bösen, darum ZU Zwecke des Heıles aufzulösen
SC Hatte 119  —; 1m ersten DUr Welt, 1m zweıten Aur

eıtere Ausführungen dem olgenden bringt meın Beıtrag
der demnächst erscheinenden Festschrift Tabmanns Geburtstag.
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A-Kosmi1ismus, Weltnegatıon. Eıne Verbindung versucht der
deutsche alısmus Er sıcht den INn des Se1lns un der
Geschichte 1 ew1gen Werden., das schließlich die el 20IN

sıch herausgebiert, dieser jedoch ew1g 1Ur approximatıv sıch
nahend Eın weıterer. In der Religionsgeschichte verbreiteter Typ,
vermas nıchts anderes verheißen qals eın Jenseıts, das entweder
eine DULC Wiederholung des Diesseıts ist der sSein qualitativ un
quantıtativ vergrößertes Gegenbiıld.

Jlle diese Formen überwındet der CHNrıstilıiıche Missıons-
gedanke Denn wurzelt INn einer 1ebe, dıe AauUus dem Jenseıts
sich era ZU DIiesseılts sen. nıcht verew1gen, der
als Doublette vergrößern, der 65 entformen der Sar
In unablässıgem erden einNner unerreichbaren Unendlichkeit
zuzufiühren, sondern einer höheren Vollendung In Gott

erlösen und emporzuläutern, VO der el daß och eın
Auge S1Ee gesehen, un: eın Ohr S1Ee VerNOINILLEN habe 2 SO Der-
greıft der CHATrIısSiliıche Miıssıonsgedanke qalle anderen Formen des
SeINS un: Werdens, von der trinıtarıschen el ausgehen un:
dıe Weltgeschichte mıt en Völkern, Zeıten und ultLuren als
Ernte ıIn ihr bergend

‚‚‚Wenn 1C dereinst erhöht sein werde, W1 IC euch alle
miıch zıehen 2

Bemerkungen ber 1e relig10sen ustande bei den
Eingeborenen 1mM ehemaligen T0og0 (West-Afrika)

Von Ant SV ödlıng-Wıen (St. Gabriel)
Diıe Bewohner der Westküste Airıkas gehören ohl enen, dıe

111an eute besten einschätzen kann. S1e sınd elehrıg, geschickt un
duldsam; INa kann S1e gut gebrauchen. Was hat sich der schwarze
Mann In Airıka aber auch nıcht schon alles gefallen lassen mussen von
unNns kuropäern Burteilung und Bewertung. Er War uns
der schmutzigste und ekelhafiteste Mensch; bıs WIr einmal „entdeckten‘‘:
Der Eingeborne wäscht sıch alle Tage zweımal sründlıch, nıicht DUr das
Gesicht, w1e WL sondern den anzen Leıb und, WCLIN 1Ur möglich, mit
WAarmmemn Wasser. Das ist Tür den LUr düritig bekleideten Menschen und
be1 der Tropenhitze, ın der arbeıiten mu ß un dann auch schwitzt,
geradeso ıne Notwendigkeıt w1e be1 den Europäern. Und dieser Not-
wendigkeit gehorcht Der Eingeborene Westailirıkas ıst der reinlichste
Mensch aut der Welt war dem Fkuropäer der Liingeborene aquch
straibar dumm. Und das hlıeb iıhm, hıs der Kuropäer einmal erlebte,
daß FT VOoO  — dem Kingeborenen mal regelrecht hintergangen worden WAar.
annn wurde der e für ıhn eın gemeiner, verschlagener Mensch, dem
nicht A irauen sel. Und ange WAar der Neger Tür uns ein unglaubliıch
fauler Mensch, der sıch Ssatt ı3t und sich dann iın die Sonne Jegt und
verdaut. ist wieder hungri1g, dann 1Gt wleder Zu arbeıten
bBraucht ja nicht, die TITropennatur liefert Ja alles reichlı:ch!

Joh23 Gor. 21
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EsS ist schon wahr, solch Unsinniges und Gedankenloses en WwWIr
„Airıkaner  : uUunNns alle schon einmal geleıstet, blınd alle Wahr-
eıit und die tropıischen Verhältnisse, ın denen die Eingeborenen
leben und sich auch das tägliche rot 1m Schweiße iıhres Angesichtes
erarbeıten mussen. o L: CS, bıs VOr einıgen Jahren eın Engländer sich
mal die Mühe gab, das agewer eines schwarzen Famıilienvaters und
einer Familienmutter 1n Airıka geNaAUECET beobachten. Der Mann kommt

dem Resultat: Der Airıkaner ist eın feißiger Mensch! un hat eın
gut Leıl recCc Den Eingeborenen ihegen auch die gebratenen Tauben
nıcht In den Mund; MU. och viel buchstäblicher als WIr 1m
Schweiße SEINES Antlıtzes se1IN rot N. Es legt 1er etwas Be
schämendes für NSeTeE Beobachtungsfähigkeit und SN Objektivität,

doch der Fiıngeborene der Westküste VO.  > uns schon ausgenutzt wurde
ben als eiIN intelligenter, geschickter und SX ensch.

Zuletzt ist uns der Afrıkaner eın 1mM Religiösen und Sıttlichen bıs E
allertieist verırrter un entgleister ensch geblieben. Warum auch
nıcht? Die Westküste Airıkas War ja gezeichnet als das eigentliche and
des Fetischismus, der n]edrigsten Religiosität. Da mußte auch die O7
konsequenterweise tief stehen. Am Fußende der ala der nl]lederen un
höheren Religionen stand HNSCIET Studienzeit der Fetischismus. Nach-
dem Missionare und Forscher Vo  ; Kormat mehr Licht gebrac. haben
In diesen Teıl dles dunklen Erdteiles, ist auch 1m Eingeborenen eın
ensch gefunden worden, der sıch doch nıcht In aqallem selner Religios1ität
und seiner Moral schämen braucht. Mır scheint, dıe vergleichende
Religionswissenschait dürite ın ANSerN Punkt noch mehr T1
raumen mı1t der doch ZU miıindesten sehr prımıtıven Konzeption der
Portuglesischen Matrosen VOTr mehreren Jahrhunderten F (} Aller-
d1ings, WIr Missionare daran eın gul e1l die Schuld mıit, daß
dieses „Vermächtnis portuglesischer Seefahrer“, denen INan nıcht
einmal verübeln kann, daß s1e das Ganze, W as sıch ihnen Kultlichen
bot, nıcht anders bezeichnen konnten, solange standhalten konnte. Wır
Missionare haben uNns geradezu noch immer hypnotisieren lassen VO

7)F hu es War Fetisch, NUr FK et1ıs Wenn INa  - einen E1in-
geborenen rag nach dem Sinn VO  — diesem un jenem Kultlichen,
antwortet w1€ geschult: F t1ıs ” — Hıer mussen WITr Missionare uns
schon elner Unterlassungssünde zeihen, die uns thef beschämen muß
Wir haben nıcht studiert un viel wen1g noch hıneın-
geschau In den wirklichen Gehalt dessen, Was sıch u1lls geradezu
aufdrängen mussen.

Es SEe1 hıer mal ausgesprochen: Fetischısmus gibt 1ın West-
Airıka nicht. Fetischismus ist eın Ausdruck, für den der kıngeborene
an der Westküste keinen Begriıf hat un protestiert dagegen, daß
eın  D Fetischanbeter sS@e1 der Fetischismus In anderen Gebieten
Airıkas besteht, weiß ich nıcht; ich bezweiflle 6S Die Berechtigung
diesem Zweiflel gibt m1r die Feststellung der Unsachlichkeit, mıt der
INnan solange ın Westairika den reinrassıgen Fetischismus festgehalten
hat. nicht auch anderwärts Fetischismus nıchts anderes eın wıird als
eben Zaubereı un „Medizin”" 2?

„Ursprung: und Werden der Relıgion" Vo Wılh Schmidt,
Munster 1930, 57 Ich glaube, daß Naln nach den Resultaten der neuesten
Forschungen, w1ıe S1e uch dort ewerte werden, Westafrıka schon nıcht
mehr den „stärksten Herd des Fetischismus"“ ecNNeN sollte

Vgl 95  he Tshi-speaking peoples of the Gold-Coagt of West-Afrıka""
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Der muß doch einen Grund haben, daß I1la  — unter dem, Was
inan In Airıka rel1ig1ösem E  A  Da  ult und relig1öser Außerung überhaupt
ündet, nıchts meiıinte begreifen können als 1Ur Fetischismus. Der
Grund hleriür Mag VOr allen darın sehen se1in, daß eben das Kultbild,
weiches das Heidentum ın West-A{irika bietet, überaus A un roh
und schmutzig ist Da g1Dt keine prachtvollen Tempel,; keine prunk-
vollen Felern. Da alles ist in Airıka W as Elendes, Primitives,
viıdriges un Schmutziges, ja Tast Lächerliches. Die wüusten, plumpen,
kaum etiwas Kunstinn verratenden Lehmgötter, fast absıchtlich roh und
derb geformt, sıind nıcht darnach, dem EKuropäer i1ne Ahnung auli-
zommen lassen davon, w1€e das olk mıiıt Respekt und Hıngabe
seinen (öttern und deren Kult hängt und daß überhaupt noch religıöse
een VO  } Wert zugrunde lıegen rönnten. Dazu ommen diese (zö6ötzen In
solcher Masse VOT, daß schon dıe, die aut öffentlichen Plätzen, den
©  en und in den Gehöften sich befinden, die ahl der bewohnten ütten
weit übersteigen; schweigen VOoO  — den kleineren Darstellungen, w1e sS1e
e1Nn echter eger in den ınkeln se1INES (‚ehöftes In selner Hütte, Vor
selner e ıuntier seinem primıtiven Betischragen haben mag
Dutzende! Erwähnt selen noch dıe Amulette, die allgemeın ”M O24 N
genannt werden. Airıka ist das and des Superstiz1lösen, der Zauberel,
der Amulette Es gibt keine Krankheit, keine Gefahr, dıe eın
Heıilmittel, kein Abwehrmittel gäbe. So eın echter Heılde, ein Frommer
oder Kranker ra leicht eın Dutzend VON Amuletten ıch und mıt
sich. Der Airıkaner weiß sich ın einer voll VOoOoN bösen und unheim-
lchen (zeistern, übelgesinnten enschen und schädlichen Einflüssen un
WI drıgen Krätten.

In anderen egenden qaut das Innere Airıkas L nach Norden,
andert sıch dieses Kultbild manchmal mıi1t einem Schlage, mıit einem
Grenziusse, mıiıt einer Berg- oder Hügelkette. Die rohen Lehmgötzen
sind verschwunden, und an deren Stelle ireien In demselben aße roh-
geschnitzte Holzhiguren, auch wohl Rronzestatuen. Und wieder e1n
Szenenwechsel, und beides ist nıcht mehr da; nırgendmehr findet sich
der derbe Kultkram, höchstens ıne vereinzelte, Hgürliche Darstellung
versteckt in einem Privattempelchen. Das einz1ige iın die Augen allende
sind heilige Bäume, die In einem eın und sauber gehaltenen Haın
stehen Eın Tuchstreiten ist den aum ebunden, auch Reste VOo  —

gelegentlich gebrachten Opfern liegen noqh herum, Eierschalen un
Hühnertifedern.

Es ist gewıß eın Erlebnıs für dıe ersten chrıistlichen Missıionare ge-
In finden, daß dıe Völker Westairıkas, wıewohl S1e buchstäblich

by Ellıis, London 1887 Der UtOTr ist ohl eın tarker Schritthalter on
Hubert Spencer und John Lubbock Das verschlägt ber NIC. daß dieses
Werk und seıin gleichartıges: 99  he Yoruba-speaking people:  co eute noch das
Beste mıit ist, was uüber die Völker West-Afrikas geschrieben ist.

Diese ekannten wusten Götzenfiguren sind ıne Spezialıtät VOIIL

West-Afrika, und WAar 1U ın den Küstengebieten, selten 1U  jn in eachtens-
werter Tiefe 1Ns Innere vorgeschoben. Diese Art figürliıcher Darstellung der
Götzen beginnt udlıch VOo  w Senegambien und verläuft sich In Angola. Eine
Erklärung fur diese kultliıche Eigenart hat sich noch nıcht gefunden, woher
S1e eıgentlich stammt und Z  U In andern Gegenden nicht finden ıSE
Man kann S1e NnenNnNlen 1ne „Eigenar 1 Nigerbogen“, wobei ber feststeht,
daß sS1e verschwindet, sobald s1e auf die nomadısierenden Hirtenvölker des.
Innern SLIO
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In einem Wust Von n]ıedrigem, schmutz1ıigem und derbem Heidnischen
Jebten, doch einen ausgesprochenen Glauben einen höchsten ott
hatten, eiIn höchstes Wesen, das ihnen der Schöpifer Himmels und der
Erde ist

Das ist wirklich sehr überraschend. Diesen Menschen braucht
1Nan ott nicht erst beweisen! Allein eiINn „Aber“ muß 1ler eingefügt
werden. Mawu ist doch nıicht Sanz Christengott! Wenn WITr diesem
Mawu SCHNAUECT 1Ns Angesicht sehen, finden WITr doch viele echt heildnische
Lüge Das darf unNs nıcht wundernehmen. Die Gottesidee hat Bei-

Ich habe dieses Lirlebnis einmal nachempfunden be1 einem Stamm ın
Miıtteltogo, der estiimm noch keine christliche Beeinflussung erfahren
Es war eın gutes Dutzend Junger Männer, das mıch umstellte, als ich INn
ihrem OTIe unter einem Schattenbaum eiwas astete Die jungen eute
wollten naturlıch WwI1ssen, woher 1C. käme, Wer 1C. sSe1 un Was 1C. wolle.
Fın PAaar wüste Götzen tanden nicht weit VO uns. Da er  Fa  ab sich die ber-
Jeitung leicht folgendem: ‚„‚Gute Leute! eie ihr enn noch iImmer
diıesen Götzen?“‘ Antwort „Aber enn nıcht? IDER ware nicht gul,
die Götter nicht ehren! der ware das gut?* „Ich meıline halt, das
waren doch keine Götter für Menschen, diese ehmfiguren diese garstıgen,
schmutzigen, die iıhr selber macC ott mußt ıh anbeten, den OCcChsien
Herrn 1 Himmel oben.“ Eın junger Mensch nahm meln Wort qauf und
sekundıerte SJE, du ı1Aas DEeC. Mawu, Gott, ist der Höchste.“ Die anderen
wiederholten das ekenntnis 1n orten und Gebärden: „‚Mawu! Mawu
ele ga!  S Gott! ott ıst der Große!‘‘ „ Ja ber kennt ihr ihn enn schon?
Wiıssen uch die en W4S VO Mawu? Wissen das uch dıie Kınder bel
euch?*‘ Antwort ‚„Alle wıssen das, jedes ınd weiß VO Mawnu.““ „‚Aber
1e verstehe unter ott nicht einen Gott, der einer, wenNnn uch der Größte,
VO  en den vielen Goötzen ıst, die ihr verehrt Mawu ist der eINZ1ge, der wahre
Gott, der allein große!“ „Aber freilich! ott ist der Große, un ist 9838
eın Gott!“* „O, das Teu mich, daß iıhr das Ww1 Das ıst doch große Weils-
heıit, wI1ssen, daß NnUu  — eın ott ist, un daß dieser der einz1ig wahre ott
ist, und da un dieser ott erschaffen hat, daß WIT sSeinNe Geschöpfe S1IN!
ber denkt mal daruber nach, annn ist Mawu doch ater, und WIT
ınd seine Kınder! Stimmt das N1IC Antwort „„Aber freilich stimmt
das! ‚Mawu fe 1WO0 m1€eNy1’, Gottes Kınder sind wir!‘‘ „Und das es
wıßt ıhr? gutl w1e€e ich? Kınder, das Teu mich! Ich kannn uch Sar nıcht
Sa  5  c w1e€e miıich das freut, daß iıhr ott uUuNnsern Vater kennt. Sagt, sind WIT
da nicht Bruder, rechte Bruder, da WIT alle denselben großen Vater haben?
ber dann mussen WIT qlle diesen Hımmelvater ehren, ıhn lıeben un ihm
gehorsamen, W1€e gute Kınder!‘‘ Antwort „‚ Verste S1IC. Jeder mu ı'
ehren, jeder ıhm beten! ott ist gulL, dem mussen WIT danken, den muß
INa  ; 1eben!“‘ AJa tut iıhr enn das? eie iıhr ott an-? se1d iıhr ihm dank-
ar „ 4Le2DE; tegbe‘ immer, liImmer wıieder! „Aber WOZUu habt ihr denn
da noch Götzen nöt1g?‘ Antwort „ J&,; die hat och Mawu uch geschaffen
und wird dann uch wollen, daß WIT S1e achten un ehren. Die Götzen
sınd uch groß! Wenn 1194 die nıcht ehrt, mass einem nıcht mehr gul
gehen  .. e  eien denn uch die qalten Männer und die alten Müuütter
Gott?“‘ Antwort ‚„‚Aber freilich, VO denen en WITS Ja gelernt!” (Vgl 5  1€
Ewe-Stäimme‘ VO  — Jac Spieth, Berlin 1906 harakteristisch ist noch ine
Antwort, dıie mM1r eiINn alter Mann gab, qls WIT uns uüber Mawu unterhielten
und 1C. ıhm sa ‚‚Dann wurde 1C. mich doch begnugen mi1t Mawu und
den alleın ehren un: lieben! Dann IC die Hunderte Vo großen un
kleinen Göttern und uübersinnlichen Wesen nicht nötıg  w „Aber da doch
Mawu vielzuvı:el iun un besorgen. nd hat ıuıch andere, die (j6tter
und Geıister befrıedigen, die erschaffen hat, daß S1e ıhm helfen und un
das selen, un das äaten, wWas ıll ott will, daß WIT die Götter ehren,
und daß S1E unNns sta seiner helfen.“‘
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mischungen erfahren, die sıch mıiıt der christlichen (rottesıdee nıcht VeTLl -

iragen. Wenn INan sich über Mawu mi1t den eigentlichen Sach-
verständigen, mıiıt den Priıestern und Altesten unterhält, stößt 1in  z aul
s<oOVIiel Unsicherheiten und Ungereimtheıiten, daß das (zottesbild uns nıcht
zuiriedenstellt und notwendig der orrektur bedarft, wollen WIr Mawu
als den wahren ott herausarbeiten und den Menschen das eC ıld
(rzottes zeigen. eht 1  — einmal eın qauftf das, W aSs eigentlich Mawu sel,

ört INa  — schon bald nıcht mehr den reinen Namen Mawu hat aul
einmal einen Zunamen: „Mawu-Liza” 5. bDer W as ist denn Lıza? 95
L ist LAZa, der ist De1 Mawu, miıt Mawu  .. Mawu erscheint da als iıne
Art Doppelwesen. Da ist Mawu der weıbliche Teıl, un G der männ-
lıche 1ın der (xottheit. Nach dieser ers1on beherrscht Mawu den Mond
un 1za dıe Sonne. der auch: Der Mond ist das Auge des Mawu, dıe
Sonne das Auge 11ızas. Früher hatten dıe Missionare schon einmal
gemeınt, INa  — könne diıeser ersion gemäß 1Zza als zweıte Person In der
Grottheit nehmen und deuten. Das hat sich aber nıcht halten lassen;
wäre uch grundverkehrt SEWCESECN. Wenn 1119a  e Kıngeborene veranlaßt,
sıch über dieses Problem „Mawu-Liza” ergehen, dann verfallen s1e in
Vorstellungen, die Mawu fast als eiNn androgenes Wesen erscheinen
lassen. 1za qals das L, wige Wort (1ottes waäare 1ür immer ıne Peinlichkeit
geblieben.

en Mawu gıbt dann noch an Götteriamilıen 1m Himmel
oben un au der rde unten, Hımmelsgötter und Erdengötter. Mawu
hat 1E alle erschafien un jedem seine Auigabe, se1ıne Einilußsphäre
zugedacht, echt wıe eın Monarch, der iın seinem ausgedehnten Reiche
sıch och nicht alles selber kümmern Irann. In diesen einzelnen
Götterfamilıen gıbt Hauptgötter und ebengötter. Es hegt nahe, bel
Betonung der Macht und des Ansehens der einzelnen Göttergestalten
diesem und jenem einen Einfiduß zuzuschreıben, der diesen G6tzen nıcht
NU.  e über andere erhebt, sondern uch über Mawu selber. Allein das
Ma den Eingeborenen nıcht IrTe. SO werden (ıottheiten enannt, dıe
die eigentlıchen chöpfer se1len; Mawu wird dann nıcht qals chöpfer
genannt. Au{f das Widersinnige reSD. Verschwommene ın der Darstellung
auimerksam emacht, versie der Lkıngeborene diese Widersprüche
nıcht und versichert A Beruhigung: „Aber Ireıilich Mawu ist der Große!
Mawu CENYE Iine S1 I11UWO kata“, Mawu ist er, der alles gemacht hat

Der Versionen über Mawu g1bt wohl viele als eben weıtere
(ötter g1bht, die alle NoNn Mawu a  angı sınd un doch auch echte (xötter
Das el aqalle alten und Kulte haben siıch abfinden . müssen mıiıt
der präexistierenden Idee VO  - Mawu. Aus allen Versionen klingt aber
durch Mawu ist der TOße, der Größte. Nur der Eıne, der Alleinige ist

auch nıcht, auch nıcht immer der Erste Den Widerspruch, den WIr
darin finden, empfindet der ingeborene nıcht. Mawu hat auch schon
Vorflfahren. Wie könnte denn keine oriahren gehabt haben? annn

Ja keinen Untergrund, fehlte ja für ıhn die Ratıo suffieciens.
So empände der Kıngeborene Nochmals Wenn Mawu auch der Erste,

D Siehe 99  1e€ Religion der Eweer‘“ VOoONn Jac Spleth, IO
‚„„Also hat dann uch Mawu eıne utter, Vo  - der abstammt?"

Antwort: ‚„Das weıiß 1C. nicht; aber wıe sollte er enn keine utter gehabt
haben?“ ‚, Wer WAar denn seine Mutter?"** Antwort ‚„‚Das weıiß ich nicht;
dıe Priester des Schlangengottes nN, iıhr Gott die ‚D die göttliche
Schlange, sel die utter Mawus  o Daneben erscheint Da uch wieder als
a} Mawu geschaffen.

Zeitschrift für Missionswissenschafit. 24 Jahrgang J
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schlechtihn der Schöpfer VOoNn allem ist, 1MmM Denken der Lingeborenen schlıeßt
das noch nıcht AUS, daß Mawu auch Mitexistierende und Mıtschaffende
und auch VOT ihm Existierende abe Es ist ermüdend und entmutigend,immer wıeder diese Auffassungen anhören mussen und iıhnen nach-
zugehen, solange INa  —_ sıch noch nicht diese Mentalität gewöhnt hat.
Mıt eiıner Art Demut und Ironiıe zugleich bemerkt der Fingeborene wohl
Zu diesen „Sinnwidrigkeiten“, die der Fkuropäer teststellt: ”Oh, du weıßt
das alles, iıch weıiß nıchts!“ Soll heißen „ Was wiırst du davon wIlssen,
NN sich dıe (zötter un die Uberwelt handelt? Wahrs-
cheinlich auch nıicht mehr qals ich!“ Unsere christliche Gottesidee: (rott,
der K wige, der Kınziıge, restlos chöpfier VOoO  — allem, mac. natürlich den
Kingeborenen keine Schwierigkeiten. Er wiıird sıch nicht einmal bewußt,
daß der alte Mawu und der nunmehr chrıstliche Mawu In wesentlichen
Punkten nıcht der gleiche ist. In der geläuterten un bereicherten (z0ttes-
1dee Uündet dıe qlte Volksüberzeugung: Mawu der Große, der Größte,
der Schöpfer Himmels und der rde

Hıerher sehört auch die orrektur einer Ansıcht, die dahıngeht,daß Mawu keinen Kult habe, w1e dıe anderen Götter, die iıhre Tempel
aben, iıhre Priester un: Priıesterinnen, iıhre Institute, ıIn denen die E1n-
zuweıhenden ihre Ausbildung erhalten us Von der Art, wı1ıe das olk
Mawu T und verehrt, stimmt das. Gebetchen, w1e€e sS1e dıe Ein-
geborenen Mawu schicken bringen in W armer und wohltuender
Weise um Ausdruck, wWw1e€ der gewöhnliche Mann innerlich Mawu
stie. I> ist iıhm das höchste Wesen, und eın ütiger Lenker der (ıe-
schicke der Menschen. Des weıteren hat das olk allerdings keiınen ult
für seinen Mawu. Man trıfit wohl kleine JT’empelchen der kleine
prımitiıve Tischchen unter einem dürftigen Grasdache A die Kultstätten
des Mawı Se1IN sollen und auch zleine Weihegeschenke nıedergelegtsınd Fragt INa  - nach dem Sinn dieser bescheidenen Kulte, bekommt
INnan regelmäßig ZU.  — Antwort „Das ist nıcht Mawuga, der große Gott, das
ist eın MawuvI, e1in kleiner Mawu, eigentlich eın etro, eın G((ötze H..
Im Sinne der Eingeborenen mag diese Unterscheidung gul gemeıint se1in,ın Wirklichkeit besteht S1€e nicht Recht Entweder handelt O5 sich

Mawur-Liza, und zwar In einer bescheidenen Form des Kultus, w1e
C An Dahome ın alter kKrafit und Feierlichkeit besteht, oder aber dıe
Unterscheidung soll besagen: das ist eigentlich nıcht der christliche
Mawu, sondern eın heıdniısch konzıplerter Mawu.

Im benachbarten Dahome ist der Mawu-Liza-Kult der strıkteste und
telerlichste und fast eLwas w1e Staatsreligion. ort ist der Mawu-Kult,
WenNnn auch der erste und felerlichste, doch In nıchts verschiıieden VOoON
den Kulten der übrigen Gottheiten, un Mawu selber einer NI}  j den
vielen, dıe als „etrowo“, als Götzen, verehrt werden. Daneben existiert
hüben un drüben der Mawu-Kult, den WITLr  i schlechthin den Volkskult
NeCNNEN wollen, diese feine un reine ottesidee und diese reine und
1n  1C. Irohe Art, w1e€e Mawu als höchstes Wesen verehrt wIrd. Es
mMag beim züniftigen ult für Mawu und beiım Volkskult derselbe Mawu
eın sınd aber doch wel stark verschiedene Konzeptionen: ort
eın Götze, hier (z0tt!

Nun können WIr nıcht der ra vorbei: Welche Konzeptionwird die ersie sein? Ist die zunitmäßige Idee VO  b Mawu und der zun{it-
‚„‚Mawu!““ Gott! „Mawu S1  1° 1: „Gottes and.“ „‚Mawu S1 mile  ..

‚WIT sind In Gottes Hand!“ „‚Mawu adwwroma‘‘, Gott, du Gütiger! ‚„‚Mawu,mede Kuku“, Gott, ich bitte dich!
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mäßige ult der ursprünglıche un alteste? Und ist dann der Volkskult
für Mawu etwas, das sıch 10S- und herausgelöst und ireigemacht hat VOo  b
der heidnischen Idee und dem heidnıiıschen ult? Oder ist die Volksidee
VOo  — Mawu und dieser geist- und seelenvolle Kult das Ursprüngliche und
Eirste? Und haben WITr dann 1m zünitigen heiıdnischen Mawu-Glauben
und -Kult tun mıt einer Versetzung Mawus ın diıe el der vielen
(zötter? Zu bemerken 1st ler wohl nochmals, geht durch dıe Kulte
aller anderen (zötter dıe Auffassung: Mawu ist der größte und bleibt
das auch, WeNn auch die Vertreter dieser Kulte nıcht selten ihre
(zottheit herausheben un über die der anderen stellen, daß auch
Mawu manchmal dieser oder jener (zottheit nıcht einmal ebenbürtig
scheınt. DIie Volksaufiassung über Mawu, dıe reine und are und hohe,
geistig-seelische Volksart der Verehrung Mawus ist als d1ie ursprüngliıche
anzunehmen. DDas olk wehrt sıch dıe Aufiassung, daß 6S anders
seın könnte

Es drängt ıch hiıer dıe sewıß berechtigte Frage aufl, W 1 iıst
der Mawukult ethısch bewerten? Wir machten die
Unterscheidung, w1e€e dıe zünitigen Vertreter des Mawu-Kultes diesen
kennen und verehren, und w1e der gewöhnlıche Mann und dıe gewöhn-
lıche Frau Mawu zennen und verehren. Wır verstanden: Mawu ist hıer
bestimmt derselbe und doch wıieder nicht der gleiche. Beim Volke wlegt
die reinere Idee und die rel1g1ös höherstehende Form der Verehrung
VO  Z Im Zunitmäßigen herrscht ıne vielmehr verheıidischte orm Vor
und eın Kult, durch den Mawu STAar. In den Götterreigen gezerrt wird,
mMag INa  — ıhm auch TOLZ S O' vieler Wıdersprüche einen Supremat ın der
(xötterwelt zuerkennen. Hıer ergıbt sich auch die Unterscheidung ın der
ethischen Wertung, die wWwWIr dem Mawu-Kult einräumen mussen. Die
volkstümliche Erkenntnis des höchsten Wesens un diıe schlichte, aber
wahre un!: geradezu herzige Art, mıiıt der sS1e Mawu In qlle (xeschehnisse
1m Leben hineinzieht, hat bestimmt einen hohen ethischen Wert für
den Eınzelmenschen nıcht NUrL', auch 1Ur d1e kleinen und srößeren Volks-
anzen In Westafirıka. ott wird das ıne Ehrung se1nN, die diesen
armsten, aber ehrlıchen Verehrern och anrechnet. Der Wert des
zünitigen Mawu-Kultes, w1e€e WIr iıhn zeichneten, hleibe dahingestellt.
Se1iın Wert oder Unwert mag stark davon abhängen, Was der einzelne
Priester und TVeilnehmer ult A Wahrem und Reinem miıtbringt

olchen Opferfielerlichkeiten heiıdnischer Art, mıtbringt Respekt
und Frömmigkeit Uus dem, W as WITr die volkstümliche Gottesidee und
Gottesverehrung nannten.

Es ist schon ıne ohe natürliche G(otteserkenntnis und ıiıne relatıv
reine und feine Gottesverehrung, die sich uns hler biletet, gerade 1n der
Art, w1e Mawu VO  — einfachen, VOoO Kulte niıcht gebundenen Menschen
aufgefaßt un verehrt wird. AlNlerdings, diese gottgläubigen und gott-
Irommen Menschen sind auch wıieder Heiden, ec. Heiden. der auch:
TOTLZ des wusten und derbsten Heidentums haben sS1e sıch diese (sottes-
erkenntnis und Gottirömmigkeıit noch ott DU  — wohl doch
seine Freude haben wird diıesen seinen armsten Kindern un eın
natürlichen Verehrern? ıhnen das wohl gnadenvoll anrechnet?
Daran ist kein Zweifel! Kennen WITr doch Gott, der das geknickte ohr
nıcht bricht und den gliımmenden Docht nıcht auslöscht. ott SUC.
geradezu gnädiglich nach Anknüpfungspunkten ın jeder Mennschenseele,
un beim Ewe-Volke möchte u1lls scheinen findet solche ın dessen
Gottesidee un seiner Gottirömmigkeıt.

98
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Wir verstehen AaUus dem Gesagten aber auch, W1€e CS für den
Missionar verhältnısmäßig leicht ist, sıiıch mıiıt diesen Menschen über die
erste Wahrheıit des Christentums, über Gott, verständigen; WIT reden
f iıhnen ja nicht VOo unbekannten Gott, sondern Vo Altbekannten und
Altvertrauten. Wenn 1M Antlıtze Mawus: auch mancher hehre Gotteszugverblaßt un unsicher WAar, ıst Sache des Unterrichtes, diese jedemMenschen wohltuenden Züge 1m Antlıtze Gottes wıedererstehen
lassen: ott ist Heb und gul; ott hat eın Vaterherz für uNs, seine Kınder:;

hat starke Arme und feste Hände; ist voll Verstehen für dıe
menschliche Art, dıie WITr STAT. haben; ist heilig und gerecht, aber
uch immer wlıeder barmherzig und gut Der NeEUeE Mawıu, der NeuUe€
Gott, ist eın Geschenk des Christentums Al diese Sonst gottsichern und
gottirommen Heıden.

ıne Besonderheit In der Kelıgion ıIn Westairika ist der Kult eines
Götzen, dem InNnan qui Schritt und Irıtt begegnet, dessen Name Ina  — fast
sovlıel hört, w1e den Namen Mawu. Be1l den weleuten he1ißt diese
wunderliche (rottheit Es ist auffällig, daß INnNan über diese
Gottheit noch nıchts Ausführliches geschrieben hat, da dem Nach-
folgenden doch klar wird, welche Rolle im Kelıgiösen spieltWas ist Legba? Die Eingeborenen kennen kein Wesen, das eiwa
das sel, Was Teutel bedeutet Die Missionen haben 1988881 anscheinend
keıin Bedenken gehabt, dem G(6tzen Legba diese Rolle des Teufels
zuerkennen; egba ist ıIn der christlichen Lıteratur schlechthin ZuU
Teutel geworden, E bösen Geist, ZU Gottes- und Menschenhasser.
Wır mussen wohl gCNh, diese Wahl ist keine glückliche DSEWESECN. Legbaist absolut nıcht das, W as be1 uns der Teuftel ist. Gew1iß ist Legba 1mMm
Lauftfe der Jahre ın Fleisch un Jut übergegangen, daß ın der
Auffassung der Christen alles Böse VO Teufel ANSCHOMUN hat
ıne Umstellung noch gemacht werden kann oder wird? Jedenfalls ware
1n der Landessprache 1ne vollwertige Umschreibung des Begr1ıfies‚ Teufel“ als „böser (xeist“ eine Leichtigkeit.

Legba ist eın Geschöpf des Mawu und steht grundsätzlich nıcht 1m
Widerspruch Mawu. ine ersion 1äßt Mawu den Legba chafien un
ıhm die Obsorge Tür diıe Menschen dahingehend übertragen, daß
diese VOoOr dem bewahre, Was INa  - das Schicksal, den Zufall eNnnen
könnte. DIie schwachen, kurzsichtigen Menschen wäaren Ja rat- un
machtlos diesem gegenüber. egba, der überall ist un überall De-
obachtet, wird die Menschenkinder VOr den bösen Zufälligkeiten be-
wahren, WenNnNn diıese selber Verehrer und Freunde des sind.
Dieser ersion entspricht die ewohnheit und orge, VOr einer Reise
oder VOor einem Unternehmen S den ‚egba Z grüßen und durch e1IN
Opfer günstig stimmen. Diese Auffassung Von egba ist die vulgäre.
egba hat se1l1ne Fınger berall, und ist ein eW es Splel, ıh ın
einem Ernstftfalle nıcht respektieren.

Dann vermuittelt egba auch den Verkehr der Menschen mıiıt den
andern (xöttern und den vielen bekannten und unbekannten (zeistern un
den E  gehe1mmsvollen  SE N Kräften der Natur Man xzönnte ıhn den Götterboten

S Eine Würdigung des Legba-Kultes entiha. neuestiens die gedrängte,aber recCc. gute Darstellung der KReligion der Dahomeer Urc die beiden
amerıkanischen WKorscher Melville Herskovıiıts un Tancıs Herskovits:
„An outline of ahomean relig1i0us belief“‘, Menasha, Wis 933 Die Dar-
stellung: „LegDba, the diıvine trıckster‘ un: selines Kultus ıst Iıne außerst
treiffende
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NECNNEN; ist aber auch eın ott w1e die anderen (1ö6ttern alle Man
bekommt allerdings autf dıie Frage, oD Legba eın Götze ware, wı1ıe
hebieso, der Blıtzgott, un andere selen, die un wirsche Antwort:
„Nein, egba ist kein eiro wıe dıe anderen, ist 1U  - eın (xe1ist.“ Her
das stimmt nicht; egba ist eın etro, eın Götze; hat u  — OQualikikationen
VOoNn etwas eigener Art, die ihn In den Augen der Menschen qals 1ne Art
Mißgeburt 1m (xötterhimmel erscheıinen lassen. Legba weılßh N1C. DUr

alles, W as die Menschen anbelangt, weıiß auch alles 1m Reıiche
des UÜbersinnlichen. Er weıß aqalle Vorkommnisse 1m Reıiche der
Götter, kennt alle Stimmungen und Gesinnungen der (rötter und (rxe1ister
dem Menschen gegenüber. Er kennt alle Zusammenhänge, dıe das
vielgestaltig Menschliche mıit der Uberwelt hat Legba hat auch acC.
und Einfiluß 1m Götterhimmel, Beschlossenes anders drehen und
Böses und Schicksalschweres abzuwenden oder uch Gutes VeTI' -
hindern. Und das alles {ut C je nachdem die Menschen iıch ıhm
stellen. Seinen Verehrern Lut Gutes und wendet Böses Von iıhnen ab;
die, iıhn nıcht achten und nıcht ehren, überläßt ihrem Schicksal
ıund dem Zorne der (rötter und den Launen der (reister Cr kannn
auch selber sıch DÖs rächen denen, die ıhm nıcht Wıllen sSind und
sıch nıcht seine ünsche und Eiintälle kümmern. Diıese. Wünsche
un Eintälle egbas 1ür die Menschen auszukundschaiten, dazu ste 1ne
andere (xottheit den Menschen unmıttelbar ZU  a Verfügung, ..  99 der
Wahrsagergott. DIie Priester dieser (rotthei1it haben das Geheimnıis, durch
verschlıedene Orakel VOo  > Ala erfiahren, W as egba meınt und wıll.
Aia und Legba haben elwas, W1e eiIN geme1ınsames Geschälit und
gänzen sich 1m Verkehr mıiıt dem Menschen.

egba ist In der Auflassung des Volkes 1ın echter Intrıgant; nıcht
Aur den Menschen, uch den (zöttern und (xe1istern Spielt seıne
Streiche. Er ist eın großer (Gauner und geflährlicher Spaeler. Ein Frorscher
nennt ıhn 55  he divine trıckster“, den göttliıchen Gauner. ist eın
roher und derber Geselle, Jähzornig, schnell ZU Zürnen und auch
wıeder chnell D: ergeben und Vergessen, WeNn die enschen
ihm wieder Willen sSıind. Legba ist eın wilder und wuster eselle

Der Eingeborene spricht über selıne (xötter nicht Nn mehr a1s ın
bestimmten Sätzen. DIie (xzötter ehrt INa  — und mac iıhnen ihre „dache‘;

Ina  — opiert ihnen un piie ihren Kult Anders 1st Del egba;
über den mac I1a  — Sar Wiıtze und reıißt Possen. egba hat nichts
dagegen, du iıhm Ur Sonst sSe1ın Recht 1äßt, und das erzwingt
sıch, nottut Er wird auch angesehen q 1s eın Irınker und
hHKisterner Patron;: die Schnapsflaschen VOT seinen rohen Statuen un dıe
wusten Genitahıen, mit welchen INa  , seiln 1ıld versie deuten dies z8

egba ist beileibe keiıne Kespektsperson, abDer einer, der sich KRespekt VeCr-
schaflt und der einem viel schaden und viel nutzen kann, je nachdem
iNan mıt iıhm rechnet und aut seine ünsche und Launen eingeht

Wıe esagl, VOoON Haus Aaus hat egba nıcht dıe JTeufelsnatur, ist
nıcht der geiallene nge und nıcht der Feind Gottes un der Aenschen
Ich iragte mal einen Eingeborenen, ob egba N1C. zurnen würde

Auf meılne rage, ob Legba schlau der umm sel,; erhielt IC einmal ZUu
Antwort: ‚Schlau un umm zugleich; ist eın Intrigant, kann ber uch
manchmal TeC dum m Se1INn.  C6 Auf die rage, ob Legba gut der böse sel,
bekommt INan ohl die Antwort „Das kann INanll NIC. eicht SaScNh; kann
gul se1ln, © kann ber 1m Handumdrehen uch wlieder die tollsten Wiırbel
drehen.‘‘
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darüber, daß INa  wa ıhm ZUuU Teufel gemacht habe, der och nıcht se1?
Äntwort Das wird nicht, denn WITL haben NUuUr selnen Namen entlehnt
un Legba exıistiert ja In der Auffassung der Christen überhaupt nıcht 1

Die kurzen Ausführungen über ein1ıge relıgıöse Anschauungender Westküste Airikas zeigen uns Menschen, die durch Jahrtausende die
Idee vom wahren Gotte erette haben, ın eine Zeıt hineın, dıe
wahre Idee Gottes iıhnen auigeht In der Religion, die christliche
Missionare ihnen bringen.

MISSIONSRUNDSCHAU
Die Missionen in Aifrika

Von Anton el 1 Driıburg
7 ASpS Annales des Peres du Esprit; Bulletin

des Missions des Benedictius (St. nr), AfRB Afrıkabote; CDSA Catholic
Directory of South-Africa; E cho 4AUS den Missıionen (Knechtsteden);Echo des Missions afrıcalines (Lyon); Katholische Missionen;
LMC Le Miıssıon1ı Cattoliche: Les Missions Catholiques; MıB!Missionsblätter VO  —; St OÖttilıen; KeM erk Misslie; Osservatore
Romano; RH  — Revue d’Hıstoire des M1ss1o0ns; RKevue Missionaire
des sultes; HJ Reich des erzens Jesu; El 1glo de las Miısilones;

Seraphisches Weltapostolat; StH Stern der Heıden; S55 Sales1ius-
Stimmen; Vg Vergißmeinnicht; Zeıitschrıi für Missionswissenschaft.

Gegenwärtig zerfällt das SEeES amte aIirıkanische Missionsield In
128 Propagandabezirke, die VOoNn verschiedenen Orden und Missions-
gesellschaften betreut werden. DIie folgende Rundschau auft diesem
großen Missionsield soll namentlich der Hand der neuesten Zahlen-
übersichten, die durchweg VOo  — Miıtte des Jahres 1933 SsStammen und 1Ur
ausnahmsweise durch eiwas altere ergänzt werden mußten, SOWl1e durch
die wichtigsten In der Miıssionsliteratur der beiden letzten Jahre mıiıt-
geteilten kreign1isse eın 1ld Von dem Anteil der einzelnen ml1ss1ıonileren-
den Gesellschaften geben

Missionen der Missionare Hl Geist
Nıicht weniger als el Jurisdiktionsbezirke der

Propagandakongregation umfaßt das afirıkanısche Missionsfeld der Väter
VO Hl (rxeist. ESs hat einen Umfang VOoO  — 4 312 686 gkm ungelahr das
ehnfache der Ausdehnung des Deutschen Reiches mıiıt allerdings ANUur

510 Bewohnern weniıger als eın Drittel der BevölkerungDeutschlands. Der Jährliche Zuwachs Christen beträgt nıicht viel
WI1Ie In den Missionen der eiıßen äter, Tür 931/32 130, während
die (esamtzahl der Tauftfen 1931 124 429 un: 1932 110 251 hbetrug. Das
geringste Wachstum welisen auf Kroonstad, Senegal, Sierra Leone un
Cunene, wogegen Niger, In amerun und ın Cubango n  ola eine
außerordentlich starke, kaum bewältigende Massenbewegung DE
katholischen Kırche eingesetzt hat. Die allgemeine Wiırtschaftskrise

Eine ausführliche Monographie über egba ıst übriıgens In Vor:
bereitung.
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machte sich namentlich im etzten Te auch für diese Missıonen ehr
ühlbar. Manche haben ıch durch Verkauf von Landesprodukten und
Ergebnissen der Missionskulturen Gacao, Vanıille, Kalfee, Parfüme-
jen uUSW. geholfen. Sehr unzureichend un den Zuwachs w1e auch die
missionarısche Durchbildung der Jjungen Christen un Katechumenen
hemmend ist dıe verhältnismäßig kärgliche ahl des Missionspersonals
namentlich der Priester gegenüber andern Missionen der eißen
ater. 1932 mögen etwa 530 Priester, 172 Brüder und 563 Schwestern
aus Kuropa gewesecn SeIN. Merkwürdigerweise wırd ın dem deutschen
Provinzlalorgan der Väter VOoO Hl (zeist 1932 dıe Zahl der einheimischen
Priester mıiıt D, der Großen Seminarıisten mıt 79, der Knabenseminarısten
mıt 501 angegeben. Dagegen verzeichnen die französıschen Missıons-
annalen des Ordens für 1932 U eingeborene Priester, 52 Große und
433 Kleine Seminaristen in denselben ebleten. Sehr erfreulich ist die
Zunahme der Katechisten als egebahner der Mıssıonare, dıe 1931
Y000 männliche un 449 weıbliche Vertreter zählten, 19392 1m anzen

010
Über dıe einzelnen Mıssıonen berichten die allgemeinen und Ordens-

Missionsorgane: In der k wurde 1930 das schon
1847 errichtete Seminar km südlıch VOo.  = Dakar nach Poponguine 1n
ruhıgere mgebun verlegt 1932 zählte Insassen. andere
studierten in fIranzösischen äusern erhielt In Msgr.

TAan-Wılson Von Bagamoyo einen bewährten Oberhirten
;# verzeichnete Juhi 1933 gleichzeitig dıe Grund-
steinlegung seiner Kathedrale VOo  - Konakry un die Weihe des ersten
Niedern-Klerikers Als Teilmissıion des Fruchtbarkeit der Mıssıon
mıiıt amerun und Uganda vergleichbaren Südnigerla wächst die kleine
deutsche miıt iıhren 950 Katholiken, 770 Katechumenen,
446 Schülern un Schülerinnen in Schulen, qaut aupt- und

Nebenstationen lJangsam heran. S1ie verzeichnet Lür 1933 Patres,
Brüder, Katechisten, Lehrer, 194 Taufen und hen Eın

überaus Iruchtbares Missionsield ist das von Kamerun, das 1931
zunächst mıiıt dem Namen Yaunde bezeichnet, kurz darauf in die Sprengel:

Yaunde un Präfektur Duala geteilt wurde. 19392 erhielt auch uala
seinen ersten AD Vıkar ber ıst tragısch, daß in einer auf-
blühenden Miıssıon mıit insgesamt 219 Mn (retauiten un 139 134 Kate-
chumenen Aurn 51 Priester (1932) d  JMN, während der Protestantis-
MUuS ‘ die uch Iür ıhn günstige Missionszeıt reichlich auswertet. In
Anbetracht der kaum überwältigenden Seelsorge der vorhandenen
Christen ist darum verständlich, wWenNnn die Jahrestaufen N1C. zahl-
reicher sınd als LUr 980 1950, 206 42() l. 1931 un 149
19392 (!) Bıs ZU.  — Priesterweıiıhe der ersten 1931 tonsurıerten Kameru-

hat noch ıne Weıle zeıt Das leine intervıkarıale Seminar,
das 1928 nach Akono erlegt wurde und 1933 1192 Schüler zählte, erhielt
ın Scholastikern Aa US Cheviılly ein1ıge Professoren Für das Große
ebenftTfalls intervikarlale Seminar Yaunde kamen 1939 die ersten Benedik-

Vgl die Statistiken un Angaben nach E 3 9 308 un ASpS 3 E}
- 33, 263 126

3 9 2928 S E 3 9 342
M  :  C  P} Sn 197 un Statistik Vo  e} 1933 eb 34,

32; 306; SENAUE Statistik der beiden Sprengel nach Stationen
eb @, 4 9 vgl die Jahresstatistiken In 31, 145; DE 308 und ASpS D:

ASpS O: 137 Ebd 32, Ebd 3 9 A
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tiner VONn Engelberg In der Schweiz aqals Professoren nach Kamerun,
S1€e zugleich auch das beschauliche Leben einzuiühren gedenken 1
Seinen ersten Martyrerapostel erhilelt die Kamerunmission In de
Maupeou C: SD:S.; der 1939 VonNn einem Renegaten AaUus Rache für den
Schutz des Missionars einer Braut gegenüber ermordet wurde E Durch
einen Regilerungserlaß wırd Hu  &n auch endlich volle Kultusireiheit
gewährt, den störenden Fingriffen untergeordneter Beamten ein Ziel
gesetzt und dıe Beibehaltung der katholischen Brautheime garantıert
iIm Sanzen e1in. angbarer Weg iür die Mission 1 ıne ro Hılfe
ür die wenıgen Missıonare sSınd Im amerun benachbarten Vıkarıat
Gabun die 900 Katechisten. twa 200 stehen Öberlauf des Ogue,

die Mission 1n Franceville eın grohes Zentrum hat mıt mehr als
250 christlichen Ortschaften VO  an Rassen, unter denen TOLZ außerlich
höher stehender Kultur noch Geisterkult, Sıttenverwilderung durch
Polygamıe und selbst Menschenopfer grassıeren 1 AÄAus LOango wird
In AusIührung des Beschlusses, das Gebilet zwıschen Point Noir un
Libreville den Papısten entreıßen, massenhafites Hereinfluten Trote-
stantıscher Missionskräfte über dıe iranzösich-belgische Grenze gemeldet,
W d dıe Sschnelle Besetzung vieler rte durch Katechisten, die Gründung
elnNnes Hauptpostens In Madıngu us notwendig Machtie In dem
1924 eröffneten Kleinen Seminar VO  — Mayumba 1933 13 Latein-
schüler 1 Das Jahr 1931 brachte der Mission die ersten HL (zeist-
schwestern. In Point Noılr als einem der wichtigsten Punkte der Kolonıie
hat u  — die Missıon endlich auch ıne Schule 1Ns Leben gerufen, deren
Schilerzahl ım Augenblick VO  — 150 aut 35(0) stieg L Das Vikariat
Brazzaviıille erhıelt ın Mındulıi 1ne NeuUe€e Hauptstation mıt Je
300 (zetauften und Katechumenen 1' 1mM Stadtgebiet (v. Brazzaville) mıit

000 Christen erschien die hauptsächlich Iranzösisch redigierte Zeil=
chrılt Le Bon Message 1 die Station der Franziıskanermissionarinnen
arlens (Brazzaviılle) wurde eın aub der Flammen 1 Im Nachbar-
vikarlat h1 Da richtete eın Gewittersturm auft der Haupt-
statıon Bangui großen Schaden a 2 Ost un West iınd durch Je
S00 km VOoO  . Bangul entfernte Zentren durch Bischof Grandın nach seiner
Vıisıtationsreise 1929 erschlossen 2 Nach 15Jähriger Vakanz wurde
1931 der Bischofssitz VO  - O da Portug Angola) wıederbesetzt un:
‚War miıt Rücksicht auf die vler ın Angola befindlichen Missıionsdistrikte
der Väter VO H[ (re1ist mıiıt dem diesem Orden angehörigen Pinho,
der mıt Patres, Brüdern und Scholastikern hinüberfuhr und sofort
das n ungeheure Gebiet visıtierte. Das an (rebilet ist reıit für das
Christentum, aher fehlt Priestern 2 Sämtliche Missionsobern
und Bischof de Pinho kamen übereın, ın der 1927 gegründeten Statıon
(anda (Präf. ubango das Große Seminar errichten, das Ostern
1933 mıiıt Theologen eröfinet wurde 2 Die Missiıon erireut sıch nNament-

32, 219 390; 3O 3174
ASp>S 39; 65 S vgl E Le ROoy, Un martyr de la orale Ar

tienne. Parıs 1933
ASpDS 3 C 17/8; 342
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ıch seıt dem Missionsstatut 1926 der Unterstutzung der portuglesischen
Regierung 2 1INs der alleriruchtbarsten Missionsgebiete ist die
Präf C ub Die ahl der (zetauften ıst dort se1it 1908 VOoO  — 824() qut
213 780, diıe der atechumenen VO  — 2700 auf 000 (14953); der Taufen VOo
545 quft 406 gestiegen; aber dıe ahl der Priester LUr VO  — auft 3 9
die der Brüder Hel e von qauft Hier kann unmöglıch dıe
Katechistenschar, die ıch VO  —_ qut 1883 vermehrte, genugen 2 uch
dıie neuestens erfolgte Nıiederlassung portuglesischer Benediktiner ın dem
VO Massenandrang ZU Christentum erfaßten nördlıchen (z‚ebiete
Gubangos ist keıne beiriedigende Hılfe 2 Und bıs das Kleine 5Seminar,
das 1933 in alangue iür Lateinschüler erstand und das TO. miı1t

Phiılosophen un Theologen 7 (3anda seine F  alı reift, hat auch
der machtvoll eindringende Protestantismus selne Stellungen bezogen.
Dıie Freude über Stationen wW1€e Balılundo mıt 000 Getauften, 330 Außen-
chulen und 3000 Lauien 1932, 500 ITrauungen us wırd doch sehr gEe-
trübt durch die Überlastun der Prilester für diıese ungeheure Arbeıt 2
Dasselbe g1ılt VOIN den nıcht viel wen1ıger groben un christenreichen
Statiıonen 1ppeyo, IUr 000 18808  H Pater 1st, Huambo mıiıt 01018
(zetauften und 000 Katechumenen ınd 4920) Schulen, Balombo, Culma
UuSW. 29 Die selbständıge Missıon Lunda In Angola hat nach
0jähriger Unfruchtbarkeit Au w1e scheint, sSe1lne Gnadenstunde, da
se1it einigen Jahren eın außerordentlicher Andrang BA Christentum sıch
geltend macht. DIie neueste Statistik weıiß S VO  s 000 Getau{ften un

000 Katechumenen. ber uch 1er der Missıonar! 30
In der u erhielt dıe Hauptstadt Hunla ihre Kathe-

drale nach 23]ährıger Bauzeit. Um dem Kindringen des Protestantismus
im orden wehren, wurden dort Posten neben Sendı In Angriff DC-
NOIMNmMEN 3 4 as dıe Hälfte der (retauften INn der Delgıschen ONgO-
mı1ssıon kommt aut die Station Ankoro miı1t 6000
Christen und 000 atechumenen In 300 Döriern rıngsum 3 Die
Lütticher Kreuzschwestern sSind VARE  S Tundun von Brautheimen B
schritten, gegenüber der Polygamıe eın chriıistliches Famıilienleben
anzubahnen 3 Lubunda bırgt Pa £Lt die 16 einer dıözesanen e1N-
heimiıschen (enOssenschafit „Katechıstinnen des TeuUzes‘‘ 34 Die
dreı fr Missionssprengel wurden Ne  e unter die
Ordensprovinzen verteilt; und WAar betreut Irland Tfortan Sansıbar,
Holland Bagamoyo und Nordamerıka Kılımandscharo S Das letzte
Schöpfungswerk Msgr Wiılsons VOoOr seıner Übersiedlun VOo  a Bagamoyo
nach Senegambiıen ist das Kleine Seminar, das Schüler zählt Blühend
sSte dıe Normalschule Morogoro mıt 23() Studenten (1931) da S Aus
dem Knabenseminar Von Kilimandscharo sınd bereıts Kleriker S

LEbd 32, 231 25 Ebd 34,
26 ASpS I, 268; LM 3I, 608 S. , über die große Zunahme seit 1908

ASpS 3 $
Ebd 3 9 114 bes den historıschen Artikel 1Ln RH JO,

238 .9 419 FE.,M O2; 167
Aufblüuhende T1sten-Ebd 3 9 3l  C 3 , 361 ff Msgr Keiling,

gemeinden 1n Angola und MC dI, 299° ber die Missionsmethode In Cubango
Artıkel In 57a 155 5{ ASpS O: 81

Ebd 3 9 12—17; 34, SS ; vgl Tastevın, Le premier Cinquentenaire
de la 1SsS10N de Hulila de Counene. HM A

ASp>S S 142 s 5 EM Q, 180 (Brautheime).
5 42 5 ag ASpS O2 E3

Ebd D 176 In Mombasa ın Sansıbar erscheint In 4.000 Exem-
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auf Nordmadagaskar zählt Theologen un
Knabenseminaristen in den Jesuitenseminarien Tananarıvo. Von

der Genossenschaft „Katechistinnen mmakulata“‘ merimandroso
legten die ersten sechs Nov1i1zınnen ihre Profeß aD D Die Mıssiıon VOIl
Reunion wurde VOo  S einem furchtbaren Lyklon heimgesucht; guteFortschritte mac uch hier das Kleine Seminar, das jedoch NUu  — wenigenNeuanmeldungen entsprechen kann 3 ort Lou1ls auf Mauritius meldet
die Tfeilerliche Konsekration der seıit Jahren ın Bau befindlichen Kathe-
drale durch den ADR Delegaten Msgr Hıinsley 4! AÄAußerst Sschwier1g Z
missionileren iıst dıe vielgestaltete Inselmission für die Insel Kodrigues,die Jahre Jang keinen Priester sehen bekam und infolgedessen ıne
grauenhafte sıttliche Verwilderung aufiwies &: er die deutsche Missıon
Kroonstad In S vgl diese Leıtschr 1934 u mıt Statistik
VOo  —y

1ssıonen der Väter VO H1 Geist über 19392

Sd89791}018 )9*) SE/ZZ61ZU0J9M[0A99 UdUdWNYDSdY) 19389117
Sd897

A9PNIH
N  N uU9]SI1499]JEM uU9SUNNB.L],QqOSuUIH

I91IS91IA
Qa2uIy
JISDNIHY 9}SILIBUIWOS 'TM u911B.1,

e£/ZE61
Pr. denegal 8248153 41) 837 42R 21 , 985 105

Franz. Guinea 215 945 U 364 d 128 23 1 105
Sierra Leone 531 203 839 664 15 136 9921

Pr. Südnigeria D 690 208 110 39 S0 ()34 34 938 14 382 008
uala 415 402 30 D7 763 {} 029 7 509 815

Yaunde 0586 505 152 534 (4 371 3l 456 16 633 925
un 903 Y0O8 Sx 423 2039 26 900 158 4192
‚0an 29() 000 9 397 13 412 18 253 2450 203vA 0 175 C555 s 0O © Brazzayville 400 594 45 052 12 642 24 339 D 092 81910 Ubanghi-Shari 368 129 6337 (92 14 180 182 20011 Pr. Niederkongo 40 000 19 638 869 34  69  35  13  18  72  35 241 814 L6U12 Pr. Cubango X 439 883 296 851 D3 037 30 50 634 21 362 29271

485 567 59 897 24 670 11 315 282 20814 Cunene 95 965 18 425 4500 18 &N D 65710 09 © S S &. S © 105 €5 165 84015 Pr. NO  '  atanga 231 525 159 937 16 2923 19 589 529 43616 Pr. Kroonstad 417 175 4220 265 16 8{ 920 42
18
17 Sansibar 886 645 135 24 10) 187 21392
19 Ktliman

Ba anl 440 638 33 468 170 25 (55 412
20

charo 568 185 26 111 074 31 28 401 ()96 204Majunga 394 750 21 863 12 887 02 19 334 930 188
29 Reunion
21 ego Suarez

197 U48
3853 ()77 29 163 12 128 19 14 363 296

23 Mauritius 465 ()73 137 735
187 Ö

23
17 a  19  v  O E

a 25
9iISLIEUIWIS 1

60BEK T S SE Ka 697 5995 446
Summe 23 785510 |1274 132| 452 éz7’|’ 494 172 20 4U 433 J2 105830

Pr. Präfettur. V, .pDOos Vikariat. M Missio sul ]JUVIS. Aus ASpS 30,

Weiße er
Eın herrliches Missionsfeld ist das der Weißen Väter In Airıka.

Waren schon die o 1 der etzten Jahre staunenswert,gehören die des etzten Berichtsjahres 932/33 den schönsten der
anzen Weltmissıion un sınd geradezu Kekordleistungen. Der Zuwachs
ın den J ahre3 1931, 1932 und 1933 steigert sıch w1e€e Iolgt: Hauptstationen
plaren das g;iten starke Or  an Rafıkı etu (Unser Freund), das Loogmanbegründete. Vgl. ASpS 34, Ebd S2, 103

3 Lbd 3 161 (Zyklon); E 3 9 183; ZUu Seminarfrage eb 33, 342
ASpS O, 270 E 3 9 272 298; 3 $ 175
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(mehr als iım Vorj]ahre) D 6, 14; Katholiıken 9033, 452, 104 014;
Katechumenen 307, 649, 748; hbesonders erfreulich ıst dıe Zunahme
der Erwachsenentaufen In diesen Jahren 71106, 474, 21 139, nämlich
VOo  —> 505 (1931) auf 67 34 Die Zahl der europälischen Priester wuchs
1931 u11l 26, 1939 25; 1933 96 dıe der Brüder 24, 11 un 2l
der Schwestern 28, und 27, der einheimıschen Priester 12  Kg

un 19, der einheimischen Schwestern 78, MINUS un: 1933
wieder mehr:; der Katechisten und Lehrer 309, 4924 un 951 ank
VOL allem diesen letzteren, die 1933 7166 der Zahl a  N, ist auch die
Bewältigung einer ungeheuer sroßen Schüler- un Schülerinnenmasse
möglıch, stieg doch die Zahl der Schüler ın den dreı Jahren vVOomn

127 935 auf 175 828 und die der Schülerinnen VOo  — 112 auf 143 706, 5.

287 000 Schulkinder 1ın und 5000 Schulen. Rechnet INa  — Katechumenen
un Getaufte Z  IMMECI], ergıbt das bereıts ıne Christenheıt von über
14 Millıon Gläubigen. nier den Katechumenen sınd aber DU  —; die etzten
wel Jahrgänge Vor der Taufe berechnet, daß ine Zählung aller ZU.

christliıchen Unterricht kommenden eger das Doppelte eiragen würde.
(zut este. ist un das höhere chulwesen. Ungefähr jedes Vikarıat
hat ıne eigene Normalschule ZU.  — Heranbildung einheimischer ehr-
kräite und 1ıne Mittelschule mıiıt wen1gstens Schülern, eine Katechisten-
un Lateinschule. In Uganda sınd außerdem noch höhere Schulen
SOWl1e dıe St. Mary  S Hochschule, die seıt 1903 schon viele tüchtige Beamte
herangebildet hat. Uganda und Oberkongo besitzen auch ihre eigenen
Großen Seminare, TÜr die übrigen bestehen dıe Sos Regionalseminare vonmn

Kipalapala abora un Kabgaye uanda). Auch dıe Schwestern unter-
halten eigene Töchterschulen und Lehrerinnenseminare. In Uganda
haben hereıts 203 Katechisten das staatlıche Lehrer- un 41 eingeborene
Schwestern das Lehrerinnenexamen bestanden. Für den wirtschafit-
liıchen Betrieb ınd die Fachbildung hat jeder Missionssprengel seine
Handwerker- un Gewerbeschule; für dıe karıtatıven Aufgaben wird auf
allen Hauptstationen ıne Armenapotheke unterhalten mıiıt Gratisdienst-
Jeistungen; ebenso bestehen mehrere Altersheime, Aussätzigeninstitute
mıiıt oft Hunderten VO  — Kranken USW. verschiedenen Stellen, ın
Uganda, yassa un OÖberkongo. Das Aussätzigenlager ın der neuen
deutschen Mission Tukuyu zahlt 700 Kranke

DiIie großen Fortschritte ınd indes sehr verschlieden, wI1e die
Statistik Sschon ausweist. DIie geringsten Zahlenerifolge hat naturgemäß
dıe Mohammedanermission 1mM Norden: dıe m ı
Al 1n Unterricht und Karıtas haben 1er
noch 1ıne Arbeıt auf lange Siıicht der Vorbereıtung für die Aufnahme
des Christentums eısten Im Suüden von Algıer hbel El-Abiod-Sidi-
Cheıkh haben siıch 1933 die ersten „Kleinen Brüder VOo hhl Herzen“
niedergelassen, qals W üstenväter das ml1iss1ıonNarısche Beispiel Fau-
caulds Tortzusetzen Erfolgreicher sind schon dıe prenge: 1m westi-
11ıc die Vikarılate Bamako, agadugu un avrongo un
die Präfektur obo Diulasso. soeben ZU. Vikarılate
hoben, iIm nordöstlichen eıl der englischen Goldküstenkolonie, wurde
ziemlich plötzlich vVvon einer Massenbewegung der Bevölkerung ZUMm

Christentum erfaßt und W ar 1m Zentrum Jirapa, das 1930 Trst errichtet

Vgl die Statistiıken und emerkungen dazu 1n AfB ST 70; 32, 95;
33,

LEbd 3 9 331 En 3 9 und 506



140 Freıtag: Missionsrundschau

un Im etzten Jahre ganze drei NECUE MHMauptstationen vermehrt
werden mußte Die ewegung grıff sodann auf beldemselben Stamm der Dagarıis über, daß dort in kurzem 000 Neue
Taufbewerber gezählt wurden. Zwei NeEue€e Stationen sınd für 1934 BE-plant Ahnlich flammte die ewegung ZUuU  a Mission auch ın Massala auft
und SOSar ıIn iununa, obwohl gerade ler die Bevölkerung unter
mohammedanischem Einfluß sSte Zwar nıcht gleich Star.  9 aber doch
stetig wachsend, geht ıne Strömung ZU  — Mission In amak VOT sıch,w1e€e die Katechumenenziffern zeigen: 1931 889, 1932 2418, 1933 3651
In Ermangelung hinreichend vieler 1ssionare helfen 1ler besonders
Katechisten die ewegung einfangen xonnte seine aul-
bewerber 2000 vermehren, die ersten ausgebildeten Katechisten VO  am}
108 >SCHulern einstellen un die ersten Profeßschwestern den Altar
führen ©} Auft einer ın agadugu A 21 Aprıl 1933 B
gehabten Konferenz der vier 5Sudan-Missionsobern wurde die Gründungeines Großen Regionalseminars In der zentralen Missıon obo Dıiulasso
tür 1935 beschlossen

DIie unvergleıichlich schöne N S 1 der Weıßen Väter
sah nach 42]ähriger Missionsarbeit und JÖ Jähriger Tätigkeit den ADVıkar Msgr Streicher scheıden Unter seiner Führung WUuCAS die
Christenzahl VO  — 000 (1596) qaufi 329 8092 1m Jahre 1933 Geklagt wırd
über das verführerische ireıben einNnes VO  en einem nordamerıkanischen
schismatischen Sektenbischof geweıihten und nach Uganda entsandten
Südairıkaners, der sıch als „Lirzbischof VO  w Uganda““ gerıert, Priester
wel eın Seminar rundete und einstweilen nach Nordamerika zurück-

ist, umm seine Famıilie nachzuholen; lerner über das unparı-tätische und der Mission außerst schadenbringende orgehen der CNS-ischen Kegierung, die den bisher ohne Schulen lebenden Moslems
Schulen und Normalschule baut, über den zahlreichen Landkauf der
Mohammedaner, ıch allenthalben testzusetzen un: das Argerni1s, das
manche europäische Kolonialleute geben un die ıch nıcht scheuen,selbst aqals Apostel des Unglaubens wırken. ber auch dıe Hofinungender Ugandamıissionare dürifen nıcht unerwähn Dbleiıben Es ist der groheEıfer und pfermu vieler Christen für ıhren Glauben, 1m Sakramenten-
empfang und Apostolat; ihre Freigebigkeit Tür die Kırche und die Armen;dıe Zunahme un: das i1deale Leben der einheimischen Priester, VO  >>
denen bereits Pfarreien mıiıt G(retauften und 000 Kate-
chumenen selbständig betreuen. ıne höchst erireuliche Entwicklungnehmen die relıg1iösen weıblichen Genossenschaften der „LöchterMarılens‘‘ miıt 249 Mitgliedern, Novizinnen und über 100 Postu-
lantinnen, wOgSESCNH die Brüderkongregation noch iın den nfängensteckt Im Zeichen des Baues sStie das Vik Muanza seıt seiner Eir-
richtung mıt dem Vikariat Bukoba AUus dem Irüheren Nyanzavikariat

Miıss]ıons d’Afrique des Peres Blancs 0, 108 bes AfB 3 9 s3 4 185
AfB 3 9 Die Ap Pr obo Diulasso.
Miss Peres B1 S 6 9 KM): 3, 191
AfB 3 9 Vık agadugu; LMC 33, 640; MG 3 9 74 88

Katechistenschule VOo Gilongu; und 3 9 482 ZU Reglonalseminar.Annal de Wiıtte Paters 3, 147
AfB DD 113 Gefahren u. Hoffnungen Ugandafi1ission; be1ı seinem

Rucktritt wurde Msgr. Streicher ZU Titularerzbischof und Thronassistenten
ST Heıiligkeit Tn annt.
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1929 Vor allem die grolße Zentralschule, das Kleine 5Seminar, das 1N-
heimiısche Brüderıinstitut uS W Nyeges:ı, Handwerkerschule uUSW., dıe
1löhere Löchterschule Sumwe, dıe Anlage landwirtschaftlıcher Be-
trıebe ZU Unterhalt der Missıon sınd die Hauptsorgen des AP
Vıkars uch LaD OLr hnat sıch den englischen Schulgesetzen -
gepaßt un: sSte damıt Sanz auf der Höhe Neben dem eigenen Kleinen
Semınar und Katechistenschule VO  — ala ist LTabora Sıtz des Großen
Regionalseminars der ostairıkanıschen oder Tanganıka-Vıkarlate VOo  —

Kıpalapala, das sich vorzüglich bewährt Im übrıgen geht der
Schritt der Miıissıon ın diesem alten Sklavenlande nıcht besonders chnell
vorwarts. Besser steht damıt 1n dessen Süden bereıts
ziemlich chriıstlıch 1st, während der späater ın Angrifi SCHOMUNECN orden
noch ziemlich heidnısch un die Mıtte stark mohammedanisch durch-
Seiz ist. Miıt den 1m Jahr 1933 geweihten hat Tanganıka jetzt eIN-
heimische Prıester, aber U  b Schwestern 1 ıne sehr schöne Mission
ist dıe VOo  e H€ olo W: fast die N älfte der 600 000 Einwohner ım
Bereich der - Hauptstationen VO  en der ewegun ZU Christentum —
faßt ist (erühmt wIrd der apostolische Eıler der Gn  en, besonders
der 631 Katechisten Noch fehlt aber einheimiıischen Priestern
Unter rößten OÖpfifern hat die Mıssıon sıch den Schulreformen angepaßt
und eine stattlıche Normalschule errichtet, wolfür die Mission 1U selbst
aufzukom men hat Kleine Seminare zählen Kandıdaten 12 Zwelı
selbständıge Missionsgebiete ınd neuerdings Tukuyu ıIn der Sudost-
ecke VOIN Tanganıka fTür dıe Deutschen un: aus Telılen der
yassa- und Bangueolmission für dıie Holländer 1 Der grelse, die
ostairıkanıschen Missıonen hochverdiente Bischof (ru1lllerme VOo  e S /

konnte ım September 1933 se1in goldenes Doppeljubiläum als Priester und
Missionsplonier felern 1

Von den füunt Miss1ıionen der Weıßben Väter In 1Ss
un Mandatsgebiet: und ’ iın denen langsam die
mühevoll gesäate Saat VO  — Jahren aufgeht und das
nde des Jahres ZU AD Vıkarı]at erhoben wurde 15, SOWl1e Urundi
und Ruanda,; sınd letztere nach Uganda dıe Elıtemissıion und über-
trefien selbst dieses noch ın vieler Hınsıcht ın der Zahl der Er-
wachsenentaufen (21 450 und 528 336 ın Uganda) Die grohe
Massenbewegun In Urundi ist zuerst Jangsam dann aber stetig
nehmend gewachsen. 1926 he S1e mıt 56000 Erwachsenentaufen;: 1931
waren schon 9000, 1932 000 und 1933 über 21 000 DIıie natürlichen
Trsachen Sind wohl die Einheitlichkeit des Volkes, das gute eispie. der
streng ErzZOgCNEN Altchristen, die Förderung der Missionsschulen durch
die belgısche Kegierung, einheimischer Klerus un: bekehrte pt-
ını Ruanda ST nıcht viel hinter Urundi zurück, da denselben

AfB 32, 169 Uu. 3° St ary's School:; 3 9 Zweiter ahresber
voO  a} Nyeges1 Vgl Ann Paters S,

AfTB O, 24() Vik Tabora Ebd 3, f7 D 440 ;
AfTB 5 9 176 T
ber Tukuyu Statistik. Errichtet wurde

Loangwa wurde OTT. Maı 1933 Beide sınd vorläufig bloß Misslones
Sul Jurı1s. AfTRB 55 1992 bes AfB 1934 Aprıl) Tukuyu.,

3 „ 430 .9 AfB AZ. 24() Vık Oberkongo.
Errichtet wurde Albertsee ZuUu Vık 1933
AfB 3 9 30 Urundi E 1933; 21 ber- und 330 Unterhäuptlinge sınd

Getaufte, OÖberhäupt!l. noch Katechumenen, Heıiden; Unterhäupt!l. sınd
ebenfalls noch Katechumenen un 114 Heiden.
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gunstıgen Entwicklungsgang hat Brennpunkt GT hıer Kabgaye mıiıt
SCiINeEMmM Seminar un klösterlichen Niederlassungen Die Holinungen qautf
den einheimıIschen Alerus ınd ler besonders gut

Mıiıssıonen der eıiıßen VBaa a In Juni 1933

S94]18A JIDPMIYH9141118 ]191) J9INYIS 919911dI9 AO XUELIMU9UO1IBISIANEH udud9uNYyOdOBM UJI9389A4998 YULM
J93I891IA

UL
350A9985 JI91U9'1

und u93]S14991B M -U9U9SYVYBAMIH uU9116}
66-266L uUduUOTUNWUUO M U9UULIOINYDS

ission abylien und
Pr. Ghardaja(Sahara 117 120 84 30 17 15 59 3921 349 431 378 439
2 3 608 651 24 U3 128 102 433 15 U() 160 900

obo-Diulasso 862 123 19 57 129 485 348 149 178 130 216
Navrong 804 23 581 19 8 ()7 83 054 379 103 402
Wagadugu U23 20 [ C 13 3 > 14 114 033 46 479 380 268 112 (4312 M  159

Albertsee 29 544 3Yd 371 27 13 24 5Y) D 308 (04 006 13 47 9929 187 396
18 002 623 26 230 ()93 841079 115 924 179 157

Oberkongo

e  m{ CD 10 O0
31 457 (19 27 0 \‘Ißl 342 733 11 455 D  6 821 1785 373

Uganda 36 309 802 Q() 0652 U() D 62 »20 836 10 336 993 389 37 306 26 (20 385 591
Bukoba 10 34 231 12 046 26 19 205 454 580 570 707 35 312 228 545
Ruanda 17 07 459 85 458 48 12 A4 49 995 A() 28 165 698 20 519 13 (58 502 635
Urundi 14 107 000 79 246 4() 2Q 10  51  11  17 621 21 n  450! 8 (24 713 4A7 037 663 Y80
. Muansa 10 12 1359 3 441 24 M 14 10 19 18 /U8S 956 7959L —123456789 >  E T S N  ORn Tabora 12 13 437 4 697 30 12 2() 16 ()9 521 209 333 O (27 692 138 948

10 Tanganiıka 14 30 965 269 35 12 30 273 u92 250 726 199 107
1l Tukuyu 918 514 69 103 31 2706 672 1597
12 Bangueolo 13 81 111 16 4065 4() 12 26 10 634 3828 017 361 703 3492 75 3588
13 Nyassa 34 283 Y 939 34 17 44 ( 251 346 216 10 U38 11 180 85 948
14 Loangwa
Gesamtergebnis 1933 |211|841 07 422 637|635’194}529] 112/379 166 67 234/12878 963|175828|111 70613 819760
an! 30 1932 |195|737 893 |347 8RU 579/173 502 93’351’6215 46 09510 906 023 147 850 89828/3 431861
mehr als 1m Vorjahr |16 04014 96 21 27 19 28 451 21139 972 940} 27978 21878 357( 899

$ Lyoner Afrikamission
hl1 WEeIS das Propagandadistrikte um{ifassende Mis-

s1ionsfeld des Lyoner Mıssıionsseminars ıne rößere Zahl VOoO  — (1e-
tauiten und Katechumenen qauft aber Cc1N Irısches Voranschreiten fehlt
trotzdem den meısten derselben Wır lassen zunächs 1iıne Vergleichs-
statıstiık VO  — 19292 un: 1932 Iolgen *!

1922 1932 Zuwachs
Stationen 1238 2125 887
Missionare 245 111356
Katechisten 81 1816 025
Getauite 151 278 314 257 162 979
Katechumenen 72 854 632 17 78
Tauien 17758 125 D4 967
Schulen 369 505 138
Schu.  inder 31 10 45 831 121

AtTB B Bekehrung des Ruandareiches vgl eh 120 Wiıe
sıch dıe Zeıten eäander haben; 147 zehn Jahre Vık Urundıl; 178 Ruanda

Vgl 33 535 nach Arens tat actuel 122 sınd unter
den 1ss]1ıonaren iwa Brüder
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Für 12 große Missionsgebiete innerhalb Jahren U  K 111 1EUEC Patres
und Brüder sind entschieden WEeN18; W IC AaUS der unten Tolgenden
Generalstatistik hervorgent konnte Berichtsjahr 9392/33 g 13808  —
eın Misıonar für sämtlıche (rzebiete als Zuwachs gebucht
werden! Dıe Hılfeschreie um Personal un: Mıttel AUS fast allen lLyoneı
Mıssıonen wollen darum auch nıcht verstummen ıne welltere be-
merkenswerte Erscheinung 1st daß auch ler der einheimiıische Klerus

st erden ist Im anzen werden einheimiıische Priester erwähnt
davon sıind Dahomeyer, Togonesen und VO  — Beniın 3 ast alle
Distrıkte haben irgendein Zentrum AA Heranbildung VvVOon Priestertums-
kandıdaten Das Große S{ (zallussemınar VO  w Uıdah (Dahomey) zäahlt

Semiıinarısten un oit wenı18eNn Jahren 100 haben Die Professoren
betätigen ıch namentlich Samstags und Sonntags der Außenseelsorge
und Buschmissıon, indem S1E srößeren Dıistrikt mıiıt 1{
Stationen eireuen Schr gul OTan geht auch das VO  — Bıschof Haugher
1111 Goldküstenviıkarıat m1ısano bel Elmiına 1931 eröflinete Kleine und
Große 5Seminar, dessen Insassen sıch Sonntags bel den Predigten qals
Dolmetscher und den Döriern zeitweise als Katechisten Detätigen >
In verschıedenen Sprengeln der englischen Westküste lıtten seıt 19027 die
Missionen sehr stark unter dem englıschen Kolonialschulgesetz.
Langsam reifen die neugebildeten Normalschulen HNun heran und gleichen
den starken Ausfall Schulen un Schulkindern wieder AU.

Im Vikarıat Nildelta wurde September 1931 das Kleine
Seminar VOo  — Heliopolıs eröfinet, dessen Schüler das Ludwigskoileg
esuchen 7 ıne schwierige aber lJangsam Frucht reitende Missıon
ist dıe IL:  b Patres zählende AD Präfektur or0ogo. kın Festtag Iür
die Missıon W ar dıe feierliche kınweiıhung der großen Kıirche
Katiola, das mı1ıt SCINECIHN 3000 Christen nahezu Dreiviertel VO  e Sanz Orogo
ausmacht 8 Eine esunde Entwicklung nahm den Jahren SeiNer

Amtsführung das Vik kıu ıunter Mgr Haugher Sein Programm
galt folgenden Punkten Beseıtigung der Schulkapellen als ungeeignet
un unwürdig; Hebung des chulwesens Die Verminderung der Zahl
der Schulen und Schulkinder ist ljediglıch qaut Kosten des englischen
Schulgesetzes Z seizen; Bau VO  — Kırchen un Kapellen un Er-
richtung Stationen mıiıt gesunden Residenzen. An verschiedenen
Trien konnten die Lyoner Schwestern eingeführt werden. Ihre hervor-
ragendste eıstung bildet das Lehrerinnenseminar ZUuU Cap Coast Diesem
irat m1ısano qals Gegenstück das Lehrerseminar ZU  S Seite, un 1930
ebendort das Priıesterseminar Als wichtigste Ergänzung auf dem Schul-

Bıscholigebıiete der (‚oldküste wiıird 10N€e Sekundärschule gefordert
Haugher gelang uch die Zahl SEeE1INer Missionare Sanz bedeutend ZU

vermehren VOo  — auf () Fal erwähnen ist uch noch 11N€e einheimische
Brüdergenossenschaft miı1t Professen un: OVv1ızen (19533) Der rast-
losen Predigt und Vısıtatıiıon des Wanderbischofs ıst auch danken,
daß die ziemlıch ockere chriıstliche Zucht schr zugenom mM € un dıe
Zahl der Kommunılionen VO  — 76 000 iM Jahre 1925 quf 250 000 re

39 E eb 33 38
E 8'Is Ekvangelıstion ans le Bas Dahomey
ach dem Bericht VO  an TrTebler 111 E 33 129

dıe erıchte VOo  } Ms  T Herman für Niedervolta 54
un! VOoO  b Strebler für dıe Goldkuste E 3

ach 52 und 346
N 179 OCes /argent vgl 3
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1939 gestiegen ıst Im Vıkariat % nach der Gold-
küste das Christentum zahlenmäßig die grölßiten Erfolge aufweist, lastet
die Arbeıt schwer aut den Schultern der wenıgen Missıonare. Abıdjanhat für se1ine 000 Christen und 000 Heiden 1Ur Priester ZU
Verfügung. Dabei drängt der Ausbau einem Hauptzentrum der Kolonie
und das Hereinströmen VO  m, allerleı olk schneller Lat der Mission L
In Sschreıtet das Miıssionswerk TOTLZ grobher Fınanz-
krise noch gut vorwärts, w1e AUuUSs folgender Übersicht Zı ersehen ist

| 1931 1939 1933 Zuwachs 1923—33_
Katholiken S00 28 097 39 445
Katechumenen

19 645
300 270 3451 938 1638

Tauien 2018 2471 2 605 2 378 360
Stationen 60 159 170 191 131
Priester 3 17

Aber Personalmangel scheitert die Gründung NeCUeEeTr Zentren, den
Mitteln der eriforderliche Ausbau der Werke Im Norden konnten trotz
ngebois, dıe Kesidenz, Kırche und Schule errichten, keine 1LEUEN
Stationen mehr unternommen werden L AÄAus dem rı wiıird
die Priesterweihe VoNn wel Negern AUS Anecho gemeldet 12 Lome ist
miıt selinen 345 eingeborenen und 300 europäischen Katholiken Vo  —
19 000 Bewohnern die meıst katholische Stadt Airiıkas geworden Msgr.Cessou beschloß die Errichtung eiıner Pfarrei, deren herrliche
Kırche St. Augustin VOL der Vollendung steht; ıne NeEUuUe Schule mıiıt

Klassen un ıne NEUE Residenz, W aSs Zı  ainmmnme 600 000 Francs

Lyoner ATTIKa=Missionen
e  e  S  F

uvdu0ONBIS oJEUOISSIIA UOMITOYIEM U91016,], uU9118,J, uU9INYyDS OMNUBLIMuU19]59AMY98$5 uU9]514YV9]8 M uduNyoadıB 1A9 U9SYIBAMIH U49DULM UOTUNWUWIOM U9ISUNNBGA], JO DUTIMINYDS “I9[BIIdSOH u9M9U]0d y 91JdI3A J9PUL3U9SIBEM1951 EYUISIB M
Benin 230) 35 35 341 37 638 500 911 817 25() 668 201 04 89() 15 000 17 79Dahomey 169 485 49 259 38 307 9456 998 715 385 425 ()9 37 918 14 471 L 418Goldküste 397 209 59 848 U14 109 238 151 ({ 35 189 12 698 11ö9 526 27 499

14 160  908 28 10 717 552 445 69 44 103 859 228 229Elienbeinküste 487 18 280 44 265 36 (22 37 078 223I 418 3192 325estnigerla 270 37 14 140 29 244 1(0) 205 1 609 419 245 S89 155 131 506 14 700 5{}16 38 23 241 51 015 067 29218 346 057 250 119 050 06ä?53eri/oitd 191 29 11 276 32 445 Y38 493 1385 2159 110 D7 39 847 19 305 360Kumas! (8 10 96 13 163 342 486 e 060 109 2() 089Pr. Liberja 30 15 54 5865 29() 169 9377 15 413 13 4() 820 860 20Pr. Koroko 64 10 37 163 073 153 640 32 671 691 10
E  20  10  10

4() 317 N N v CR SN 105123456789 Pr. Nordnigeria 47 12 d {8 306 282 369 326 90 651 69 071 23 Y78 13
932/33 |2 203 357 (01 1976 337 8158 103 U82 14 661|28 265 2673 1s1]2 259\604[50 375 (6 1088 K  687/93 2282
0931 ,392 |2 115 356 690 816 312 209 906 10 794 Q 924 2567 003 1 708/505 45831 ( 106 345 012894

185 A 160 13350 3867 1659 10?178 551  99 A4 544 18958 612
ü  Q ach dem Generalbericht on Strebler 1n 3, nach Ab-

dankung Msgr. Haugers eın Nachfolger ist Msgr iıllıam Porter 4aU
Liverpool. J0 134 H 33, 136

Bericht on Msgr Herman 1 LE 3, Malgre la Grise.
E 32, SN
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ausmacht 1ı Aus ra wıird die Einführung der katho-
ischen Aktıon ZUr Gewinnung der Sterbenden für dıe Taufe, ZUr
Walıedergewınnung der Abständigen un: ZuU egelun der außer-
kırchlich geschlossenen hen miıtgeteiult, aber LUr der ersten Abteilung
e1IN größerer ErfTolg verheißen L

Franziıskanermissionen in Airıka
Der dunkle Erdteil War das franzıskanische Missionsfeld. uch

eute noch versjieht der seraphische Orden dort zehn selbständıge
Arbeıtsielder, denen nach Abtrennung VO  — GCasablanca un: Fe7z VO.
Vıiıkarlat Rabat nach einiger Gründungsarbeit In Portugiesisch (zuinea
un Marıannhıiali noch weiıtere Tolgen werden. ber ist mit Aus-

Vo  an Lulua-Katanga ın Belgisch Kongo urchweg > en
Daher SiInd uch 1n allen diesen Missionen [1UTL 933 eingeborene Katho-
liken Rechnet INa die 41 000 G(etautften VOo  an Mozambique, dıe schon der
alteren Miıssionsperiode angehören, noch aD un 1äßt INla  — auch die gut
9000 (zetauften SOWI1e die 000 Katechumenen Von Lulua-Katanga bel-
seite, erhält Ina als eigentliche Missionsirucht der übrıgen elden-
DZwW. Mohammedanermission DUr uıund S0000 eingeborene Katholiken un
7000 atechumenen Die Hauptarbeit der fIranzıskanischen Afrıkamissıon
ist unstreitig Weißenseelsorge für die 270 000 weıßen Katholiken. Daß
ihre SeelsorgsiIreuden allerdings hierbei nıcht gerade sehr groß seın
können, beleuchtet Schon die erschreckend eringe ahl VO  — DU  —_ 000
Osterkommunionen. Selbst die Japanische und süda{irıkanısche Miıissıon
überragen zahlenmäßig greifbaren Erfolgen dıe Iranzıskaniısche
Airıkas. Diıe olgende eingehende Statistik, die AU:  N den soeben
erschienenen cta Ordinis Fratrum Minorum 1 entnommen ist, gewährt
den besten FEıiınblick in den Stand der einzelnen (rzebilete un des anzen
Missıionskomplexes. Zu ergänzen ist vor allem, daß erst eın einz1ger Ein-
geborener ZUu Priestertum vorgedrungen ist un daß mıiıt Ausnahme
VON Oberägypten, die Heranbildung des einheimischen Klerus mıiıt
einem gewissen Nachdruck betrieben wird, un Zt Scholastiker
erwähnt werden, kleine Seminarien sıch 1Ur In Rabat mıiıt Ö: 1n Irıpoli
mıt S, 1n Lulua-Katanga mıiıt un: ın Mozambique mıiıt Aspiıranten
en Nıcht viel verheinungsvoller ıst die Zahl der Katechisten un
Lehrerbildungsanstalten. Erwähnt werden S1e 98088 ın Lulua-Katanga un
ZW alr mıt 4A61 männlichen und weıblichen Aspiranten SOWI1e INn
Marıannhıilli Institute mıt DZw. Anwärtern. Bedeutend tärker
betont ıst die Pflege der christlichen Carıtas; nıcht wenıger als
29 Krankenhäuser mıt 575 Betten, Armenapotheken mit 397 636
Hilfeleistungen 1m Jahre 932/33 un Waisenhäuser miıt 368 Knaben
und 1726 Mädchen darin Tüuührt die Generalstatistik qauf. In derselben Lıinıe
hegt auch dıe der Berufsschulen Auffallend für dıe saämtlıchen
airiıkaniıschen Franzıskanermissionen ist elnerseits das verhältnısmäßig
starke Seelsorgspersonal, anderseits das zahlengeringe Hılfspersonal, be-

34, und 33, 501 L’Eglıse Saint ugustın de Lome.
LM  > 3O: 5378 (Ag Fides).
Siehe dıie Gesamtstatistik qaller Franzıskanermissionen ıIn vorbildlicher

Zusammenstellung INn den cta Ord Fr Min JI4 Fasc. IIT: azu die
€eingehende Beschreibung er Franzıskanermissionen mıit dem Stand VOoO  -
1932 1n dem Conspectus Mıssıiıonum O. F geographice, historice, etihno-
graphice et ecclesiastice descriptus. Claras Aquas 1933.

Vgl I die Statistik
10Zeitschrift iür Missionswissenschafit. 24 ahrgang
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onders der Katechisten un: Lehrer. Der Mangel Geldmitteln hat
hierbei bestimmt miıtgewirkt. Gebiete (Tanger, Gyrenaica, ber- und
Unterägypten un Mogadischo) besıtzen eigene Druckereien, aus denen

verschiedene Zeitschriften in nahezu 000 Exemplaren erscheinen.
enı von sich reden macht das kleine spaniısche »Bı

Oder Französisch Marokko STE VOLr der Aufteilung in dreı selbständige
Gebiete Rabat elbst, Gasablanca und Fez, die verschiedenen
französischen Ordensprovinzen anveriraut werden sollen asablanca
ist der S1tz des ersten Klariıssenklosters in Nordairıka geworden Das
ungeheure Gebiet der ıtalıenıschen Franzıskaner In
Cyrenalca seufizt schwer unter dem Halbmond. Nur gut 150 Katho-
lıken AUS den Kıngeborenen sınd die Frucht vieler Mühen In
Ägypten Tällt den Franzıskanern als uralten Hütern der Brücke A:
Heiliıgen Lande die Hauptarbeit der Koptenmission Z wobei ıhnen aller-
ın viıele andere Kräfite helfen Das Vordringen des Christentums hat
erst VOrTr <urzem wıeder eın Aufleben des muselmännischen Fanatismus
und Christenhasses ZUuU  — olge gehabt In der leıder Geldmangel
überall eingeengten aägyplüschen Missıon bildet die Protestantisierung des
Landes mit Hılfe VonNn Schulen und Karıtas keine kleine dorge der
Missıonare. Die Hoffinung der Kirche für und In Agypten ist diıe Heran-
bıldung eines agyplischen Klerus die vorzüglich In jesultischer Leitung
ist Bezeichnend für das Vikariat H.6 ist dıe Zahl der Erwachsenen-
taufen, dıe 932/33 an betrug. den Franzıskanern In Italıenısch
Somalı oder Vıkarıat elingt, für die Missıon aum

gewinnen, nachdem Irıinıtarıer un: GConsolatamissionare sıch umsonst
iın dem schwierigen Lande abgemüht aben, ist Iraglıch. Die Kolonilal-
regiıerung kommt ıh jedenfTalls weitgehendst nigegen. Die NEeEUe€e err-
liche Kirche wirkt auch ın dıesem Mohammedanerlande wı1ıe eın Apostel
ber ist noch erste grundlegende Pıonlerarbeit be1l mohammedanı-
sıerten unzivilisierten Buschbewohnern, W as die Missionare tun Ihre
Schulen zählen Jjetzt bereits 2000 Kınder L In schneller Kntwicklung be-
findet siıch das mıiıt sroßem Eifer vVvon den belgischen Franzıskanern seıit
1920 bearbeitete Lulua un Katanga, daß diese ın edlem Wettstreit
mit den Benediktinern, Salesianern un Missionaren VO HI Geist 1m
übrıgen Katanga ohl obsiegen werden A Kleıin sSınd noch die Anfänge
1m Marıannhiller NTK aDa sich die bayrıschen FranzIls-
kaner einen Seelsorgskonvent für Südafifrika un: zugleich für Profifessuren

Großen KRegionalseminar qauf Wunsch des Bıschoifs einrichten 1: Des-
eıchen sollen S1e Del der Grundlegung des Franzıskusordens, zunächst
für Brüder un: Schwestern, he1l den Kingeborenen helien. Im höchsten.
Maße verdient machen sich die portuglesischen Franzıskaner ın Mozam-
1que, S1e die nach der Vertreibung der Jesuliten 1910 und der 1911

ihre Stelle getretenen Steyler Patres 1916 un nach der TOdun
der alten Franzıskanermission nIfolge des Ordensgesetzes Von 1910 sehr
schwer danıederliegende Eingeborenenmissıon ın der Prälatur Mozam-

ach Gonspectus
Bulletin Missions (St Andre) 1933 tom. XIL Suppl. I? 34

D Vgl die Statistik Üu. den Conspectus 64—74
Zu den Vorgängen in Ägypten LMC 3 $ 466; 34, und bes..

Ecclesiastica 1934 Il. D vgl 3 9 SA
D4 MI4 Gonspectus SA 14—5834 Ebd 84—92

Il. und SD; 160 GConspectus 93—96
Ebd U: Jahresber. OFM, Werl 1933,
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bique wıeder aufgenommen en. Aber hre Tätigkeit erstreckt siıch
u  _ qautf eıinen kleinen eıl von olk un Land, daß T’OLZ der Miıthilfe
von Weltpriestern, Grignoniten un Consolatamiıissionaren 1er och eın
oflfenes und F VO  — der Regı]erung ın Lissabon gern unterstutztes
Arbeitsield ware 1 Dringenden Wünschen der päpstlichen Staats-
sekretarıe VOINl 1930 olgend, haben die portugiesischen Franziıskaner 1931
auch die schon lange verlassene Eingeborenenmission 1n PortugiesisghGuinea wlıeder verlassen 1

Missıonen der Franzıs  aner

Su  anbıq  n}  IIFYU  3u9  BZUBIE188 U 9AU0O M ID}E[EILA Summe19 5UB|I, JO0G6M ST]Od1LL, u9})dA3Vy ‘A u91dAÄSy-'a0 [1EYUELLG IA anbIiqueZ0O NBIIEUIJAY [EUB M-ZO115 9S1ıDESONM BSUBJIB M-BNIN'T
19 19 B 372Zahl Priester 4A4 ral 17
19 108  79 78 16 206Franziskaner 41 4A7 17

Kınh. Priester
247 31 416Brüder-Gesamtzahl 56 28 14 26 D 82Franziskanerbrüder 12

82 797 (2 162 28 (12Schwestern 132 283 (3
11avon einheimisc. 65 14 (459Katechisten ”0 10

70 25Die Missionen in Afrika  147  bique wieder aufgenommen haben. Aber ihre Tätigkeit erstreckt sich  nur auf einen kleinen Teil von Volk und Land, so daß trotz der Mithilfe  von Weltpriestern, Grignoniten und Consolatamissionaren hier noch ein  offenes und z.. Zt. von der Regierung in Lissabon gern unterstütztes  Arbeitsfeld wäre 213.  Dringenden Wünschen der päpstlichen Staats-  sekretarie von 1930 folgend, haben die portugiesischen Franziskaner 1931  auch die schon lange verlassene Eingeborenenmission in Portugiesisgh  Guinea wieder verlassen 1*.  Missionen der Franziskaner  }  P  ä  Konvent  Prälatur  iä  V, Tanger  V. Rabot  V. Tripolis  ;é  gé  Marianhill  Mozambique  V. Cyrenaica  V. Suez-Kanal  V. Mogadischo  Lulua-Katanga  19  19  17  372  1.Zahl aller Priester  44  71  17  19  .  78  16  3  296  Franziskaner  41  47  17  Einh. Priester  247  31  416  2, Brüder-Gesamtzahl  56  28  u  31  22  82  Franziskanerbrüder  12  S  797  72  163  28  1712  3. Schwestern  .  132  m  ‚283  78  11  davon einheimisch  i  65  14  745  4. Katechisten  -  20  10  70  25  227  Katechistinnen .  ’  118  18  221  49  337  5. Lehrer  40  28  227  Lehrerinnen .  46  41  28  1000  760  9157  110  %ä  28923  6. Eingebor. Katholiken  S©  6515  305  268413  Weiße Katholiken  S  40000  1 6?8  Mischlinge  59 6ää 104 !1Jgä 18 g(12)0  En  L1SSI1 L  62844  ©  69645  7. Katechumenen .  17  6  123  8. Hauptstationen .  8  12  5  13  853  1110  Nebenstationen  .  36  76  14  23  500  736  9. Schulen  N_ NN  16  10680  24093  Elementarschulen  17  11  70  826  6151  11888  21877  Knaben  .  1230  418  300  8428  1710  9564  Mädchen  .  1300  776  410  11227  10  21  Mittelschulen  564  ”  Schüler  217  304  1260  Schülerinnen  900  335  Höhere Schulen  367  ”  Schüler  236  131  220  S  103  124  $  Berufsschule  n  chülerinne13  Z A  182  ”  chüler  125  E  EREFNGSETGE  IET LLESS  54  lllllllllä  272  Schülerinnen  30  242  1793  10. Taufen Erwachsener  118  10  117  e  D  D  8254  ’  von Kindern  1491  3469  328  7  85  1095;  FEL ESRSS  156  SSS  SEL BEBEELEETEILSTITSEERSTELT TEr  &“  2740  „  in Todesgefahr  5  ä8c’?llllllllll?.';% HÄNZSZBEIIIALI ISS  1  0  11. Osterkommunionen  11497| 21635/12600| 138  00  0  57 8%5  5  Andachtskommunion: |150 568|266 012/54 3652077  4  n  g  g 2248  0  12, Kathol. Trauun  8  75  a  00 908 ;iä 9804620000  mf  X  ms  Sn  A,  113  Gemischte  gex-1  Ö  1;  43  3  5  e  S  5. Kapuzinermissionen in Afrika  Die  Kapuzinermissionen Afrikas  gehören durchweg zu den  weniger fruchtbaren.  Nur Ubanghi in Belgisch Kongo weist  einen frischen Zug und reichlichen Zuwachs auf: 5546 Taufen Er-  wachsener im Jahre 1932/33 gegenüber 1304 im Jahre 1930/31. In dieser  Zeit wuchs die Zahl. der Getauften in Daressalam von 12540 auf 13372,  in Gallas von 10127 auf 10745, in Dibuti von 66 auf 814, in Port Victoria  13 Conspectus 99—107.  B Le Missioni Franc. 33, 48 ss., wonach KM 33, 190.  10*227Katechistinnen 113 18
201 449 S31Lehrer 40
28 ATLehrerinnen 46 41 28

1000 760 0157 11019  19  10  10  38  En  00 28 423ingebo: Katholiken 515
305 2658 413Katholiken 32 40 000 11 648  79Mischlinge

59 J9  600  30 104 994  131 15 122  800  110 %%  S 02 844 69 645Katechumenen 17 W
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553 110Nebenstatione! 36 76 14 23
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10 aMittelschulen 564Schüler Ja 304
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NOSSNEF| | AI IS
11. Osterkommunilonen 91635 13800 ( 3l 875 173  515Andachtskommunlo: 150 568 266 012 207 Ö  D 2948
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Kapuzinermissionen in Airıka

Die Kapuzinerm1ssionen Airıkas gehören urCc. den
wenıger ruchtbaren Nur UÜbanghı iın Belgisch on weist
einen frischen Zug un reichliıchen Zuwachs auf 5546 Taufen Er-
wachsener 1m Jahre 1932/33 gegenüber 1304 1Im Jahre 930/31 In dieser
F  eıt wuchs die Zahl der Getauften ın Daressalam VO.  — 540 auf 12
ın Gallas VOoNn 1D auf 745, in Dıbuti VOIN auf 814, ın ort Victorıa

Conspectus 9 —10
Le Mission1 Francec. 98; S wonach 3 9 190

10*
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(Seychellen) VOo auf 688 Die AD Präfektur Mayotte und
Noss1 Be wurde erst 19392 den elsässıschen Kapuzinern übertragen. Kap-
land ist se1t 19929 eın kleines Arbeıiıtsield 1m Anschluß die Pfarreı
Athlone ın Nordrhodesılia versehen irısche Kapuziner se1t 1931 das
(rebiet VOo  — Loan]a Erıiıtrea w1ıes In der (reneralstatıistik des Kapuzlner-
ordens biıisher (Z nıcht weniger als über 000 Getaufte,

Kapuzıner un einheimische Priester autf SOWI1e neben UTrOoO-

päischen auch eingeborene Schwestern Hauptsächlich durch die
Abtrennung un Unterstellung des größten Anteils dieser Christenheit
Von Eritrea unter einen einheimiıschen Bischof Msgr Ch1  ne-Marıam
(assa 1m re 1930 un die gleichzeitige Überweisung ın den Bereich
der Kongregatıon Tür die Orjentalischen Angelegenheıten erklärt ıch die
Dıifferenz un verschiedentliche geringere Zahlenangabe für 1933 als 1931,

SLia 07 ()44 (G(etauften Aur Y/4, 8070 weniger, die AUr eringe
Vermehrung der Priıester Patres, der Brüder Ö, der Uro-

hen Schwestern und die eringe Zahl der einheimischen
Schwestern us  z

Das Vıkarılat rıtr erireut sich In hohem Maße der materiellen
und moralischen Unterstützung durch die ıtahenıische Kolonialregierung
un Heimat, vıe dies deutlich De1l der oldenen Jubelifejer der kolonialen
Besıtzergreiiung 1m Jahre 19392 ZU Ausdruck kam An fast allen wiıich-
tıgen Orten der Kolonie unterhält dıie Keglerung eıgene Schulen, die aber
fast ausschließlich VON der Missıon geleıte werden. Die 2400 Schüler
dieser Schulen sınd 1U einem Drittel katholisch, sınd
rthodoxe, 1100 Kopten, Juden un 350 Mohammedaner. In ihren
eigenen Missionsschulen Z9 HNan außerdem noch U} Schüler
und 300 Schülerinnen Unter den erken materieller Kultur sSTte.
erster Stelle ın der Kolonie dıe Missions-Gewerbeschule von Sganeıti,
aus der vorzügliche Handwerker, Kaufleute, Angestellte und Milıtär-
hbeamte hervorgehen. Die Druckereı der Mission bringt nıcht bloß eın
religiöse Werke und Schriften heraus, sondern hat uch für andere
Missionsdruckereien gute Kräfte vorgebildet un weitergegeben, DEn
nach (rallas und Mayotte Das Seminar VO  — Cheren hat Zt Insassen,
während eine besonders qauUuserlesene Schar von Priestertumskandıiıdaten
In om studiert®. Zwel hervorragende sozlal-karıtative Werke der
Missıon AaUSs etzter Zeıt verdienen erwähnt werden: die Eröfinung
des St.-Josephs-Institutes für Mischlinge Asmara, diesen Recht-
losen, meistens dem en dem Laster un dem Gefängnı1s Ausgelieferten
Hılfe bıeten 7; un die Grundsteinlegung des VonNn den „Pie Madrı
della Nigriz1a ” geplanten groben sozlalen Hılfswerkes aller Art VOo  — FKlend
mıt den Abteilungen Tür ıne Zufluchtsstätte des Elends, ıne weibliche
ildungsanstalt tür häusliche un Kinderpüege und für die nier-
ringun Jjunger Mädchen, die VO Lande ın die kommen Im

3 9 128; CDSA unter Westcap, Athlone
Da 1852

Vgl den Conspectus Gen Mıss1iıonum Ord Mın. Capuccınorum
Julıi 1930 ad Juni1 1931 mit demjenigen VOoO  — 1933 Beide Rom

1932
99 4 9 O, 160; 11 Massaja 3 9 178

LM 3 ® 280
Q 279 f, Massa]Ja SI H:} 3 9 191 ; ÖR 173

L.M' 3 9 249mON O A 5T O ©O & @O Ebd DA, 268 „„Istituto Danıiele Comboni1“.
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benachbarten Vikarıat G(Gallas erlebte der verdiente Bıschof Jarosseau
die grole Freude, daß nach adjähriger Missionsarbeıt in der Haupt-
stadt des Reıiches Addıs Abeba ıne würdige katholische Kırche teilerlich
(am Oktober einweıhen konnte, WOZU ON1; Ras 'Tafarı eın grohes
Triumpikreuz gestiftet Au{ Antrag der Keglerung erölinete dıe
Miıssıon INn der TOVINZ Sıdama ıne Gewerbeschule un übernahm eben-
falis In ihrem Auiftrag dıe Leıtung der Regierungsschule In Xambata 1
1el wenı1ger erIolgreicher als iın (zallas arbeıten die Kapuziıner dersel-
ben TOVINZ Toulouse 1m iIranzösıschen Somalı oder jıbutı, 19925
bereıts 387 un 1933 erst 314 Getaufte gezählt werden, VOo.  - denen aber
NUur 254 Kıngeborene, die übrıgen 560 el. sind 1 Von den Personen
des Miıssıonsstabes sınd altesen. Das TO Semıinar für Somalı un:
Malta wurde VonNn Soh nach Bursum verlegt un eın Kleines Semıinar
DJıdjiga eröfinet 1 Aus Uban ghı melden die belgischen Kapuziner
dıie Tundun VO  s dreı Stationen auf einmal; un schon richten sS1e ihre
n Stoßkrafit auft den Nordwesten der Präifektur, der Islam eiN-
zubrechen droht Um für cdie Missıon un deelsorge Irele Hand haben,
ist daher das Kleine Semıinar einstweılen auigelöst worden. Dıe
Studenten haben 1mM Jesuitenseminar VOo  — Lemiu Unterkuni{ft gefunden 1
In Rhodesıa arbeiten sıch die irıschen Kapuzıner unter groben Schwier1$g-
keıten In dıe Missionsarbeit VO.  — Loan]a ein Mißerfolge der ersten
Kulturanlagen, Heuschreckenplage, Tsetsefege, Löwen uUSW. en aber
die Pıonlere der Mission nıcht einschüchtern können. DIie erste aupt-
statıon ist Livingston, WO dıe eingeborenen Askarıs (Polizeı) fast alle
katholisch sıind 1 DiIie Ap Präiektur ttie und S 1
hielt nach mehr qals 20j]ähriger Verwailsung und Administration
1e Suarez bzw. Majunga A Maı 19392 iın den elsässıschen Kapu-
zınern wıeder iıne eigene seelsorglıche und miss1ionarısche Verwaltung.
Die Katholiken belinden sıch tast allesamt aut Nossı S, während Mayotte
un die Oomoren stark mohammedanıschen Eiınflüssen ausgesetzt sınd.
ESs bleıibt noch 1ne arte Arbeıt tun 1 Den Jahren der Wiıeder-
herstellun des unter den Benediktinern Von SE Ottühlıen VOLIL dem Krıege
in q 1 grokÄzügıg begonnenen Missionswerkes VOoO  b den
Sschweren chäden des Krlieges und dem stürmischen Answerkgehen der
ersten Schweizer Kapuzinertruppen seıt 1920 sind eıt 1926 Te der
Konsolidierung gefolgt, namentlich auf dem Schulgebiete ange
streckte sıch die Missionsarbeit auf die dreı Mittelpunkte Daressalam 1Im
Norden, Kipatımu südlıch der Küste un: besonders quf KWITrO ganz
1m westlichen ergland. Kwiro sucht mıiıt seıinen Musteranstalten: Semi1-
narıen für Priester, Lehrer und Katechisten, Zentralschule, Fachschule
uUuSW. seinesgleichen In Sanz Ostaifrika. Erfreulich 1st aber, daß nunmehr
seıt 1931 welıtere Hauptstationen gebucht werden. uch das Personal
stieg Je Patres und Brüder un Schwestern, die ahl der
Elementarschulen 4, während dıe Schülerzahl abnahm. Dagegen sınd

e 3 9 6 9 32, 286 578
5 A 153 nach nna Franc. MAaAarTz 1932
be1l Arens S Handbuch kath Miıss. Freiburg 1925

260, un damıiıt die Statistik W.
1L.M' 32,; 269 1932

34, 61 nach Ann. Franc. Sept 1933
3 ‚ 183; 3 ö DA

Massaj]a 3 $ 238 5 3 $ ’7 über das Missionsgebiet, mıiıt arte;
3 9 134
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dıe höheren Schulen gestiegen und iıhre Schülerzahl 476
naben un Mädchen Vorzügliıch haben die chweiızer Kapuziner
auch auf den Seyschellen 10Z r a) den Jahren ihrer
Betreuung seıit 19921 gewirkt

Mıssıonen der Kapuzıner

U97194Y9498S ogWWLLsPUBIdEM BOJuULIH SB]I[5I) HUGIG 3130AÄBWM Iq9SueqNBIBSSOIBE( BISSJDOUYUM
Nichtkatholiken 17 35() 282 020 D 604500 786 900 176 728 390 900 115 261 558 543 871
Katholiken-weibe

7 -eingeborene 580 12 609 6 926 10 195 254 874 161 241 667 23 569 81 555
27 -(jesamtsumme QL0 13 372 814 A 700 241 24 688 23 670 88 474

Katechumenen 23 468 590 47 348 197 28 9473 15 221
Hauptstationen A 13
Nebenstationen. 10

eingeb. „()-} 25 28 15 26 15 133
BrTrü 2 P14\a \A (13) (9) Y I> LO CD (13) An45 03
Schwestern eingeb.,

in 49 83 (29) 32 21 14) 43 17 (43) 246
Katechisten 146 331
Elementarschulen

400
51

D 485
US

Y47
„() 38 ıM CO CN M*'ll 24 160 385

39 chüler
230 269 315

D/1
521

247 100
559

1413 307
307

10 670
Höhere Schulen

schülerinnen .
15

128 105 3 884
-schüler 8 () 33 A4()

26
-schülerinnen 699 M) 3() 42 791

044
Beruisschüler

,7

47 120 8 45 160 4A54
Tauien Erwachsener 110 827 006 155 38 US 16 21 246 817
Summe Jahrestaufen 243 1592
Kommunionen 159 46() 218 326 145 759 160 779 I4 025 43 043 660 170 052 332 961 188 065
Trauungen 105 Y 542 1213

Jesuilitenmissionen in Airika
Auf sıeben Missionsfifeldern des dunklen Erdteils sınd diıe Jesuiten

tätıg In AÄAgypten wirken SIC der Seite der Franzıskaner aupt-
sächliıch der Koptenmission un auft dem Schulgebiete Das Kolleg

Kalro zählt unter seiINeEnN 630 Alumnen solche AaUus den ersten Famıilıen
des Landes Das VONn iıhnen geleitete Kleine koptische Semıinar hat
35 Studenten, sämtliche Jesuı:tenschulen Oberägyptens zählen 3645
chüler

ıne überreiche TNnie können nach Jangen un großen Schwier1g-
keiten el Jesuılıten den beiden Kongovikarlaten
Kwango und Kısantu einernten Im Jahre 1929 nach 29 Jahren
apostolischen iırkens gab dem Gesamtgebiet 000 etiauite Als-
dann etzte diıe ewegsun unter den aKongos CIMN, die nde 1932
102 000 Getaufte und 105 000 Katechumenen aufiwIl1es. Kıisantu wiıird nıcht

den Conspectus Gen Miss 19392 1934 39 32 182 f
A d 392 Zum Ganzen vgl uch den SPCZ Missıonsatlas der

Kapuzınerm1ssıonen Descriptio Geographica et statıstıca Provincliarum et
M1ıssionum Ord Mın Capucc 1929 Romae 1929

Les M1ss10ns des Jesuites de France 1932 14 ss 1933 In
Kalro zahlte dıe Primärschule der Jesuıjten 1931 140 Schuler Von den
damalıgen Schülern der 34{ Schulen 1279 Katholiken 1382 Schismatiker,
145 Mohammedaner und Juden Als Lehrkräfte neben Jesuiten noch

Schulbrüder, chwestern und 57 Laienlehrpersonen alıg Vgl 33 133
nach Relatıons de Chıne 33 352
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miıt Unrecht das erste Vıkarıat Airıkas genannt einmal da sıch ıhm
bereıts Prozent katholische Bewohner hbeinden sodann weil nach
den verheerenden Wırkungen der Schlaikrankheıiıt durch dıe Mühen und
Arbeıten der 1ss1ıonare ZU  _ Bıldung Sanz uCH, chrıistlichen
Generatıiıon erstanden ist iıne Krönung al der vorbıldlichen Missions-
arbeıten der Jesuijten 111 Belgısch Kongo War der Eucharistische Kongreß

August vorıgen Jahres, der ro Scharen der Gläubigen miı1t dem
|)Das starke ück-Ap Delegaten, Oberhirten un Priestern vereıinıgte “

grat beider Vikarıate bılden die auft hohem Nıveau stehende Katechisten-
schule Kıkwiıt deren (Z Lt.) 299 Normalschüler 1iUür die Zentralschulen
und größeren rte bestimmt sınd das Kleine Seminar VOo  S Lem{tfu und
das ((roße ZU Mayıdı, die beıde intervıkarıal sind Mayıdı wurde erst
1933 eröffnet ? während Lemi{iu se1ıt Se1INer Wiıedereröfinung 19292 bereıts
gute Früchte gezeıtıgt hat un Zi 120 Schüler zählt 4 Überhaupt ist
das gesamte chulwesen der beiden Vikarılate programmatiısch und solıde
aufgebaut angeflangen von den noch juhgeren Beruisschulen besonders

Kıiısantu un den einfachen Landschulen b1s hinauf den besseren
Zentralschulen, Kollegıen, Normalschule und Seminarıien Schulbrüder
uınd Sacre CeUr-Schwestern nehmen seıt 1929 hlerbei eıl
der Arbeit ah 5 Deutlich. ersichtlıch ıst das Heranreılen der Mission ZUr
vollen Frucht AaUus folgenden Vergleichzifiern ®:

Getauite atechumenen Missionare

1902 4924 619 15
1912 555 20915 21
1922 149 705 31l
1932 102 218 105 696 113

Den südairıkanischen Verhältnissen entsprechend viel wenıiger
I1 uchtbar entfalten sıch die beiıden prenge. der englischen
un 11 der esulten eiztere AD Präfektur
seıt 1927 wurde 1933 der Ap Delegation Ostairıka unterstellt 7 Die beiden
der Jjesultischen Missionsleıtung noch unterstellten Missionen der
iırıschen Kapuziıner RBarotseland un der italıenıschen Konventualen
Von Ndola haben bereıits feste urzeln geschlagen Die etzten deutschen
Missionsbrüder 1111 Vıkarlat Salısbury Sambesı hnhaben der Irüher
opferreichen Tätigkeit zahlreicher deutscher Jesuiten der herrlichen
Kırche Vo  — Kutama, die S16 mıt schwarzen Arbeıitern errichteten ein
ehrenvolles Denkmal eSCLZU?® Kutuma besıtzt se1it 1926 auch die
Katechistenschule, jetz Normallehrinstitut ort werden auch die ersten
ersuche eingeborenen Klerus emacht Nach fast dreizehn-
Jährıgem Warten konnte Msgr Chichester endlich auch die ersten

Schwarzen als Novızınnen der (zenossenschafift „Kleine Kinder
Frau  06 einkleıden Zehn Jahre S1eE Vorbereitung be1ı deutschen
Dominikanerinnen, dreı Jahre dauerte iıhre Kandidatur ein Jahr das
Vornovizlat

»  ‘» 33 166 274 u 204 239 3

x  C 441 un Semı1inar VO emiIu Artikel 39 352 SS
39 cole D1vo de l’apostolat Vıicarıat de Kısantu

ach Emıil Henxthoven 33 455
33 296 S Veol ZM 32 152

KM nach Zambesı 1S5S10N Record 31 207
KM 33 303

33 303 nach Zambesı 1sSsıon Record 354 K 109 137
164 Hanan Das religıöse en der Mashona Vgl 128
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Zu den iIruchtbarsten un: schönsten Mıssionen der Welt gehören dıie
beıden Vikarılate der auft Zentralmada-
gaskar: Tananarılıvo und Fianarantsoa, weilch letzteres qals.
Betsiıleomission bekannt ist. Von 5000 Christen 1im Jahre 1895 un: 000
1Im Jahre 1905 ist sS1e quf 178 000 1m Jahre 1939 gestiegen. JIrotz der ge-ringen ahl VoNn Miıssionaren ist der Eiıfer und das innere Leben der
Neuchristen geradezu bewundernswert, w1€e einerseits der starke Andrangden 5akramenten, sodann die zahlreiche J1eilnahme der Xer-
zıt1en und endlich besonders die straffe Organisation der männlichen un
weıblichen Jugend zeıgen. Nıcht weni1ger als 418 Jugendgruppen 1n
31 Distrikten mıiıt 8961 Mitgliedern umschließen die katholische Jugend45559 gingen 1932 monatlıch TOTLZ weıter Entfernungen den S5akra-
menten, 5127 erschlıenen regelmäßig alle wel Monate den ersamm-
Jungen. 800 wıdmeten sıch intensiv als Laiıenapostel dem Katechismus-
unterricht ın den (Gemeinden 1 Für den apostolischen Eıler der Neu-
chrısten spricht CS, daß alleın durch abgewanderte Betsileochristen 1m
Betsimisarakalande 1m Osten Fıanarantsoas 1m Verlauf weniger Jahre
eın hıs dahin ausschlıeßlich protestantısches Gebiet katholische (Üe-
meinden zählte, 000 Heıden ın diesem Gebiet baten Kirchen und
Missionare:;: ıIn weniıgen Monaten wurden dann (7egmeinden gegründet.Im Distrikte Mahanoro ogen die Anglıkaner nach vlerzıigjähriger Lätig-keit VOr dem sıegreichen FKindringen der katholischen Keligion ah 1
Jedes der beıden Vıkarıate hat se1ın eigenes Kleines demiıinar, Flıana-
rantsoa mıiıt Aspıranten VOo eigenen Vikarlat, VOoO  — Antsirabe und

VonNn ort Dauphin; Tananarıvo hat das sein1ge Z Amboh1po Von
den 140 Anmeldungen iIm Jahre 1931 wurden aber 1Ur ANgeNOMMEN,.
105 Seminaristen gehören allein Tananarıvo Das Große Semıinar

(Tananarivo) ist eın (reneralseminar un soll allen
Missıonen qauf Madagaskar dıenen. Von seinen Insassen 1931
15 AUuSs Tananarıvo, AaUus Fıanarantsoa 1 Mit den Ostern 1933
eweıihten zäahlt Tananarivo jetzt bereıits malgassische Prlester 1
uch eın  Z Ordensnoviziat der (rzesellschaft Jesu besıtzt die Mission seıt
1931 1 Mit den 13 Ovlzen 1m Dezember 1932 ist die ahl der eiINn-
heimischen Jesuiten qut gestigen. Die Missionsarbeit der Jesuiten
wıird nıcht wen1g unterstutzt UL dıe für bestimmte Teilgebiete De-
rufenen Irınıtarıier, Prämonstratenser und Grignoniten. 1927 1e ß Sgr.Saune auch dıe Kermeliterinnen Tür eın beschauliches Kloster 1n
Lananarıvo wıllkommen 1 Als vereinzelte Piıoniere oder kleine Stoß-
Irupps für besondere Missionszwecke egegne INa  — auch Im übrigenAfrika Söhnen des hL Ignatıus, In den Vikariaten Rabat, Nil-Delta,
West- un besonders Ostkapland. In letzterem versehen S1Ee
Grahamstown sowohl die Negerpfarrei St Marys w1e auch namentlich
das angesehene St.-Aidans-Kolleg. es 1ın allem sınd dieser
aIrıkanıschen Jesultenmissionare, meilst Patres 1 Für die s1ıeben obıgenMissıonsgebiete ergab sıch im Jahre 1932 folgendes Zahlenbild 19 +

O, 11 un Derville Ils sont Yyue quarante(Madagascar-Betsileo), Parıis 1930
J 440

Les Miıss. des Jesuites de France 3, S China, Geylan, Mada-
SasSscCar 82 4 Les Miıss. des Jes de FT 1928/29, 23 S

S 346 440 3, BD
18 Missiones Catholicae, Statıistica. Roma 1930, B 214 290) un: CDSA

ach 3 3 441



Diıie Mıssionen In Afrıka 153

D

Missionen u9INYydSs UdINB.],UD M1[10 4}6 M JLBUOISSIIA  ı IIDUIHNINYIS HNOTUNUWUIUIOALIOUJENIYIJIN
Ägypten 49 645 270 1458 000

2 _ Kisantu 51 Y00 (SÜ 000 152 674 000
Kwango 120 000 50 200 2 600 17 500 895 000
Saliısbury 687 000 2 000 106 144 C 200 2 041 AL( 000
Broken ıll 726 000 000 193 4 800 157
Fianarantsoa H21 000 178 000 9 S38 000 1457 000
Tananarıvo 680 000 159 000 93 2 068 000

Summe | 3777500 470 100 E  B k E 461 5.,(57 149 645 5796000
4 Benediktinermissionen

Der Benediktinerorden versieht selbständige Missionsgebiete 1
Dunklen Eirdteıil. Der Löwenanteil den Benediktinern VO
S t Ottılıen in iıhren wel Abteibezirken danda und Peramıho, der
Irüheren AP Präitfektur Lindıi, In Ostairıka un der Zulumission 1mMm
süda{ifrıkanischen Vikariat LEsshowe Speziell amıho, der
Islam noch wenig eingedrungen ıst, ist eın Iruchtbares Missıonsgebiet,
W as schon AUS der en Zahl VO  — Jahrestauifen: Y000, der 1757 Schulen
und über 000 Schulkinder un der mehr als 900 Katechisten hervor-
geht Verschiedentlich macht siıch 3881 tarker Zug Z  n Miıissıon geltend,
daß die verhältnısmäßig geriıngen Arbeitskräfite den Aniforderungen N1C.
enügen un selbst die nötıgsten Abtrennungen VON Außenposten
Hauptzentren nıcht vollzıehen können. Eın schönes Wırkungsfifeld haben
1er 61 europäische und einheimische Schwestern gefunden. Leıder
gıng dıe Missionsstation Liparamba Oktober 1933 ın FKlammen
aui2. uch Ndanda ist eın sehr auistrebendes Missionsgebiet; doch
trıtt 1er bereıts der Islam dem chrıstlichen Glaubensboten hindernd 1n
den Weg Als wiıichtigste Jahresereignisse tür 1933 ebt Abt Joachiım,
dessen rhebun ZU Bischof gleichzeıtig mıt der Bıschoisernennung
Von Abt (rallus ın Peramiho Weıhnachten 1933 erfolgte, hervor: Die
Einweihung der ersten Steinkirche des 5Sprengels Mnero; die Ab-
haltung eines christliıchen Jugendfestes Ur Verdrängung der sıtten-
gefährdenden heidnischen Jugendfieler un die Besetzung des Distriktes
Nandembo be1ı Tunduru. Von großem Segen erweiıst sıch die hygienische
un medizinische Hılfeleistung der Mission unter der Bevölkerung ?;
nicht wen1ıger verspricht das 19258 in Ndanda errichtete Lehrerseminar
mıt anschließender Hospitalschule eısten Für südafriıkanische
Verhältnisse ein glänzendes TrgeDnıs zehnJähriger Missıonsarbeit können
die Ottilianer 1ın ihrem Vikarlat Eshowe unter den Zulus auiwelsen.
63927 Getaufte un 1773 Katechumenen, dazu eın Testgefügtes Netz VO  a
Stationen und Mıssionsschulen, eıne reguläre Missionsärztliche Station

MiBIl 39 363 34, 44 (Brand VOoO  —; Liparamba). Unbegreıiflicher-
welse In der Darstellung des eutschen Missionswerkes In Z.M 1934
sowohl 1n der Statistik wı1ıe In der Abhandlung die Benediktinermission
der früheren AD TAafl. Lindi jetzt Abt Ndanda und Peramıiho.

Ebd 3 9 303; 3 9
Ebd 1932, 3926 Missionslehrerseminar In Ndanda
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des Würzburger Missionsarztes Dr. Kevekordes * und sonstige ediegene
mil1ssionsärztliche Fürsorge Zeugen VOo  — tatkräftigem Aufbau TOLZ fast
unüberwindlich scheinender Hındernisse. rst kürzlich meldete Bıschof
Spreiter als neuesies Hemmnis Tür weitere Gründungen die offzıelle
Verordnung, nıcht In einer Nähe VOoO  — fünf Meıilen neben eine schon
bestehende Niederlassung eine NEUE gründen, W as durch die zahl-
reichen Sektengründungen gerade dıe aussichtsreichsten Posten oft VeTr-
schließt Am verhängnısvoilsten aber wirkt sıch das Wühlen der
bolschewistischen Agenten AUus

Von Jahr Jahr verheißungsvoller entwickelt sıch das Missions-
gebhiet der belgıischen Benediktinerabtei S t E das
Vikarılat Katanga miıt dem Priıorat von Kapolowe. An letzteres
gliıedern sıch besonders segensreich 4all: das Kleine Seminar mıiıt
35 Alumnen, das Brüdernovizlat für Einheimische mıiıt Erstlingen, die
Normalschule mıiıt 140 Schülern un dıie vorbildlıchen sozlalwirtschaft-
lıchen Finrichtungen. Neben den gediegenen Schulen der Patres
Elisabethville, apolowe uUuSW. leıten Christliche Schulbrüder 1ne solche
für Weiße Jadotville un Benediktinerinnen solche Ver-
schiedenen Posten. Die hervorragende Carıtas der Mission liegt eben-
falls außberhalb der Patresstationen ın den Händen Von Schwestern
(belg Vinzentinerinnen)

Benediktiner der KlösterPortugiesische Cucujaes,
Cingeverga un Tibaes haben 1m Jahre 1933 auft Bıtten VOIl Sgr Keiling
die ründung e1ines Beschauungsklosters und großen Missionszentrums
iın dem VO  — der Massenbewegung erfialßten Bezirk
Moxico begonnen. Die portugiesische Kolonialregierung tellte ıhnen
daselbst Gebäudekomplexe einer alteren RKegierungsniederlassung ZzZu  H
Verfügung

ıne ziemlich stille Mission ist dıe der bl
die AD Präfektur b die mıt Weltpriestern -

SAammen 13 Patres, Brüder und Schwestern zählt, aber Aur 2776
(retaufte und 1500 Katechumenen. Kıngeborene Katholiken sınd NUr
gut 1000 Von den 21 Schulen diıenen 300 europäischen, indischen
un 1200 schwarzen Kindern. 19392 konnten je NeEue Schulen und
Kırchen geölinet werden. Geplant ist die rhebun einer selbständigen
Abtei nullius

Dem Rufe nach beschaulichen Klöstern für die Heidenmissionen
un der schrei:enden Priesternot in der blühenden Kamerunmission
Gehör leihend, Tolgten dıe Benediktiner VO Engelberg 1n der
Schwelz mıt der ründung und Leıtung des Eingeborenen-Priester-
semınars  n für die beıden Kamerunsprengel Yaunde un Duala SOWI1e Tür

Missionsärztl. Jahrb Wurzb 3 9
MıBI 3 9 i2

33, 236 Vgl hierzu uch die kleineren Details In der Rundschau
des Münsterschen Seminars über das eutische Missionswerk L,

Ebd Q, Arens tat actuel des Missions Catholiques.
Louvaın 1932, div. und er en Miss1ı 3 9 37 und briefliche Mitteilungen
Vo St

< ASp>S 3, 268; LMC 99, 608 Sie vgl den Abschnitt Die Missionen der
Väter VOo HI €e15s5 unter Cubango Zum ganzen Abschnitt der
O. S5. B.-Missionen vgl DO, 235

CDSA 1933, D S 3 237



Die Missionen 1n Airıka

Übangı Scharı B Für diıe obıgen Benediktinermissionen Aifrıkas ist
das neueste Zahlenbild 11°

Pr.Ab:t. ADL. Eshowe TÄL ITrans-Ndanda Peramiho Katanga vaal

Hauptstationen 15 J  Q
Nebenstationen 179 742 99 316 14
Katechumenen 641 4961 14778 Sr 091 500
Katholiken 50 350 6327 33 DL 170
Priester d A 39 13
Brüder
Schwestern 34
Lehrer uü. Katechisten 151 930 S77 363
Schulen 159 15717 320 21
Schu  inder 6025 365 13 (08 1500
‚JJahrestauien 1846 8931 844 4 000 351
Krankenbehandlungen 160 360 343686
KOommunlonen 541 343 942 181 258 40000
Das erg1ıbt ıne (esamtsumme für die benediktinischen Aifriıkamissionen
VON: Haupt- und 1349 Nebenstationen, 31 965 Katechumenen, 104 171
Katholiken, 119 Patres, 129 Brüder, 206 Schwestern, 1566 Lehrer und
Katechisten, 1301 Schulen, A Schulkiınder uUuS W.

Oblaten der Unbefleckten ungiIrau
Abgesehen von Basutoland welisen die Missionssprengel der Oblaten

VO  ; der Unbefleckten ungirau 9303  — eın verhältnıismäßig gerınges
ch stum auf, W as durch dıe Uniruchtbarkeit un Schwierigkeit des

Missionsieldes von selbst egeben ist. Die (z+egsamtzahl der Erwachsenen-
taufen in allen fünf G(ebieten Deträgt D/33: die der ((esamttaufen 198088
() 622 DIie Besetzung der Sprenge mıit 159 Patres un 179 Brüdern
für 165 526 Katholiken, aber 1U  — 124 544 Eingeborene un 44792
Mischlinge, dıe übrıgen 510 €el. sind, un für 628 Katechumen
erscheint reichlich gult, ıst aber infolge der ungeheuren Entfernungen
und schwierigen Verbindungen eher weni1g als viel.

Im Vikarıat ist die katholische Bevölkerung iın Jahren
VOo  _ 135 auf 41 639 gestiegen. Hiıervon kommen n 073 auf die
Eingeborenen, Mestizen und Indier. Als Haupthindernis gılt der eNOTME

Vorsprung un: dıe hetzerische Ekınstellung der Protestanten uch dıe
Staatsgesetze ind nıicht katholikenfifreundlich sondern eher feindlich wı1ıe
die beiden NCUCTIECN, daß die nıcht unbedingt auf den Farmen be-
nötigten schwarzen Arbeitskräfte zurückgeschickt werden sollen und
daß Schulen nıiıcht w1e bısher 1m Abstand VO  m km sondern DU  — noch
Von km errichtet werden dürfen Die protestantiıschen Sekten benützen
dies, siıch überall testzusetzen un: den Katholiken die Siedlungs-
möglichkeit den besten Plätzen unmöglıch machen. Verhängnisvoll
ıst das Versiegen der materıellen Hilfsquellen gerade jetzt B Zt der

ull des Miss (St Andre) XII Supplem. und ahrg 1933 S. ;
38 338 vgl be1l amerun.

MıBI SE 365; CDSA 3 9 177 S Privatmiutteil., Arens
LM  > JJI, 122; 3 »

2 Vgl 1n diesem Artikel unter Benediktinermissionen (Eshowe); ehbenso
unter Väter VO HL Geist (Kroonstad).
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sıeghaften Entfaltung der Mission. en den machtvoll vordringendenBolschewismus richtet sich hauptsächlich dıe GCatholie Aifriıcan Union,deren XI Sozlale Woche für Südafriıka 1m Juli 1939 INn Durban abgehaltenwurde Es War 1ıne schöne Tagung J1rockenheit, Hungersnot unMalarıaepidemie suchen das Missionsgebiet schon jahrelang eım
Aus der Jahresbilanz des Vıkarılats q | ist besonders

ecNNenN die ründung eines ereins ZU hl Antonius TU dıe farbigeindische Jugend beiderlei Geschlechts als Ausüuß der katholischenAktion, namentlich den unheılvollen gemischten hen steuern;ferner der au mehrerer Kırchen ın Pretorila und Johannesburg,mehrerer Schulen In Germiston, Boksburg, Springs und Martindale, dieKırchweihe Magaliesburg, die Niederlassung der Karmeliterinnen belJohannesburg, aber uch WI1Ie überall ın Südafifrıka Leiden und Hinder-nısse vieler Art Als katholisches Wochenblatt erscheint „CatholicNews“‘.
Die erfolgreichste aller Oblaten- und zugleıc. aller südairıkanischenMissionen überhaupt ist dıe des AD Vikarilats Zu seinen31 Insassen konnte das Kleine Seminar 1m Februar 1933 weitere Neu-inge aufinehmen. Im Großen Regionalseminar studieren auch eIN-

heimische OÖblatentheologen. sämtliche Kirchen der Mission werdenklein, da dıie Bekehrungen anhalten un zunehmen. Neıt drei Jahren
wurden 130 NCUE Elementarschulen ero&änet und die Zahl der Schüler
VO  —_ 8000 auf 21 000 gebracht. en der Fınanzlage weigert sich Jetztdie Keglerung aqußer für die alteren 120 auch Tür diıe Schulen
Zuschüsse zahlen 1el1 Ellend ıne ın Basutoland bisher N1ıcC
gekannte Trockenheit un T'yphusepidemie, die l1ausende Von Christen
und auch ZzZwel junge 1sslonare hınwegrafite, 1m Gefolge in diesemJahre erstand auch ıne kleine Druckereli, AUSs der 1980881 iıne Wochen-
chrıft ıIn Sesuto herauskommt

ber die Delden deutschen Missionsvikariate der Oblaten 1ın Sud-
alrıka: und ist bereits ın dem Bericht über
die deutschen Missionen seıit drel Jahren INn dieser Zeitschrift eingehendberichtet worden 7 und daher Aur ergänzen. Kımberley zeigt Sanzdas ıld der schwierigen aber tatkräftig aufwärtsstrebenden Südafifrika-
mi1ss1ion. In den Jahren He vermehrte selne Priesterzahl
Q, die der‘ Brüder 18, der Schwestern 41, der Katechisten 24,der Lehrer 29, der eingeborenen Schüler 2366, der weıblen Schüler
Ü  3 115 der eingeborenen Katholiken 24395, der weıßen 362, der
Katechumenen um 2508, der Taufen Von Kingeborenen 1040, der
Kommunionen 185 216 anrlıc. Von großer Bedeutung ist die Kin-
stellung eines Missionsarztes. ber auch Hiobsposten die
etizten Jahre reich; die Trockenheit, Epldemien, Arbeitslosenelend ıIn
allen kKormen niolge Stillegung der Diıamantenminen, Aufleben des Ein-
Ausses der Lauberer un Kegenmacher veranlaßten den Bischof
Meysing kürzlich erst einem wahren Notschrei ®8.

Vor entsetzliche Schwierigkeiten un Notlage sıcht sıch auch
Biıschof Gotthardt gestellt ın Wıiındhuk Hier hat die Hungersnot als
Wolge der Jahrelangen Dürre ZU  — Abwanderung ım großen, Unstetigkeitvieler Christen und Störung des chulwesens geführt Und ebenso Ver-

3 LMC 3@, 595 nach Vg 3 295 3 $ 21
6  w

Ag es CDSA 1933 unter Transvaal.
Jahresbericht, Privatmitteilungen. 32, 21 39  =
onals Obl Jungfrau 3 9 29 fl $ 3, 223
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mehrte auch Südwest die Stillegung der Minen das Elend azu
machen nıcht WEeEN1SE Regierungsbeschlüsse dıie Missionsarbeit doppelt
schwer anz besonders schwer empänden dıe deutschen Missionare das
Ausbleıben heimatlıcher Unterstützungsgelder inTfolge der Devisensperre
Nıchtsdestoweniger ıst der Offensivgeist der Missionsiront ungebrochen
WIeC uch die Eröfinung driıtten Missıonszentrale Ovambolande
und die Besetzung ZW eler anderer mit Schwestern $ Mıt Postulan-
iinnen 1st schhießlich uch der Anfang Ner einheimıschen Schwestern-
kongregatıon gemacht worden ?

Mıiıssıonen der üblaten
Nach Originalangaben Stand VOoO Junı 1933

afa| ITransvaal Basuto Kimberley indhuk

Bevölkerung SO0 000 064 500
26 984

660 000 614 912 210000
atholiken Gesamtzahl

e ;
41 639
12 7060 19 2U()

78 30 10 308
4306

8194
-‚

Schwarze 26 133 734 {5 251 515
1283

940 105
6911

Katechumenen
Mischlinge

2 283 760 18 529 654 1402
24Hauptstationen

Nebenstati:  en 121 18 31
riester 43 39 21 30
Brüder 33 37 32 34
Schwestern 474 456 169 135

155 45 204 28
Lehrer 331 302 437 46 74
SeminarTisfifen Kleine 38

roße
1aufen Gesamtsumme 799 345 859597 280 YU8

Erwachsener 965 525 3 473 42() 350
Osterkommunion 17 (51 12 360 3Q 692 091 3287
Andachtskommunionen ZUS, 5/4 305 037 463 567 205 822
Trauun 249 (11
Elementarschulen 88 511 2>1
Schüler darin 39245 3825 150 1661 891
SC}  T1InNnnNnen 15 074 {97 623
Mittelschulen -sSschüler (13) 553 (21) 896 (9) 115 (1) 131

-SchülerinnenHöhere (Schulen) Schüler Ö 288 (24) 29() (5) 527
schülerinnenBerufsschulen Schüler 2) 150 (4) 20

erinnenKirchen‘mit ber 400 Plätzen 35
Kapellen mi1t WENISECT 400 Plätzen 136 150 34 32

Das NEUeEe Missionsgebiet der belgischen Oblatenprovinz elgısc
Kongo ist Kwango angeglıedert zahlt Hauptzentren und 8517785 etaufte,

541 katechumenen, Patres, Frater und Bruder

Ne des Z Herzens esu vVo  — Verona
Nach langen Mühen un unsäglichen Opfern begınnt das Missions-

eld der Söhne des hi erzens VON Verona angsam reichlichere Früchte
tragen ahezu 2000 (zetaufte Tfüni Gebieten innerhalb ZWeEe1L Jahren

1st noch eın Glanzerfolg; aber für Sudanverhältnisse bedeutet
viel Das Stammrvıkarılat Khartum ach der Sahara das größte
Missionsgebiet der Welt hat sSseINeEemM Zentrum 1Ne€e würdige Kathedrale
erhalten DIie feijerliche Einweiıhung erfolgte Dezember 1933
en den großen Kırchen der Kopten un Griechen, den Moscheen der

ahresber 1933 eb 44 vg] 213
Privatmitteilungen 4aUS Rom Monatsbl 190
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Moslems und prächtigen 5Synagogen der Juden konnte die armselıgeKapelle das katholische Christentum In der ungläubigen Weltstadt nıcht
repräsentieren Eın drıngendes Bedürinis ist U  —_ iıne Knabenschule
Umdurman, weıl SONS die Jugend durch den Besuch protestantiıscherSchulen TOlz unendlicher Mühen für die Kinder verloren sınd
Kanadische Schulbrüder scheinen für Beamtenkinder In Khartum ıne
Schule leiten. ute Fortschritte macht das Vıkarlat Bähri K ı.
GhAazak, dessen Hauptstation Wau ıch immer mehr einer och-
modernen Zentrale mi1t Schulen, Seminar, Werkstätten, Druckerei,klektrizitätswerk uUSW. auswächst, daß S1e dıe Erwartungen iıcht
bloß der Kırche, sondern auch der Kegierung glänzend rechtiertigtUnheilvoll aber ist die Einteilung des Gebietes In Exklusivzonen TUr
Katholiken und Protestanten. och längst nıcht gut entwickelt ist die
AD Präfektur uch leidet noch mehr unter
der Bevorzugung der Protestanten in den Missionszonen. Die Haupt-stoßkraft kann die i1ss1ion Lt. unter den Lokayas entfalten, wohin sich
ohl auch das Zentrum VO  — RedJjai verschıeben WIrd. An letzterem
rte belindet sıch auch das Kleine Seminar mıit Schülern, während
Bahr-El-Ghazal erst 1m vorıgen Jahre erötHinet wurde Die glück-ıchste Entwicklung nımmt ’7 1l Obwohl die protestan-tische Mission 1ler einen großen Vorsprung hat, üben die katholischen
Stationen un besonders das Schulwesen einen starken kınduß Aaus. Die
Normalschule VO  e} THa konnte VO  — ihren LE xamenskanditen durchs
Regierungsexamen bringen, während gleichzeitig Von 780 Kandidaten
Inm 217 bestanden ! Von sroßem egen wırd sich die Biıldungeiner AD Präfektur Kodok AUus Teilen VOoON Khartum, Bahr-El-
(x*hazal un Bahr-El-Dschebel erweisen. Es ist begründeterweisehoffen, daß der Schillukstamm sıch dem Christentum zuwenden wird,da schon jetzt Jährlich 200 Erwachsene etauft werden Leıder haben
alle Vorstellungen des AD Delegaten Msgr. Hinsley um Aufhebung oder
günstigere Abänderung der protestantischen Kxklusivzone noch
keinem rgebnis eführt Bereits vlier Hauptstationen sınd rüher In
Kodok gegründet, VO  — denen Lul bis 1901 zurückgeht Die olgendeStatistik betrifit die Mitte etzten Jahres, ist aber ın 1N1
ergänzt durch altere Angaben”. gen Punkte_n
Alles ın allem W EeIS das Zahlenbild der Söhne Combonis iın iıhren
sudanesischen Sprengeln 1933 olgende Ergebnisse auf 103 Patres,75 Brüder, 145 Schwestern, 742 Katholiken, 0292 Katechumenen,deminarısten, 6015 Klementarschüler, 4A90 Mittelschüler, 384 Berufs-
schüler, 8221 felerilche JTaufen, 3966 L1aufen in Todesgefahr, 720 270
Kommunionen, Stationen un ebensoviliele Kırchen un 600 apellen.uberdem arbeiten noch Patres un: Brüder in der ag  ı1schenSeelsorge

Über die Kathedrale und ihre Konsekration vgl La Nigrizia 3 9 3 S55
A S: Illustrazıne Vatıcana 34

D Nigrizla 3I, 170
Vgl 3 9 158 KM DE, 204; Nıgrizlıa 3 9 170

3 $ 204
Nıgrizlıa O: 88 DO, 592
Nıgrizla JO, 33:—30 (zur Präfektur).ach dem Original aus dem Seminar VO  — Verona. Vgl Arens, tat

actuel
ach Priıvatmitteilungen.
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Khartum ahr-KEl- Bahr-El- Aquatorial-
Ghazal scheDe. N

Bevölkerung 5700000 604 000 350 000 450 000
Katholiken 3831 823 638
Katechumenen 815 3741 19 599
Patres
Brüder 15
Schwestfern 54 J9 39
Seminaristen 20 29 43
Elementarschüler 1108 1310 8091 (06
Mittelschüler 130 140 110 110
Beruisschüler D 103
Feierliche Tauien 279 362 (36 5 845
Tauien ın Todesgefahr 418 550 9247 2451
KOommunionen 64 185 246 016 174 243 651 21

Consolatamissionare
Nur Sganz wenıg verlautet selbst iın dem an der jungen

Missionsgesellschaft La GConsolata VOoO  — Turın über ıhre vlier afrıkanıschen
(rebiete Aus einem Vergleich der unvollständiıgen Statistik VO Tre
1927 bzw mıt den weniıgen VOo  — Tragella 1m italienıschen
PriesterjJahrbuch für 1933 nach Originalangaben AUSs dem Mutterhause
VOon Lurin gemachten Angaben erhellt aber A  — Genüge, daß noch
lImmer sehr bescheıidene Anfänge der Missionstätigkeit sınd, beträgt och
der Zuwachs ın den vlier Jahren U  — 37092 (retaufite: und Patres ın allen

Miss1ıonen, während die Zahl der Brüder £ 6, die der
Schwestern zurückging. Nıcht weniger rückständıg verhält es sich
mıiıt dem eingeborenen Hiılispersonal. Alles In allem weılß weder dıe
Römische noch die Arenssche noch dıe Tragellasche Statıistik VOoO  — mehr
als 167 männlıchen und weıblichen Katecheten un 20 Lehrern un

Lehrerinnen. Die Gründe des Jangsamen Fortschrittes hegen offen-
sichtlich hauptsächlich In dem och nNn1cC. enugen solıdıerten jungen
Institut; ZuU eıl abher uch In den Schwierigkeiten des Missıonsfeldes
selbst.

Das gılt besonders VO  — der AP Präfektur a die Seel-
oTS auch jetzt noch 1Ur 1m geheimen möglıch ist. Landwirtschaftliche
Schulen, Handwerksstätten, Liebestätigkeit LE dA. indirekte Missionsmittel
sollen erst noch ıne bessere Grundlage schafien helifen. In dieser Hın-
sicht ist dıe mıt Erlaubniıs der Regıerung ın 5ayo seıt ein1gen Jahren
gegründete Industrieschule VOomn besonderer HofÄinung. Andere Hinder-
nısse kommen seitens protestantischer und mohammedanıscher Öppo-
s1ıt10n. Hervorzuheben ist noch die TroOoHNUN des Hospitals in egen-
wart des Könı1gs Ras Tafarı un die Profeß der ersten einheimıschen
Schwestern Das auptarbeitsfeld ist das Vikarılat VErl Nachdem
bereıts 1926 dıe katholische Missıon hlerselbst in Konkurrenz miıt
andern Schulen der Regierung un: der Protestanten die ersten Preise
für die besten Schulleistungen a  © konnte 1m Dezember

Vgl die offiz Propagandastatistiken Missiones Catholicae, Statistica.
Roma 1930, Arens I tat actuel des Missions Catholiques. ouvaın 1932
und die kleine Statistik VOo  — Tragella In 1933, 55 und die Karte
daselbst mit Zahlen 4.1 Ebd

Consolata 1933, 178 S 3, 55 f , LM 3 9 689; u.
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1933 die großangelegte Kunst und Industrieschule der Mission Nyerı
abermals sowohl der europäischen WI1IeC der Kingeborenenabteilung
die ersten Preise sıch bringen * Am Januar konnte der NECUC
AD Vıkar Sgr R& den Grundstein würdigen Kathedrale en
und zugle1ıc Pavıllone des Großen Seminars einweıhen Bauten
un Inneneinrichtungen beıder Unternehmungen SINd das Werk der
genannten Handwerkerschule Lehrer- und Knabenseminar schließen
sıch diesen zentralen Instituten an > Sehr eklagt wIırd über das Vor-
gehen protestantischer Sektenmissionen, die WEeN1ger eINn kernigesChristentum als 10N€ außere westliche Kultur verbunden mıiıt dem Geiste
der Auflehnung die Stämme hineintragen und dadurch der Mıssıon
nıcht Nıg schaden ® Obschon meılsten VO Missionswesen erfiaßt
und schon VvVor dem Kriege mıt 19023 mıt Hauptstationen besetzt
nımmt die Ap Präifektur Mer  u  x och sehr langsamen Entwick-
Jungsgang un zählte 1931 noch keine 700 Getaufte 7 Zu ihrer wIrt-
schafitlıchen Selbstunterhaltung haben die Consolatamissionare der
Kenyakolonie (d. Nyerı un Mertü) mit der Anlage VOo  — Kaffeeplantagen
begonnen, die uten Ertrag versprechen 8.S Z Ian der AD Präfektur
Irı iraten die Consolatamissionare zunächst 1919 als Ersatz Tfür dıie
vertriebenen Benediktinermissionare VonNn Daressalam, dann 19292 end-
gültig nordwestlichen Teiue des Daressalam 111e wertvolle Erb-
schafit miıt schönen Kırchen und vorzüglichen Kinrıchtungen Schulen
un Liıebeswerken ast zehn Jahre NOLL die 1ssıon
wıieder vollen Gang bringen Es 1ST die ede von Hauptstationen,

Kleinen Seminar mıiıt Schülern und 120 Lehrpersonen allerdings
einschließlich Katechisten erStatiıon scheint e1in Hospital angegliedert

eın un Madıbiıra das Aussätzıgenheim mıt rund 100 Kranken
wıeder regelrecht iunktionieren ? Den spärlichen Angaben folgen
entsprechende statıiıstische Übersichten VOoO Jahre 1931

Bevölkerung 500 000 397 000 300 000 000 000 197 000
Katholiken (1931) 807 640 8927 299
Katechumenen (1929) 1410 950 126 650 6636
Priester (1931) 15 28 10
Brüder 397 19
Schwestern 2() 29 116
Schulen- Jlem. (1929) 120 192 21 337
Knaben 27 125 39250 178 140 693
Mädchen 550 1540 27 15 a 132
Beruisschulen
Beruisschüler 754 865
Beruisschülerinnen (1929) 380 402
"Tauien Erwachsener uße

125 1595Todesgefahr (1929) 28 257 005
Osterkommunionen (1931) 4929 7814 252 810
Andachtskommunionen 161 925 527 39() 539 656 745 433
Trauungen 297 54 67 199

Consolata W  > Ebd 33 146 s LMC 562
6 Miss Consolata 1933 178 56s

Mıss C(‚onsolata 33 186
%VB Arens

Statistiken nach Anm egebenen Quellen ZU Ganzen uch
204 f
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11 Lazaristenmissionen in Airika
Von einıgen wenıgen Patres 1n Agypten ! abgesehen, üinden WIr die

Söhne und 1öchter des h1 1INzenz In dreı selbständigen airıkanıschen
Missionen: Vıkarıat S Vikarılat rı a-
daskar) und Mission 1ıkor (Belgisch-Kongo). Ist Abessinıen eın sehr
hartes un qut ange Sicht gerıchtetes Arbeitsield, Halbmond un:
Schısma weı gleich schlımme Gegner der katholischen Missıon sınd,
ist Bıkoro WAar eın uniruchtbares, aber e1iInNn  a noch sehr junges Missions-
gebıet, das sich A4US den Anfängen herausarbeitet un: ın Berichten un
Statistiken noch miıt glatten Strichen abgetan ist nımmt or
Dauphın 1m Süden Madagaskars in eiwa den Erfolgen der mada-
gassischen Mission teil, kann aDer mıt den mittleren Insel-Vikarilaten
keineswegs konkurrieren. Es ist iıne TINeE Miss1ion, das and w1e€e das
olk noch stark In der Kultur zurück. Den neuesten Stand der beiden
Lazaristenvikarıate geben olgende Zahlenübersichten aus eiwa 1952/33
wlieder

| Abessinien OT'! Dauphin
Bevölkerung D r 000 S(6 000
Katholiken 451 39 519
Katechumenen 71 () 000

10 212Missionsstationen 5 Kirchen u. Kapellen)
27 24Priester

davon Lazarısten 23
Weltpriester

Brüder
chwestern (Vinzentinerinnen)
inheimische chwestern
Katechistern 153 185
Schulen chulkinder (8) 140 40} 000

Abessinien verzeichnet auberdem Kleines Seminar mıiıt un
Großes miıt Aspıranten. Die Zahl der Taufen ist 1Ur für ort Dauphın

erkunden und betrug 19392 239 Erwachsene, 1394 VO  — Chrıstenkiındern
und 324 VOo  — sterbenden Erwachsenen und Kindern. In der Liebestätig-
keit wırd besonders das Aussätzıgenheim erwa  hnt, das 1902 bereıts ge-
gründet und Jjetzt 239 Insassen hat. Armenapotheken tanden 1m Be-
richtsjahr etiwa 150 000 Kranken be1ı

Scheutvelder Missionen
Eınen grohen Kortschritt In den Erfolgen dank ihrer tratien Orga-

nısatıon un aufopfernden Wirksamkeit der Mıissionare können die
Scheutvelder Missionsielder wlieder aufweisen. Ein anzes Drittel der
rund Mılliıon zählenden Christenheıiıt des belgischen Kongostaates fällt

1karılate: Oberkasal und Neu-auf dıe Leopoldviaılle,
Missiones Gatholicae (Rom 1930 212

Vgl die Darstellung der belgıischen Kongomissionen Vo  a} Corman
1ın KeM 34, 31 S5S.} In he1ißt 1932, 161 He y daß das Jahr 1931 für Bikoro
einen Markstein bedeute; die Schule marschiere, besonders ber die sanıtären
Einrichtungen der 1SS10N. 8000 Kranken selen verpüegt worden und 000
hätten 1ın den Apotheken erhalten

Siehe die Statistıiıken 1n Vinc. 1932, nach Les Missions des
Lazaristes April 1933 und fr ort Dauphın In LM' 1933, 608

Zeitschrift für Missionswissenschafit. 24 ahrgang 11
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LW Y nämlich 357 278 Getaufte Leopoldvılle ist nflnmehr
durch Abtretung des der Kongomündung gelegenen Teıles In wel
Vıkarlate aufgeteilt worden. Das NCUC, Februar 1934 errichtete
heißt oma Glorreiche Tage sah Leopoldstadt, als während des
etzten Oktoberdrittels 1932 sämtlıiıche Missionsobern von Belgisch-Kongo
der feierlichen Kınweihung des Palais für den Ap Delegaten
un anschließend dem ersten großen Plenarkonzil daselbst eiwohnten
DIie Beschlüsse un: Beratungen galten VOL allem dem einheimischen
Klerus und der Schulfrage, dem einheimischen Ordenswesen, der relig1ös-
sıttlichen Bıldung der Eingeborenen un: der Katholischen Aktıon Fın
weitverzweigtes und musterhaft organisiertes chulwesen weiıist das
Vikariat er-Kasai auf. 1er Zentren sınd dem mıiıttleren chulwesen
bestimmt. S1e gehören den besten des Landes un sollen ihre
Abıturienten für den späteren Berut i1m Unterricht un als Angestellten
vorbilden. DIie Primärschulen unterscheiden sıch In den Anforderungen
wesentlich nach P und Landschulen.

Die Scheutvelder Kongo- Boma
Missionen 1933 Leopoldstadt E  Kasai Anfv&erpen errichtet 26. 2.34

Bevölkerung 418 735
atho.  en 106 862 194 081 270 61 381
Katechumenen 303 S08 (59 11 162
Patres ((( 49
Brüder 48 »4 23
Schwestern (einh.) 147 19) 70 19) 2l
Katechisten 1941 265 057 486
Elementarschulen 246 S00 2392 147
Lehrpersonen D 311 259
Schuüler Ü  6 462 68 473 ü 394 245
Schülerinnen 3196 12 595 4592 34
Tauien Erwachsener 693 14 839 814 359

27 Kindern 652 T 408 693 466
in Todesgefahr 191 856 102 200

Osterkommunionen 120 35 (89 34 381
Andachtskommunionen 883 299 623 808 109—383 512 2090
Trauungen 499 3 801 D 101 104

riesier Vom hl. Herzen
Von den drei Missionsfeldern der rı Z
die ApP Präfektur auf die TOVINZ. Dem

kurzen Bericht über dıese Mission in dieser Zeıitschrift (Nr. 1934
ist VOFLr allem nachzutragen, daß eiıne entsetzliche Irockenheit

und Hungersnot auch dies südairıkanische Gebiet heimgesucht hat, der
der kürzlich wlieder gefallene Regen erst nach Monaten eın Ende De-
reıten wırd Einen schweren Verlust erlıtt Gariep ın seliner ganz auf der
Höhe stehenden arztlıchen Mission, indem nach kaum sechswöchentlicher
Tätigkeit der Würzburger Missionsarzt Dr Hans Pattis 1933

Vgl die i)bersichten VO  on Corman In KeM 1934, 31—43 Tien Jaren
Mıssj:earbeid in Belgisch-Congo (1921—1931).

I3 5 ‚ Miss Scheut 3 9
3 Miss. Scheut 3 $ fi' 9 KeM 3 9 S: 3 9 374;

Die Zahlen VO.  - Boma sind ber be1l Leopoldville eingerechnet.
LM  &> 4, U1 (Fidesnachricht).
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VOoO Flecktyphus hinweggeraliit wurde ntier sroßem Priestermangel
leidet das Missionswerk der Herz-Jesu-Priester iın
der Präfektur Fumban (Kamerun). IDıie Lırfolge sind groß un waren
leicht Bn steigern. UÜber der belgıschen Kongomiss1ıon der Herz-
Jesu-Priester S hlegt der Glanz des oldenen T.ıesier-
und 25jährigen Bischofs]jubiläums des bekannten Kongopioni1ers Msgr
Grison. Msgr Grison hat un Eınsatz aller Kräfte SeiN (zebiet einem
blühenden (Jarten der Kongokirche emporgearbeitet. Seıt dem Welt-
kriege ist den Gründungsjahren eıine Zeıt der Konsolidation des Be-
stehenden eIolgt Der Nachfolger Gr1isons, Msgr Camillus Vertfaillıe,
hat nichtsdestoweniger noch ıne ungeheure Arbeıt VOor sich

Missionen der Priester Pr. Pr.
des Hl erzens Garıep Stanley YKFalls um:

Bevölkerung 270 000 2 000 000 700 000
Katholiken 244 26 028
Katechumenen 678 2600 971

11 14Hauptstationen
11 350 367Nebenposten 15Priester

Brüder 11 30) 6
Schwestern 163 19
Katechisten und Lehrer O 101 627 503
Schulen 341
Schüler 007 39243
Schülerinnen

11 41 (}Seminaristen
5825SsSumme der Jahrestauien 869 5000

Kommunilonen 1Im TEe 4 731 400 000 349 073
Trauungen (1931) 13 410 463

14. Mariannhiller Missionen
DIie 1m Zeichen der oldenen Jubelfeıer stehende Marıann-

hıll konnte a Ende 1932 nıcht bloß auf ıne sehr reiche
Missionsernte 1m eigenen Stammrvikarıat zurückschauen, sondern auch
auf herrliche Erfolge des die Jesuıten zurückgegebenen Mashonı1i-
landes ın Rhodesıa, wolfür sS1e die inzwıschen ZU.  a AD Präfektur
hobene iın einem für die Christianisierung
keineswegs ebenso günstigen und landschaitlichen w1e€e volklich N-
satzreichen, hauptsächlıch den Gebiete übernommen haben ! In beiden
Missionsgebieten w1e auch ın der 1930 übertragenen Präifektur LAra
wird mit deutschem el und Zähigkeıt gearbeıtet. Eın Hauptverdienst
der Mariannhiller ın Südafrika ist iıhre sozlal gerıichtete un: zugkräftig
auIigezogene Gegenpropaganda das Eindringen des russischen
OMMUN1ISMUS se1ıt 1919 un WAar ıIn Schrift (Zeitschrift Um-Af{rıka!)
und Wort, besonders qaut den jJährlıchen sozıalen Wochen und Kon-

D Siıehe StH 34, 3 9 azu vgl nach dem Missionsärztl. ahrbuc. (Würz-
burg) 1933, und danach RHJ 3 9 21

Die Statistik für Fumban 1st dem mMAanaAaAC: Francals 1932 ent-
NOMMECN, Iso das Ergebnis VOo  — 1931:; für Stanley Statistik in

34, azu RHJ 3i 344. das goldene uDılaum eines großen Misslonars.
K Nn. 3 $ für Fumban noch Nr 1933)

Vgl Dezemberheft Vg Zur Errichtung Umtatas vgl Vg 3l, 8, {ur
Buluwayo Vg 32; u. 302

11*
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STESSECNH, deren Führer Huß 1st, und die ıIn der „‚Kathol. Aftilar
Uniıon  .. Il GAU) der bolschewistischen „Industrie- un: Handelsver-
ein1gung” ICU) mıt besten Erfolgen eın  — Gegengewicht geschaffen hat.
Im übriıgen ist den aqusiührlichen Berichten ın NT dieser Zeitschriıft
(vgl VOLr allem ıne richtige un alle drel (zebiete um{ifassende
Statistik 2 hinzuzufügen un: wenigstens auft das vorbildliche Lalen-
apostolat namentlich seltens der dafür geschulten Lehrer un In den
katholiıschen Vereinigungen hinzuweisen Das Regionalseminar VOoO  \a
Mariıiental (Ixopo) meldet die Dezember 1933 durch Msgr Geilsw1ıjk
. Pr a {S AD Delegaten selbst vollzogene Erteilung der Tonsur seiner
ersten wel Kleriıker Die eingeborenen Schwestern, „L’öchter des
hl Franziskus”, en iIm September das von amerıkanischen Wohl-
tatern ihnen gebaute Kloster aut Statiıon Hımmelberg bezogen

Pr. PrMariairinhill mtata Bulf1&ayo
1933 1939 1933

Priester (davon Mariannhiller) 66 56)
Brüder (davon Mariannhiller) 1658
Schwestern 435 79
Katechisten ((( ö1
Kateshistinnen 30 26Lehrer (eingeborene)

149 A()Lehrerinnen (eingeborene)
Kıirchen un! apellen miıt Priester 40
Nebenstationen (Kapellen) 150 20
efaulte weiße S46 707 100

Mischlinge 130 530 350
U: Schwarze 3560 3158

69 476 797 408Gesamtzahl der Katholiken
Katechumenen 3961 475 400
Elementarschulen 155 25 DA

Knaben 574 633 1129
Mädchen 144 635 192927

Mittelschulen
Knaben 184 150
Mädchen 306 135

Hohere Schulen
en (Mädchen) 26 28) _D DD

andwerks-, Industrie- andwirt-
schaitsschulen
Schuüler (u. -innen) 76 (33) 41 (39)

Tauien Erwachsener außer (Gjefahr 697 169 62
297 VO.  S Kindern 39 37 29() 180

Gesamtzahl der Tauien 447 446 315
Kommunlonen insgesamt d500 389 65 325

506 38 67J1rauungenVel. ZM 4, die Statistik; sStia 4.76 Katholiken füur Marıannhill
sınd UL 8857 angegeben; die beiden Präfekturen uluwayo un: Umtata
fehlen vollständig, obwohl In Vg 32, 3172 für alle drei Gebiete ausführliche
Zahlenangaben sich finden

Vg 3 9 LATS 3 9 302 334 (Laienapostolat) und 362
A 3 5 71 ber die Tonsur der Schwarzen; STar. der

erste vorbildliıche einheimische Tr1esaer des Vikariıats Dr eo Alois
ucadı.

Vg 34,
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15 Mill-Hiller, Pallotti un (O)blaten des hl. Franz Z  > a1es

Obernil BHasan- Kisumu Buea ummekusu

Bevölkerung 1300 000 250) 000 295000 300 000 3,149000
etaulte 102173 609 23 0SSS
Katechumenen 34 062 19 C4 9 507 5 374
Hauptstationen 21 J
Priester D/ A 17 132
Brüder 15
Schwestern Uu. 592 14 31 101
KEinheimische Schwestern
Katechisten 1229 207 949 911 656
Schüler (Elementar- (93 153 8016 6492
Schülerinnen 176 6768 100
Tauien Erwachsener 57492 3098 456 1264

vVon Kiındern 3528 516 020 990 8 054
O, in Todesgeliahr 48519 553 1475 260 7407

Summe d. Jahres-
tauien 14 089 2467 6951 2814

Trauungen S57 496 462 301 116
Kommunlonen (S4 097 241 QQ4 388 8458 373 606 1789 545

Außerst kärglich ıst CS, W as dıe ıll Missionsschriften
über ıhre vier afrıkanischen Missıonen, von denen dıe Präfektur Kavırondo
19392 ZUu ApP Vıikarıat erhoben und ın KISUumUu umgetauft wurde,
berichten. DIie Eriolge Siınd überall ank ıhrer Lage ın den für das
Christentum auifgeschlossenen (‚ebieten sehr beirıiedigend, würden aber
noch bedeutend größer se1in, WeNnNn die Mittel nıicht schmal waren
Äus eiınem Vergleich der Zahlenübersichten VOonNn 1928 un 1933 geht
hervor, daß die Getauften in Obernil 24 349, In KISUmMU 249, 1n
Basankusu 4477 un: ın uea 6849 zugenomMmMeN aben, insgesamt qalso
ıu  = 1530 300, VOoNn 470 qutf 178 700 gestiegen sSind. Nach den Be-
rechnungen VON Arens S. J ist dıe ahl der europäischen Chriısten
verschwındend kleın S1e betrug 1929 1Ur 1650 und dürtfte kaum erheb-
lich ZUSCcNOMMEN haben In Kısumu melden sıch n große Stämme
vVvon Zehntausenden Köpfen un: begehren Missıionare Großen Anteiıl
den Gegenwartserfolgen en die Mıssionsschwestern, Von denen die
Mill Hıller Franzıskanerinnen In kurzer Zeıt 931/32 21 Schwestern
nach Obernil sandten, S1e bereıts ıne Junge einheimische Schwestern-
genossenschaft begründet aben, die 100 Mitglieder zählt

Die Miıssıonsarbeit der deutschen Pallottiner Kap iand
erst 1m voriıgen Hefit dieser Zeıtschrifit ıne eingehendere Behandlung.
Es ıst erwarten, daß die Pallottiner UU  — auch ihrem Jubelbıschof
Hennemann In das Vikarılat Tolgen werden der

Vgl die englısche Ausgabe St. Josephs Advocate, dıe holländischen
nnalen der St.-Josephs-Congregatie Va  — Mill ıll un den deutsch-öster-
reichischen St.-Josephs-Missıionsboten.

KM 3 9 293 Arens Etat, 82
3 9 293; vgl es 1933

5 Vgl die Jubiläumsnummer der genannten Annalen November 1933;
LMC 32, 185

Vgl 34, f’ StH 34., über dıie Einführung Ms  S Henne-
nn und sSeın sılbernes PriesterjJubiläum StH 3 9 172; über den ecuen
AD Präfekten VOo  —j Zentral-Kaplan Msgr König StH 34, Zum
Abschied Msgr Hennemanns VO  — Zentral-Kapland StH 3 E 33
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Priestermangel sroß ist. Für die Kaffirariıamission sti O0 W ist
die Entsendung der ersten Schönstätter Marıenschwestern eın großerGewinn

Den kurzen Ausführungen über die beiden Missıionen der f  C
des 8 Franz V:O es derselben Stelle 3, die Vıkarlate Groß-
Namaqualand, das deutsche und österreıichische, un Oranj]e-

2 das Oblaten bearbeiten ist 1Ur weniges
nach den Quellen nachzutragen. Beide (zebiete leiıden seıt Jangem ent-
setzlich unter der Kegenarmut und Hungersnot. Bischof Kleman hat
einen großzügigen Siedlungsplan 1INs Werk seizen begonnen, nämlich
die Bewässerung großer Landstrecken beıiderseıts des Üranjeriver ıIn
Gr.-Namaqualand. DIie Iruchtbar gemachten Gebiete sollen 1ın Parzellen
VO  a ha Einzelfarmern zugewlesen werden Das würde beı ein1gemelingen zweilellos ıne Kulturtat ersten Ranges und zugleich ine gute
FKinnahmequelle der „Dlutarmen“ Mission e1ın. Oranje-River verlor
UuUrz nach dem dreitachen oldenen Jubiläum als Priester, Ordensmann
un: Missıonar VO  — Südafrika seinen heiliıgmäßigen un: großen Missions-
iıschof Sgr Simon, der einen eıl der südafrıkanischen Wüste In einen
blühenden eınber (xottes umgewandelt hat Die uestiten Zahlen-
übersichten der vier Gebiete sınd olgende

alloitiner Oblaten des hl. FTanz V, ales

EeNTIL. f{äpland a LE  Queenstown GrT. NamaU UA- Oraniériver
land

Bevölkerung 295 000 160 000 E n
Katholiken weiße 814 630 350 000

101 7000Mischlinge
Kingeborene 735 125 000

549 856 5550 000
Katechumenen 122 596 394 325
Hauptstationen 14 J  ü
Schulen (primäre) 21 I8 DE
Schu.  inder 1110 576 052 508
Tauien (Erwachs.) 102 132 50
(+8samtz.d.Tauien 337 383 431 54
Kommunionen J9 683 894 185 130 450
Trauungen 21
Priester 15 11
Brüder 11
Schwestern 74 54
Katechisten und

Lehrpersonen WTG 2Q 29 25

ersten Schönstätter arlens-StH 34, 46 f Die Aussendung der
schwestern In die 1ssion nach Kaffrarıa.

3 9
In der Statistik und Darstellung In 3 $ U. 43 segelt OranjeRıver qals Vık unter deutscher Flagge (15 SSt I, 1

6  6 S55 32, eft (Jubelnummer); 3 9 21 An dem Jubiläum nahm
das katholische Südafrika In seinem Delegaten un: miıt vielen Biıschöfen und
Priestern teil

S51 3, 48; 3 ‚ 205
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16. Finzelmissionen
EIf selbständige Missionsdistrikte Airıkas werden vVon 7€ eıner

Missionsgesellschaft betreut uUrCc.  W sind Irısch qauf-
blühende und teıls 08 recht verheißungsvolle Missıonen, w1e die
Zahlenangaben für die Christen, Katechumenen und Jahrestauien AaUS-

welsen. ast alle werden aber bedroht oder stark beeinträchtigt VOoIl

der finanzıiıellen un wirtschaftlichen Krise, die das ersagen besonderer
Regierungsbeihilfen, ın Ober-Luapula, Arbeitslosigkeit 1m Miss1ıons-
gebiet selbst un Verkürzung der Vereinszuwendungen ZU  — olge hat.
ıne gediegene Vorbereitung erhalten die Täuflinge in der S

Das Postulat dauert Jahr; das ent-m 1ıssıon Ober-Luapula
fernte Katechumenat m1t fast täglichem Unterricht durch Katechisten;
die nähere Taufvorbereitung nımmt Wochen aqauft einer Hauptstation
ın Anspruch, dann TIolgen Exerzitien un: die Taufe 8S0—85 Prozent halten
diese Prüfung A4US. Das christliche Leben ist gul, vielfach dıe wöchent-
lıche, für die meilsten wenigstens dıe Monatskommunıion 1ın un

möglıch ist, auch die täglıche. Außer der Kongomission wırken dıe
Salesianer ın Airıka noch 1ın Cape Town, sS1e ıne ro Handwerker-
schule, iın Landsdowne (Kapland), S1e eıne Ackerbauschule un In
ort Sald, S1e eın großes Institut mıiıt Schulen leıten Dıie Kre

ın (Belgisch-Kongo) konnten neben Vermehrung ihrer
Schulen Vor allem auch ıne Normalschule 1NSs Leben rufen SOWI1e ach-
schulen 1ın Bondo un onga Um eın weıtes ist den genannten
Missıionen das Vikarılat der Prämonstratenser VO Tonger10o00
uta oder Westuelle OTauUS, auch al der Ostküste von Madagaskar ım
Vikarıat Tananarıvo sınd Prämonstratenser AUS Frankreich In dreı Be-
zırken besonders Vatomandry tätıg Die belgische 1k
m ıssıon Nıangara oder Ostuelle hat unter den rund noch
aul sehr tieifer Stufe stehenden Negerstämmen und Zwergvölkern noch
kaum Fuß gefaßt; s1e soll zudem aber eın mächtiges Bollwerk
den VOIN Norden vordringenden Islam eın Nıangara selbst ıst mıt seınen
vielerleı Schulen, Lehrer- un Priesterseminar, Handwerkerschule
eın Bildungszentrum ersten Ranges Englische Dominikaner wiırken
in Transvaal un Vikarıat Westkapland, S1e miıt dem lan e1ines
Novizlats un: Studi:enhauses Sitz der sudafrikanischen Universität

Stellenbosch umgehen Eın Sondergebiet wurde kürzlich (1933) für
die holländischen Dominıkaner ım Oranjestaat AD Präfektur Kroon-
stad ausgewählt miı1t 154 000 Einwohnern, unter denen DUr 103 Schwarze
Katholiken sind un 200 Taufbewerber. Das Zentrum der Mission ist
Heilbron, 1933 bereıts Patres begonnen haben ®. Belgische

bearbeiten se1ıt 1889 mıiıt Erfolge das
kleine (!) Vikarılat Matadı Untern on Ihre Hauptstationen
haben alle Je ıne große Zentralschule mıt T Schülern; Brüder
leiten praktische Fachschulen Französische Redemptoristen sınd in
Tunis un Algier auch un den Moslims tätıg Ihre englischen Mit-
brüder beabsichtigen iın Südafifrıka (Iransvaal un aplan ebenfalls

oll ales 3 9 345 55. + LMC 3 9 626 Cape Town DSA 33, 75
und i für das Institut ort Sa1ld oll ales 3,

Kruils Triompf 3 9 301
ull Union Glerge Ö1; 31, 212 V:  s 3 9 174; Arens J

tat actuel (unter Madagaskar) 145 Apostel Sf3P
> Ebd O, CDSA 3 9 160 162 K 196

Apostel O; CDSA 3 9 197 Das NeEUeE Gebiet liegt beıl Kronstad
un Wienburg. Vgl BA 306 £.
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ZUr Eıngeborenenmission überzugehen 8 TO Regsamkeit cheınt
die S oder Grignoniten Von Mont{ifort SEC-
kommen SC1IMHN In der Hauptstadt Zomba das AD Vıkarıats Shır hat
Bıschoi Anneat miıt dem Bau Kollegs un: Kleinen Semıinars.
begonnen 19928 riıel die einheimische Schwesterngenossenschaft das
olgende Jahr e1iINe Brüdergeselischaft 1115 Leben Die einheimischen
„Löchter der Weıisheıit“ haben sSıch der Betreuung des großen
Leprosenheims vorzüglich bewährt?® ıne N1IC. test umschrıiebene
freie Mıssıon üben die Grignoiten Mozambique A4UusSs Zu dem Zentrum
von elg d o das sroß ıst WI1e Holland gehören 1000 Getauifte un:
3000 Schulkınder un: qals M1ss1onspersonal Patres, Brüder un

Consolataschwestern ‚Wel vollständıg NeUe Missionen haben
die Grignoiten erst Jahre 1933 anıgefangen; die erste ist das (zeblet
von Scheutvelder KOoNgovı1ıkarıat Neu Antwerpen dıie zweıte
bılden VIier Dıstrikte der östlıchen Jesu:tenmissi:on quf Madagas-
kar S1C e1inNn bereits von Jesulıten und Prämonstratensern Angriff
SCNOMMENE (zebiet betreuen werden 11 iıne gedıegene un: wohl-
organısıerte Miıssıon 1ST die der belgıschen S
der erst kürzliıch ZU Vıkarılat erhobenen Missıon 11

SI das rbe der Irappisten angetreien haben DIie Ernte reift sıcht-

Eınzelmissıonen

P P} ODUOH B}04 EIEM JIYUS PBIBSUBIN QUBIISIUV PUEIIZEMS SIN UODÄ'TeINden'T 9111418 911nd097 004A-OPUBUIJIA
JIUEISTIES OJLEUOISSIN HIN AA 0}1 9[685 ELIB IA uU9]1A198 Q.JLBUOISSIMAUdJlAdY2NdLM JBJ}ISUOWBIA J9 UENIULWOC| U9181101dw9P3YM U9)1U00S11I QJUYOS  J 9uUY0OS

Bevölkerung 84 400 200 000 250 (}4
148 24

85U (0OU 140 j00 700 000 310 (UJOU
131

2925 000 000 120 000
Katechumenen
Katholisch Getauite 4 000

131 015 4U8 000 12 OM 28 000
6() 000 44 2924

849 DD 000
79 497 39 O82 125 960

400BU0
Hauptstationen 12 31 16
Nebenstationen 261 267 147 150? 700 2U() 360 59 5(} 50

Brüder
Priester

91
23 29

D
36 31

33
4() 28

10
19 44 12

16
16

Schwestern 16 12 D 3() 51 26 26
12
27

39 13
46

Katechisten
38 32

Lehrer 215 357 500 521 979 125 430 550 177 88
Elementarschulen . 8! 147
Schüler 055

202 19 (3 46 21

Schülerinnen 1224 4168 4 000 000
2934 250

504 306
553 500

6060

Kleine Seminaristen 31 28 21 40 18 60
1074 }1250

Taufen Erwachsener
umme

497 2 077 Y98s 2115 424 54

Jahrestauien (30 2604 3503 2000 4495 589 054 2950 603 150)
Jahreskomm und

Osterkomm. 293 837 230247 150 U00 700 000 4427927 5394 597 250 0110 30900
119Trauungen

® Ebd F Zt sSind Patres und Brüder dort atl,
9 Vgl LMCG 32 539 u 33 471 s (Seminar) Leprosen-

heiım 33 32 188
ur Lomanı vgl 33 KeM fur adagaskar

543 S ına, Ceylan Madagaskar 33 348



Schmidlıin: Christentum und G(Germanentum 169

lich immer mehr heran und das ersona. wird TOLZ des einheimischen
Zuwachses immer unzureichender. Bereıts eın Fünftftel der Bewohner ist
katholisch x An dem en der Madagassenm1i1ss1ıon qauf Madagaskar
nımmt In hohem Grade diıe Tätigkeit der La Salette-Mıssıonare
1m Vikarlat Antsirabe teıl Nahezu die Häl{fte der Bevölkerung ist
ler der Kırche einverle1bt: 447 Getauifte un 000 Taufifbewerber
101 497 Im Kleinen Semiıinar befinden sich Alumnen; aus dem Großen
Semınar der Jesuljten Tananarıvo erhiılelt Antsırabe 1933 Neupriester.
Nach 10Jährigem Bau konnte 19392 endlich die stattlıche Kathedrale VO.  x
Antsiırabe konsekriert werden 1 Für dıe spanısche

Herzens Marıä: .1 Ka aıiSöhne des nbefiflec  en
bedeutete dıe Streichung der ohnehın geringen Staats-

zuschüsse gerade im Jubeljahr der Missıon einen empiändlichen Schlag.
Mıt Mühe werden dıe Katechistenschulen uUuSW. aqauirecht gehalten. Zu
gleicher eit aber macht ıch ein starker Andrang tast wı1e ine Massen-
ewegun DA Chrıstentum unter den EKıngeborenen besonders im Innern
bemerkbar. Wenn irgendwo, dann sıind qaut Fernando Poo die Mıssıonare
ın der Neuzeıt Bannerträger der ultur gEWESECN 1 Schließlich ist
noch die Servıtenmissıon Swazıland erwähnen, diıe u  -

angsam vorankommt wegen iıhres Personalmangels, finanzıeller Lage,
trostloser bodenwirtschafilıcher un klımatıscher Verhältnıisse, Protestan-
tismus USW. Nächstes Missionszıel ıst, alle Stationen mıt gediegenen, den
Forderungen der Reglerung entsprechenden Schulen versehen 1

Diesen VOo  m der Propagandakongregation fest umschriebenen un
selbständıgen Missionssprengeln und bereıts be1l den verschıedenen Or-
den genannten, 1m Werden begrılfenen Territori:en sınd noch aqals
ebenfalls unselbständige Arbeıtsfelder C  x hinzukommender Orden
ennenNn dıe Missıon Udola der iıtalieniıschen Konventualen 1m Vıkarı]at
Brokenhill; die Ben1ımissıon der belgıschen Assumptionıisten ONgO;

die beıden afrıkanıschen Mıssıonen der Passjionisten Kongo un 1ın
Ostairıka un: die (;alabarmissıon des irıschen St.-Patrick-Seminars
In Niger1a 1

ERE

Christentum und Germanentum
Von Tof. Dr In Munster

Durch dıe Rassenbewegung der etzten eit und dıie damıt aufge-
rollten Probleme atuch über NSeTre eigene Urgeschichte ist das Verhältnis

Monatshefte 3 » 144; LMC 37 249 (Schultätigkeıit).
Zahlenbild meıst nach Imanagne Francalse J2; vgl LMC 34, 105;

uch I,
Darstellung nach El Siglo de las Misiones 9 31——35; LM'!  ® 99 186;

vgl dazu 3 9 E1 Siglo 3 9 118 u. LM:  > 89, 625 (Seminar Kathedrale).
1e Monatsrosen, ahrg., 1933, 155 uüber die Einkleidung der

ersten schwarzen Brüder und chwestern eb 34, 215 246 282; über die
Handwerker- un Mittelschule Jahresber 1933, 1933 ‘ fiel onate kein
Iropfen egen N.

Missionen der Augustiner 1930, VI, 1932, 1L, 6; 3 9 116;
Golgatha 1933, 104; 1. VOo 1934
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der germanıschen Welt ZUE christliıchen Relıgion spezıell Im Bereich
des heutigen Deutschlands Gegenstand erhöhten Interesses un eiINes
eillgen Federstreits geworden. Auf der einen Seıite behaupten dıe
extiremen Wortführer vorab der deutschen „Glaubensbewegung‘“‘, MNSCTC
heidnischen Vorfahren selen kulturell aufti einem hohen un: dem
chrıstlichen Wesen artiremden Kulturniveau gestanden, daß iıhre
Bekehrung als rassenfeindlicher Fremdkörper hinzugetreten se1  e un
integrale erte ZersStior habe, die NUu wıiederaufzubauen gelte
gekehrt erklären Nsere Apologeten unter Frührung des Kardinals Faul-
haber, dıe Christianisierung abe die Germanen un: Deutschen ın
homogener Weıise gehoben un veredelt, daß 1ne innige Verbindungzwıischen beıden Faktoren zustandegekommen se1l un Testgehalten
werden musse Da sıiıch 1er 1ne mıssıonshistorische ra ım
emiıinenten Siıinne handelt, sStie unserem Kachorgan Z wI1issen-
schaftlich 1n ellung f nehmen und dıie richtige Lösung dieser
Kontroversen suchen

Wıe stand zunächst mit dem Ausgangspunkt ım el 1S
Vor selner Bekehrung? Wır w1ıssen darüber leider

wen1g, darauf Juftige Hypothesen un: erdichtete Phantasien
aufzubauen, W1€e die dilettantischen Veriechter dieses Dorado aus-
gemalt haben, zudem UU  — AUuUSs Quellen, die w1e Tacıtus unNns iremd, e1iIN-  >
seılıt1ig un parteiusch gegenübertreten, während die eıgenen DU  s proble-matische Rückschlüsse erlauben, da S1e meıst N1ıC lıterarischer Natur,
sondern entweder bloß sStumme monumentale Zeugen oder späternechristlichen rsprungs sS1ind. Immerhin enugen s1e, uns eın
annäherndes Biıld vom kulturellen, sittlichen und relıgıösen Zustand der
germanischen und vVvora der deutschen Völker In der vorchristlichen
eit ermöglıchen. Von den G(G(ermanen 1Im allgemeinen wıissen WIr, daß
sıe  A verhältnısmäßig rein und unverdorben 1n iıhrer moralıschen Ver-
fassung un: ZU eıl auch 3  ren religiösen Auffassungen oderDE Übungen I1. Andererseits aber zeıgten S1e ZUr eıt ihrer Berührung
mit der christlichen Religion während der Völkerwanderung un: schon
vorher bel iıhrer EKinflutung In das Römerreich neben iıhrer kulturell-
sprachlichen Inferlori1ltät un: natıonalen Zerrissenheit eın namentlich
durch Fehlen e1INes einheimischen Kırchentums un eines hochstehenden
Priestertums desorganislertes und ın etwa degeneriertes Heidentum.
Der innere Hochstand bot der Mission viele wertvolle positive An-

So besonders Bergmann In seiner deutschen Nationalkirche und
Rosenberg 1n seinem Mythus des Jahrhunderts

P Vgl namentlich dıe Adventspredigt aulhabers In München über
azı den Hirtenbrief des Bischofs OlChristentum un Germanentum,

Munster und seine Billerbecker Ludgerusrede vom Aprı Es geht nıcht a
diese Ausführungen dahın verdrehen, qals wollten sıe die en Germanen
a1s wılde Barbarenhorden verunglimpfen, die Tst RTr das Christentum aus
ihrer Kulturlosigkeit herausgerissen worden selen. Hierüber auch den Bel-
irag über mı1ss]ionsfeindliche Rassentheorie 1n den Akadem MissionsbIl. und
die dort zitierte Abwehr VO Heinen 1934 neben der sonstigen 1ıte-
Tatur über dieses Thema, besonders VOoO  - Algermissen 1 Lexikon für Theol.

Kırche 433 In eo U, Gl 1934, 302 ff und 1n der öln S-
zeitung.,)

Vor em der and uNseTeTr Missionsgeschichte und der dort
angeführten erke, für die u1s besonders nahestehende Sachsenbekehrung
die Monographie daruüuber VOoO Wiedemann (Missionswissenschaftftl. Studien
1932), dazu uch Jung-Diefenbach über dıe Friesenmission 1931).
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knüpfungspunkte, der Zersetzungsprozeß aber anderseıts negatıv die
Aussıcht auft siegreichen Kamp{i mıt dem unterlegenen Gegner 4.
Es kam hinzu, daß die missionarische Anpassungsmethode 111 ihrem
Objekt viele Verhältnisse vorfand die S16 sıch anlehnen un:
die S1E beim Bekehrungsprozeß benützen konnte, Vor allem den kollek-
tiıven Stammesautfbau und das germanisch  Z Gefolgschaftswesen. Daraus
erklärt sich, daß die mittelalterlichen.Glaubensboten ersterb  r Linie das
Volk aqals (1anzes und besonders Großen suchen,
dann zugleich die Eıiınzelglıeder ZUuU Christentum heranzuzıehen un
darın vertiefen, weshalb uch der Arıanısmus SE1INeTr Zwischen-
stellung als vermittelnde Übergangsstufe dienen konnte Schon daraus ist
erkenntlich, daß VO  — der (zermanen
nıcht allgemeın und nicht eeinfachhın gesprochen werden kann. Eınen
zähern un geschlossenern Widerstand qls die über das römische Reıch
zersireuten Völkerschaften etzten die deutschen Stämme dem Evangelıum
Nn  n Hier kam den gegenseıllıgen Stammesiehden der
politische Gegensatz und Argwohn sowohl den romanıschen als
auch den iränkıschen Imperlalısmus hinzu. uch War ler das

NamentlichHeidentum viel bodenständıiger un eingewurzelter.
naturhafte Leidenschafitlichkeıit sträubte sıch die christliche Ideale
der Laiebe un Entsagung WI1e die Anschauung VOo  } leidenden
Erlöser Te)] Günstig ist auch allgemeinen das uns entworiene 1ıld
über den sittlich-religösen Stand der Sachsen, daß Rudolf VO  — Fulda

WDE RD T H

SEeE1INeTr Alexandertranslatıion schreiben kann, S1IC hätten vıel natür-
ich (zutes aufgewlesen, daß ihnen he1ı richtiger Kenntnis un Ver-
ehrung Gottes hätte S  - Seligkeit enuügen können. Ihre Sıttlichkeit
ergıbt sich schon AaUSs der Stellung der Frau, die bel allen Kin-
schränkungen gegenüber dem (ratten, Vater oder Vormund ı Vermögen
und Wergeld dem Manne ebenbürtig un gleichberechtigt als Jung-
Irau (unverheıratete oder zeugungsfähıge durch 1Ne oppelte Sühne-
SUIMNME geschützt War Die angestammte heidnische elıgıon miıt iıhren
Göttern, Opfern un Heiligtümern WAar iıhrer Herrschait noch ungse-
brochen und diesen „Erzheiden unter dem Eindruck ihres rımmı1ıgen
Zusammenstoßes mıiıt den christliıchen Gewaltmethoden A4llSs Herz SE-
wachsen. ber ıhr Götterglaube W ar auf Furcht begründet un
wachsendem iliNNern Veriall begrıilien, W1e WL aus der christenfreund-
lıchen Partei vorab ıunter den ührenden Volksschichten schon Vvor dem
Übertritt und den Sachsenkriegen erschlıeßen können ®

Im S können WIL gegenüber den ((Germanen
VOrTrT allem dreı grundverschiıedene Iypen unterscheıden: den ıroschot-
tischen (wıe Von Frıdolin und Kolumban be1l den Alemannen, Vigil ı
Salzburg un Kılıan Würzburg), der individuell, isoliert un ZeTr-

splittert, ohne Organisation und usammenhang, aus mönchiıischen un
aszetischen Motiven mehr qauft TOomMMmMen Pılgerdienst als qauft systematische

(nach Konen, Schubert undVgl Missıionsgeschichte 1085 f
Schnürer den ıten und Chroniken)

Ebd 126 (nach Konen, Hauck und Schnürer den Einzel-
darstellungen un -quellen)

Ebd 138 un Wiıedemann der ZUIN) der Wertschätzung des
barenden Weıbes auf die Kinderfreudigkeit gesunden Naturvolkes
schließt (nach der Quellenliteratur, besonders: der unedierten Capitulatio, der
Translatio Alexandrinı VOo  > Rudolf, den Biographien Sturms, Lebuins,
Willehads USW.
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Bekehrung ausgıing 7; den angelsächsischen  S A (SO Von Wıllıbald unter den
rliesen und von Bonifaz vorab n mET  n  In  _ Hessen), der nach festem Tan und
den Weıisungen Gregors Gr für die Christianisierung der englischenHeimat ın engster Verbindung mıiıt Rom insbesondere durch Akkommao-
datıon dıe einheimischen Bräuche die (rzeister überzeugen un: dıe
Gemüter gewınnen suchte S® endlich dıe iIränkische Reichsmission, die
INn der karolingischen gipfelnd unter dem Sc ihres christlichen
Herrschers mıit allen Miıtteln, auch der materiellen Gewalt und Loockung,Drohung un Verheißung, Strafe un Belohnung den Übertritt wen1g-Sstens äaußerlich durchsetzen wollte ber uch damit ging vielfach Hand
In Hand dıe apostolische Wirksamkeit Von Berufsmissionaren, die durch
Wort un Beispiel, Gebet un oft auch Wunder, Entbehrung un Leıden
biıs ZU Martyrıum, aber auch miıtunter durch prunkhaftes Auiftreten un

*20L
materielle Hılfeleistung sich den Heıden empfiehlen un ihnen inner-
lıch näherzutreten bestrebht 1 In der oörtlıchen Auswahl w1e ın der
persönliıchen Kraftverteilung Von unbewußter _  ategie geleıtet, ehnten
S1€e€ sıch möglıchst die vorgefIlundenen Bedingungen und Verhältnisse
1n Kultplätzen und Festen A, daß ina.  ; VO  - elıner Germanisierungoder KRustifizierung des Christentums sprechen konnte. Sie schrecktenaber auch VOorT mehr oder weni1ger gewalttätiger Zerstörung der eld-
nischen Idole und Heilıgtümer nıcht zurück, durch diese ungestrafteVernichtung Von der Ohnmacht un Hılflosigkeit der (Ü6tzen über-
ZeUSCN 1 Daneben bedienten S1e sıch der Predigt 1mM Volksidiom e11ls

dıdaktischen Zwecken für den chriıistlichen Glauben den (xötter-
wahn, teıls iın paränetischer Absıcht unter Verwertung zeıtlicher w1e
geistlicher Motive, andererseits des katechetischen Unterrichts über die
christlichen Lehren und Vorschriften 1 Sonst War das gelegentlicheKatechumenat als Vorbereitung quf die Taufe 1Ur kurz un düriftig ent-
wickelt, während auft die pendung des Taufsakramentes und seine
Zeremonien, ber auch auf die nötige Gesinnung el stärkeres G(rewiıicht

uch indirekte Missionsmittel wiırtschaftlicher ungelegt wurde 1
karıtativer Natur diıenten ZUuU  m Unterstützung, Schulen und Schriften ge-wöhnlich erst In einem spätern Stadium 1: Unter Karl Gr. w1e€e teıl-
welise schon unter seinen Vorgängern kamen für die Sachsenmi1ission
Kriegszüge, Aufstandsunterdrückungen un Gesetze hınzu, durch welche
sich das relig1ıöse Bekehrungswerk mıiıt der politischen Unterwerfung
qaufs engste verknüpfte 1

ach meılner Missionsgeschichte 126 und Gougaud (in seinen Mono-
graphıen VO 1911 un 1923 ne. dem Aufsatz VOoO  — 1908 auf Grund der
biographischen Beschreibungen (auch VO  — Bonifaz uüber die ängel der
Schottenmönche un: ihrer Krgebnisse 1n Thüringen)Missionsgeschichte 114 und 1917, 7 uüber die frühmittelalter-
liche Miıssıionsmethode bei den Germanen (nach den dort angeführten Quellenund Darstellungen bes Vo  e} Flaskamp, Konen un Lau).

Missionsgeschichte 145 (nach dem Kap Vo Konen
Ebd 146 (nebst VII nach Flaskamps Preisarbeit un: Ab-

andlung uüuber die bonifatianische Methode qußer Wiıiedemann 120 H}Ebd 146 (nach Lau, Konen und Flaskamp).
katechismus VO  e} Heer

LEbd 148 (nach Lau und Konen neben dem karolingischen Miss1ions-
13 Ebd 150 neben Wiedemann 54 4 un Kilger 167 ff.)Hıezu Flaskamp DGF 43) un Kılger XIHN 200

Missıonsgeschichte 136 und ausführlicher Wıedemann ff‚wonach vorab infolge der Verhandlungen on 1776 das Sachsenvolk g -
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ebenher el das stille Wiırken firıedlicher Glaubenspioniere un!:
apostolischer Priester, die bald dem ekehrten Volke selbst entnommen
wurden 1 das leuchtende Christenbeispiel auch führender Volksgenossen
w1e€e der erzöge Hess:! von Ost- un Wiıdukınd von Westfalen samıt ıhren
irommen Famıiılıen 1 endlich als Abschluß des  Lag ETW Christianisierungswerks
un seiıner Befestigung dıe kırchliıche Organısatıon und KT E
zıeh un S1e begann mıiıt der Errichtung Vo  a Biıstümern schon durch
Karli In Münster, Paderborn un Osnabrück für Westfalen, ın Verden un
Mınden ur dıe Engern, 1n Halberstadt un Hildesheim für die Ostfalen
mıt tüchtıgen und missionsireudiıgen Vorstehern iıhrer Spitze 1: on
iıhnen un unier ıhren Nach{ifolgern wurden dann die Kırchen und
Pfarreıen ausgebaut, mıiıt Eınkünfiten dotiert un mıiıt Seelsorgern Ver-

sehen, dıie iıhre (Gemeinden 1ın den christlichen Wahrheiten hbelehren und
ın das kirchliche Leben einführen sollten 1 Nıcht wen1ıg halfen dabei
dıe Männer- un Frauenklöster mıt, dıe sich ebenfalls: hald AaUus dem del
un Volk rTekru S1e gaben Gelegenheı tieferer Ergreifung
christlicher Aszese un Mystik, halfen dıe Heidenbekehrung vollenden
und iıhre Früchte pllegen, übten die deelsorge ıunter den Neubekehrten
aus oder unterstutzten s1e, en VOr allem UT ıhre erzieherische un:
wirtschaitliche Tätigkeıt kulturell dıe mgebun und heferten Nanz-
stätten für den eingeborenen Klerus 2 Überhaupt blıeb der m1SsSi0-
narischen Nachbarheit überlassen, das 1m ergan vielfach noch sehr
außerliche Christentum durch Einführung ıIn die religiöse Prax1ıs Ver-
tıeifen un besonders uUrc. Heranziıehung des einheimischen KElements

verselbständigen oder bodenständig S machen Z ine nıcht unter-
schätzende Bedeutung für die Losreißung VO He1ıdentum un DBe-
festigung 1m Christentum eıgnete den unXns glaubwürdiıg berichteten
Wunderzeichen uıund Reliquienübertragungen 2

So kam CS, daß das NEUEC germaniısche Chrıstentum bel
er Oberflächlichkeit und Unvollkommenheit 1m Werdestadıum, TOLZ
der vielen Mängel un Mißgriffe 1m Bekehrungswerk doch schließlich
eın tiefes un innerliches, damıt aber auch in se1iner Kultur eın relatıv
es un: reiches wurde 2 EWL. WIr ıIn den ersten christ-
liıchen (1egneratiıonen noch vielen Spuren heidnischen Denkens un Brauch-
Lums, auch urwüchsiger Wildheıit und Bar:  namentlich ın der synkreti-
stischen un abergläubischen Vermischung christlicher und heidniıscher
Vorstellungen und Sıtten 2 Wie sehr aber 1m (janzen der Christianı-

schlossen 398281 Christentum übertrat. So wen1g WIT die ausamen Begleit-
erscheinungen beschönigen wollen, darf INa den sgroßen arl doch nıcht als
cheusa hinstellen und €1 VerSseSSCH, daß uch das Verdener Blutbad ben
zugleıich iıne politisch-milıtärische Repressalie für Rebellion und Wortbruch
War (vgl Wıedemann über arls Einstellung 1n Leitideen).

Am Sachsenspiegel argetan durch Wıedemann 104
Ebd 115 ff EKbd 67 neben meiner Missionsgeschichte 141
ach Wiedemann

A Ebd 116 un askamp fur Bonifaz D M ff.)
Vgl melıne Missionsgeschichte 151 neben Lau, Konen, Flaskamp un!'

Wiıiedemann.
Darauf hat vorab Wiedemann hingewlesen (ebd 109 ff.}
Vgl besonders Schnurers Kırche und Kultur 1m Mittelalter )

das germaniısche Christentum (  eo Studien un Kritiken
azu bei den Sachsen Wıedemann 107 nach den Geseizen,

Konzilien und Darstellungen nebst Boudriot).
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sıierungsprozeß gelang un WI1e tıef sich ıIn der germaniıschen Volks-
seele einwurzelte, w1e€e inn1ıg und harmonisch sıch die christliche Relıgionmiıt germanıiıscher Kigenart einem organıschen (ranzen verschmolz,erkennen WIr nıcht U  — praktisch AaUuUSs den Hochblüten christlicher
Frömmigkeit un: AÄAszese In vielen Klosterschöpfungen w1e Fulda und
KOTVEY, sondern uch hıterarısch in ebenso tıef relıgiösen W1e echt ger-manıschen Dichtungen wI1e dem Christ Otirieds Vvon Weilßenburg un
dem sächsiıschen Helıand,.der den Inhalt des Evangeliums durch seine
sprachliche un außere Angleichung der germanıiıschen Vorstellungs- un
Empfindungswelt vorzüglıch ANZUDASSCNH, gew1ssermaßen das Christen-
tum Z germanısleren un: damıt das Germanentum verchrıstlichen
wußte, ein Symbol der romantıschen Vermählung, die 1m Mittelalter art-
eıgenstes germanısches Heldentum mıiıt der tieichrıstlichen Frohbotschafit
eingegangen WAar 2 Das rgebnıs War schon eın Jahrhundert nach dieser
Volkschristianisierung (Im nach Chr.) selbst Del den ursprünglichzähesten ıh: wıederstrebenden Sachsen nıcht NU.  — eın durchaus auf der
Höhe stehendes und völkısch ausgeglichenes Christentum, sondern auch
eine geistig rege und sıttlich reine Zivilisation, die den sächsischen
Stamm 1n seıner Dynastıe an  er _Spltze der deutschen und damit
europäischen Dynastien des Frühmittelalters marschieren heß Z

Zur katholischen ]udenmission
(Fideskorrespondenz Il, 402 34)

Warum nıcht auch die Juden?
„Jud bleıibt Jud! Einen Juden kann 11A7 nN1IC. ekehren 1le Be-

mühungen sınd da umsonst. Zum Schein geht vielleicht darauf ein, ber
U weiıl i1hm materielle Vorteile winken, In Wiırklichkeit ist ıhm N1IC
ernst damıit Darum trau’ ıhm nicht eın ott ıst der Mammon, der eld-
beutel se1ın Heilıgtum. 1s0o laß ihn selner Wege gehen!” Mehr als ein Körn-
hen Wahrheit steckt hınter diesen Worten un!: doch ist nıcht die vo
Wahrheit Selbst be1l vielen utrıf1t un solche Entdeckungen nıicht
selten sınd, WeNnNn manche Judenbekehrungen unter die Lupe SCHOMMENwerden.

Tatsache ist Juden sınd bekehrt worden. WIe unsSs das Neue Testament
quswelst VOo  H Anfang Juden werden qauf ihren Wunsch hın bıs auf
den heutigen Tag bekehrt Wer ı11 behaupten, daß keine wahren ott-
sucher darunter sind? Vor ZWeEeIl Jahren chriıeh eın Londoner Jude
Kardınal Bourne: ‚„‚Eminenz, 1C. bin Jude, freue mich ber STIeis VO  w} Tem
Glauben etwas hören. Ich gehöre denen, die VOT einiger Zeıt 1MmM
Ostende Londons die Predigten un Ansprachen VO  — Day 4aus der Ge-
sellschaft esu anhören durften. Wenn Ew mınenz noch mehr VO  - TeEeN
Priestern uns senden möOchten, s1ıe wuürden gewiß gern angehört, Ich
füur meıline Person bete Gott, moge MI1r diıe Wahrheit zeigen Miıt
Hılfe eines bekehrten Juden 1e sıch auf Anregung Ew. minenz vielleicht
ine Lesehalle einrichten, alle die Armen und Unwissenden, ber uch
die besser Gestellten die göttliche Wahrheit kennen ernten

Das Jüdische Volk, Jang verstrickt 1n den Fesseln elines verknoöocherten
veralteten Systems, cheınt sich jetzt seiner TeE1Nel bewußt werden,fängt nachzudenken un forschen. Es sıeht e1INn, daß seinem Glauben
etiwas e un: vollzieht sich unter ıhm 1ne paltung w1ıe In den Reıiıhen

Ebd 106 116 (nach Boehmer un Heusler über den Helıand bes
für den Gefolgschaftsgedanken).

Ebd neben meilner Missionsgeschighte 1492 un Schnürer 306



Zur katholischen Judenmissı:on 175

vieler anderer. Eın eıl verfällt dem Materı1alısmus der Agnostizısmus,
der andere eıl wendet sich der Kırche Das udentum, sagt eın be-
kannter Rabbı uUuNnSeTrTeTr JTage, ist In der Auflösung begriffen, und dieser Auf-
lösungsprozeß vollziıeht sich rasch, daß keinen alt mehr g1bt. Was
die en brauchen, ist iıne völlıge relig1öse Erneuerung und Umstellung.
Das Problem muß VO  — der SanzenNn Kırche INS Auge gefaßt werden. Wır
Katholiken dürfen nıcht tatenlos zuschauen.

Das Heilandsgebot lautet ,  € hın und lehret alle Völker!“ Die
Juden sind nıcht ausSsSeCcNOMMEN. Von aps Pius XL stammt der welse Rat
.„„Be!] Apostolat den en gegenuber laßt ‘UTe erste OT: se1n, die
Katholiken VOoO Antisemitismus heilen!“

Wo sind die ZWO Stamme sraels heute?
Der „Ewige Jude“‘ hat jetzt jeden Erdwinkel erreicht. ESs gıbt eute

15% Miıllıonen Söhne Israels, dıe uber qalle Weltteile zerstreut en Nur
160 000 VOoO ihnen wohnen In Palästina, weNn uch dort neuerdings ihre
Zahl 1mM Zunehmen begriffen 1st. 5000 polnische en S1Nd 1mM ersten alb-
jahr 1933 In Palästina eingewandert und VO den 000, die Deutschland
seit MärTz 1933 verlassen en, en sıch 6000 dort angesiedelt. Eın Viertel
aller en der Welt befindet sıch 1n den Vereinigten Staaten BeI1 einer
Kopfstärke von 3 750 000 machen S1e £‘/ 10 er en ın Nord-, ıttel- un
Sudamerıka aUsS

In Europa chätzt in die jüdische Bevölkerung auf Millıonen.
olen un die Ukraine en Je wel Millionen, Deutschland zahlte Be-
gınn des Jahres 550 000 Eingland beherbergt 310 000 un der est verteilt
sich auf die übrıgen Staaten, wobel Rumänien, Rußland un Ungarn mıiıt
der Spitze stehen.

In Sanz Asıen gibt 8 745 000 uden, In Afrika 41795 000 und 500 in
Australien.  ar 17 u03 Im fernen sien dominiert apan mit 2000 en

Wır dürfen angesichts dieser Zahlen N1IC. versesSsSeCn, daß acC un
Einfiluß des udentums weit über sein zahlenmäßiges Gewicht hinausgeht.
Die en en verstanden, sich einen Großteil VO den Gutern dieser
rde siıchern. uch iıhr geistiger Einfluß ist derart, daß en
ınkten der Trde spuren ist

en WIr Katholiken den Juden gegenüber Verpflichtungen?
Allzu häufig stehen gerade Katholiken 1m Gegensatz den Protestanten

der Judenbewegung teilnhnahmslos der ablehnen: gegenüber. Die protestan-
tische 1SsS10N unter den Juden wWAar schon immer weitverzweigt und verfügt
ber bedeutende ıttel

rst den Januar 1842 kann 11Nan qals den Begınn einer Ara auf
diesem Gebiet der katholischen Seelsorge bezeichnen. In dem vielen Rom-
pilgern ekannten Kırchlein Andrea Fratte bel der päpstlichen
Propaganda dıesem JTage der ungläubige Straßburger Jude Alphons
Ratısbonne ine Erscheinung W gehabt. Der Eindruck Wr derart, daß
Ratısbonne sich ekeNrie und VO  — Nun mıiıt seinem bereıits ruüher kon
vertierten Bruder bbe Iheodor Ratisbonne zusammenwirkte. S1e grundeten
gemeinsam ıne relıgı1öse Genossenschaft, deren Hauptzweck ın der Be-
kehrung der Kınder sraels estehen sollte Von der Kongregation U:
VvVo  i 107 und ıhrem Gedeihen sprechen iıhre Nıederlassungen In verschıedenen
Weltteılen, s1ie unmiıttelbare Fuhlung mit den en aufnehmen.

avı Goldstein, eın bekehrter Jude, VO Kardınal O’GConnel-Boston ZUuU
Sekretär der ‚„„‚Catholic TU Guild“‘ (Gilde ath Wahrkheit) ernannt, ist
vielleicht der hervorragendste Apostel der Juden in den Vereinigten Staaten
Als begabter un überzeugender Apologet hat S& seine schriftstellerıischen
un rednerischen Talente der Verteidigung des Glaubens, dem amp fur
Christus gewidmel. Bahnbrechend als kathol Straßenprediger in Amerika
hat dıie Vereinigten Staaten miıt seliner Autokanzel kreuz und quer urch-
o  n Er wendet sıch an seine Zuhörer, sStie aufrichtigen Fragestellern wıe
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übelwollenden Zwischenrufern un Kriıtikern mıit der gleichen heilıgen ber-
ZEUSUNS ede und Antwort, verteilt Bucher un: Flugschriften, die Se1iNeEN NneU-

WONNCHEI Glauben wıdersplegeln und verteidigen.
Die ‚„‚Katholische zugunstien Israels‘‘ ward 1917 London SC-

grundet. Sie geht se1ıtdem direkt quf ihr Ziel 10s, hat orträge unter freiem
Hımmel (Grhetto veranstaltet, Lesehalle un: Bibliothek eröffnet, UrCcC.
ausgedehnte Flugschriftenverteilung aufklären: gewirkt In Parıs, Wien,
Breda, udapest, Kansas City, Boston un New ork sınd gleichgerichtete
ewegungen entstanden

Das Gebetsapostolat fuür die Bekehrung der Juden gewıinnt ständig
en Pıus erhob 1909 1Ne€e derartige Gebeisvereinigung Parıser atho-
lıken ZzuUu ang Erzhbruderschaft. Die 1SCHNO{fe VOo  - Namur und Lüttich,
die Belgien „Gebetstage“ für diese Meinung einführten, haben anderswo
Nachahmer gefunden. Die „Catholıc Guild‘“‘ hat mıt ıhrem „„‚Messenkreuzzug“
erreicht, daß jetzt Jährlich mehrere ausend Messen ZU Bekehrung sraels
gelesen werden

aps Pıus A zeichnete den Kınderkreuzzug miıt sSC1INEM egen aus
a SECINECHNN W ıllen MUu ZU Gebetsmeinung des Gebetsapostolates für den
0N&a Januar 1934 Thoben werden, „daß das Heilige Jahr der Erlösung
reiche Fruchte 111 der Bekehrung der en bringen InOo2€ Kın ontempla-
{[LvVver Zweı  g der chwestern VO  — 102 opfert alle (‚ebete und Buß-
uüubungen für dıe ekehrung der Juden qaııf

Eis 1SL schwer, auch 1U den Durchschnitt er Judenbekehrungen
Verlauf Jahres festzustellen Entziehen sıch doch die meısten Kon-
VEeTSIONEIN der öffentlichen KenntnIis da sSIC mıt Absıcht gehe1ım gehalten
werden!

In den Vereinı  en Staaten wächst dıe Zahl der Bekehrungen zusehends
In England kamen uletzt 150 Jährliche Konversionen ZUuU Kenntnis der
CGatholic Guild In Frankreich und Ungarn ıst ihre Zahl er dank

Monsausgedehnteren Organısatıon und größeren Bekennermutes
Chaptal der Pariser Weı  ischof hat etztes Jahr 150 judiısche Konverti:ten
gelirmt Immerhın steckt die an Bewegung auf katholischer Seite noch

en Kinderschuhen, ıhr das notıge Interesse und dıe notwendige
Unterstützung VOo seıiten weıter katholischer Kreise

Was kann DUn für die en geschehen?
alien wWwWITr u15 VOT ugen W as alle Jüdischen Führer a1ls Tatsache

zugeben: In breıten Massen assen die en dıe Synagoge Stich Die
meilisten en beiderlel Geschlechts en uüberhaupt keine religıöse Bin-
ung, S1€ sınd 19808 noch völkısch der rassenmäßiıg zusammengehalten.
Materlalismus, Industrialismus un Mischehen bringen dem Judentum
schwere Niederlagen be1i Die Intelligenz ne1g vielfach ZU Rationalısmus
un: kummert sich die Vorschriften des en Testamentes gut WI1IC

a  ar nicht.
on VOT ehn Jahren konnte der „‚Amerıcan Israelıte schreıiben In

den Vereıigten Staaten soll 1000 ynagogen geben, V denen jede
Durchschnitt 200 Personen faßt KEs können 1so NUr 200 000 en
Synagogenbesucher SCHINH, tehen die andern 2 800 000?* TOoß von
Brooklyn bemerkt „Als Lehrer sraels bın ıch der Meinung, WIL sollten
Jesus annehmen. Jesus sollte Nserl Kindern S  n  u gelehrt un VOL-

geste werden W1e Abraham, Moses, Jeremias, W1€ die übrigen großen
Lehrer und Propheten. Jesus WAar Jude, W1€e WIT alle WwW155€@1. Er predigte die

Konstantın VO Brunner hat VorT mehr als sieben Jahrengöttliche Liıebe
Deutschland Tklärt „JIst 1U der Jude unfähig, sehen un hören,

Was andere sehen und hören? Sind die en mı Blındheıiıt und Taubheit
geschlagen, daß T1SLUS ihnen alleın nıchts n hat? Hat fur uns
keine Bedeutung? Es bleibt uns N1UrTr 1105 Iun Wiır inusSSen iıhn wieder

u1ls zurückführen Der Verfasser des „Messingnen Zeitalters chrıeb
„Diese Unruhe., Verwirrung und Ungewißheıt uUuNnSeTrTrenNl Dasein beweist WI1IC
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faul un ungesund es bis ZU Wurzel ist, und das be1 einem Volk, das
einen intensiven Lebenswillen hat 1mMm: uns Wunder, daß die er
zerstreut wird, wenn die Hırten keine gesunde TEe haben?“‘ In seinem
‚‚Menorah Journal"® geht en noch weiter: „Der Jude ist jetz auf
der ucC Er hat den Glauben den Talmud qals geoffenbartes uch VeLr-

loren, ist gewillt, das Neue Testament und christliche Literatur lesen.“
Hier muß die Kırche einsetzen. Ist auf der einen eıte der Hang ZzZu

Materlalısmus und Unglauben unbestreiıtbar, deutet qauf der andern elite
manches quf wirklichen Heißhunger nach ott und geistliıchem Frieden

DieAn vielen remden Heılıgtumern knıen diese Gottsucher.
der „„Christlıchen Wissenschaft‘“ hat 1n ihren Reihen die größten Eroberungen
gemacht. ber 000 en en alleın 1n New ork sıch dieser eme1ln-

Vıele en studıeren das Neue TLestament Sieschaft angeschlossen. sondern a1s den größtenkennen Chrıistus nıcht bloß als einen Propheten,
Propheten iıhrer KHasse „„‚Ich bın Katholıiık, weıl 1C. Jude bin  ..  9 sagt eiIn
Konvertit Auch andere Anzeıiıchen bestätigen: das quserwählte Volk hat 1
selner Jangen, reichen Geschichte einen Wendepunkt erreıicht.

Die Deutung füur de Katholizismu: lıegt nahe. Es ıst der Ruf Gottes,
den Erlöseretwas Entscheidendes tun, dieses olk für Christus,

zuruck gewinnen. y9.  1€ Stunde der Vorsehung hat geschlagen, die
en heranzukommen‘”, meınt Davıd Goldstein 99  1€ Haltung des uden-
iUums NSerImM Herrn gegenuüber hat ıIn etzter Zeıt tiefgreiıfende Verände-
Trun erfahren, daß ihnen der katholische Glaube w1e€e nNn1€e UV! vertraut
gemacht werden kann Wenn die Kınder Tahams Jesus dem ihren
machen, ist das füur die Katholiken eın Angriffspunkt, den s1e n1€e
hatten. Diıie jüdiısche Intelligenz mußte gerade mit den besten Kräfiften der
Kirche ıIn uhlun kommen, die wahre Philosophie, die Relıgion der
Hoffnung und des Irostes kennenzulernen.

„Wer mıiıt en näAaher verkehrte un S1e N1IC. bloß AaUS den Ent-
hen mUSSsen, daß Instellungen der Presse kennen gelernt hat, wird zugeste

ıLrem Wesen viel Liebenswürdiges vorhanden A  15  t“, Erzbischof Goodier
urteilt „Der Jude hat bittere Erfahrungen gemacht, seine Liebe
offen Zu au Z iragen. ber In selinem Innern lebt dıe Hoffnung, un
‚diese Hoffnung hat INn mit sehnsüchtigem Verlangen erfüllt. Kommst du
ieser Sehnsucht auf halbem Wege enigegen, euchte S1e Au seinen
ugen als TT

Man soll den en nıcht AUS dem Weg gehen Katholıken sind Al

besten ımstande, ihnen in gewinnender Form gegenüberzutreten. Eın Wegs
ist der 1Nnwels auf ihre elgenen Schriften: INa  — IMı ihnen nachweisen, daß
UNSeTe Relıgion die Erfüllung und Krönung iıhrer eıgenen edeutie Miıt
Kardınal Manning mussen WIT gestehen: „Ich ware meiınem eıgenen Glauben
nıcht LreuU, 1C. nicht Verehrung für den eurigen übri1g.“

Wır mussen S1e einladen, mıiıt un betrachten, wW1€e NSeTe Kırche
Ohrıstus qls den verheißenen ess1as anspricht, w1e Priıestertum die
iortgesetzte Erfüllung des verheißenen Priestertums nach der UOrdnung des
Melchisedech ist, wı1ıe€e eßopfer jenes Opfer darstellt, Vo dem der
Prophet Malachılas spricht Wır mussen ihnen sprechen VO uUuNlseTerTr 1e€e€

Jesus, Marla und Joseph, 1n deren ern das Jlut der Könige Israel floß
Das Gebetsapostolat für die ‚„‚verlorenen Schafe 4U5 dem Hause Israel“

steht jedem Katholiken gleichviel welchen Alters und Standes iTen. Die
Juden stehen, w1e WIT alle, eute 1n einer NEeCeUECN Welt. ecen wechseln, das
Ite geht 1 Neuen auf. In den meılısten Ländern wird eın Gutteil des
meodernen Wiıssens durch en vermittelt In Lıteratur, Journalistık,
Soziologie, Medizin und Nationalökonomie und andern ebleien tellen die
uden  edeutende Kräfte; Wissen und Energie ıst ihnen nıcht abzusprechen.
Werden diese energischen zielbewußten Kräfte für das Christentum g -
WONNECN, erhalten WIT Paulusgestalten des ahrhunderts

Die protestantiıschen Sekten tuen iıh Möglichstes, dıie Juden
;gewinnen. In ordamerika beschäftigen sich ihrer Missionsgesellschaften

Zeitschri{ft für Missionswissenschafit. 24 ahrgan: 12
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ernsthaft mıit er Bekehrung der Juden; Zweigstellen In allen Teılen der
In Großbritannien un: IrlandWelt stehen In Abhängigkeit VO  H ihnen.

yqrbeiten 15 olcher Gesellschaften mıiıt 75 Zweigstellen.
Was bleihbht uns Katholiken tun? Der Glaube, der das alte Rom un:

mit Rom die ziyilisierte Welt überwand, der Glaube, der die Teuzfahrer
eseelte und dıe Wo  S  en der SO$S. Reformatıon ZU Stillstand brachte, ıst
och heute noch lebendig. Unsere Apostel ziehen hinaus, geben es hin,

Heiden, ngläubige, Irrgläubige gewiınnen nıcht uch die
Juden?

LITERARISCH UMSCHAU

} Pensiero Missionario (  O—
Von TOL Dr SCHMLA TI In Münster

Neben l1hrem eigentlichen Verbandsorgan gıbt die „Unione Missionarıia®
del Clero in IHtahıa“‘ seıt 1929 eın )7P 0 d Lr S  S <o unter dem
n Missiologen Ugo Bertinı miıt em NSpruc qauf Wiıssenschaftlichkeit
Nneraus. Nachdem WIT schon die ersten dieser echt ıtaliıenischen
Missionswissenschaft In uUuNnseTerTrT Fachzeitschrift nledriger gehängt haben

1930, S72 I trat die Redaktion uns m1t der Bıtte heran, iıhr selbst
einen Beıtrag uber USseTe Diszıplın zugleich qals Beweils der Symbol der
Wiederversöhnung lıefern, worauf 1C. bereitwilligst eing1ng, schon
meinen Wıiıllen dokumentieren. Wiıe erstaunt WAar ich, als ıc nach
längerer Zeıt meın Manuskript mit der beleidigenden Bemerkung ZUTUÜC.  k  K-
erhielt, der „Revıisionsrat" der Rıivista na abgelehnt und melıne
Miıtarbeit derselben nıcht für notwendig! Wıe 1C. der Hand der
Fragezeichen and feststellte, WAar WEe.  s  € ein1ger absolut harmloser:
Uun: unentbehrlicher Stellen uüber den kriıtischen harakter der Missions-
wıissenschaft geschehen, Auf meline Anfrage, ob sıch bei diesem Rat
die Bergamasker Monopolgesellschaft handle, die alle fetten Missionsposten
ıIn Rom besetzt hat, un ohb diese Herren als Ignoranten einen unwissenden
Klerus besser beherrschen köonnen glauben, habe 1C. DIS jetzt keine Ant-
wort erhalten. DIie meıln1ge soll In diesem Bericht erfolgen, der durchaus
sachlich den wissenschaftlichen Wert der weiteren Nummern eleuchten will,.
leider mıit dem Ergebnis, daß zume1lst gleich ull ist Fürwahr verdienen
diese mınderwertigen Erzeugnisse VOo  - Dilettanten die Lire nicht, dıe ihnen
AaUuU®  N den Missionsgeldern DTO Seite gezahlt werden, nıcht einmal durchschnıitt-
lıch eın Drittel (10 L.)

Man sollte erwarten, da ß wenigstens die eitartık el ein1germaßen
den wıssenschaftliıchen Anforderungen entsprächen, ber be] den meıisten
handelt sich bloße RKeproduktionen schon anderweıitig verzapfter
Dinge der unwı1ıssenschaftliche LEilaborate hne jeden eleg So 1m

Fasz. des f Bandes Vo eptember 1930 über die indische Gesell-
schaft un die Kirche Vo ZacharIlas, w1e uch Peters über die Miss1o0ns-
geschichte und Tagespresse der propagandıstischen Oberfläche bleibt un
neben Goyau NnUu unkritische Autoren zıtiert, el mı1issionshistorisches
Handbuch nicht einmal der Erwähnung wurdigt, während Golubo--
ıch TEl Zirkulare des Franziskanergenerals VOoO 1847 uüber die Aus-
sendung VO  a Missionaren ın den Oriıent der das H1 Land nach den Wünschen
der Propaganda widergibt und erläutert. Im Faszıkel Vomın 31 Dezember:
behandelt Gonsalvus Walter O. Cap 4aUS China die Missionsidee beiım
hl ugustin VOTLT allem quf Grund selner Dissertation daruber un: der teiılweise
verifizierten exie des Kirchenvaters, wobhbel WIT freilich unwiıllkürlich
Matth 7! gedacht en und unNnserem Schüler In. Gedächtnis rufen:
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möchten; als Abhandlung der bekannte französısche Jesult Dubois 1n oft
ziemlich nıchtssagenden und panegyrischen Phrasen Pıus und das be-
drohte Afrıka mıit den VO ıhm aufgestellten Charakterıstiken (LFotalbesetzung
der Misslionsterritorien, innere Koordination und außere Kollaborat]:on vorabh
In der Schulaktıon, optimistische Einstellung, Geıist der Methode und An-
p&  X  D  I4 Missionswissenschaft 1m Dienst der allgemeınen kırchlichen Inter-
Nn  9 worunter natüurlıch Nu Ethnographie wıe 1m „„Missionsmuseum’‘ Ver-

standen ist)
Der TEI: and begıinnt 1mM Fasz. (31 MaärTz 1931 mıiıt einem Aufsatz

des Arbeitskomiteemitgliedes Völkerbund, Arnou J 9 uber die Zwangs-
arbeit (als Hındernis uch für das Apostolat), seın tatsächliches /orhanden-
seln, seine menschliche un morahische Konsequenz und Tragweıte SOWl1e die
natıonalen und internationalen Reforminitiativen (auf Grund der erichte
un Projekte On 929/30 In Genf); dann olg 1ine Wiederholung des schon

und oft reproduzlierten eieralts VO  — 'CThauren SR E uber 1SS10N
un Rassenversöhnung ohne jeden Quellenapparat); endlich ine Zeichnung
üher das Verhältnis des chinesischen Revolutionsführers Sunyatsen ZU

Christentum (von seiner ikonoklastıschen Jugend und protestantiıschen auilie
uber seline Präsıdentschaft hıs seiner christlichen Rednertätigkeit, O-
ıschen Orientierung und Begruüundung des dreifachen Demismus zugleich mıt
selner Vorstellung über die Missionare) vom Chinamissionar d’Elia Das

efit bringt Vo  - CannarTozzı ( ıne quellenmäßig vorgehende
Biographie des spätmittelalterlichen Franziskanermissionars Odorich VO  -
Pordenone (von seiner G(eburt und Famlilie bis selner Orientreise un
uCcC als Ordensmann und Glaubenspionier speziell über seinen Missi1ons-
geist) neben einer auch anderweıtıg behandelten Übersicht der Reform-
ewegungen 1m modernen Hinduismu. (Ran an ROoy, Brahmo Samaj],
Theosophiegesellschaft, Ramkrishnamissıon, Brahmabandhav padyaya,
Anımananda, Prarthan Sama], Deccanerziehungsverein, Karve, Diıener
Indıens, ava an, oshı], Bhıiıl eva andal, Arya ama], Gandhı mıiıt
Konklusion) VO Konvertiten Dr Zacharlas; das einen Lobeshymnus des
Jesuı:ten eiehvre uber die ‚„„‚Aurora‘“ VO Schanghal 1903—30) mıit ıhren
J1er Fakultäten qußer religionskundlichen Publikationen des Textes un
Kkommentars VO Laotses TIraktat uüber das Prinzıp und dessen Aktion VO

Magnanı un uüber Schıinto der den Götterweg VOo  w TOL. Kakehl (aus dem
Blatt sa Mainıiıchi VO  e VO 1930); das iıne Veröffentlıchung der
Kegesten uüber die Mıssionsbreven der Gegenreformationspäpste (hier Vo  w}
1US un 1560—71) 1mM Archıv der Propaganda 4A U dem: vatıkanıschen
(Synopsis Breyium Pıo ad Glementem VII hne jeden ommentar VOoO
früheren Archivist Castelluce:i und den Vortrag on Zacharılas uüber  O das Laljen-
apostolat nach der Bekehrung auf der Owener 0CC ne elNner eigentlich
Nn1ıC. hierher gehörigen Lebensskizze des schottischen 1SsS1o0nars und i
zZEeEUSEN Ogilvie (T 1615 VOoO Bastian (erweitert französısch erschienen be1l
Jecquemou In Genf).

In des Bandes 1932) finden WIT 1U wel ziemlich seichte
Religionsbeiträge uber den heutigen Islam nach seinem an religliösen
en und selner Qa{iur mi1t den Zweıigen, Sekten und ewegungen, vorab
Reformiıismus un Modern1ismus ÖOn Burl AUS der Gregorlana (Kon-
Terenz All der Propaganda) un die Fortsetzung der Prinzipienschrift on

Laotse; In die weiteren Regesten für die päpstliche Missionstätigkeit der
katholischen Gegenreform VO  — Castelluccı (von Gregor XIU., Sixtus un
Klemens 111 3—1  ) und 1ıne freie Wiedergabe des Berichts der Kom-
m1sSsS10N Lindsay für nöhere Erzıehung In Indien uüber die dortigen prote-
stantıschen Kollegien nach ihrer Lage und Auswirkung WI1Ie ihren Mängeln
und Reformvorschlägen (von A In Il. qußer einem Nachruf uüber den
Propagandapräfekt Va Rossum einen Eissal uüber die einheimische Kirche
In China während des Dezenni1iums dieses Pontifikats nach ihren “tappen
on Bartoeccetti (zum eil aUS der Agenzla Fides) und 1ıne Relatıon VOI

Peratoner uüber dıie füunf indiıschen Universitätskollegien der Jesuiten (auf
$
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dem akademiıschen Missıonskongre der katholischen Aktıion Italiens) neben
d’Elıa uber den dreifachen Demismus Sunyatsens, Bowen ber Kardinal

Vaughan qals Grunder der Millhiller (nach selner Lebensbeschreibung VOoO  b

COoxX) und Gabrieli uber die Türkeischriften des Kapuzıners Febure a4US dem
X In {I1. Michotte (Parıser VOoO Salem) uber dıie katholischen

lementar-, ekundär-, höheren und Hochschulen der Präsidentschaft adras
1n Sudindien samt dem Verhältnis des Dreidemismus ZU katholischen TeEe
VoO  — lıa

Der Letiz+te and 1933) enthält ıIn seiner Nummer 1ı1ne auf
Quellenbelege völlig verzıichtende undschau über die katholischen Missionen
des Jahres 1932 VO Fideschef Casellı (Rom, China, Indıen, Indochina,
apan, Afrıka, Ozeanien, Amerıka, kath Aktion, päpstl Missionswerke
un missionarısche Propaganda); 1n der TE ebenfalls wenig wissen-
schaftliıche Überblicke VO Comi1isso uüuber das er Piıus AB 1n China

Konzil, Revolution, Botschaft, Demi1ismus, Missionstätigkeit,(Delegatur,
SeminarTIıen, kulturelle und katholische Aktıon), VOo Dubois uber die muh-
amen Anfänge der Madagaskarmıissıon ıhrem Centenar (ohne Kenntnis

n e1ines einschlägıgen eıtrags 1n der f der Hinwels darauf) und on
Dr Arlette utiavan:' uber den Nutzen der Ärztinnen ıIn den Missionen; die

eıne Analyse der Missionstheorie des Karmeliters 1homas esu vorab ın
iıhren Propaganda- und Seminarvorschlägen VOIN Assumptionisten Salavılle
(chne 1La VO Streıit, oyau USW.);, einen Nachweis für die unı]ıfizıerende
rait der apost. Delegationen Beıispiel der Missi:onskonferenz Vo

Belgisch-Kongo unter ST xzellenz S  5: Dellapıane VO Considine und 1ne
Skiızze VOo  z} Gabrieli uber den „ JLesoro Messicano (Roma 1651 qals Beitrag
katholischer 1ss1ionare (bes Gregors VO. Bolıivar, VOoO Aloaysa und Ygarza)
DA mexikanischen Naturkunde:; die ine Würdigung der Poesie Vo  -

Rabindranath Tagore nach der Edition VO Thompson mi1ıt dem „Gitanjalı"‘)
durch Souza un 1ne Skıiızze des Delegaten Costantiniı Vo China über
die Hilfspriester 1n den einheimıschen Missionen (worunter nıcht sechr dıe
eingeborenen Hılfskräafte selbst als die für Diözesen eingeborener Bischöfe
sich ZUTC Verfügung stellenden europälschen Einzelweltpriester besonders Qus
dem eUuell belgıschen Institut Qaiur un au dem Seminar Brignole Vo
(Genua verstanden sind).

Von sehr verschiedenem Wert sınd die uP 11 dı M ı 1°
VO Mgr Fredilanı, demselben, der 1m „UOsservatore Romano‘* NUSere deutsche
Missionswissenschaf{t der Nebelhaftigkeit beschuldigt a  €, hne sS1e
kennen, der daher noch 1el weniger NSere Missionsgeschichte der andere
deutsche Lıteratur kennt der benutzt, ber immerhın manche spezlelle
Quellen und Darstellungen fur seline missionsbiographischen Skızzen heran-
zieht S 1n I1 uüber Ignatıus VOoO  b Antiochien dessen Briefe (neben Bertin!i
un Allard), 11 uber ardına. Lavigerie dessen „Instructions‘‘ qußer der
Biographıe VO Baunard; 111 Franz Aaver nach dessen Brıefen (In den
Aonumenta Xaverlana) un Schurhammer (1n der Übersetzung VvVo  - Tragella);
11} 3 Augustin VO Canterbury ach Beda, (G1lda un den Gregorbriefen
(nebst der Bıographie VO  _ Brou); Kobert VO  — Nobilıi nach den
ublikatiıonen on Dahmen:;: St Patrıiık nach seinen Schriften und der
Untersuchung VO  w Gougaud; Orazıo Penna nach selinen Relazion1,
den emorie VO Gentili und dem Handbuch VO emente da Terzor10;

den Negerapostel Combon1ı (unwissenschaftlıch und hne Quellenangabe
VO  — Farina); Raymund Lullus nach seiner ıta und der Bıblioteca von
Golubovich (Sowle Longpre 1m 1ct de eo Cath.); Thekla VO  H

kon1um aqals Missionsgehilfin Pauli (vorab nach dessen apokryphen Apostel-
akten, denen ber hler fälschlich ein häretischer Einschlag zugeschrieben
wird)

nA S d** handeln kleinere eiträge der Miszellen
meıist hne wissenschaftlıchen Charakter 1n 11 VO  on Bowen ılber die Kırche
1n ongkong un VO  - Gabrieli über Sammlungen orjıentalıscher Objekte In
talıen; I1 VO Wieger uber das Apostolat der fuhrenden Klassen 1n
China; 111 uber utter Marla Thereslia Noblet 1n Papuasıen (nach ihrer
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Bıographie) VO  - Pıneau un ber ZWel Arbeitsorganismen für Afrıka
(internat. NSLLEis VO London und katholische Miıssionskonferenz In Rom)
VOo Dubois: { L1 VO  — Wang uber das religıöse Gefuühl der Chinesen (imKonfuzlanismus, Taoısmus un Buddhismus), VOoO  e Lerouge über mala-
gassische Vorstellungen und Ol OSC. uüuber den Tod (Legende VOoO
Bakerewe); I1 on Vernet uber dıe sanıtäre Taktık der Miıss]ıonare un
on Gabrieli uüber Orientstudien der en In talıen (SprachschuleFranziskanerkolleg Pıetro ıIn Montorı1o und Koranübersetzung Vo  b Mar-
racc1l), 111 VO Vergot bher dıie gegenwärtigen Bedingungen der chrıst-
liıchen Schulen Iın apan ne einer Fortführung VOoO  — Vernet;: IV on

Sauliere AU.: Madras uber die K In den indischen Hotels fran-zösisch), VOoO  — aurice ber die Geheimgesellschaften In Bapımbwe un
VO  — (nacobetti uber olemıken der Araber mit Berberen, iıne brah-
manısche Bekehrungsgeschichte on ertiran: und akKtuelle Pro-
eme ndiens (Abmachung Vo Poona, katholische Schulen und ort-
schritte 1m etzten Jahrzehnt) VOo  D Spectator; 1m kommunistischen Chıina
(QUS dem Parıser Bulletin VOo Hongkong), Labreque uüber die ohltat
der Vernehrsentfaltung INn Afrıka {ur die Miss]ionen (dargetan den dreı
Phasen der Durchdringung, Ausdehnung und Vertiefung 1mMm 1karlat Ban-
gueolo). P Cordignano . uüuber den religıösen Gedanken 1mM islamischen
Albanıen (1im Lande Skanderbergs), Mahe VO Trichinopoly uüuber
qAre Rolle Ger katholıschen un protestantıschen Schulen und KollegienIndiens für dıe Bekehrung.

Die ‚B Da ] umfaßt einerseits Rezensionen von Neu-
erscheinungen nılssionarischen w1e€e sonstigen nhalts (SO 11 und I11 sehr
unfreundliche un teils unrichtige VO  — Pankratius uüuber die Wel alb-
an me1lnes fernöstlichen Heidenapostolats, 111 VO demselben ber da
Handbuch VO  en Lange und on Mietta über Latourette, 111 uüuber den
Löwener Wochenbericht VO  - Bertin1, von Pankratius über Beckmann
und Schilling, Bartocetti uber den Miıssionsatlas, 1ne 1e]1
günstigere VOo gleichen Pankratius über Väth, ebenso Vo  . Bertin1
üher Descamps und Cultura Mıssionaria, VOoO Bouquin uüber Lesourd und
(0yau, VO  — Bertini uber Arens und über Schallbuch); anderer-
seits ıne rein objektive Berichterstattung über Zeitschriften, zuersti nach
diesen eordne (SO Von über NSseTe und die RHM, dazu über

nach Mıssionsländern
ulleiin des Miıss1ions, IR  — USW.), VO  — ab nach Materı:en (allgemein und

Schließlich uC die AG-NFONLTK kleinere Missionsdaten (SO 11 eCharles dıe sozlale Woche VO  — Marseille, 111 Londoner kKorrespondenz Vo  —Bowen, E3 die katholischen Missionen 1m Halbjahr 1931 nach der Fıdes,1LE} Zacharias über Löwen, Bowen Der den Glaubensverein 1n England und
Chappoulie über den Missionspavillon auf der Parıser Kolonialausstellung,GCaselli Vo der Fıdes uber die Missionen In der Jahreshälfte, 1Vıa In einem Chinabrief uber die Caritas 1mM Vıkariat Nanking, Lauresuüber die kath Universität In JTokyo und Borghese uüber den akademischen
Missionskongreß VO  b Freiburg, Butavand uüber die Generalversamm-lung der französiıschen Akademiker „ad lucem‘‘) Dazu kommen noch 1n eIN-
zelilnen Heften „Dokumente‘“‘, zunäachst meist akatholische Stimmen uberMissionsprobleme, dann ber uch Vo  a} Propagandasekretär Salott: uüber dieMiıssionstage, die Statuten der katholischen Aktion In China und
Auszüge 4AUS dem Diario und Briefe VOo  b Cassetta ZUu Beweils seinesMissionseifers (  DE

Mittlerweile ıst uch das eft des Jahrgangs eingetroffen,den WIT ber für die näachste Besprechung reservileren möchten.
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ESPRECHUNGEN
ath ONSs, Y Johann dam Schall DO  - ell J’ Missıionar ın

Ghına, Kalserlicher Astronom un atgeber Hofe Von Peking.
Eın Lebens- un: Zeıitbild. Unter Mitwirkung VOoO  > L011S

Van Hee Veröffentlichungen des Rheinıiıschen Museums In Köln
Band Verlag Bachem, öln 1933 Gr. 80 U. 3064

Das auf umfassenden Vorstudien beruhende Werk des ekannten
Mıssiologen aUuUSs dem Jesulıtenorden behandelt 1ne der interessantesten
Persönlichkeiten der NEUEeTEN Miıssionsgeschichte Chinas. Das uch nennt
sich „e1In Lebens- und Zeitbild‘“‘ und gıibt damıiıt gleich erkennen, daß
mehr seın 111 qals ıne schlichte Biographie des ekınger Hofastronomen.
Tatsächlich ist der geschichtliche Hintergrund weiıt espann un: sorgfältig
ausgemalt. )Dies könnte siıch VOo  am} Vorteil für das Verständnis elines
Missionars AUS der Zeıt un: besonders vom Schlage eines dam Schall seın.
ber leider hat sıich der Verfasser N1C. miıt der notwendigsten Ausmalung
des Zeıtbildes begnügt, sondern seıin uch VO ersten hıs ZUuU etzten AB
schnitte mit einer epıschen Breite geschrıeben, daß INn& den Spuren der
Hauptfigur oft DUr miıt Muhe olg Und auch da, diese Fiıgur deutlich
hervortrı ist en Kleinigkeiten und Nebensächli:chkeiten vielfach jel
Raum un eiInNe solche Bedeutung beigemessen, daß 114 s1e UU A4aUS der
kKınstellung un besonderen Vorliebe des Verfassers erklären kann.

Johann dam Schall VO ell entistammte einem rheinischen els-
geschlechte und wurde Maı 15992 in öln geboren achn ungefähr
fünfjährıigem Besuche des Jesultengymnasiums derselben kam mit

Jahren Z weıteren Ausbildung nach Rom In das VOoO Jesuiten geleitete
Deutsche kolleg (Collegium Germanı1ıcum). Drei TE lang widmete sıch
hler en philosophischen Studien Darauf irat (1Im Jahre 1611 der Ge-
sellschaft esu be1ı Von 1613 hıs 1617 machte alsdann 1 Collegium
Romanum seilne theologischen Studien In dieser Zeit entdeckte seinen
Missionsberuf. Die regelmäßig 4aUS der aslatıschen 1ss1ion In Rom eIN-
reffenden Briefe un Missionsberichte der 1mMm Orijent tätigen Jesuıjten-
m1ssl1ionare und 1ne Werbereise des Chinamissionars Trigault mO  5  en das
Wirken der Gnade ıIn dieser Beziehung unterstutzt und den eru In dem
jungen, strebsamen Jesuiten Z Reife gebrac en

Sehr wahrscheinlich noch 1mM Jahre 1617 trat Schall mıiıt einer Reihe
anderer Missionare In Lıssabon die beschwerliche Reise ZU fernen sten

(S 34) Der Weg fuhrte das Kap der Guten Hoffnung herum zunächst
nach Indıen 03) und yvoO da nach aO, die Glaubensboten 1m Jahre
1619 eintrafen 49—51 und Sch sich 1m Jahre 1629 bei der Verteidigung
dieser Stadt M die Holländer verdient machte (64) Im Januar des
folgenden Jahres kam Sch miıt em 64jährigen Longobardı In Peking A

die Deiden Missionare WEeESEC einer Verfolgung I11LUT unter dem Tıiıtel
„militärische Sachverständige“‘ (66) Einlaß fanden. Schall nahm 1U
den chinesischen Namen ang Jo-wang und uchte sogleich Fühlung
bekommen mit den gebildeten Treisen. Er schloß uch einige Freund-
schaften, nahm Unterricht In der chinesischen Sprache be1 dem vielgenannten
Dr aul Hsu und zeigte seın önnen In der Astronomie und Mathematıik.
Von seliner Tätigkeit qls Missionar schreıbt ‚Gewiß en beide sich
uch nach Möglichkeit der Missionsarbeit beteiligt" (70) Zu den etzten
Gelühden wurde SCH.: als 1626 sSeINe Zeıit gekommen WAaT, vorerst nicht
gelassen 213 Im Te 1627 wurde e nach Singanfu, der Hauptstadt VO
Shens!I1i, versetzt (71) Hıer uüberwand ınfolge selner astronomischen ennt-
n]ısse große Schwierigkeiten und konnte infolgedessen uch kleine Erfolge
In der Seelsorge erzıelen „An Lobspruchen auf die europäische
Astronomie fehlte nıcht“ (86), als nach dreijähriger Wiırksamkeit, 1630,
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Sıinganfu verließ und wieder nach Pekıng ZOS, VO da ständigen
Aufenthalt nahm und bIis selnem 1666 erfolgten ode verblieb, daß
1mM ganzen rund Te In dieser verweılt und sıch betätigt hat

Worın hbestand diese Tätigkeit? unterscheidet „Wissenschafitlıche un
technische Arbeiten‘““ (99) und „mM1SS1O0Nnarısches Wirken‘“ (118) Er macht
diese Unterscheidung Wr 1U beli der Tätigkeit unter dem etzten Ming-
kalser, doch pa S1e auf die n Zeıt, die Schall 1n der 1ss1on gewirkt hat

Seine wissenschaftliıchen Arbeiten 1n Peking begann Sch In er Stille
miıt der Übersetzung qastronomischer und ahnliıcher er (103/04),
.den chinesischen ehörden, Fachgenossen und Mitarbeitern sSeIN Können
zeıgen und ihnen die europälischen Errungenschaften vermitteln. Bıs un
TE 1635 (1m SaNzeh sieben Jahre) dauerte diese Tätigkeıt. eın Wissen
und seine Fähigkeıten machten gewaltigen ındruck, N1C. uletzt auf den
Kalser. ]Dieser trug iıhm: er die Verbesserung des alenders auf, der unter
cChinesischen und arabischen Fachleuten TreCc. unzuverlässıg un un$sSecnNau D
worden wa  e Schalls Berechnungen stiımmten un: Tachtien ıhm hohe
Achtung un! 1n der Gelehrtenwelt e1In, chufen iıhm ber auch
ırLterie Feinde, mıiıt denen bıs sein tragisches nde einen Kampf auf
en und Tod fuüuhren IMu.  €,; dem schließlich erlag und unter dem uch

Diıies darf nıcht uübersehendas Christentum nicht wenig leiden
werden, WCNL, w1e uch 1n der vorlıiegenden Biographie, 1immer un immer
wıeder auf dıe Verdienste hingewlesen wird, die Sch Ur«c seine „indirekte
Missionstätigkeit‘ sıch unzweifelhaft die Ausbreitung des Christentums
1m Reiche der erworben hat Zu den rein „wissenschaftlichen‘‘ kamen
auch „technische“ TDeıten 1m eminentesten Wortsinne. Zu dieser Art VOoO
Arbeiten gehört nicht Nnu das Aufstellen VO  — astronomischen Instrumenten,
sondern uch das Gießen VO  — anonen 1—13) die Befestigung und Aus-
besserung der Stadtmauer (113 174), der Wiıederaufbau der Palast-
SIa (174), das Anfertigen VO  - optischen, hydraulıschen un musikalischen
Instrumenten 111), der Bau einer Kırche (243) USW.

uUrcC. alle diese Leistungen erwarb sıch Sch sowochl unter dem etzten
Mingkaiser, der 1644 Urc Erhängen seinem en ein machte, wı1ıe
auch unter der I1LU. folgenden Regentschaft 1644—51) und unter dem ersten
Mandschukaiser Shunchih 1651—61) eın bedeutendes Ansehen, hohe Tıitel
uınd Wüurden un einen welitgehenden Ekinfluß, selbst quf die Staatsgeschäfte;
un erwles dadurch, wWwW1€e schon gesagl, dem Christentum einen nicht geringen
Dienst, der 1n Zahlen nıcht auszudrucken ist. Und doch wurden schon
seiner Zeit un Vo seinen eigenen Obern und ıtbrudern ernste edenken
egen seine TDeıten und AÄmter laut, die der ert. uch 1m großen und
SaNzen objektiv würdigt, allerdings miıt einer verständlichen Sympathıe {Uur
seinen sroßen Mıiıtbruder urchweg dessen Gunsten entscheıdet Überhaupt
ist ın dem uCcC. freigebig mit Epitheta ornantıa und panegyrischen
Wendungen. Eıne etiwas nuchternere Darstellung und Beurteilung dem

eine SacC.  ıchere ote gegeben und seinen wıssenschaftlıchen Wert
erhöht Van hat manchen Stellen, bel der Zurückweisung des
„unzlıemlichen Verhaltens‘‘ (260 265), Sso  s den Eindruck, daß das uch
mehr fr Kollegschüler qals für den Mannn der Wissenschaft geschrieben ist.
Wenn dıe „Besprechungsunterlage‘‘ (Waschzettel), die urchweg und ohl
auch hiler VO erft stamm{t und dessen Auffassung über sein Werk wider-
spilegelt, dam Schall ‚‚den größten Missionar deutscher unge  : nennt,
ıst das be1l er Anerkennun. der Verdienste Schalls die 1SsS10N noch
nıicht ohne weıteres als richtig erwlesen. Denn die indirekte Missions-
tätigkeit, der Sch mindestens 80—90 Prozent seiner Zeıt gewıdmet en
dürfte, berechtigt ohl kaum dieser Bezeichnung, und was 1n 4.5 Jahren
{etwa VO 1620 bıs 1665 direkt In der 1Ss10n gearbeitet un erreicht hat,
geh nıcht über die Durchschnittsleistung eines guten Missionars hinaus,
wobel iıch nıcht verkennen will, daß die Verbindung VO.  } beidem eın mehreres

ıb  — Unter der Regierung des letzten alsers der Mingdynastie beschränkt
SIC Sch imn1ıssionarısches Wiırken auf die Bekehrung einiger Lıiıteraten, iwa
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Palastdamen (122) Taufen In Shensi (75) und kleinere Aushilfen 1
nierder Seelsorge (128) Mehr findet sich jedenfalls nNIC. verzeichnet.

dem ersten Mandschufürsten widmet sıch schon intensiver der Seelsorge.Er versorgte eine Christengemeinde, die für das Jahr 1663 für dıe aupt-
sia (d. seinen Anteil) miıt 000 Seelen angegeben wird, WOZUu noch
einige ausend quf den Außenstationen zahlen waren. Es ist sıcher, daß
Sch diese Christen N1IC. allein un unterwıesen hat und daß das
kırchliche Leben jener Zeıt, ınsbesondere der Sakramentenempfang, sıch
nıcht miıt der heutigen Zeit vergleichen Jäßt, Wln uch feststeht, daß Sch.
99} den OoONNn- und Festtagen predigte und die Vereinsversammlungeneitete  6C (216) Daß „eıne Barockkirche, die Roms nıicht unwürdig SewesenS ETTACC/ O ware, aul uührte  i (243) selbstverständlich nach eigenen Plänen und VeOelI-
schiedene religiöse Schriften In chinesischer Sprache IUr die Unterwelisung.der Christen und Heıiıden verfaßte Z  } soll nıicht unerwähnt bleiben.

Sehr viel Zeıt hat Sch den beıiden Kaisern direkt gewıdmet 1n der 4aUuS-
gesprochenen Absıcht, S1e füur das Christentum gewınnen. Seine Be-
muhungen sınd indes vollständiıg gescheitert. Nıicht H daß s1ıe siıch nıcht
dem Christentum zuwandten, ıhre Lirkenntlichkeit IUr Schalls Dienste Wa  -
uch häufig rec gering. bemerkt VOo  w| dem etzten Mingkaiser: „Die
Arbeıiten Schalls allerdings vergebens. Geschütze und Verteidigungs-werke nutzen niıchts, Wenn Verräter dahinter stehen Er Thıelt füur die ange,muhevolle Arbeıt uch nNn1C. die versprochene elohnung un keinen Dank,

Dankbarerqußer daß der Kalser Lıhn VOrT dem Staatsrat OÖfters obte®‘ (114)
WAar der erste Mandschukaiser. ET verehrte Schall jahrelang als seinen vater-
lichen Freund un atgeber un besuchte ihn In seiner Wohnungber uch VO  — ıhm mMUu. schließlich bekennen: Schall ‚„„suchte einen utenMenschen und ann einen Ghristen AaUus ıhm machen. Beıldes ist ıhm
nicht gelungen‘ (207) Zuletzt ließ der Kalser iıhn unter dem Einflusse der
Bonzen vollständıg fallen Schall „wurde qals lästiıger Mahner beiseite 5C-choben Die Bonzen erhielten die Erlaubnis, 1m Namen des alsers
ıne Schrift das Christentum herauszugeben. och kam nıcht

weıt. Denn unerwartet schne ereıilte den Kaılser der (209)
W enn I1a  e einen Missionar den anz Großen rechnen will, darf Ina.  ;

VO dem Erfolge N1IC. absehen Dieser bestand be1 Schall 1m wesentlichen
darın und das ist siıcher nıiıcht wenig daß infolge selnes Ansehens,
das ofe als Gelehrter genoß, 1mM Sanzen chinesischen Reiche 1ne
gunstige Atmos re für die Ausbreitung des Christentums schuf, dıie qalier-
dings aUuch wie sehr vielen Schwankungen unterworfen WAar und zuletzt
für Sch selbst und qalle seine Mıitarbeiter mi1ıt einer Tragık un Katastropheendete, die nıcht größer sSe1ln konnte Von dem unversöhnlichen Hasse selner
persönlichen Gegner, deren infolge seliner höfischen Tätigkeit nicht wenigezählte, verfolgt, starh © nachdem monatelang w1€e eın gemeıiner Ver-
brecher In Ketten VO  - einem Gerichtshofe ZzZu andern geschleppt un wıeder-
holt ZUuU ode verurteilt worden WAar, mitten INn eliner großen Christen-

En verfolgung, die INa seinetwegen Inszenilert a  €, den Folgen der M1ıß-
handlungen fern seiner Wohnung, AaUusSs der iI1n194 ihn vertrieben a  : während
seine Mıtarbeıiter AUS dem Jesulten-, Dominıkaner- un Franzıskanerorden
In der Verbannung weilten.

Auf ein1ge Einzelheiten der Schrift, dıie für den Mıssionshistoriker VO.  .

den
Interesse Sınd, sel noch kurz eingegangen. Es ist anzuerkennen, daß mıiıt

In der Hauptsache Vo Martıni stammenden en BekehrungSs-
zıffern (131 die bıs heute Urc die X chinesische Missionsliteratur qals.
glänzendes Ergebnis der Jesu:tenmethode mıtgeschleppt werden, sehr VOT-
sıchtig umgeht. Die VO Gablanı miıtgeteılten un VO  on| (224) zıterten
Bekehrungsziffern für die Franzıskaner sınd die alfte nledr1ıg Es
sınd über 7000 stia 3500 (vgl. 1932, Anm 26) Das gute Verhältnis
zwıischen Jesulten und Franzıskanern, speziell uch Anton10, unterstreicht

mehrere Male und kräftig 214/15, 2293793, 202 265) Schade, daß dieses
Verhältnis In einem a  e nıcht uletzt Urc. das orgehen Schalls, ernstlich
getrubt wurde. Ich wurde den all N1C. berühren, wenn hler niıicht Wesent-
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Lliches richtig tellen ware ID W. gelegentlich des Eındringens der beiden
Patres Gaspar Alenda und Franz VO der utter Gottes In Pekiıng 1 Te
1637 133/34) iut die 9ac schr leicht ab LEr hat uch Grund dazu.
Aber schreibt 1114.  — keine Geschichte. Man kann verstehen und vollauf
würdigen, Wenn Sch aärgerlich WAaTrT, daß ıhm die beiden spanıschen Franzıs-
kaner eiwas unmanierlich In selinen exquisiten Pekinger Porzellanladen
hineingetrampelt kamen, Der die Art un Weise, w1€e sS1e nıcht hne seın
Wissen un uun UrCc. befreundete CANrıstliche Beamte die Südostgrenze
des Landes befördert wurden, WAar es andere als chrıstliıch Daß „über dıe
Behandlung der Franzıskaner keine Übereinstimmung In den Berichten be-
steht‘“, ist sehr leicht begreıifen. Fuür dıie Behauptung: ‚„‚Jedenfalls wurden
sS1e N1IC. mıßhandelt“ 134), bringt keine Belege be1ı LEr macht nıcht
einmal einen schwachen Versuch, die eingehenden Schilderungen der TaNnzls-
kaner, die das Gegenteil aussagen, wıderlegen LEr verschweıgt WAar die
Franziskanerquellen N1IC ber geht uch mıiıt keiıner Sılbe darauf ein,
sondern 1äßt das Ganze, nach einem Lobgesang auf seinen. elden, INn Wohl-
gefallen ausklıngen. Warum gılt ıhm In diesem die sonst SCTIN g -
ruhmte un: zıtierte Autorı1tät des Antonı1o nıchts? (vgl die obıgen Seiten-
ahlen 214/15 us SOwl1e Archivyvum Historicum Socıietatıs lesu 1932, 291)

Antonı1o faßt die VO aANSCZOSCH Zeilen des dam Schall nıcht
als Sarkasmus auf, sondern als bitteren TNS un findet sehr deutliche
orte, S1e richtig tellen und das Verhalten Schalls tadeln,
55 Daraus Trsıcht Ina daß Johann dam 9aC a  e, festzunehmen und
freizugeben, ın Peking lassen un VOo  z dort verbannen, WE  — wollte,
wıe wollte und WwWAann WOo. Archıyrum Franc. 1ist 111 590 ber
die Behandlung der Franzıskaner durch die chinesıschen Mandarine In
Peking und ihre Mißhandlung auf dem Wege on Peking nach Fukien vgal.
eb: WeEsSO SOWI1e meine Schrift 95  1e€e Wiedereröffnung‘“‘ 65—69).

Eın unverdächtiger Zeuge dafür, daß Iın dıiesem Punkte die Dın
anders hegen qls S1€e darstellt, ist der Brief des Vizeprovinzlals Fur-
tado VO August 1637 Aus diesem Friefe geh unzweıdeutıg hervor:

Daß N1C. chinesische Splone die Franziıskaner In der Jesuıitenwohnung
enidec. aben, sondern daß die Hauseigentumer dıe 9aC dem Dr Pedro,
einem chinesischen Mandarın un: Freund der Jesuilten, mı1ıtgeteilt en
(„Vındo 1 quinta| Te Adam, an OVAaS de SIl  D eier-
mM1InNaCao0 11 VO dem orhaben der beiden Franziskaner|,

Dor Pedro®‘‘ Ms der Bıbliotheca Ajuda iın Liıissabon. Sıgn Jesuntas
Asıa I fol 182 Eıne Kopie dieses Ms befindet sıch 1m Besitze des

Benno Biıermann der sS1e MIr gütigst ZU Verfügung tellte weıst
qauf diesen T1Ee hın 1n Anm 87 133) Daß dieser Jesulıtenfreund
Dr TO es Weıitere, das Verhör, die Verbannung der Patres us  *y VeI-

TAabalho
anlaßt hat (,„„Vendo Dor TO YJue COUZAaS ameazarao algum grande

.. resolveo mandar filho 70 do Dor Leam (SIC; S. weıter
unten) YUEC estava nesta cidade he Mandarım dos que el Rey fez pe
SEerVICO do alendarıo CO A chapa pcra Mandarıns de Fokıen que
Ihe dezıa vieram de Fokiıen aquelles homens de Manılla Uue dez120 fez
e511105 CO dous Letrados. Os 0OSSOS Padres Jue ordem del Rey
estavao nestia Corte sendo es INnu dıfferentes, UE lhos mandava p?l
fazer tornar Sl  — terra Com sta Chapa fO1 filho do Dor Leao
mMO Mandarım 1Ossa quinta fez viessem dous Relig10sos diante de
S ires Christiaons de Fokıen trouxera4o perguntado que
vinhäo buscar 1m (ebd 182 Daß Schall un seın Haus-
genosse herzlich froh Ik a1s sıe die Franziıskaner wıeder los wWaren
„0 do Dor Leao partıo CO es 19 de Setiembre CO Yyue
reSspiramos da trıbulacao TeCEVOS Uue estivemos tantos dias (ebd.)

Dıieser Brief ist August geschrieben, und dıe usführung (Ver-
treibung der Franziskaner) geschah Tst am September. Dazu bemerkt
der Dominikaner Domingo Gonzales: „Das nennt INnan 12 der JTage VOLr
den Ereignissen Bericht erstatten Entweder hat der errgott (dem Fur-
tado) 1€es geoffenbart, der WAar abgekartete ache  c (Arch. Franc.
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1ıst 111 587) Übrigens hat Sch sehr wahrscheinlich spater uch einma]l
wel VO  z seinen eıgenen Miıtbrüdern AUS Peking herausbefördert, und der
Zufall will, daß der ben erwähnte Kurtado darunter WAarT. Er (Schall) ist
wahrscheinlich mıiıt schuldig AIl der Ausweisung uUurtiados un Martinis aus
Peking“ (264)

Leıder Tlaubt der Raum nıicht, mehr 1N. einzelne gehen. Ich
mochte ber diese Gelegenheit benutzen, einen Sanz verfänglichen Satz
Vaäaths uber die Beziehungen zwıischen Schall und Anton1o 1Ns echte 1C.

rucken. SCATEL der schon ansezogenen Stelle AHSI 1932, 291)
‚„Der spanısche Franziıskaner ET Anton1o CGaballero de Santa Marıa
WAar der bedeutendste Chinamissionar SeINES Ordens 1 Jahrhundert
Zuerst entschlossner Gegner der Akkommodationsmethode, lernte späater
die Auffassung der Jesuiten vollautf verstehen und spendete ihnen, namentlich
seinem Freunde Johann dam Schall, aufrichtiges Lob Das bezeugen
seine Briefe un VOT qllem die olgende Abhandlung.“ Das klıngt doch S
als ob Anton1o sıch aqallmählich Vo der Rıchtigkeıit der Jesu:tenmethode
uüberzeugt un 1nNne Schwenkung ın der eruüuhmten Frrage voTrTgeNOMMEN

Das Gegenteil ist der 28 unacCcAs bietet die Schrift des Anton1ı1o
.„Relatıo Sinae Sectarum’”, die mit der „folgenden Abhandlung“‘ meint,
absolut keine Han ur 1ne solche Behauptung. Sodann habe ich ın
meıner Schrift ‚„„Die Wiıedereröffnung‘ klıpp und KXIar und miıt Belegen be-
wlesen, daß Antonı1io b1ıs seinem ode seliner Auffassung iTreu geblieben
iıst (S VOT em S—6' 165) Das „aufriıchtige das Antonio dem

Schall spendet, mıiıt der kommodatıonsirage In Verbindung ZUuU bringen,;
ıst Iso gänzlich abwegıg. Das Lob kann 1LUFr der Haltung der Jesuıten ıIn
den persönlichen Beziehungen gelten (vgl. auch „Die Wiedereröffnung‘ 148)
In diesen Beziehungen ist 1ne Besserung eingetreten. Das unfreundliche
Verhalten ın Peking 1 TEe 1637 hat sich in eın freundliıches verwandelt
seıit dem Jahre 1650, als Antonıo nach Korea reisen wollte und dann auf
den Rat Schalls die 1Ss10n 1n Shantung übernahm.

behandelt auch, wWas nıcht vermeıden War und 1Ur Vo VOr-
teıl se1in kann, die Haltung Schalls 1n der Rıtenfrage.  U1 Daß darüber Ur wen1g

Ssasgen ist, ist uch eın Bewels afur, daß Sch 1U  _ 1m ebenam Mıssıonar
WAarT. o wel Aussprüche Schalls über diesen un S 82
Anm 44) Im ersten sagt c daß dıe Auffassung der Dominıiıkaner .10 Inas

probable SEeguTO", 1Iso die miıt größerer Wahrscheinlichkeit richtige und
die sicherere sel, obschon dıie aqandere auch probabe und gegenwärtig 1659,
nach der Urc Martını erwirkten Entscheidung) befolgen sel An dieser
Auslassung hat nıchts quszusetzen. Dagegen häalt die zweıte für
iTonisch: e Martinıi hat uUu1lls 4US Rom eine Doktrin mıtgebracht molto
proprla pCr insegnare 91l Chines1 a.d ıdolatrare."“ Es ist allerdings sehr billıg,
einen bequemen Satz als Ironıe auszulegen.

och auf manches andere sollte hier eigentlich eingegangen werden,
quf den Streit 198881 den Kalender mit seinem abergläubischen Beiwerk,

auf das Gießen on Kanonen, auf die heikle rage des Adoptivsohnes, auf
Schalls eigenartiges Verhältnis seinen Mıtbrüdern, auf selinen harakter
USW., worıin dem erf. 1mM allgemeinen beipflichten kann. uch auf
selıne vielen Schriften mußte hingewlesen werden. ber wurde 1MmM Rahmen
einer Besprechung weit führen Das Gesagte möge genugen und
kennen geben, daß siıch be1i der vorliegenden Schrift un keıin alltägliches
Werk der Missionsliteratur handelt. tto Maas O. E

I rıilles, Pa Missionaire du Saint-Esprit, Les Pugmees de la or
equaltorı1ale. C‚ours profess ’Institut catholique de Parıs. Gollection
internationale de Monographies Ethnologiques Anthropos, tom I1L1
fasc. 4, Parıis (Bloud et Gay) und Münster l. (Aschendorfische Ver-
lagsbuchhandlung) 1932, X11 530 Preis

Be1l dieser umfassenden Untersuchung handelt sich eine Spezlal-
studie, die viele Te ernstester, mıit namenloser un entsagender Geduld
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durchgeführte Forschung und ıne eltene Kenntnis des Verfassers 1n Hın-
sicht VO  - Sprache, Land, Gebräuchen, ber auch eın großes religions-wilssen-
schaftliches Wiıssen und Verstehen voraussetzte. Ihre große Bedeutung OM
schon reıin außerlich dadurch ZU USdTUC. daß sowochl Piınard de la
Boullaye J , w1€ ılhelm SCNM ıhm Jje eın Vorwort Yew1l1dme
en uch 1 vierten Bande se1lInNes erkes ‚„‚Der rSprung der Gottes-
idee  k nat sıch Schmidt nıcht 1UTr sehr anerkennend uber die Forschungen
des Verfassers ausgesprochen, sondern sıch In den AA  einschlägigen Darstellungen
uch darauftf gestutzt. Das besondere große Verdienst dieser Schrift 1eg
darın, den gründlıch fundierten Nachweis liefern, daß eın schwer
gänglicher und scheinbar 4l der untersten Grenze der Menschheit stehender
Vaoalksstamm einen bewundernswerten en relıgı1ösen und uch einen be-
achtlichen intellektuellen Stand aufweist. Die muhevoll SEWONNCHEN KEıTr-
gebnisse bilden iıne gewaltige Gegeninstanz J  n das evolutionistische
ogma OI Aufstieg alles geistigen Lebens 4A4US niedrigsten tierischen 7Zu-
ständlichkeiten heraus. Eindrucksvoller ıst der Gegenbeweis kaum führen.,
qls 881 diesem Gemälde der schäristen Kontraste, die neben niedrigster
qußerer ebensstufe eın orıginäres, beachtliches geistiges en sichtbar
machen. Die wichtigsten Kesultate des Buches siınd In einen großen, weit-
ausgespannten Rahmen hineingestellt, den wenigstens die auptthemen kurz
andeuten sollen Die Grundlage der Untersuchung schafft 1ı1ne ausführlıche
un genaue Beschreibung der leiblichen Erscheinung der 1n rage stehenden
Pygmäen SOWI1e ihrer aqaußeren Lebensverhältniısse Daran schlıeßt sich iıne
hochinteressante Schilderung der relıg1ösen Anschauungen, besonders der
Gottesvorstellungen und der Geıister, ferner der kultischen Übungen unter
scharfer Heraushebung späterer Überwucherung qauf TUn relig1ös tiefer
tehender Beeinflussung. Es folgt 1ne Skizzierung des ntellektuellen Lebens
Sprache, Literatur, Sprichwörter, Rätsel, YTanz, Gesang, us1ı uUuS W Sehr
wertvolle Ergänzungen bletet die Darstellung der sozlalen, moralıschen,
ökonomischen und poltischen erhältnisse Geburt, Kindheit, Ehe JTod,
rankheiıten, Sıttenbegriffe, en, Jagd, rı1eg, Lirnährung, Gründung neUeT
Niederlassungen us Die warmherzig und hingebend geschriebene Ver-
öffentlichung, der uch einige Ilustrationen beigegeben sSind, ist 1ne qußer-
ordentlich schatzenwerte Bereicherung der Spezlallıteratur uüuber die Welt der
Primitiıven, die erfreulicherweise limmer mehr waächst und das erraın be-
reıitet für 1ne Gesamtdarstellung des religıösen Phäanomens qauf dieser Stufe
der Menschheit Sar s

Nevermann, Dr. Hans, ST Matthias-Gruppe. (Ergebnisse der Suüdsee-
Expediton Aa herausgegeben VO  - Dr. T’hilenius.
T LEthnographie Melanesıien. 2 XVI 251 ın 40 Mit
161 Abb 1m Text, Taftfeln un Karten. Hamburg 1933 Verlag
Friedrichsen, De Gruyter Co m. b
Die Sankt Matthias-Gruppe ist 1ne xleine Inselgruppe 1mM ordwesten

VO Nordneumecklenbur gelegen miıt rund 2500 Einwohnern. Dieses Völkchen
das bısher VOoO  — 1ss1on und „Kultur‘‘ noch kaum beruhrt worden ist, ber
schon seıit ahrzehnten der Arbeiteranwerbung seinen traurigen Tribut zollte,
i1st In dem hıstorısch wichtigen Augenblick, als noch Eisenwerkzeuge
ablehnte un krampfhaft der Steinzeit festhielt, ZUuU dankbaren egen-
SIan ethnologischer Beobachtung geworden. eutsche Forscher weilten 1m
TE 190 57 Jage auf St Matthias (vgl Einleitung und 30) und
haben In diesen Paar agen eiIn agebuchmaterial und 1ıne Sammlung ethno-
logischer Gegenstände erarbeitet, die aufrichtige Anerkennung, Ja Bewunde-
runs erzwingen. Verwertet und zugänglıch gemacht wurde dieses ater1a.
Urc. den verdienten Ethnologen Hans Nevermann, der mit Biıenenfleiß alles
zusammenstellte, wWas In deutschen Museen und In der Literatur (seit 1793
uber St Matthiıas aufzutreiben War Das Nevermannsche Werk mMuLe uns

WwW1e  AA die sorgfältige monumentale, ethnographische Momentaufnahme eines
Volkes, das 1 Begriffe ste. die Steinzeit verlassen und NTtC Krankheit



188 Besprechungen

dezımiert werden. Hätten WIT solche Monographien fuür alle Stämme und
Inselgruppen des Bısmarckarchipels! Wiıe wurde adurch der ethnographisch-
geographiısche nNnierbau der Miss]ionskunde erleichtert, dıe Bearbeıtung
uUuNseTrer Missionsmuseen Defiruchte und viele nutzliche Anregungen 1n der
Stille weıtergegeben! Zur oblıgaten Ausstattung eines Sudseem1ssionsmuseums
gehören Proben der eruhmten Speerschnitzarbeiten Ol St 1as
(übrıgens bel besserer Ausführung Berufsarbeiten!). Nevermann biıetet ıne
streng sachliche Würdıgun miıt Querschnitt Urc. dıe Literatur (cf 199
miıt Anm 1) Wenn die neueste englısche ethnologische Literatur uüber den
Bismarckarchipel sich eiwas STIAar 1ın. Sozlologisch-Psychologische verliert
(Powdermaker, Mead USW.), bietet Nevermann solıdeste materiell-technische

ach der dıeEthnographie phiılologisch-religionsgeschichtlichen Seite,
selbstredend INn 57 agen Nnu gestreıft werden kann, uch beı sorgfältiger
Vorbereitung und Nacharbeit, bleiben für einen eventuellen missionarischen
Feldiorscher noch viele Fragen lösen. ber Nevermann bietet uch hier
—  WI1C.  1ge Ausgangspunkte. Betrefis der Verchristlichung der St.-Matthias-
Kultur, die Ja schon eingesetzt hat, fragen WIT Nevermann un Gehilfen:
Sind die 1n der St Matthiasornamentik auftretenden Kreuzmotive (Tafel I,

109—110; 235 Abb 151) ursprünglich der schon auf echnung der
heimgekehrten Kontraktarbeiter setzen? acn jJüngsten Privyatnachrichten
hat 1m August-September 1933 die Influenza das St. Matthias-Völkchen
schwer heimgesucht. Johann C Hıltrup

Hambruch, Dr Paul Ponape, Teilband (Ergebnisse der Südseexpedi-
tıon E hrsg von Dr I’hiılen1ıus, DE Ethnographie:Mikronesien, and {} Fol X 11—376 Mıt Abbıldungen 1m
ext und Lichtdrucktafehn. Hamburg, Frıedrichsen, De Gruyter.
1932 30 ,—
Der Verfasser weiılte on d März bis ZU Z eptember 1910 auf

Ponape, un Material uber die Nse sammeln. 5 Te hat sıch el
S  MMEN, un den damals gesammelten und späater hinzugekommenen Stoff
A verarbeiıten. Das Ergebnis dieser geduldıgen Gelehrtenarbeit ist das VOTI-
liegende Monumentalwerk, das jedenfalls das er. über Ponape bleiben
WITd. Man kann 1U staunen, w1e der Forscher während der kurzen Zeıt
seines Aufenthaltes 1n Sprache, Sıtten und ebräuche der Eingeborenen
eindringen konnte Die vorhandene Lıteratur ıst, soweıt s1ıe dem Verfasser
bekannt un erreichbar WT, herangezogen. Leider ist ıhm eines der wıich-
tigsten Schriıftstücke nıcht zugänglıch, das 1922 n]ıedergeschriebene Manuskript
des verstorbenen Regierungsarztes Dr Girschner, des „besten Kenners der
ethischen Verhältnisse auf Ponape‘.

ochınteressant ist dıe der Insel. Der Bericht des
ITischen Matrosen onnel, der qals Schiffbrüchiger s1iıehen Te das en
der Eingeborenen geteilt hat, hest sıch WwW1€e In Koman. Den Miss1o0ons-
interessenten wIird aus dem ersten eıl (Geschichte VOT CM die Darstellung
interessieren, die der Verfasser VOoO  b der Tätıgkeıt der 1ss1ionare und iıhrer

be1l den verschiedenen Aufstandsbewegungen gibt Da trıtt U1l 1U ıIn
Hambruch eın wirklich objektiver Forscher enigegen, dem es 1U die
Wahrheit iun ist, den seıin protestantisches Bekenntnis nıcht hındert, VOTI -
urteıjlslos das uch wenn bel katholischenute anzuerkennen,
1ss1ıo0naren findet, und das JTadelnswerte geißeln, uch WeNn sıch bel
protestantischen Glaubensboten zeigt Vernichtend ist das Urteıl, das über
die Tätigkeit der amerıkanıschen Puritanermissionare fallt (S 349 Ela A Vo  j
der sagt „Das 1ıft der Bostonmission hat sich Zu ange eIN-
gefressen un ausgewirkt, Urc. die ehrliche, uneigennuütziıge Arbeiıt der
evangelischen Liıebenzeller- un der katholischen Kapuzinermi1ssıon unschäd-
lıch gemacht werden.‘ Den Kapuzinermissionaren gegenuüber legt 1ne

Sympathıe den Tag Schon 1 Vorwort beruhrt angenehm seine
ankbarkeıt die Patres, die ihn bel selner Forscherarbeit mıiıt Rat und
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'Tat unterstutzten eın Urteil uüuber die Arbeit der Kapuziner 4A4US der
rheinisch-westfälischen TOVINZ faßt in die anerkennenden Worte
Sammen 99  46 ausgezeıichnet vorgebildeten und geschulten Miıssıonare VOeT-
stehen C: ihren Zöglıngen eın Christentum 1 wahren Sinne des ortes
bringen un In ıhnen vertiefen‘‘ (S 344) Kräftig verteidigt die Kapu-
ziner die attsam ekannten Anwürfe des Bezirksamtmannes Fritz, der
den katholischen 1ss1onaren die Schuld 4an den Unruhen VO  — 1908 und 1910
In die Schuhe schob 1C. qnders ist estie mıt der ın Deutschland
seiner Zeit weıt verbreiteten Novelle VO Hıldegard Daiber ‚Was i1st Wahr-
heit? Tagebuchblätter e1ines Mönches auf Ponape‘ « (S 344) Als der wirklich
Schuldige erscheıint nach der klaren Beweisführung der VOo  —; der Boston-
1Ss1on modernislierte Kanakenhäuptling Nanpel, dessen doppelzüngiıges anke-
spiel selhst Regierungsrat Fritz in einem Bericht VO I Julı 1908 dem
Geständnis nötigte ‚Beıde Missionen sind diıesmal ein1g In der Beurteijlung
der achlage, jedermann In der Kolonie und qlle Eingeborenen sehen In
Nanpeı den Unruhestifter  66 (S 296)

Im e1l folgt die Geographie, 1MmM die Sprache und 1mM die Ab-
Hoffentlich wird UrCc. den inzwischenandlung uber die Eingeborenen.

erfolgten Tod des Verfassers die Herausgabe des Teıles nıcht unmöglıch.
Aurelian i1le Cap

Kleinere Besprechungen
Nun ist uch meıline Missionsgeschichte als Catholie m1ıssıon

HisStiOty Dy Jos Schmidlin 1n englıscher Übersetzung VO  e Matthias
Braun N erschienen (862 Miıssıon Press Techny), 1 allgemeınen
inhaltlıch, ormell und auch technisch durchaus gelungen, wesentlich
verbessert und erweitert namentlich für die Chrıstlanısierung Großbritanniens
1mM mittelalterlichen eıl (hiıer auch die Kelten 1n den 1iLe aufgenommen)
und bezüglich der NeUeETN Miıssionen 1n Sud- Uun! besonders 1n Nordameriıka
(IIL und IV 6) gleichwıe der neuesten ase1lbs (ILI und 4) der
and der viel tarker zıtierten un herangezogenen englischen Literatur,
daß WITL uch dieser Bereicherung u11 gratulıeren können, zumal eine
zusammenfassende wissenschaftliche Darstellung der Missionsgeschicke IUr
das angelsächsische Publikum biısher fehlte, w1€e der Übersetzer In selner
Vorrede mıiıt ec betont

Der Atlas der eschıchte der katholıschen Miıssıonen
mıit einem kurzen Abriß der Geschichte der katholischen Missıionen dar-
geste geographischer und zeitlicher olge VOoO  w Dr Johannes
Thauren S. V erscheıint 1n u Auflage qals Jahrbuchfoige 1933 des
bayrischen und Osterreichischen Priestermissionsbundes hrsg Vo Mgr
Drexler mit einem Geleitwort VO diesem und einem Vorwort des Verfassers
1Mm Format des ‚Atlas der katholischen W eltmission“‘ (Missionsdruckerel
St Gabriel 1933 Die Einzelkarten sind 1n ihrer Anlage und ihrem Inhalt
dieselben geblieben, für das chrıstlıche Altertum 1U Uure 1ne Übersichts-
artie der Missionen VOINn bıs Jahrhundert ne drei Nebenkarten VeTr-
ireten, ebenso über die mittelalterlichen VO bıs Jahrhundert (BIL 3)
miıt olchen uber die Völkerwanderung und Staatenbildung des Früuhmittel-
alters 26 die wichtigsten Kulturstraßen der qalten Welt 4 die
Franziıskaner- un Dominıkanerfahrten 1m ausgehenden Mittelalter (B1
SOWI1e die Nestorianerm1ssion des Spätmittelalters I) Al ausgiebigsten
wıieder die und neuesten Mıssionen 11 Reisewege des h1 FrTranz
Xaver ne selnen Japanischen Missionsfahrten, qasiatische Missionen 1m

und ahrhundert miıt Nebenkarten, Japanmiıssionen VO bıs
Jahrhundert mıiıt 2’ Chinamission 1m ahrhundert, indische

Mıssion 1mM 15 ahrhundert, 11 Philıppinenmission VO hıs Jahr-
hundert, Afrıkamissionen VO bıs Jahrhundert, Afrıkamissionen
VO 0—1  y Indianermissionen Nordamerikas VOoO bıs Jahr-
hundert,; die mittel- und die sudamerıkanischen, die VO. Australien
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und Ozeanıen bis 1900 Eın Urteil darüber erübrigt sıch, da WIT schon
für dıe Auflage ausgesprochen en, andererseıts die Vorzüge wı1ıe dıe
Mängel beibehalten sınd (z fuür BL uber Mittelameriıka hne Beruck-
sichtigung der 1el bessern missionshistorıischen arie Mexıkos VO  — Ricard);
el werden HU die missionsgeschichtlıc bedeutsamen rte verzeichnet
und die profangeschichtlichen Ur insoweıt berücksichtigt, qals ZzZUuU Ver-
ständnıs der Missionsentwicklung notwendig schıen. Neu hinzugefuügt ist der
kurze missionshistorische Abriß, der ber miıt einer kurz erlautertien chron1-
stischen Tabelle unter 1n wels qauf meılne Missionsgeschichte sich begnügt
(I Altertum apostolische, nachapostolische Miss10on, Vo onstantın
bıs ZU Völkerwanderung a) SC. der Christianisierung des römischen
Reiches, b) qaußerhalb desselben, WOZUu Völkerwanderung und Staatenbildung;
IL Miıttelalter VOT dem hl Bonifatıus, Bonifatius, nachbonifatianische
1Ss1o0n In Deutschland ne. Christianisierung Nordeuropas, der Slaven-
voölker und der Ostseeländer, die Franziskaner- un Dominikanerfahrten
L11 Kernen Sien beim Ausgang des Mittelalters nehst den en Kultur-
traßen und den Nestorianerm1ssionen; 11L Neuzeıt: Asıen a) Indien,
b) Hinterindien, C) indischer rchıpel, d) 1Ina, e) apan und Korea,
f) Philippinen, Aifrıka, Amerıka 1 Norden, Zentrum und Süden,

Siudsee ıIn st-, Zentral- und Westozeanien) und ıne sehr wıillkommene
Beıigabe Oil Emmerich uber die Entwicklungstabellen der hierarchischen
Gliederung der Missionsgebiete (portuglesische Patronatsdiözesen 1ın Afrıka
und Asıen, Indıen, 1na, Nord-, W est-, Süd-Insel, Ost- un Zentralafrika,
apan, Insulinde und Südsee). Einzelne kleinere Ungenauigkeıiten der Druck-
fehler können den esamtwert kaum beeinträchtigen, brauchen er hier
nıcht 1m besonderen hervorgehoben werden. Nur möchten WIT em deutschen
Priestermissionsbund anheimstellen, ohb nıcht Handbuch der katho-
iıschen Missionsgeschichte (etwa 1ın verkurzter und populärerer Form) besser
un billiger als Vereinsgabe geeignet ware un die Zıiele der Belehrung wıe
Begeisterung des Klerus für die iss1ion erfullen wurde qals eın mM1SS10NS-
historıscher as

Das uch der deutschen Kolonıen (hrsg. VO.  u Dr Nion
ayer mit Vorwort OIl Gouverneur Schnee) ıll unier Widerlegung der
„‚kolonialen Schuldlüge‘‘ die Erkenntnis VO. der Wichtigkeit eigenen Kolonial-
besitzes durch Darlegung uUunNnseTer Leistungen auf diesem Gebiete nahebringen,
nach Voraufsäatzen VO e1lz uüber die Notwendigkeıit deutscher Kolonial-
polıtık un VO Rıttmeister ayer uber die Entstehung der Kolonien 1mM

Abschnitt uüuber Deutschlands Kolonien bis ZzZUu Weltkrieg (Deutschsüdwest,
Kamerun, 1L0go, Deutschostafrika, deutsche Sudsee und Pachtgebiet Tsingtau);
dann uber den Weltkrieg 1n den Kolonien (Deutschsüdwest, Ostafrıka und
Tsingtau nach Berichten VO Kriegsteilnehmern); ferner ber die Kolonien
nach dem ri1eg (unter Temder Mandatsherrschaft Vo Schnoeckel, kolon1al-
wirtschaftlicher Wiederaufbau In amerun VO Kemner, Ostafrıka gestern
und eute VO  H Hindorff und Wirtschaftsberichte Vo  - Schnoeekel); au

Jahren eutscher Arbeıt 1ın den Kolonien (50 Te deutsche Kolonial-:
ewegun VO  - Duems, WIT Frauen und die Kolonien VO  n Boemken, der Tzt
In den eutschen Kolonien VO Fiıscher, Rotkreuzarbeıit In den Kolonien VOo

OW, die eutschen evangeliıschen kolonilalen Missionen von Trof Dr
Richter, katholische Missionsarbeit 1n den deutschen Kolonien, wobel aller-
dings wichtige Teile uüuber das Nachkriegsschicksal und die kolonlialpolitischen
Pflichten TE  Q die i1ss1ıon gestrichen wurden); endlich Aussichten und
Ziele (dreı Kolonıiallosungen VO EDD, Kolonıialfrage und Rasseerhaltung ÖMn

Fischer, deutsche Auswanderung VOo TönjJes, Heute 1n uUunNnseTeN beiden größten
alten Kolonien VO Lindequist, koloniale Wohlfahrt un Zukunft VOo  — Mecklen-
burg,; Kolonilalland qls Zukunftsland VO. Böhmer und Warum Kolonien vVo  —

Grimm) miıt einer Statistik über das deutsche Kolonialreich VOT dem Kriege,
einer 1sie der Gouverneure und Reichskommissare, einem Verzeichnis der
- Bilder un einem alphabetischen Register (1.—10 Tausend, 359 5
Potsdam-Leipzig 1934
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Wılhelm VO Rubruk, Reıise den ongolen 3—12 uüuber-
seiz un erläutert VOIN Dr Friedrich E SC (Veröffentlichungen des
Forschungsinstituts fur vergleichende Religionsgeschichte der Universität
Leipzig hrsg VO Tof Dr Hans Haas, 336 Deichertsche Verlagsbuch-
andlung, Leıipziıg 1934, Pr geh Mkı.), angefertigt nach der fehlerhaften
Ausgabe Michel-Wright ber vielfach verbessert u. nach der weitaus
bessern Ol yngaer und VO Herausgeber Haas nach dem Urtext
gearbeıtet, ıunier Benutzung der einschlägigen Lıteratur, besonders der Mono-
graphien VO  - Rockhıill und Batton uber Rubruk (die ber nırgends SeNAUeET
bibliographisch fixıert sind), bringt 1m e1il vorgeschichtliche Stücke vorab
nach dem Bericht des kardınallegaten Odo (Briıefe dos Innozenz I
on Iltschikadail König Ludwig, VO armeniıschen Marschall den König
on GCypern, VO  — Innozenz ()do und Sartach SOWwIle Erkundigung Lud
WI1gs un Gesandtschaft die Tartaren), 1m IL den Reisebericht KRubruks
seibst mit reichen textkritischen un inhaltlıchen Lirläuterungen (nach einer
Vorrede König Ludwig 933 Kapıtel uüuber diıe Hıinreise VO Konstantinopel

den Jartaren, deren ethnographische Verhältnisse, den Aufenthalt be1ı
artach und aatüu, die Reise um OTfe anguchans In Karakorum, äatıg-
keıt un: Schicksale aselbs mıiıt vielen Exkursen uüber Land, eute, Religion
USW,, ndlıch die Rückreise uber Saral bis Akko), W1e€e derselbe Verfasser
auch den ul leider nıcht ZUSCSANSCHNEN Reisebericht Johanns de Piancarpine
bearbeiıtet hat (Heft 8 be1l Pfeiffer iın Leipzig).

Der Tübinger Missionsprofessor Martın Schlunk schildert uns ıIn
einer Vorlesungsreihe Fuhrer fremder Völker und das Chrısten-
tum ZU Beweils für die echte Einwurzelung desselben und damıt den
inneren Eirfolg christliıcher (protestantischer) Missionsarbeit (freilich gerade
hiıerfür In mehreren Iypen m1ißlungen) iın populärwissenschaftlicher Form
mit bloßer Angabe der einschlägigen Hauptliteratur nde jedes der

Lebensbilder (Veröffentlichung der Missionsliterarischen Gesellschaft,
147 Bertelsmann, Gütersloh 1933, Preis u. geb Mk.) AUS apan

Joseph ardy Nısıma (Jugend, 1 Temden Land, Lebenswerk und Lebens-
ende); Toyohıko Kagawa (Lebenslauf, inneres erden, sozlales Pro-
gramm); für Indien Babu K  hab Ischander Sen (Eintritt und TUC In
Brahmo Samadsch, an der Schwelle des Christenglaubens, ber hinduistischer
Synkretismus); Rabindranath JTagore (Lebensgang, relig1öses Bekenntnis
und christliche Einflüsse miıt ahnliıchem Schlußurteil); Mohandas Karam-
an Gandhı Welt- Urteil uüber(Lebensgang, und Lebensanschauung,
Christentum und Miıssıon mıi1t analogem Gesamtergebnis); Sacdhu Sundar
Sıngh (Werdegang, 1m Streit der Meinungen, w1e verstehen 1st); als
indıische Frau Pandıta Ramaba1l (IN der Zeiıit des Reifens un der Reife); als
halbchristlich-synkretistische Vertreter Chıinas der Taıpıngkaiser Hung
S1u Isuen (auf dem Weg Christus, Kaisertum und Ende) und der alier
der chinesischen Revolution Sun Yatsen (Umsturzıdee uıund Nationalprogramm,
ellung ZU. Christentum und Sunverehrung; VOoO Islam her Imad ed
din AUS Nordindien (Jugendzeit, Sufi und Fakir, qauf dem Weg Christus,
Bekenner Christı und Vorkämpfer den Islam) ; endlich 4a4US Afrıka
11 Samuel Adschau Crowther (gefangen und befreıt, Lehrer und Mıssıonar,
Missionspionier und Bischof), Mery 4etla (Lehrerin, Kindergärtnerin
un: Gemeindegründerin), James Emmann Kwegyir Aggrey (Erbe Vo  b
funf Sesseln, Schüler un: Lehrer In Amerika, Sachverständiger für afrı-
kanische Erzıehungsfiragen, Vizerektor VO  _ Achimota, Charakter un

deutung)
ist uch Dıe katholische Konkurrenz qauf dem

Mı VO an Heinrich f ı als Separatabzug 4US der
AMZ In wesentlich derselben und 18838 nebensächlich erweıterter Gestalt
uüber die Organıisation der katholischen Missionsmacht, das katholische
Missionsverfahren mıt seinen ırkungen und die konfessionelle rage auf
dem deutsch-evangelıschen Missionsfelde) herausgekommen (66 Basler
Missionsstudien 11 Evangelischer Missıonsverlag Stuttgart-Basel 1933, Preis
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1,50 Mk.) Gleichzeıitig wurde Ul qauf Verlangen die ruhere Abhandlung
desselben Verfassers au dem EM ber Dıe neuzeıliıtlıche Entwıck-
lung der katholischen Weltmissıon zugeschickt (1im gleichen
Verlag qals Basler Missionsstudie D Pr Pfg.) uch hıer werden vorab

der and ul Missionsgeschichte un Missionslehre neben der
Missionskunde VO  w Freıtag un dem Handbuch Vo Arens 1mM allge-
meıiınen gerecht und objektiv, wenngleich natürliıch mi1t protestantischer
Brille NUSeTe neuesten katholischen Missıonsbestrebungen behandelt: der
Aufschwung des katholischen Missionslebens 1n der Heimat (1n der traffen
Zusammenfassung der römischen entrale, 1m Auftreten mAann-
lıcher w+I1e weiblicher Miıssıionskräfte, In der Heranziehung des Kirchenvolks
uUrc. die Missionsvereine, In der Missionsliteratur und Missionswissenschaft
mıiıt einem 1C. auf Einnahmen und Weltkrieg); LL die Erfolge der O-
ischen W eltmission auf den einzelnen Miıssıionsfeldern (miıt relatıv rascherem
Zuwachs auf protestantischer Seite!); 111 die Verinnerlichung der atho-
ischen Missionsmethode (Emanzıpation VO  D der Politık, innerliche ahe-
bringung Urc direkte und iındirekte ıttel, kirchliche Verselbständigung
und ı1twiırkung des Eingeborenenelements); das grundsätzliche Ver-
hältnis der evangelischen un: katholischen 1ssıon (abgelehnt die Formel
1sSs10n der Propaganda, aqals Merkmal angeNOMMEN ausschließliche Kıirch-
lichkeıit, die ber weder In der protestantischen 1ssion noch In der
katholischen exklusıv ist!).

Prof Dr rıck 4AUS Marburg endet unls mıiıt der un Empfehlung
1ne VO ıhm Epiphanıie 1mM NscChIu. al dıe Bekehrung des ammerers
uLC Philippus aselbs gehaltene Predigt über cht
Mıssıon: uüber das firomme Gottsuchen, das der 1ss1ion vorausgeht,

uüber dıe Erschließung des Gottesgeheimni1sses UTrcC esu Namen als
W esen der Miıssion, uüber das der 1SS10N olgende en 1mM NCUECN e1s
unter erfreulicher Stellungnahme dıie gehässige Missionsablehnung
UrCc. NSeTre Rassenfanatiker (12 Töpelmann, Gießen 1934, Pr Pfe.)

Im gleichen Verlag VoO  n derselben Verlegergemeinschaft au schenkt uns
der Führer der evangelıschen Mohammedanerm1ssıon Samuel auf
Grund selINer Fühlungnahme miıt saämtlıchen Islamländern mit dem ihm
eigenen Optimismus hne Ilusionen, TOLZ der Aufwühlung Urc. die uch
hier wutende geistig-kulturelle Revolution, eın Buch uber Die 1n O05 -

le 11 (102 miıt Vo  ern, 1933, Preis kart
Mk.) nach einem Vorwort Vo  w} S1mon 4US Bethel uber Zwemer 1 Kap

uber die islamische Welt, 1m über die traurige Lage der Mohamme-
danerın, 1 uüber die Reformbestrebungen ZU Hebung der Frau (ın der
ürkel, Ägypten, Arabien, Persien und Indien), 1m über siam un!‘
Christentum (Arbeiten un Erfolge der Mohammedanermissionen 1ın Ägypten,
Syrıen, Mesopotamıien USW.), 1 über die mohammedanische Frauen-
m1ss1ıon 1n diesen Ländern un: 1 uber iıhre TUuCHIie miıt ermutigenden
Ausblicken, schließend miıt einem Mahnruf die Christenheit und einem
Gesamtüberblick 1 Nachwort VO  — Simon (Und W1€e sieht eute aus?),
wobei allerdings VOT em der ausschließlich die protestantische
Mohammedanermi1ssion berücksichtigt und die katholische 1Ur nebenbe!ı
erwähnt ist

Die deutsch-armenische Gesellschaft überreicht u15 T: Besprechung
ine TOSchure uüber die unNns freilich ziemlıch müß1g erscheinende und wen1g
Verständnis weckende rage miıt Lösungen
1mM positiven der affırmatıyven Gleichungssinn: Vo Tof. Dr chaeder
aus Berlin über die Stellung des Armenischen unter den indogermanischen
prachen; VO Nationalsozialist Dr VO Leers uüber Armenliertum und
Arıertum: VO Dr Abgehlan A4UuS Berlin uüber nordische ypen INn Armenien;

VO Dr oth au München ZUuU Rassenkunde und Charakteristik des
armenıschen Volkes; Vo  w} Pfarrer Klinge-Berlin uüber KRasse und Geschichte
des armenischen Volkes als Problem; VO Kırchenrat tier-Dessau uüber
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dıie deutsch-armenischen Kulturbeziehungen; VOoO Tof Dr Strzygowski
aus Wıen uüber die Armenier als J1räger indogermanischen audenkens:;:

VOoO  a Herzog Max VOoO Sachsen uber armeniıische römmigkeıt (sehr be
achtenswert 4US katholischer Feder!); VO. Schäfer-Potsdam uüuber die
abendländısche Kulturwelt und die Armenier; VOoO  — Dr au Rohrbach

Munchen bher 1ıne überflüssige Frage (warum dann S1@e aufrühren?);
i Auszüge aus Werken bekannter Armeniısten und Armenılerkenner
(48 Potsdam 1934

ber Dıe tıftung Ferdinands VO FÜüÜrstenDer» Z U I
Besten der ostasıatıschen Mıssionen berichtet tto Maas
OFE 4aUS Wiıedenbrück zunäachst allgemeın un: spezlell füur acht Jesuıten-
m1ss1iOo0nare 1n Ostindıen, Chiına der apan mı1ıt dem Brief des ers

Verblest und seliner undationsurkunde VO  — 168 1m Anhang (Separat-
abdruck VO 4US „1heologıe und Glaube‘‘, 1933, eit 6, Bonifatius-
druckerel In Paderborn).

Franzıskanısche eldenfahrt, Missionsarbeit und Heldentod
des Chinamissionars Othmar Stimpfl e hrsg Vo Odılo A te
INLAaNN, 1ne Darstellung der enes1is der Hunanmıssion der Tiroler FranzIls-
},  z  aner  N  } seıt 1920 mit dem Wiırken und Tod VOoO Othmars AIl der and
seiner Briefe und on CAW Honorata 1m Vordergrund (64 : Mit TaNnzls-
kaner-Missi:onären 1n ferne Länder, 54 olge, Miıssıonsprokura der FranzIis-
kaner, all 1934).

Lutterbeck chıickt uns freundlicherweise: den Weih-
nachtsbrief der deutschen Jesulten iıhre Eiltern und Freunde; Aus em
„ande der aufgehenden Sonne, Briıefe und Nachrichten eutscher Jesuılten-
Missionare aus apan I1. Weiıhnachten 1933 (Brief alle über die Univer-
sıtäat Tokyo, das Vikarlat Hroshima und den und der Freunde Japans Vo

Trokurator Bıtter, Christi Sie On Larbolette, en Besuch bel den Aus-
sätzigen on I) Reıiff, Bekehrung einer 54Jjährıgen Sonnenanbeterin VoO  >
P eßner); Franciskaansche Missiereizen INn de 111 eMn XIV. CcUu W (Xaverlana
Häamische Reihe 120 Dez 1933 Löwen).

De quıibusdam med11s fıdem u mn fructu propagandı
handelt Pley S. V AUusSs enchowfu, einerseıts uüuber diese Missionsmittel
1 allgemeinen, andererseits uber ihre konkrete nwendung in der Stadt
Yenchowfu (WO ert Dekan ist): Scrıpta (Flugblätter, er1iodika un
Bücher), Consocijiationes eti Onfraternitates (Act10 Catholica, Werk der
Glaubensverbreitung, Lirzbruderschaft VO Herzen Marıa un Bruderschait
I1 nl Joseph), hterarısche Schulen, Handwerks- und Handarbeits-
schulen, Haus / Glaubensverbreitung vorab Urc Schriften, erkenr
mit en Heiden, Person des Miıissıionars mit Anmerkungen (Abzug 4UusS den
C‚ollectanea der Synodalkommission 1933 676—694).

Eın Gonspectus M1issı:onum Ordinis Fratrum Minorum
geographice historice ethnographice et ecclesi1astıice descriptus 1USSu
BHonaventurae Marranı Ministrı Generalis (458 uaracchı 1933 registriert
nach einem kurzen Vorwort uüber die Geschichte der Franziskanermissionen
nıud iıhren Aufschwung 1n den eizten Jahren die verschiedenen Missions-
gebiete des Ordens: 1mM Kapıtel dıie europälischen (Norwegen, Bosnien,
Herzegowina, Montenegro, Albanıen und Stambul), 1m IL die afrıkanıschen
(Marokko, A Tripolis, Cyrenaılca, Ägypten, Suezkanal, Somalı, ulua-
K atlanga, Portugiesisch-Guinea un ozambık), 1mM 11L die aslatıschen
(Rhodos, HI Land, Aleppo, Bellary, Indochina, Tsınanfu, Changtıien, Chefoo,
Idushien, Weıhalwal, ayuanfu, utze, Luanfu, Shohchow, Sıanfu, Sanyüan,
Tungchow, Fongslanfu, Yenan{u, Laohokow, Ichang, Hankow, Wuchang,Hwangchow, Ghangsha, Hengchow, Yungchowfu mit en beiden chinesischen
Missionsprokuren, S5Sapporo, Karafuto-Sachalin, Kagoshima, Tokiıo-Nagasakıın Japan), 1m E die ozeanıschen (Philippinen, Australıen un Holländisch-
indien), 1m die merıkanıschen (Santarem, Brasılıen, aCOo, Salta, R1ı0

Zeitschrift iür Missionswissenschait. 24 ahrgang 13
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Quarto, Serrano, ıle, Gran aCOo, Ch1iquitos, Benl]l, Ucayalı, Zamora, Guba,
Guatemala, Nordamerika), jeweils nach einer Einführung über die Ver-
gangenheıt un Vorgeschichte INn ezug auyf and und eufte, Missionspersonal,
-anstalten und -ergebnis; dazu Schluß eın Verzeichnis der franzıs-
kanıschen Prälaten In China, der kiırchlichen un: regularen Miıssionsobern,
der uletzt errichteten Häuser In den Mıssıonen, der Kommissariate om
H1 Land, der Missionszeitschriften des Ordens, eın Anhang über die Miss1l1ons-
franzıskanerinnen und uber den franzıskanıschen Miıssionsverein, ım Sanzen
ıne ziemlich mechanische un wenig krıtische Zusammenstellung, die sich
nıcht einmal mit dem Gegenstück der Kapuziner inesSsen kann.

De katholıeke Mıssie 1n ederlandsch Oost-Indie
biıetet als r b (374 Gentraal Mıssı Bureau Batavıla) nach
einer Gesamtübersicht der Kirche, Mission, kirchlichen Einteilung un:
Zentralmissionsbüros den Schematısmus der Eiınzelmissionen mit Personal-
und Sakramentstatistik (Taufen, Kommunionen, hen un Katechumenen)
SGWIEe nach den verschıedenen Stationen (für Vıkarıat Batavıa, Präfekturen
Malang, S5oerabala, Poerwokerto und andoeng, Vikarlate VO Neuguinea,
Borneo, Kleine un un Padang, Präafekturen VO Gelebes, Bangka-Billıton
un: Benkoelen ne Mılıtärseelsorge und Gesamtstatistik); dazu über die
Schulen (mit Schülern und Lehrkräften), Internate, Krankenpflege, ereine
un Presse In den einzelnen ebıeten, endlich nach Aufzählung der qll-
gemeıiınen Missionsvereinigungen INn Holland die n]ıederländischen en und
Kongregationen VO  — Priestern, Brüdern und Schwestern für dıe Missionen
(48 insgesamt}) außer einem alphabetischen Ortsregister und vielen Inseraten.

ber Ha iti, de are der Antillen, Missioneering vanaf de ontdekking
iOl .11Ze agen, eine der bısher dunkelsten Missıonen j1efert uns Op-
Hey sehr dankenswerte Skizzen (361 Paters Montfortanen 1932
1mM 'eil über das and (1 Erdkunde uber Lage, Wege, Klima USW., Sıtten
und Bräuche der Bewohner, Geschichte Vo der spanıschen Lroberung hıs
auf Önig Christoffel, Kalser Suluk un die etzten Präsıdenten, Regierung
mit Polizeli, Justiz, Finanzen, Ministerien UuSW.,, Bildung und Unterricht,

Fauna und Flora, wıirtschaftliıche Verhältnisse); 1mM 188 uüber die 1sSS10n:
kirchengeschichtliche Entwicklung (Protomissionare, Sud- und OTd-

präfektur 1m ahrhundert, schismatısche Kirche und Konkordat VO  a} 1860
mit den Haiıtıbıschöfen, dazu uber Le Pers und Boutin), gegenwärtiger
Missionszustand (Seminarien, Weltgeistlichkeit, maännlıche und weibliche Ge-
nossenschaften, Seelsorge und Statistiken ne. Kirchen und Protestantismus),

spezie die Montfortmission Vo ort de Paix (mit Patres und Brudern,
Pfarrejien un Schulen, 1mM Anhang über Bolten), Abgöttereı und ber-
glauben der Vaudoux der chlangenverehrer (mit ihren Götzen, Priestern,
JTempeln, Festen dgl.), Missionslehben (Missionswerke, Taufen, Katechese
Beicht, Kommunlon, Ehen, Beerdigungen, Messen, este, Gotteshäuser, Reisen
1n den Bergen), als Abschluß Leben un Leiden der Haıtimissionare SOWIl1e
iıne Bibliographie (über Land, Mission un Reisebeschreibungen).

In lebendiger Sprache und unter Heranziehung der einschlägigen ıte-
ratur (auch deutschen un englischen ethnographischen), wenngleich hne
kritische Belege der wissenschaftliche Methode beschreibt der amoabıschof

Darnand seın Missionsgebiet und 1 besonderen die Entwicklung der
VOo ihm vorher versehenen Station Moamoa Au La et
quı1 s’illumine (212 mı1t Bildern, ıbr Lyon-Parıs, Pr. IT 1

Abschnitt über Moamoa 1n der heidnischen Zeit (1 bewohnter Wald,
rsprung un Wanderungen der Polynesier, Wıkinger des Pazifik,

Leben der Eiıngeborenen, samoanische Kriege, Walderleuchtung durch
das Evangelium); 1m IL uüber das! Licht des Christentums (1 Mgr Broyer qals
Gründer VOL Moamoa, seine Freundschaft mit König Mataafa, seine
bischöflichen Visitationen, die Salomonenm1ssion, Einführung der
Schulen In Moamoa, Xaveriusschule Vanıla, Werk der Katechisten,

Schule on der Heimsuchung, Novizılat der eingeborenen Schwestern,
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10 Seminar für den einheimıschen Klerus, D Festlichkeıiten be1l Vollendung
des Kirchenbaus nde Julı 1931 mıiıt Schluß

Als Theses Fondamentales de Theologıe Missionnalre
un Supplement der Revue werden die en des IL Natıonalkongresses
des französischen Klerusmissionsbunds VO Straßburg herausgegeben (Okt
1933, Pr. fr 63 DP.) miıt einer Eıinleitung (Analyse nach Semaıne eli-
g1euse) und den vier Hauptreferaten über die Notwendigkeıt der Missionen:

parte Del VoO  b TOL. Rıchard 4auUusSs Lyon uüuber den unıversellen gött-
lıchen Heıilswillen unter indivıiduellem, sozlalem und historischem esichts-
winkel (1 gegenüber dem Menschengeschlecht, als allgemeıiner Erlösungs-
plan nach St Paul, den Vatern und Konzilıen, 1n seiner Bezıehung Zu

Schöpfung und Menschwerdun als menschliche Gesamtsolidarıtät, Not-
wendigkeıt und Formen der Mitwirkung jedes Christen), IL parite infidel1ium

Tof. Glorieux 4US Lille uber das Heilsproblem be1i en Gläubigen un
besonders den Ungläubigen, die Möglichkeıit der Rettung für dieselben qußer-
ıa der Kirche, ber uch ihre Schwierigkeıt, Unvollkommenheit und Frag-
ichkeıt hne Gott, Christus, Kırche und Hoffnung; 111 parte ecclesiae
VOoO rol. de 9aC AUusSs Lyon über die providentielle der
sichtbaren Kırche für das Seelenheıil samt den Folgerungen IUr Gläubige
un Ungläubige (mit Belegen nıcht 1Ur au Paulus und Patrıistık, sondern
auch nach der Literatur, wenıgstens der französischen, wäahrend die beiden
Vorgänger nııcht einmal Caperan, geschweıge denn NSsSerIe eutische Missions-
theologıe zitieren); historische Synthese un.d Verwirklichung In der
geschichtstheologıschen Evangelisationsökonomie nach ihren Entwicklungs-
elappen und Gesetzen (Wachstum 1n der räumlichen Ausbreıitung, Irregularıtät
dieses Rythmus, Abhängigkeıt VOo  F den materiellen und moralıischen Be-
dingungen des menschlichen Lebens) SOWI1e den Missıionskonsequenzen (Vor-
bereitung der Zukunft und Anpassung er Methoden) VO  — Rektor Solages
AaUusS Toulouse, natürlich ohne jede Kenntnis der uch 1Ur hnung SecIer

In der fr über die Eigenart derSpezlaluntersuchungen darüber (z
Missionszeitalter).

Nachträglich erhalten WIT uch den N q | der Unıon
Miıssionnaire dı Glerge de France VO August 1931 anläßlıch der Kolon1al-
ausstellung In Parıs mıit Bericht darüber und den einzelnen Vortragen (von
Zanın über den eingeborenen Klerus, VO  — ulders ber dıe holländısche
Klerusmissionsvereinigung, Pasteau über die Missionsliga der tudenten
Frankreichs, VO  - Miılliez über die den Schulen, on Denis uber die
literarische Missionspropaganda, VO oyau uüuber den französiıschen Klerus
un die Missıionen unter em Ancıen Regıme, on Lavarenne über dıe Bot-
schaft [0301 Foucauld die Priester VOo  — Frankreich, VO  - Solages uber
die Lehren der katholischen Theologıe hinsichtlich uUuNseTrTeTr besonderen
1C.  en die Kolonialeingeborenen, VOoO Arnou uüuber einıge Punkte
eines kolonialpolitischen Programms, VOo eclercq uber Kolonisten und Eın-
geborene, on Guebrıant uüuber die Missıionen VO Französisch-Indochina, on

Hunsec uüuber i1ssion un Zivilisation 1m fetischistischen Afrıka, vo
Charles uüber die Söhne ams, VOo oue über das Apostolat 1m
moslemiıischen Afrıka, VOo ameran uüber den Besuch eines Araberdorfes
bel Algier).

Das Lexıkon [UT Theologie und Kırche (2 Aufl] VoO uch-
berger) behandelt 1 vierten and 1040 SD.; Herder, Freiburg 1932
Filıppini bıs Heviıter (mit Tafeln, Karten und 122 Abbildungen auf
glattem Papier), freilich relatıv sehr wenige Missionsmaterien unter ach-
leitung VO Schmidlın, die meıisten 1ssionsgebiete durch Freıtag (GoajJira,
Guayhana, Haıtı, Guniea, Großnamaland, Hantschungfu, azu Gilbert und
Hawaıil VOo Schmidlin, Gambıa von Hofmann, Fukıen und Futschau VO  a

Bıermann, KFukuoka VO  w Engel); VO den Missionaren Forcade und Franz
von amplona (von Schmidlın), Franz Aaver un Frois (Schurhammer),
Gonnet und Grueber Väth), Henr1iquez (Schurhammer), Hermosilla Bier-
mann), Hennepin (Maas]), Fridolin üch!) und Gallus (Zimmermann),

13°
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Fräßle (Schuster) und Freinademetz (Thauren); VoO  H den Missionsgesell-schaften die Franziskaner Bihl) und Miıssionare VO HI Geist (Dohmen)
on den Mıssionsvereinen das Glaubensverbreitungswerk (Louis), weiter
Heiıdentum 1pp]) un Gegenreformation (Schmidlin). Wır haben ber das
FEmpfinden, daß sowohl manche Missionsfelder als uch nıcht wenIige be-
deutende Missionspioniere diesmal versgessen blıiıeben

en1g befriıedigt uns das letztJährige ahnrbuc des Priester-Missions-
bundes r1ıe€ STET n Mıs S10 (IY Jahrgang 1933, hrsg VO General-
sekretär Va der Velden), N1IC 1U n selner Verspätung und Dürfüg-keıit, für dıe sich der Herausgeber 1mM Vorwort n Krankheit entschuldigt,Ssondern we1ıl wıederum einseitig auf den Xaverilusverein infolge der
Personalunion miıt dessen Generalsekretariat eingestellt ist un NSeTe
m1ssionswissenschaftliche Literatur sovıel WwW1e Sanz 1gnorIiert, W as WIT natur-
ich einem deutschen Klerusmissionsorgan 1el weniger verzeihen können
als einem ausländischen: schon gleich 1MmM grundsätzlichen eıl Vo  —; Weih-
bıschof Stockums, der uber  . die dogmatische Grundlage der kirchlichen
He1idenmission (in der kırchlichen Heilsnotwendigkeit, 1m Missionsbefehl
Christı un ıIn der Absolutheit des Christentums) War Theologen wIıie
Hettinger un Adams zıtiert, ber ON unseTrer Missionstheorie keinen
hblassen Schimmer haben scheint, annn In der Krıtik VOoO  w Gatterer
a Einheitskatechismus n seliner Mängel 1mM Missionsgedanken und 1n
der Wiedergabe ıtalıenischer Stimmen (von Salotti ber den Priester für
den Priester qls Aufgabe des Mıssionsbundes, VOoO Zanın 1m Jahresbericht
der Petruswerke, VO Pacellı 1m Schreiben Bovelli, VONn Carmiıinati ber
das Missionsgewissen Au der Rıvısta dell’ Unione MmM1SsS10Narla, VOoO  — deren
Natıonalleitung INn iıhrer Ansprache dıe Kleingläubigen, VoO Salotti und
ragella uber die Missıionsbewegung ın en Priıesterseminarien) dazu 4AU S
dem Bundesleben uber den KRückgang des Werks der Glaubensverbreitung In
Deutschland un über die Gabenverteilung al eutsche Missionen urcasselbe (weniger qals seın Aufbringen Au Deutschland!) SOWI1e ONn DPeters
uber die deutsche Missionsleistung seit 1919 (mit Karte und Aufzählung der

alseutschen Missıonsfelder); Kanzelmaterial TEl Predigtskizzen VvVo  —
Boesch für Lpıphanie und Lichtmeß, VO Dr Baeumker qauf Hımmelfahrt

un Pfingsten; AaUS der Praxıs für die Praxıs Privılegien für die Bundes:-
ınıtglieder, Rıchtlinien für die Ortsgruppenleitung des Xaverlilusvereins un
Antworten auf immer wıederkehrende Fragen; 1m Anhang 1ne Besprechung
VO Peters uber Väths Schall und ine Notiz ber das Werk des hl Petrus

dasTst 1mM Februar ging uns ZU Dezember fällıge eft des
ahrgangs der Revue d’Hıstolre des M1ıssıons Z daß WIT-

N der Besprechung dieses m1ıss1onshistorischen Organs 1m etzten eft nach-
tragen mUSsen, hne freilich einen Unterschied INn der Haltung und Methode
tfeststellen können, sowohl ıIn den Aufsätzen VO Vıllada uber die
Studien der Gesellschaft esu den eingeborenen Ziyılısationen VOo.  b
Spanisch-Amerika ne. Phılippinen (Mitteilung qauf dem Historikerkongreßın Warschau 1mM August übersetzt VOoO Rıcard) und VO  - Chatelet über
die Lazarıstenmission 1n Persien (nach den Briıefen VO Vinzenz, BHbore USW.)qals uch unter den Dokumenten (Gründungsprojekt eines Missionsseminars
voO 1546 AaUS dem Parıiıser Natıonalarchiv) und In der Biıbliographie (SO Vo  a
ROoussier uber die vorabh We:  € ihrer Ungleichmäßigkeit getadelten Hıstoire
generale Comparee des Missions und Vo  — In aus den ‚„‚katholischen
Missionen‘‘).

- 1t Is 11l (Zeitschrift für die Entwicklungsgeschichtedes Islams besonders In der Gegenwart, hrsg VOoO Kampffmeyer un
Jäschke) bringt 1mM Januarheft 3/4) Artıkel VOoO  — Dr. Pröbster über
marokkanısche Stimmen um Berber-Dahir und Vo Tof. Dr Kampffmeyerber den Widerhall des erber-Dahirs 1n der Islamwelt, einen Bericht Ol
ıhm über den Islam 1mM heutigen Nordwestafriıka nach Tof. Massignon un
CuUeEeTE Lıteratur ZU Gegenwartsgeschichte des islamıschen Orients: 1m Bel-
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band 1ne eutsche Bearbeitung der Vorlesungen über dıe Geschichte der
Turken Miıtteleuropas VO  S Barthold uUrcC enzel (112 eutische
esellschaft für Islamkunde Buchhandlung Gollignon Berlin).

Das französische katholische Pendant azu e In

(Janvier-Fevrier 1934 enthalt qußer einem Leitartikel uüber rlösung (wohl
Herausgeber bhbe eclercq in Algıer) Beiträge VO Goyau uber die

Jesuiten BOosporus 15  Z (besonders nach der französıschen Jesuıjten-
geschichte VO Fouqueray neben Pastor und Leman), VO den Jesuıten E de
Lanversin üuher Apologetik, Pignal uber die mozabitische Stadt (Le
Kharisjiısme bhadıte algerien L11) und Louisgrand uber den französısch-
syrischen Vertrag Chronique du monde musulman) ne agalı-Boijsnard
uüber den ılm INn den Kolonien, kurzen Chroniken, Pressestimmen, Buchern
und Periodika.

Das Handwoöorterbuch des Grenz- und uslanddeutsch-
tums (hrsg VO Petersen und Scheel) bhlıetet INn Lieferung on an
besonders ange Artıkel uüuber Australı:en (davon die deutsche katholische
Arbeıt Vo Braam) und ana (S 1012124 HIr Breslau 1934

Nun veröffentlicht uch der Reichsverband ur die katholischen Aus-
landdeutschen einen „Volksdeutschen alender für Schule und Haus  e unter
dem 'Titel h s t1ı miıt vielen größeren und kleineren Beiträgen,
ber ohne jeden uber die Missıonen, daß WIT darüber ZUuU Tagesordnung
uübergehen rönnen (112 Jahrgang 1934, Schriftleitung Dr. Maı;, TUC
Fredebeul Koenen, Essen).

Ausnahmswelse erhalten WIT eın gebundenes Besprechungsexemplar der
Franziskanermissionszeitschrift Antonıusbote E3 S VOoO Danıel
Becker (Missionsverwaltung der Franzıskaner Werl, Pr 2,40 M )I WOVON
WIT unter den Missionsaufsätzen notieren: Wiıe ıst das chinesische olk
etten? VOoO Richard, die Franziskaner 1mM an Pharaos VO tto
aas, Jungmännertagung INn Sapporo VO Ziegler, Skutarıs Franzıskaner-
kolleg VO  — Manzın1]l, Weıihrauch INn Chiıina on aus, heidnische L1L1ebes-
tätigkeıt on Völling, dıe Ne  er In den St VO Lamping, 300 TEe
Franziskanermission In China VOoO l) Maas, Neihe aslıatiıscher Bıschöfe Urc.
en H1 aler VO odele. Advent der Heidenvölker VON Neumann,
Krankenpflege In Chinamission VO Wılmes, die Franziıskaner-
m1ission der Gegenwart VO  — P Maas (dazu Statistiken, Lebensbilder un ach-
ruf_e, ZU Erbauung un: Belehrung, 4AaUS Heimat un Mission).

Zur Besprechung eingesandt, ber nıcht hierher gehörıg:
KTARCHZILFR, Max Schelers phänomenologische Systematık (103 S

geh 3,50 M miıt elner monographischen Bıbliographie Max Schelers;
Der verstandene Tod,Stern  RT SET- 1ıne Untersuchung Martın

Heideggers Existenzlilal-Ontologıe (155 Si; geh 4,50 Mk.) q1ls „‚Studien und
Bıbliographien Zu Gegenwartsphilosophie“‘; DAahnert Ulrich, Die Er-
kenntnislehre des ertus Magnus IO 411 den Stufen der „Abstractio”
mıiıt einem QUSTUNT. systemat. Sachverzeichnis und einer monograp Bibho-
graphie (9,20 Mk.) (hrsg on Schignitz 1mM Verlag Hırzel, Leipzig 1934

Heinrich Günter, Das werdende Deutschtum und Rom VONL Kiınhar-.!
Wıdukind (0281 KOTVeYVy (Münchener Hıstor Abhandlungen Reihe eit

53 2,40 Mk ecksche Verlagsbuchh., Munchen 1934
Dr Eduard egeT: Die kirchenpolitischen Beziehungen Hannovers,

Sachsens und der norddeutschen Kleinstaaten ZU römischen Kurie 1800—
1546 (ausgezeichnete Dıssertation Bonn, hervorgegangen AUS 11l  CD

papsthistorischen Sem1narT, ber hne Beziehungen mıiıt der Miss1ion, 209
Honifacius-Druckerei, aderborn 1934
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Missionsgeschichtliche Literatur VOoON 1033
Von Joh Rommerskirchen, . M. JL.,, Rom

Abkürzungen: AIlA Archıivo ibero-Americano. GCS GCollec-
tanea Commi1ssion1s Synodalis. Katholische Miıssiıonen. eMC Le
Miıssioni Gattoliche Les Missions Catholiques. 11 Pensiero
MissionarIl1o. HM Revue d’histoire des Missions. Zeıtschrift fr
Mıissionswissenschaft. | zeigt Besprechung des betreffenden Werkes

erium und Mittelalter
Ales, Adhemar d’ 5 L’Eglise nestorjienne de Chine. Un document du

VIIeE siecle RHM 3, 410—418).Altaner, er  o  9 Raymundus Lullus und der Sprachenkanon (can 11)des Konzıls VOoO Vienne 1312 (Historisches ahrbuc. 1933, 190—219)Die iremdsprachliche Ausbildung der Dominikanermissionare während
des un Jahrhunderts 3 9A

Barandica, Cir1aco, CI El Ideal Misional del Raımundo Lulio
(Mauritania I, 302—308, JJ0—338, 37/3—376). Wiırd fortgesetzt.Baumgarten, de, laf Iryggwison, rol de Norvege, ei sSes relations
VECC saınt Vladimir de Russıie. IOriıentalia christiana vol XIV
RKoma, Pont Inst Orient Studiorum, 1931

80
P

Saınt Vladimir et Ia Conversion de la KRussıie. (Orientalia Christiana
vol Num Juillet-aoüt 1932 80 136 Roma, Pont. Inst
Orient tudiorum.

Berthier, A 9 Les LCcoles de Jlangues or]entales on  €es siecle Darles Dominicains kspagne et en Afrıque (Revue Afrıcaine 1€ trımestre
1932

Bourgeois, C  y Les Yarlykı ettres atentes de Khans tartares (RHMO, 296—301).
Gamelot, Les 1dees de Clement d’Alexandrie SuL l’utilisation des SC1eENCES

et de la litterature profane (Recherches de SscCleENCE religıieuse Fevr. 1931,
38—66
Glement d’Alexandrie ef l’utilisation de la philosophie STECqUE (Ib dec.
1931,; 541—569). Stellung Glemens’ VO Alexandrien ZUuU kkommodation

Capelle, B: L’introduction du catechumena: Rome (Recherches de
1heologie anclıenne et medievale 1933, 129—154).Fıckermann, N., Der Wiıdmungsbrief des hL Bonifatius (Neues Archıv
der Gesellschaft für altere euische Geschichtskunde. Hannover 1933,
210—221).

Fra Guglielmo Rubruquis SUO1 HH L  SO  P  e ın Jartarıa (Le Mıss. Francesc. 3 ‚
61—65, 105—109, 13/—141, 183—185, 223—226, 257—261, 298—302,
341——345, 3851—385, 419—422, 458—461 Wird fortgesetzt.Fredianl, G 9 11 Raımondo Lüullo (PM 3 , 275—289).Goeßler, P 9 Die Anfänge des Christentums 1n Württemberg (Blätter für
württembergische Kırchengeschichte 1932, 149—187).Gougaud, L 9 . > Sur les routfes de Rome et SUr le hın VeCC les
Peregrini‘: insulaires (Revue d’hist. eccles. J; 032071
SA ; James, New 1g the Christian Gelts 1n the ark Ages (GlergyRevlew 1933, V Einfluß Großbritanniens auf EinführungEntwicklung Christentums in Irland

Hosten, H! 5 Letter of Friar Arnold, erman Franciscan In China.
03—1305? (Sonderabdruck AUS Journal and Proceedings of the
Asıatıc Society of Bengal. New Serl1es, vol NT Calcutta
Letter of Friar Peregrine, second Bishop of Zayton, China (Dez. 3 9
20 (Sonderabdruck AUS derselben Zeitschrift.) Vgl {I11 .3
Chelis, Chincheos an Chinese 1ın ndıa, according to anoel Godinho de
Eredia 1613 (Aus derselben Zeitschrift.)

Y Leon, 1sJa Brunona WwSTOÖd Su1g]JÖw. Poznan 1933 (Die 1Ss1ion
des BKTrTuno uerfIur bel den du1g1.) Verteidigt die Theorie, daß ulgıSchweden.
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A., ean de onie Corvino et Ll’ambassade ethiopıenne
(RHM 5 122—127).

Le Christianısme Asıe Gentrale ei Chine yCN age (Annales
Franco-Chinoises No 26, e Trimestre 1933

Löddiıng,; Kın Dominikanerm1ss1ionar 1m Orient. Der gottselige Jordanus
Catalanı VOo  w} Severac, Bischof VO Quilon der Malabarkuste, Vorder-
indien, Jahrh (Der Apostel 3 9 167—170, 193—196, 229—234, 293—296,
327—329).

oenertz, H: Les Miss1ons dominicaines Orıent XIVE siecle
et la Socijete des Freres Peregrinants DOUL le Christ (Archivum Fratrum
Praedicatorum 11 1932, 1—83).

A 9 J 9 Franciskaansche Missiereizen In de e 1l

XIVe eUW. Xaverlana No 120 December 1933, Leuven.
atrod, H 9 Un siecle de penetration occıdentale Asıe Etudes Francıs-

Ca1lınes Dl 5—20). Ist Besprechung VOo  w S0oranzo, 11 Papato, ’Europa
Cristiana Tartarı, ı1lano 1930

propos de Fr TE de Longjumeau (Etudes franciscalines 3 4 700—716).
Mıll D Honoratus, B E Caesarıus Vo TIes un die frühmittel-

qalterliche Missionspredigt 90i 19227
UTTE u The real St Parıck (The on 3 205—210)
Oppenheim, Der heilige Ansgar und die Anfäange des Chriıstentums

1n den nordischen Ländern. 80 V 111—207 München, Huber, 1931
P öt: Paul, La aute Asıe (La Politique de Pekın 1933, 163—171,

194—203) Spricht uch VOo Einfiduß des Christentums, Nestorlian1ısmus.
Le christianısme en Asıe centrale et Chine Nn age Conference-
Resume (La Revue Natıionale Chinoise X I1 1933, 207—211). Vgl La
Politique de Pekıin 1933, 10=—12
Un temolgnage eventuel SUT le christjianısme GCanton Al siecle
(Melanges chino1s et ouddhı1ıques

Thomas, J) Was the Apostle Thomas In OUuU India? (Bulletin of the
Cath University of Peking 1930, 103— 110

»‘I‘omagsini, M $ santı irlandesı ıIn Itahlıa. 89 444 ı1lano, ıta
pensieT0O, 1932

Van der Väat; ulphus, M ‚ Die Anfänge der Franziskanermissionen
und ihre Weiterentwicklung 1 nahen Orient und ın den mohamme-
danischen Ländern während des Jahrhunderts Inaugural-Dissertation.
89, M Werl, Franziskus-Druckerel, 1934

W alter, Gonsalvus, CGap., nier die arazenen. Eın Missionsbüchlein
uüber den hl Franziıskus Vo Assısı. 16° aderborn, Schöningh,
1933 3, 379.]
St Francıs of Assıs] an 'IThe Foreign Missions. Translated by Andrew
Neufeld M  ap 16° 53 Detroit, Capuchın Fathers, 1933

W H „ Die Sachsenbekehrung (Missionswissenschaftl. Studien
Neue Seri1e V) 89 V1I11—130 Hiltrup, Missionshaus, 1932 O,
367/368; Jung-Diefenbach}.]

Neuzeit
Allgemeines und Heimatliches

elu D 9 De seminarı1o NOostro m1ssiıonum historica dis-
quis1t10 (Theresianum I) 1933, 19—66

Beltrami1, Silvlio, emorTIe novaresı sull”’ Opera della Propagazione
ede 16°, 120 Novara, degret. Miss. Dioces., 1933
emorTIe Bıografiche d1 Missionarı novaresl. 16°, 112 bid 1933

Ca stelkan.1s G? Un TAatltalo dı Missiologia del secolo (Civıltäa
GCatt Sa Vol 111 127-140) Handelt uüber die eizten apıte Desidenr].

ava ; F y Aux origines de la Socl1ete des Missions etrangeres (Bulletin
de 1ıtte  ture ecclesiastique 1933, 173—186).

ha rlie d eL. prestigieux vicomte (La Revue de LT’Aucam: 33; 363—376).
ber Chateaubriand und seine Bedeutung füur das Erwachen des Missions-
gedankens 1m
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Chiappini, Anıceto, OR F: Annales 1Ino0TUum SC  s TIrıum Ordinum
FTrancısco Institutorum continuati collaborantibus Livarıo

Olıger Josepho Po Martı Tom XVI (1623—1627) fol
656 CG‚laras quas, 1933

Charignon, edard, ProODOS des Voyages aventureux de
Fernand Mendez Pinto (La Polıtique de Pekin 1933, 1—1 1365—
1372, 1—1 1—1 1515—1521). Wiırd
fortgesetzt.

Dahmen, Pıerre, Saıint Ignace de Loyola ei l’ıdee m1ss]ıonnNaAIiTeEe ans
la Compagnie de Jesus (Xaverlana No 113, Maı 1933Goyau, Georges, Jerome Gracien de la Mere de Diıeu et Dominique de
Jesus-Marie Au  6 Or1gines de la Propagande (Etudes Carmelitaines 1933,
23—50). uch als 33, 375.|
La Femme ans les Missions. 18° n Paris Flammarion, 1933X SO 375.| c1. Bulletin de la Ligue Mıssionnaire des Etudiants de
France 3, 14 —920 und Etudes Missionnaires D, 851—89
Missions and Missionnaires. J1 ranslated Dy 294
London, Sands Co., 1932

GTIifTIIN. A7 he contrıbution of Belgium LO the catholiec Church In
merıca (Studies INn American Church Hiıstory Vol XII 89 PPR-Washıngton, Catholie Universıity, 1932

Lefebvre, Gaspar, D Un gran molne et apötre CO s1ecle. on
Exe Rev Dom Gerard Va GCaloen (Le Bulletin des Missl1ıons XL,
1932 104

n (D Pancratius, M., Materı1aal, verzameld OOr
6n Handleiding Va  — Missionarissen onder de Indiıanen, ult de 15° FKeuıuw
(Het Mıiıssıiewerk 933/34, 89—99)). Handelt über eın Diego
1menez O: K Kolleg Queretaro, Mex1Cco.

Maas, Otto, Die Stiftung Ferdinands VO rFurstenberg Z Besten der
ostasıatischen Missıionen (Theologie Glaube 1933, 701—710).

Mirot, Albert, Un projet de fondatıon un Seminaire des Missions
FEtrangeres 1646 M 3, 372—380). Document: cf bda 5141513

Neves, ateus das, Francısco Xavler mi1ss1iologla (Boletim cles da
10Cese de Macau 390——399).

Onclin 1ılıp, M., De Francıskanen 1n de 1SSI1IEeSs (Kerk Missie 3J,
35—42). Zusammenfassung des Buches VO Lemmens „Geschichte der
Franzıskanermissionen‘“‘.

OSR HaliTıck. Decouvertes scıentifiques des Missionnaires naturalıstes
francaIls RHM O, 79—93 Kritische Wurdigung des Buches VO aul
FKournler cf. Biıbliogr. Bericht 33 189

Rıgault, G 9 Le Frere Philippe. 16° 231 Paris ou et Gay, 1932
General der Brüder VO Joh Bapt de la NN nier ihm diıe
Genossenschaft Uu. nach Madagascar, Birma un Cochinchina

Romain, Yvonne de, Capucins Sulsses Missıonnailres (Etudes Francıiıscaines
Q 503—514).

Rugglero, de, Barnabita, 11 contributo de1ı Barnabiti qlla ıta m1Ss10-
narlıa (LeMC dd, 300—303).

alavılle, S, S Ass., La „550mma del Missionar10*“‘ del Carmelitano
Tommaso dı Gesil, 1613 33, 225—247).

Salvadelı, Gilovannı], Sisto la V1a m1Ss10nNn1] 1n Oriente (Anti-
schlarısmo OO 246—924.9

D 9 Catholic 1ssion History ITranslation.
89 EG Techny, Mıssıon Press S: V. 1933

OD1FZ, Maternus, 0.5 L’Apostolat Missionnaire de l’Eglise LTavers
les s1iecles, 33—1933 (Bulletin de I’Union Miss. du Glerge I, 93—98,
147—154).

Thauren, Joh., &N as der Geschichte der kathol Missionen mi1t
einem kurzen I der Geschichte der kathol Missionen dargeste In
geographischer un zeıtlıcher olge Jahrbuchfolge 1933 des bayrischen
und österreichıschen Priestermissionsbundes herausgeg. Vo  —; Msgr arl
Drexler ö° Blätter, 52 Mödling, Missionsdruckerei St Gabriel, 1933
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Der Eindluß der 1Ss10nNn und des Missionsgedankens quf die Geistesgestal-
tun des un Jahrhunderts 80 D St Gabriel, Mödlıing, 1933

Dd 468—469, GOoyau.|
A Trois 1ecles d’histoire religieuse. Les Fılles de la narıte L’Institut de 1617

1800 Dar Pierre OS L’ocuvre scolaiıre, charıtable et soclale
(1800—1933) Dar Charles Baussan. L’oaeuvre missıonnailre pPar Georges

80 259 Paris, Desclee De Brouwer et Gile.; 1933
V3 aaı Gesco, Le Misslıoni1ı Cattolıiıche Vol Europa Asıa 250 Vol I1l

Oceanla America Afrıca 170 428 Fayılla  .. Mılano 1933 LeMC
34, 14.]

VaESstailg: FrancesCco, 11 Card asseita le Miıssıoni In Vıstallı, I1 GCard
Cassetta nella ““ eta ne ua D CaD 4.23— 484 Be-
ziıehungen d Pallottinern, Semıinar etier qul VO Rom, ZU Orıent-
mM1SS10N, hes ugustiner 1 N ık  omedien

VAatrtOÖOTr1La Francısco de, Koloniale Problemen Relectio de Indıs Ver-
talıng 80 167 Utrecht 1932 Z 38 186.|

Waddıng, Lucas, FE M.; Annales 1nNn0o0Trum SC  — JIr1um Ordinum
Francısco Institutorum. 10m (  E  ) Editio tertıa. Claras

quas, 1931 hıs Bande der Neuausgabe erschiıenen.
P Orient

e Arıstide, La 1ss1ion Lazarıste Perse (RHM A 491—510).
Wırd tortgesetzt.

Kıeva, Joseph, (C): F: Bagdad und die Kapuzinermission (Seraph. Welt-
apostolat Ü 33—42

Fıx Archıvo| Leonard, M $ Gollectanea Terrae Sanctae.
Hierosolymıtano eprompta Opus posthumum editum Ura et
studio Hıeronymı Golubovich O.F (Bibliotheca bio-bibliografica

Terra anta et dell’ Orıente Francescano. Nuova Serie-Documenti.
Tomo XIV) 89 X 133414 Quaracchı, Collegio dı Bonaventura, 1933

Lettres du Jacques-MarıeMatrod, I D’Alep go Persique
P 11 — capucın, datees de Bassora, 144 decembre 1765
Etudes franciscaines 8 175—192, 306——321, 515—530)

1T 0O Leon, Lettres ecrıtes de Perse et de S5yrıe Par le Reverend Pere
Bernard de Saınte Therese, Lveque de abylone. 80, 44 amecy,
Imprimerie Andre FournIier, 1933 RHM 3, 141—142; Combaluzier.|
Le SC]JOUT du Pere Bernard de Saınte-Therese PerseZ LEitudes
Carmelitaines JJI, 213—231).

Zeıller, Jacques, 1a Socijete de aınt-Vincent-de-Paul dans le Levant el
le Sud-Esteuropeen (RHM 3 ’ 1—24).

Indien un!| Indochina
ALla usX, e Vasco da (ama l’epopee des Portugaıs 4a es

49, EK Bruxelles, Desmet-Verteneuıil, 1931
BAaTbilierı. Domeni1Cco, Un mM1SS10nNaTlio la1co. I1 Fratello Pompeo Nasuellji

del ont Istituto Missioni Estere dı Miılano eM 516—518, 333—I309,
5485—550, 564—567, 580——582, 597—599, 611—612). uch separat: Bıblio-
techina Missionarlia Anno A I% (Gennalo0 1934 Serie Biografica

Barfaumlt: Serge, Mgr Anastase Hartmann ’Agneau Sar -
dant la Tun1ique Sans couture. 80, Gigord, Parıs, 1933

Beckmann, JONZ Drei Freiburger Missionare In den Miıss]ionen Hınter-
indıens 1m Jahrhundert (Jahrbuch 1933 Akadem Missionsbund. Freli-
burg. 27—37). (Vgl ethlehem 3 M 16—78, 112—116.) Sınd die
Missionare: Zehren, Ardıeux un Genoud M.E

Benedetto Marıa dı 1eresa, D $ ‚„‚Carıtatıs victima‘‘. I1
Cirıllo della Te di Dıio, Carmelıitano Scalzo, Missionarı1o ne Indie.

80 134 Legnano, Istıtuto Miss. dı Teresa, 1933
B Benno, P 9 Die Missionsversuche der Dominiıkaner in

Kambodscha (ZM JO 108—132).
Brou, lexandre, La disparition des Jesuites dans I’Inde apres les

decrets de Pombal (RHM 33, 69-—78).
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Castellanı, G, J $ 11 I1ppolito Desiderı la S  D nel Tıbet
(Civiıltäa Gattolica 459—469; I1 40—53

Charpentier, Jarl, The Livyro da Seita dos Indios Orientais (Brit Mus
MS Sloane 1820 of Father Jacobo eN1C10 edıted ıth introduction
an notes 80 (G1IV—9)59) Uppsala Imgqvist Wiksells 1933 Vgl
dazu Sschurhammer, Georg, 4 rch 1ıst 142—147

GÄRTISTLAMNE Un Grand Apötre du X VIe sıecle aın Franco1s-Äavler
(Etudes relıgieuses 310) 129 Parıs, Labergerie Liege, La
Pensege Cath 1933

GCice, de, La Grande Baptıseuse. SOEeuUr Saıinte-Luce (1843—1929) des
SOEeUTS de Saınt--Joseph “Annecy. 809, 65 Bar-le-Duc, Impr St. Paul,
1933

De Letter, De Overste Va  =) levens Sylvain Grosjean
Aaverlana, No 113 Meil 1933 Leuven

Op School b1] de Lamas Aaverlana, Julı1 1933 Ippolito
Desiderı

Donnelly Gallant Conquistador The SLOT y of momentous
ques 8 208 Dublın, Browne olan, 1932 en Vo Rudolf
Aquavıva
n Per ASPCIa ad astra Zywot B{ ana De Britto Tow Jez
Mısjonarza l Meczennıka 8 220) Kraköw, Jezuicı 1932 Leben des
sel Joh de Brıtto

L.pıstolarıo de nuestros marTiıires arta del eaio0o enares (Misiones Dominı-
33 31—5392 55—56 Carta del ealio Hermaosilla VII 1829

(Ebda 117—119)
HN Gap apuchın Miss1ıo0ns 1a art 11 MI1SsS10nNs of ura

adras nd Pondicherry (Franc Annals of 1a K 125—130)
1 Gap ollegıo0 dı Pietro ed Orfanotrofio

dı a01lo0o (I assala 83 42—46 Geschichte
Gispert Iroils j1ecles d’apostolat domiınıcaın Indochine 4.0

Parıs, 1931
GOoyau Georges, Le Gentenaire du BxX Gagelin 33 536— 342 561—566)
Hannecart Edouard Un gran Francals Mgr Pıgneau de Behaine

(1741—17  ) Le us d’Orıgny hıerache Parıs, dıt
de la Revue des Independants 1933

Anastasıus, Cap Instiıtutiones Theologıae Pastoralıs
uSul Mın Gapuccinorum aCComodatae Nunc TIMUmM Iucem editae

delhelmo Statio Cap 80 LX11—133 Assısı]ı, Gol
Liorenzo da Brindisı, 1932 DIie Kıinleitung VO  — ann g1ibt Lebens-

beschreibung un Bıblıographie VO  — Mgr Hartmann.
Heras, H L F The Conversion Policy of the Jesunts India 12°%

Bombay, nan Press, 1933 |Arch. hist 1934, 166/167:; Brou J
The omb of Fr Albert d’Orvaille (Archivum hıstor. 3 > 17—24).

Houpert atholic Church History Indıa aNd Geylon art I1
Ka 180 ST Catholic Tu Soclety of 1a Trichinopoly,
1933

Hutchınson The French Foreign 1sSs1ıon 1am durıng the
X VIIth Century (Journal of the 1am Society XVI Nr

AagENAU ento de Goes c  - leekebroeder-verkenner
XAaverlana, No K M 1933 aar

0SepDp Ihe Saint 1homas Iradıtlions ou 1a (Bull of the
International Gomittee of Historical SCIeNCESs Washington 1933 560—570)

KOUFOUVIL, Le Pere Dubois et les chretiens (Bulletin 33
401—409 481—485)

La 1SS10N du Sikkim (Annales 69—74 Hıstor Ruckblick
Le Bx Gagelın IL1IS mort haine de la Fol 17 octobre 1533 (Bulletin

33 811—821)
Lyonnet Staniıslas Les Jesuntes el le TAN: Mogol Deux 1ecles d’evan-

gelisatıon la Cour de OUveralıns Musulmans (En Terre d’Islam
E E 288—305 321-—332 397—416)

Marcellıno dı JTeresa Un d1 stor1a dello S5SC15mM2 Mala-
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barıco 38 origine al emp1 nostrı (I1 Garmelo le Sue Miss. JI,
Z 41——45, 177

Merciıler, G Un Apötre de alem, Le Rev. ere Benoit Brisard (Bulletin
JS 133—739, 522—83L1, 399— 911

Olagnıer, P 9 Les jesultes Pondichery et l’affaire Nanlapa, 1705 1720
80 I3 Parıs, Soc. de lI’histoire des colonies TaNC.; 1932

Papınot, Le premier kveque Annamıiıte (RHM 3 9 161—183). uck-
blick uüber die Missionsgeschichte Annams.

Perez, Lorenzo, Los espanoles el Imper10 de Annam (AIA 3 ’ WE
Vgl ıbliogr. Bericht 5 Y 192

Perie, E 9 Resume historıique de l’evangelısatıon des Badagas, (‚oimbatore
(Bulletin M. L JI, € 159—167).

Pranet; J) P 9 Stor1a missione del Camboge 2— 1
(LeMC 38, 692—694, 709—711). Wiırd 1934 fortgesetzt.

Rossiıllon, Pierre, Les Moilssonneuses du Coromandel Quatre-vingts
4a15 d’apostolat dans la 1SsS10nNn de Vizagapatam Dar les SQPUTS de Saint-
Joseph ”"ANNneCy. 80, 2921 Parıs, ıbr St. Paul, 1933
La i1ss1ion de Vizagapatam 3 ‚ 517—519). Geschichtl. Ruckblick

Ün GeOTZS, D, Zur Kritik der Missionserfolge des Hi FranzSa Aaver (Stimmen der Zeıt OOr XC 324-— 332
eritica protestanite Francısco Xaviler (Broteria U, 138, 205)

Die Jesuıtenmissionare des und Jahrh und ihr Einfluß auf die
japanische Malereı 13 (S aUus dem Jubiläums-Band 1933 der „Deut-
schen Gesellschaft für' aiur- und Voölkerkunde Ostasiıens‘‘ ın Tökyö6ö)
Zwel ungedruckte Briıefe des hl Franz Xaver (Archiv. histor. S O,
4.4— 55
Die Trinıtätspredigt Mag Gaspars 1n der Synagoge VOo Ormuz 1549 Ebda.
279—309).
Tee etters of Mar aCOo. bishop of Malabar —m ] (Gregorlianum 3 9
62—86).

Sılva > S’ 1homas de Castro and OSe Vaz Mangalore Magazıne I, 16—20
SIiTänks, J9 The apostle of the Indıes lıfe of St TanCIls Xavier.

89 207 London 1933
A &- M., ıfe Of the Blessed John de Britto Protomartyr. 1693

Originally wrıtten by h1ıs brother Fernao ereira de Britto an
subsequently published by his nephew Fernando de la Cueva 1722
89, XVI 238 TanJore, Don Bosco Press, 1932

Telles, Rıcardo Michael, Monumentos Naciona1s. Igreja Goleg1io0 eal dos
els agos 89 Nova Goa, Imprensa Goncalves, 1932

I he Proto-Martyrs of the French Soclety of Foreign 1SS10N of Parıs (TheVoice 3 9 d—11). Die Missionare ean Genoud und ean Joret 1693
INn Pe U,

L' Karl, J 9 An den Toren des Ostens Aus dem Leben des Schweizer-
M1SS10NATS oOSse Willy (Aus Missionslanden IV) 12° 107
Muünchen, Berchmannskolleg Pullach, 1933

Twintig Jaar schoolwezen In Chota-Nagpoer. Door den Diıocesanen School-
Oopzıener (Xaverlana No 110, Februari 1933 32 Vgl Revue mi1]sslon-
nalire JJ, 15—22, 159 —163

Vlasveld, B 9 Miıll Hıll, Eın Sanskrıt-Werk VO  Hj de Nobili? JdJ,
58—63). Vgl Het Missiewerk 215292928 Handelt sich das VOo

len Miıll Hiıll, herausgegebene erk Satyawedasaarasangraham.
or exposition of the essentılals of the irue relıgion. 89 SV

116 Nellore, S{ nNns Press, 1931
Korte geschiedenis Va  — het Bisdom Nellore (Annalen der St.-Josefs-
Kongregatie 1933/34, 715—176, 8 9 126—127, 155——1 56

W essels, C $ Eenige Aanteekeningen betreffende het Bısdom en de
Bischoppen Va  a} alaka LE (Historisch Tijdschrı AL 1933, 204-—
217) ‚ Het Missiewerk

Winiger, B 9 S 1sSs1o0n de dangamner (Revue missionnaire 3 9
213—217).
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1ina
d deverlano, M., Relig10sos medico-cCciruJanos de la Pro-

Vincla de San Gregori1o agno de Filipinas. Chima (AIA 33,
145—171).

BernarTd, HenrI1,; Aux Portes de la 1ne Les Missionnaires du
Seizieme Siecle HEL 80 283 Hautes Etudes,
Tientsin, 1933

Breves vitae- eorum, quı 1ın persecutione Boxorum ALLNOTUM OEr 1n
Vıicarılatu de Sienhsien vitam DIro iide profuderunt. ba 12 + 124
Miss1io Gath de Sıienshien. CCS 30; 389. In chınesisch.

Gastel, E 9 KRose de Chine Marıe 'Therese Wang Parıs 1933
Chines. Ausgabe LGES 1933, 614.,|

Gastek1anıs G 9 S 11 Ippolito Desıder1ı Ia S milissione nel
Tıbet (Civiltä Gatt 1932, Vol I 222—233, 592—562; 1933, Vol 41—052,
235—247, 459—469; Vol I: 40—53, J23—334, 444—456).

0 L’esplorazione del del Dom Ma-
gnanın]ı da Kano, mM1SS10NATr10 CaPuUuCcCINO (Studia Pıcena Zr 851—101)
Document:ı su] Tibet (I assala 3O 50, 52)

Dn M 9 Le clerge indıgene X V IIme s1iecle Mon-
se1gneur ean ullener (Les Miss. des Lazarıstes 3, A D
Un siecle des Missiones lazarıstes 8l Chine HSE (Les Miss. des
Lazarıistes S 50—63

Gollard Maurice, M $ Ferdinand Montels, Lazarıste, Pierre Ou et ean
ıng-Sing decapıtes Kıang->1 1ne) unı 1857 809 142 Parıs,
alson-Mere des Lazarıstes, 1933

Gornet, J’ C Les Origines de ’Eglıse de Ankouo La Legende or
Chine Monique chao, Premiere convertie de la regıon (Bulltin Cath

de 1n 3 $ 585—588).
Cuenot, J 9 Retablissement du catholicısme ord-LEst du Kouangsı 1901

B S (Bulletin M. E JOs 15—21, 56—906, 153—158
6 JLatetr Pıerre, Le Pere Leon Wiıeger M JI, 243— 9258

Domini1ique, La 1Ss1o0n de Hainan (RHM 3: 25—41
Father Diegos Chronicle (Franciscans 1n Chına 147—149, 181—182,

208—211).
FeErguson, John C 9 Imper1al Edicets (CCS 3 9 32—37). Beziehen sıiıch quf

die Missionare: Schall, De Magalhaens, Buglıo, Verbiest, Pereyra, Thomas,
Kegler, Castiglione, Siıckelpart.

Ferro, Arcangelo, Prospetto stor1co Missione Cattolica del
Honan attraverso le vicende dı tire secoalı LeMC 33, 250—252, 268—271,
284—287).

Frederie, Ir  enee M $ O. F. M., I5a Ven. Jean-Martin Movyve, Missionnaire
apostolique, Fondateur des Soeurs de la Providence de Lorraine et des
Vierges enseignantes Chine (Echo du VIC. de Chefoo 150—153,
190—192, 228—230). Wiırd fortgesetzt.

oTre, F y la frontiere ıno-Tibetaine (Bulletin M. E 33, 259—266,
340—34/7, 410—415).

Gracia, anuel A $ ID Teodorico Pedrini (Primer acerdote de la
Misiön en Filipinas) Dos cartas UYV.: el archıvo arzobispal de Manıla
(Anales de la Congr. de la Mis1ıön O: 369—381).

Halner:, Ambrosius, 0.5 Kım-Syek-Sa un seine Schule Ein Beıtrag
ZU Geschichte der Eiınführung des CGhrıstentums 1n der üdmandschure!]l

O9 206—208, 231—233).
Hermand, Louis, >5 Les etapes de la 1ssion du Kıang-nan 4.2—

1922 et de la 1sSs1on de Nanking (1922—19832). 89 6+90 Zikawel 1933
TLC  t’ Alph., G Les Origines de 1a Trappe de ıne (CCGS 3 $

BDAZZ39 7
C , Ladıslas, F M $ Mgr Benjamın Christiaens, eerste laamsche

1SSChOp der Bloedige Missie 1n China 30 Xaverlana, No 109, Januarıi
1933 Leuven.
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7 kı » Ozefl, J 9 Najstarszy polskı ODI1S Tybetu (Misje ato-
liıckıe 83; 144—147, 177—180). Diıie alteste poln. Beschreibung Tibets on

Szembek, nach Briıefen des Andrade Das uch erschien 1628 80
Kraköw. Vgl V) NT 2472

Le Lazarıste Armand Davıd DE (Bulletin Gath de Pekın ÖD, 123—13L1,
179—185, 250—255, 29092—— 999

Le ules Alen1ı (CCS 3 9 797—808). Vgl V’ Nr 2075
OU - R’ M E’ | sıtuatiıon legale du christianisme Chine qavant les

raıtes (RHM 9 207—237).
Les Missionnaires du sıiecle AU.  b portes de la Chıine (Bulletin Cath de

Pekın I, 589 598)
Ma D Otto, I M., DIie Franzıskanermi1ssion In China wäahrend des

Jahrhunderts SN 203—233).
Mac ane,; John Francıs, My Brother the Maryknoll Mi1ss1onary.

hlıfte of the Rev. Daniel Leo Me ane, 80 121 St Meınrad,
ey Press, 19302

Moerman, J: Het Heılıg Ediecet V  —; Kelzer Kang-Hı. Groningen, olters
Notes bıographiques SUT Grandeur Mons. Paul-Marie AReynaud, 1cCalre

pOS de Ningpo 4—1: sulte) (Peti Messager de Nıngpo 33, 1—952,
—1 164—245, 261—3952, 365—431, 449—520).

é 9 L, dmond, M 9 Histoire Relıgieuse d’1Idu (Le Messager Missionnaire
d’1lduhsien dO; 25—28, /3—1959, 113—115).

GAÄLENH ON Armand, AÄAux Or1gines du Glerge ch1inois. Le pretre Andre LY.
milissionnaire a eichoan LE 8 89, 430 Paris, ou et Gay, 1933

PE RSr LOuUlS, 19 Louis Buglıo Z (CCS J; 216—228).
Ramalho, J040 de Deus, ortugueses na China. MemöÖörTI1as glor10sas dos

antıgos Missionarlos Jesuintas. Padre Antönio Franc1ısco Cardım Ecos
da Missäo de 1u-hing 32, 102—105).

Schneider, 1gfried, OF M Our Francıscan erıtage. Biıshop Gregory
Grassı and Bıshop Francıs Fogolla (Franciscans In China 138—141).

1abula chronologica Miıssıonarıorum qu1ı Hukwang a 1587 ad 3000808
1570 laborarunt. e 1-Chang, Impr. Miss.

Te1xelra, anuel, 35090 Anıvyversäarıo da Fundacao da Missä4o de Sh1iu-
Hın (Boletim Acles da 10Cese de Macau 260—276, 341——352).
ründung der 1ssıon Urc. Rıceci Geschichte

Väat Alfons, Johann Adam Schall VO  en ell Mıssıonar INn 1na,
Kaıserlicher Astronom un Ratgeber ofe VO Peking. Eın Lebens
un Zeıtbild Unter Miıtwirkung VO Louis Van Hee 80,k
öln, Bachem, 1933 266—267.|

Vetsch, Francıs, Os Bem-aventurados Martires da China (Boletin Eecl da
10Cese de Macau /163—768 8544—858, 593—900; 6—19)Wiırd fortgesetzt.

Nn , Pedro de la Concepclön, A., E Padre Adeodato (TodosMisioneros 1933, 361—366). Adeodato WAarTr Mıssıonar 1n China 1782—-
1505

apan und Korea
BA 1LSS { u1s LTakaıc  1  S Yoshio, Hiıstoria do Japao Nihonshı 4.99

Ookyo, on Kyöronsha, 1932 (Ist eıl Cap 1—62, 9—15 U der
deutschen Ausgabe Schurhammer INns Japanische übersetzt.)

t’ Edouard, En Extreme-Orient. Les Beaux Exemples MgrFernand ITN; Eveque de Fukuoka apon) (  4—  ) Oscar
Yortin, Cure de Ichao-ITong ine) (1877—1930) 80 47 vesnes-
sur-Help, udıt de „L’Observateur‘“‘,

Le Bienheureux ÄAndre Kım, premiler Präetre Goreen, martyrıse le septembre1546 (Annales MEP I, IO2EZ1.4
Le Pere Aime VıllonB (RHM D 128—131).LOs Franciscanos apon Bringt In Faksımile-Druck auf jJapanisch en

Prozeß über die Franzıskanermartyrer VOoO  - Manıila 1597
Tokio 1932

134
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Maı zDDEa Jose Mz de, E1 Venerable Te Jacınto Esquivel
BL: (Iluminare 3 9 XXX  — CLVJ).
dr In , J020, J7 Carta Anua da Vıce-Provincia do Japao
do ATl  S de 1604, integra inedita revelada prefacıada PCT Antoni1o0
Baı1i2o 49, XX I=115 Coimbra, Imprensa da Unı1ıversidade, 1933,
‚Arch. ıst 1934, 59/161: Schurhammer 83}

n i Le catholiciısme Au Japon (Revue m1ssionnaire 3 9
54—61, 101—107).

etch, Francıs, (J)s Martires do Japao (Boletim Ecles da 10Cese de Macau
192—199)

Indonesien un Philippinen
De stichting Duinzicht. (Overdruk ut de Bıjdragen OOT de GeschiedenI1s

Va  H het Bısdom Va  b Haarlem.) 34.1—400 ber Seminar für die
Missionen INn Nederlandsch Ost- West-Indıl®@.

Flıervoot, J 9 SV Het begın de ontwikkeling der Klores-Missıe
ath 1ssıen 1932/33, 385—40, 33—54, 75—76, 113—115, 13/—138,

186—188, 215—220)
Garclıa VokIha:d’ an Zacarlas, La GCompagnıe de Jesus et l’etude des

civilisations indigenes de l’Amer1ıque espagnole ei des Philıppines (RHM
3, 481—490).

S, Aloysıius, Het begın Va  —_ de Mill Hıll Missıe In Borneo. Memoires
Va  — Annalen der Jos ONgT. ÖOn Mill-Hill 122—1214,
145—147, 162—164; 142—143). Wiırd fortgesetzt.

Kleiiljntjens, J y Mgr Grooff, Apostolisch 1CAarıs Va Batavıa
(Bijdragen OOÖOT de Geschiedenis Het Bısdom Va Haarlem 1932,
373—468)
De Redemptoristen Nar ava 1546 (Ebda 1982. 180—213

Mulders, AIph., De Totestantsche Zending In Nederlandsch-Indi@ (Het
Missiewerk 933/34, 104—111). Guter Überblick uber die Geschichte der
protest Missı1ion.

Tez, Lorenzo, O. I Relacıön cCartas del OoSe Gonzäles de San
Pascual, Misionero de 10s IHNongotes de Filipinas. 80 35 adrıd, ıct
Suarez, 1933 Sonderdruck AUS Erudicıiö6n Ibero-Ultramarina 1933, OM 111

Vgl Vi 1320
FT Diego de Jumilla. Ia relacıon de viaje es Manıla Batavıa
1760 (Erudiciön eTrOo Ultramariına, Madrıd 1932, 508—527)
Varılıos Memorilales Cartas referentes las Mislıones Franciscanas de
Filipinas del arch1ıvo general de Ind1ıas 9— 1 (AIA 3 9 578—582).

Wessels, C E J D De Kathoheke Missıe In Noord-Celebes de Sangıi-
Eilanden 3 E f Studien GXIX, 1933, 365—396).

Afrika
Adhemar, M. Cap., atier Joris Va  — Geel, Kapucij]n, Missionarıls

martelaar In Kongo Q 30 Xaverlana, October 1933, Leuven.
pontamentos para hıstör1ı1a das 1SSO0es relig10sas do on Angola,

extraidos dos Livros manuser1ıtos do extinto OoNnselho ltramariıno,
exıstentes Biblioteca Nacıonal de L1ısboa (Missöes de Angelo Congo
0, 120—121, 153).

7 O; G E {l ardınale assala. 80 1: Stirattio da „Rassegna
Romana‘*‘ I 1932

De QB.C J’ Scheut, Een kwar CCeU W Missie-Arbeid in het Leopoldmeer,
elgisc. ONgo (Kerk Missıe O, 31—35).

Die Entwicklung der Gesellschaft der Weılilßen Väter und ihrer Missionen
(Afrikabote 30 94—98). Graph Darstellungen.

Dubois, Enrico, S In OCcaslıone dı S10710S0 centenarIıio. Le fatiıcose
OT1g1N1 del Cattoliceismo nel Madagascar Oı 128—144).

LkLen Apostel der Zwarten. Beknopte Levensschets VvV«a  — Pater Jacques-Desire
Laval Sp 31 809, Lier, Missiehuis 5. SP., 1932

Fariına, Gloacchino, Daniele GComboni, l’apostolo Nıgrizla (PM 3 ?
158—171).
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Fava, Lettre-Ile Zanzıbar, le juillet 1861 (RHM d 107—121).GIanazZzza, Elvira, Guglielmo Massaıla, Miıssionario ed Esploratore ne
Ita Etiopla. 80, 250 Torıino, Paravıa, 1932

Gimalac, Paul, Eirnest de Sarzec ei Mgr OUVIier D
(RHM SO 281—295)

Goyau, Georges, Les grands desseins m1ss1ıonNNaAITES d’Henriı de Solages(  ) Le Pacıfique, Bourbon, Madagascar. 16° 11—296
Parıs, Plon, 1933 I|RHM ÖS; 144—1495; Roussıler;: 99, 197—198;
Bouquin; Z 3S 183.|

GTI1SOM: Gabriel, 11 35 aNns Memoires des debuts de la 1Ss1on des
(Le gne du (LOeur JO 21—28, 4 1—d2, 17—82, 115—120, 145—149,

180—184, 210—214, 244—24.7)
De Wordingsgeschiedenis Miıssıe der (Het Rıjk Va het art
Va Jesus, Jervueren S 36—39, 85—88, 112—114, 160—162 179—181,
2085—210, 229—231). Wird fortgesetzt.

Hagel, Franz oSse O. M. I., Zwanzıg Jahre In Deutsch-Südwest. 151
Schöningh, Paderborn 1933

H {} Cap., LkLen laamsche Martelaar in Oud-Congo Joris
va (zeel Studie Ver zı]n Leven Z11Nn Hıstorisch Mıdden. 80 245

Lannoo, 1e
Vlaamsche Kapucıj]nen In Afrıka ın de CU W (Kerk Missie
15—83
Een Vlaamsche Martelaar In Kongo, Jorıis ıllems Van eel
(Franeisc. Standard 200—204).

Hımerilius Gastellanza, M. Cap., I8 Cardinal Äassala 9_16°9, 61 Miılano 1933
Koehler, Henry, L’Eglise chretienne du Maroc et la 1sSs1o0n Franciscaine
JA Eıin Kapıtel Les (PUVTES Franciscaines de Meknes AVIIleE
siecle 1N : En Terre d’Islam 0, SO
L’Eglise chretienne du Maroc el la 1ss1ıon Franciscaine A (LeMaroc Catholique 3,

Krzyszkowski, J 9 Polacy siedemnastego wıeku wybrzezZuWschodnie] Airykı (Misje Katolickie JO, 31——54, 852—84, 114—115) ber
polnische Missionare 1m Üa Jahrh der Ostküste Afrikas: Rudomin,
Mecinskı1, Boym Bericht des Boym uüber die 1ssion unter den Kaffern.

Lendono de ADa 10 de, . M. 1L,08 Misioneros H1)jos del Corazöon
de Marla HFernando POo0O SE (INluminare a 191—196)

ıfe of Bıshop JTohn Forbes, First Ganadıan White Father (The African
Missions of the White Fathers 3O; 165—171, 210— 219 246—291, 278—282,
302—305, 338—340. ö1/2—376). Wird fortgesetzt.LODEeZ, Jose, O. F El Gristianismo Marruecos Sıglo VII (Mauri-tanıa e _8’ 43—48, 68—71, 102—105, 131—133, 163—166, 227—230,
293—295, 323—326, 396—359).

en Guglielmo assala E (I grandı cardinali:
ıtalıanı ne ıta nella storia XI1) 16° 171 Bologna, Capelli,1933

Ma F y P Monomotapa and the Portuguese (Zambesi 1SsS1on
Record 366——369, 409—414).

Matrod, H., Les premiers MDS de l’Ethiopie Franciscaine (Etudes Fran-
CISCA1INeES 3 $ 192—207). Stutzt SI  S1  ch auf Somigli, Etiopla Francescana.

Missionnaires Afrıque Francaise. Aventures el recıts. 89 185 Paris,
Dıllen, 1933
Darin 9/61 L’etrange Odyssee des Peres Bertout et de 1COUT
Senegal 1778 (d’apres des documents inedits).

aJ]us, M., ıberatus Weiß VOoO Konnersreuth, ApostolischerMiıssionar un Blutzeuge. 16° Landshut, Solanushaus, 1932
Liberat Weiß, eiIn österreichischer Franziskaner, Apostolischer Missionar

und Blutzeuge. Auflage 16° 34 Wiıen, Franziskaner, 1933
Raffaele dı LT O: Elog1o del Cardinale qssala. 12° Napoli1932
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Relacao dos Governadores da Provinclia de Angola breve LESUMO dos factos
mals salıentes dos SCUus respect1vos GOovernos es CONquısta OCUPDACAOpelos portiugueses 15/4 ate 1525 (Missöes de Angola Congo | .
124, 155—156, 187—188)

Schrimlek,; FTanz, R. M Kırchengeschichtliche Bılder AaUS der sud-
afrıkanıschen Union (Vergißmeinnicht 38 145—155, 17/6—18J1, 204—207)5S>imon, Joh Marıa, S 9 Souvenirs d’Afrıque par le premier m1ssion-
nalre de la 1ss1ion du Fleuve-OrangeA Annales Salesiennes ,
60—64, 55—95, 124—127, 160—163, 194—197). 17 fortgesetzt. VglDeutsch I: Salesius-Stimmen: Holländisch 1n: Franzıskus Va  — ales
Stemmen.

Tastevin, CD D: Le Cinquantenaire de la Prefecture apostolique de
Cubango (RHM d 42—68, 235—242, 419—435).

Väzquez, Guillermo, Accıon mısıional de 10s Mercedarios C1H Granada
Afrıca (Illuminare ga GXLLI1—CXXIV).

Venerable Padre Francısco de Jesus (Obra Mäxıma I, 166—169, 227—230,
293—296).

alker, egına F 9 The Holy Ghost Fathers 1n Afrıca. Century of
Mıssıionary OTr 89, 196 SenN10T House of Studies, Blackrock Gollege,
1933

Lateinisch-Amerika
Abbenhuls, F., Het Apostolisc Vıicarilaat an Suriname. Fen

hıstorische schets (Koloniaal Missie Tijdschrift er 313—319, 345—301,
377-—388). Wiırd fortgesetzt.

Antonhus Marıa Montevıdeo, O. M. Cap., LOos apuchınos Geno-
CI e] Rıo de la ala Apuntes histöricos. 809 246 Mondevideo

1933
Brecht, Bonaventura M 9 Auf den Mıssionspfaden des Indianer-

apostels Dommınıkus de Betanzas (Der Apostel 3 9 69—70, 104—107).
Brouwer, 4 ernan Cortes Monteczuma. Spanjaarden Azteken In

het begin Va de XVIe CUW. 89, VT< Zutphen, Thieme
Cartas Jesulticas 111 GCartas, Informacöes, ragmentos histöricos SermOes

do TEe Joseph de Anchieta (  4—15  N Introducao de Afränlo
e IO LO notas de de Alcäntara achado 89 567 Rıo de
Janeıro, Civılizacao Brasıleira, 1933 ‚ Arch. hıst 1934, 61/163;
Leıte J.}

Dıaz del CastıILO B - Hıstoria verdadera de la CONquista de la Nueva
S ana. Da ed. 10m 89 5/4—632 adrıd, ELispasa-Calpe, 1933

Eistablecımiıento de l10s Mercedarıl1os el Cuzco. „Informacion Hecha la
ran cıiudad del Cuzco del Pıru Por arte del convento de nuestira Senora
de las Mercedes nte 1a Justicia HNLayOr de 1a dicha c1iudad Va cerrada
ellada para nie 10s SENOTES del rreal CONSeEeJO de yndlas.“ 1571
(Boletin de la Orden de 1a erced 1933, 29—47

RKUurliloöong,; Guillermo, El expulso Bernardo Ilbanez de Echavarrı SuS
obras sobre las m1s1ones del Paraguay Archiv. hist 38 25—35).
rl1on.g, Guillermo, S Los Jesuitas 1a ultura rioplatense. Explora-Fudores Colonizadores Geögrafos Cartögrafos Etnölogos FKil6-
0g0os Historiadores Botänıcos 0010gos Matemaäatıiıcos Aströ-

Farmaceuticos Medicos Fılösofos Poetas Prosistas
Muüsicos ATquitectos Escultores Pintores Jurisconsultos
Impresores Grabadores Agricultores Ganaderos Golegi0s
Eiscuelas Biıbliotecas Universidad ordobesa, eic. eic. 80, 164

1933Montevıdeo, rta Curbelo, ‚Arch. hıst 1934 63/166;
FTIlas J.}

Ga  rıell, 1USeDPDe, Un contributo de1l Missionari Cattolici alla prıma
CONOSZENZA naturalıstica del €essS1CO. Nel „ Lesoro Messıiıcano:“ edito
prima Accademı1a de] Licel, Homa 1651 SO; 263—274).

Garcia, Franc1sco, O, > Santo Tor1ıbio de Mogrovej]jo las Ordenes
Religiosas del Pern 1581—1 605 Archivo Agustin]ano O: 8S—104, 179—195).

] D de, Hıstor1ia de Ia Conquista del Rio de la ala del araguay.
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Los gobiernos de TO de Menzoda, Var Nunez Domingo de rala,
B: 40, 311 BuenOs yrez, Menendez, 1932

L: Lino, NUuUevos documentos Dara la historila de las
m1s10Nes francıscanas e Guatemala durante el sıglo XVI (AIA 2, 554-577).

Elısabeth, Spanısh Indıan Poliıcy 1n the West Indies an
Mex1co (Mıd.-America 105—112).

Gumersındo de Escalante, M. Cap., LOos Capuchinos el
Caron1ı (Iluminare 3, CLXIX—CLXXXIV).

L y O, J 9 Resena hıstorica de la Misıon de Chile-Paraguay,
de la Companila de Jesus, es orıgen 1536 astia el centenarıo de
la restauracıön de la Companla 1914 80, 392() Barcelona, Editorial
lberica.

11 Gluseppe Janellı J: (Le Miss. Francescane 3 9 303—306).
Institutions donnees U’Ecole Saıint-Vıctor la Martinique pPar le Charles

Francoı1s de Coutances 1772 (RHM 90 259—280).
JaeSers OYyS1UuS, aaTro, der Ort des Martyrıums der Diener Gottes

oque Gonzälez de Santa (Cruz un Alfons Rodriguez (Archıyvum hist Soc
esu 30i 223—230).

e]ıjntjens, J $ S Het Apostolisc. Vicarlaat Va Curacao (De West-
ndısche 1ds 1933, V
De Missie va Curacao 1n 1850 (Haarlemsche Bıjdragen 1933, 210—226).

La plus anc]ıenne relation de voyase 4U X Colonies francalses des Antılles
(Terre Aır Mer La Geographie. Parıs vol 1932, Juillet-Aoüt

3—27) Aus den Jahren 639/40, wahrscheinlich on einem Kapuziner,
uüber die nseln Christopher, Guadaloupe un Martıinique.

I9a Unıyersıdad de San Marcos de Lima durante la colonizaciön espanola.
Datos Dara historia. Con u11la introducciön POT aVı 1 O
8Y, 259 adrıd 1933

1“enhart, John M., Cap., Father Francıs De Tauste, apuchın
Missionary and 1Nngu1ls (Died 1684 (The Seraphic Chronicle 38 2—4
FT John of Pobo, Capuchin Missıionary aM 1INgu1s In Venezuela
(Seraphic Chronicle 3 9 66—71
Fr 9aC1dUS of Belicena, Capuchin Missionary an artyr 1n Venezuela
DE (Seraphic Chronicle O, CR
arly apuchıins Champions of egro Emancıpation. Fathers Epiphanıus
of OIrans and Francıis Joseph of aca 11 (The Seraphic
Chronicle S3 130—138
Michael of alate, Capuchın M1ss10nary and artyr ın Venezuela 1610—*
1683 (The Seraphic Chronicle J 162—164).
TOLHNer Gregory of Ibı1, apuchın artyr 1n Venezuela In 1694 (Seraphiıc
hronicle JI, 226—231)
Capuchin Martyrs the sland of Trinidad 1n 1699 (Seraphic Chro-
nıcle 0O 258— 263
Joseph of Bazar (The Seraphic Chronicle 33, 290—294). Venezuela.
apuchın Martyrs 1n Venezuela (Seraphic Chronicle 1933, 354—359).

Lodares, de, 108 franc1ıscanos capuchinos Venezuela. Documentos
referentes las m1is1ıones franciscanas. 2e edıt vol 89 404, 440—400
Caracas, utenberg, Qasl: |Collectanea Francıscana 3 ‚ 432—433.|

Ma as, Otto, M 9 Die ersten Versuche einer Missionlerung un Koloni-
sierung Neumex1ıkos. 80 34 (Sonderdruck aUus „„‚ITbero-Amerikanisches
Archiv VI, 4..) Berlin u. Bonn, Dummler, 1933

C z Au Matto-Grosso: Mere St ean Solomilac 1855—
1929 30 Xaverlana, Septembre 1933

Mendizäbal, antıago, M 9 FT Pablo Emilıo Reynaud Boivin 1830—
1862 (Mıs Franciscanas DZ 376—379). Boliviıen.

Mortier, Fl Mınna ert, P, La religion du TOU ancıen d’apres unN!:  ©&
relation nedite des missionnalres jJesultes. 89 Bruxelles 1931

Z L M., Fernando Gortes la CONquista de esSsS1C0O (I grandı vlagg]ı di
esplorazione). 16° 326 Torino, Paravıla, 1932

Antonio de, Francisco Piızarro. Tru)illo.
Zeitschri: für Missionswissenschaft. 24 ahrganı!
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Ots Gap dequl, M 9 La iglesia Indıas. Aportaciones para e] estudio
de la iglesia la America espanola durante el per10do colon1a]l (Anuario
de historia del derecho espanol. adrıd 1932, 103—128).

Ricard, Robert, La Gonquete spirituelle du Mexique Essai SUur l’apostolat
et les methodes missionnailres des (Ordres mendiants Nouvelle-Espagne,
de 1523—24 1572 89 404 Parıs, Institut d’Ethnologie, 1933 ‚Etudes
1933, } 1 88/607 lex Brou.|

Enrı1co, J? Primizie di Martirı America Latina. Gonzalez
de GCruz, Alfonso Rodriguez e (nHOovannı del Castıillo 89 216
Roma, Gregorilana, 1934

Bernardino de, F M., History of Anecient Mex1co. Translated
by anny Bandelier from the Spanısh version of CGarlos Marıa de
Bustamente. Vol 80, 315 Kısk University Press 1932.,

Salazar:, Buenaventura, Fr. Andres Herrero a N (Mis
Franciscanas 33, 12—14). Peru.
Fr uan de Luzurlaga 1700 (  1sS1ones Franciscanas 33, 36—38
Fr anuel urga Fr Antonio SAaez 1—1 (Mıs Franciscanas 30;
68—71 Bolivien.
Fr Franc1sco Angulta Siglo VII (Mis. Francisc. 55 103—106). Ecuador.
Fr Francısco orales, Siglo XVI (Misiones Franciscanas 3 9 297—299).
FT. Antonio de Zuniga. ©D  n XVI (Misiones Franciscanas 3 $ 330—333).
Quito
Fr Juan autıstia Pıo 1650 (Mis Franciscanas B, 344—346) Mexiko.
Fr Juan de errera 1glo VII (Misiones Franciscanas 3, 360—361)
Mexico. Nach Arlegul, Crönica de Zacatecas.

111 Der Ehrwürdige D)iener (Jottes Petrus Donders
R 9 Qa ]: Der Apostel der Aussätzıgen In Surınam. Eın Werk-

tudent un Spätberuf. München, Huber.
Serrano YäÄD- Manuel, Relacıon de las costumbres religıön

de 1ös Indios Manasıcas Perül, pOT el hermano Lucas Caballero
(Erudiciön ıbero-ultramarına 1932 1933

Sirömer: C $ DE Jahre deutsche Franziskanermission in OTd-
brasılien (KM 3 9 65—69, 89—93

Taraval: Segismundo, The ndian Uprising In Lower Calıfornia
417 998 The Onıvera Society, 1931

Testore, G.i Martiri Gesuiti del Sud-America Rocco Gonzalez
de Santa Cruz, Alfonso Rodriguez, Gilovannı del GCastıllo della Compagnla
d1 (res1. 80, X V 1-—194 sola del Lir1, aCcl10cCe Pıisanı, 1934

Tommasınl , Gabriele, M.; LOs Nd10s Ocloyas SUS doctrineros en
el S1ıglo AL 80, E ZLINS Cördoba, Universidad, 1933 Behandelt
uch die Missionsanfänge der Franzıskaner In ord-Argentinien.

Uıt de geschıedenis der Surıinaamsche Missıe („Petrus onders‘‘
31—36, 49—DB54). Wird fortgesetzt.

Van der Sande, A? Bartholomeus de Las Casas.
Xaverlana, Leuven, Jun1 1933

ereinigte Stanten un: Kanada
Bagley, Clarence B E karly Gatholic Missions Iın Old OÖregon, voll

238 +122 Seattle, Lowman Hanford, 1932 Enthält Vol Hiıstorical
eiches of the Gatholic Church 1n Oregon 38—187 By TANC1S
Norbert Authentie Account of the urder of Dr hıtman
and er Missionaries Dy the Gayuse ndians of Oregon 1n 1847 BYy

TOoOuı1lle Vol I1 Sketch of the Terriıtory of Oregon and Ito-
Missions Ollowe by Several Letters of the Sıisters of Oire Dame,
Established qti \r aul the Wiıillamette. The Catholie Ladder.

Gentenarıo del descubrimiento de Californıia (Razön Fe 32; 340—361,
487—510; 3 > 167—187)

ayle, Constantıno, >  $ Hıstoria de I0S Descubrimientos Golonizacion
de 10s Padres de la ( ompanıla de Jesus la Baja Calıfornı1a 89 231
adrıd, dıt ‚Razon Fe*“* 1933
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Bolton, Herbert Eugene, The adre Horseback. Sonora Press, San
Francısco, 1932 er Eusebio Francesco Chıni

Mary, Kaskaskia, ndıan 1Ss10nNn Vıllage aaa 1:7 (Mıd-
merıca 14—25).

ten, Hugo, DA Letters of Father Franz Pıerz, Pıoneer Missioner
(Central-Blatt an Soclal-Justice 933/34, 321—323, 357—359).

Cholenec; Pıotra, ıst do Ks Auguüustyna le Blanc, te Zak dany
Sault de Saınt-Louis 24 s1ıerpn1a 1715 (Misje Katol Öd, all—312,

345—34/7, 365—367).
R., Un apötre dominıcaın Etats-Unis. Le ere Samuel-

Charles-Gaetan Mazzuchelli 80 XV1I—352 Paris, de Gigord, 1932
Cuevas, Marlano, S TIThe Missions of Lower Calıfornia (Mid-America

73—88). Engl Übersetzung VO Cuevas, Historia de la 1glesia
Mexi1ico 1928, 1 338—5360 durch Peter qa l

h Pıerre, Ia Apostoli ignoratı, Traduzıcne dal Francese
autorizzata del Gloachimo D  aneo 1ss. Ap. 80 207 ılano,
Miss Eistere, 1933

Il h t1 ephyriın, M 9 Mission Santa Ines, Virgen artyr an

Barbara, 1932
ıts Ecclesiastical SemIinarTy. 80 194 P finec. 1ss10n

1sSs1ıon La Concepcion Puriısima de Marıa Santısıma. 80 131
üIÄnc. 1SS10N Santa Barbara, 1932

1SS10N San Luis Obispo In the Valley of the Bears. 80 1249
1ssion anta Barbara, 1933

Fuller, W., hiıstory of the Pacific Northwest. 383 New ork 1931
Darın auch De Smet i die Indianermission behandelt.

Gilbert J 9 Catholiec Beginnings In Chicago (Mid-America4)
Gillard, John, i America’s First Colored Parish (The Coloured

Harvest 1933, Nr 6, en 1934, Nr 16 4—6) St Francıs Xavler
Church, Baltimore.

D B ® d Eusebius Chini. Xaverlana, Sep-
ember 1933, Leuven.

Gorell, John Jos., Early Francıscan Missions In Texas (St Franecis Home
Journal SO Jdd— 334, 345)

oyau, Georges, Un apötre au tats-Unis: le Samuel Mazzuchelli
(RHM 5 184—206)

GLB M he contribution Of Belgı1um the Catholic Church ıIn
merıca (  3—  ) 80, N ISO Washington, Cath University,
1932

LeHNNArıt. John M., M  ap., Father Bernard of Limpach, German
Capuchiın Missionary ıIn Louisiana did In 1796 (The Seraphic hronicle
83 194—200).
C Athanasıius, F M 9 FT Jerönimo de Ore, franciıscano. Relaci6ön

hıstoriıca de la Flörida, eserıta e] siglo VII IL ppendices. 80
Madrid, 1ct Suärez, 1933 Der eil erschien 1921 1n der Zeitschrift:
Erudiei6n bero-Ultramarina I7 230, 35D9, D14; 1L, 8 326 Uu.

separat 80, 125
Pacquin, J $ The Tragedy of 1d Huronia. Toronto, Cath Iruth

Soclety of Canada
&' eodore, Cap., 'The Ludwig-Missionsverein and the Church

ın the Uniıted-States (1838—1918. (The Catholie University of merica
Studies In America Church Hiıstory vol XVI.) 80 X 1121093 Washington,
Gath University, 1933
The Leopoldine Foundatıon an the Church In the United States 1829—
1839 1N ! United States Historical Society Monograph Series I1II New
York, 1933, 143—211 TC. hist. 1934, 169/170; Hughes S, J.]Schlecht,; Edm., 5. M Un dem1-siecle de progres hez les Moirs
d’Amerique (Echo des Miss. Afrıcaines 5 224—227; 3 9 18—19). Wiırd
fortgesetzt.
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D C 9 Pontificia amerıcana. documentary history of the catholıc
church IN the United States AT 80, Al Washington,
Cath UN1ıV. of Amerıcana, 1933

Stiıtz,; eter, Kalıfornische Briıefe des Eusebio Francısco Kıno Chinı
nach der oberdeutschen Provinz ]: (Arch. ist. 3 9 108—128).
Eıinleitung bringt Biographie Chinıs

ache, lexandre, 0 Mi. X; Lettres (Cloches de Saınt Boniface 3, 45—47,
93—96, 1912 9 1385—144, 164—1658, 186—192, 235—240, 261—264,
284— 9288

The I1ragedy of Old uronla (Wendake Ehen) By Pilgrim. Popular
OT y of the Jesuiit Huron Missions of Canada, 15—16. -MALT
282 The Martyr’s Shrine, “OT Ste Marie, 1932

Tee ays Tekakwitha, Lily of the Mohawks; The Whiıte Flower of the
Canlenga; Jekakwı Who ovetih All Before Her By Sister of
St Joseph, Brentwood New York, Tekakwitha League, 1933

Australien und (Ozeanien
A P? Le Damıan ‚ de Veuster| hez les lepreux (Vie Spirituelle, oct

1933, 55—64
Borchar  D Karl, M. S Dıie Missionsgeschichte der Admiralitätsinseln

(Hıltruper Monatshefte O, 241—247, 269—275, 305—312
Brugmans, M., DIie ersten Missionare auf den Salomonsinseln 18545—

1852 (Kreuz und Karıtas J. 290—293, J21—322, 359—360).
Gentenaire de la Fondatıon du Vıicarı]at Apostolique de L’Oceanıie orjentale

(Annales des Sacres-Coeurs 33, 141—148S8, 169—184, 201—216, 239—242).
uch separat 89, Geschichtl. Rückblick.

Graven, Auguste, Heroe de Moloka1l. 129° Sociedade K,dıtora
Francisco das Chagas, Glarä, 19285

Frastre, Paul, Les origines de la 1SS10N de Ia Papouasıe, Missıion de
otre-Dam: du Sacre-Coeur. Conference donnee ans l’Eglise de Ste Jeanne
d’Arc. Paris, le Mai 1932 890 PP ChateaurouXx, Imprimerie Gentrale,
1933

Kessel, Conrado Vall, SS. CC., Heroe de Moloka1L. Versao portugueza
pelo Philiberto Braun SS5. CC Rio de Janeiro 1933

La Prefecture Apostolique de Ll’Oceanie. Negoclations Parıs et Rome de
de Solages et du Pere Coudrin UZ (Annales des Sacres-Coeur

I, 172/184).
Mangeret, M., La Croix ans les Iles du Pacifique; Vie de Mgr

Bataillon, premier 1calre apostolique de Ll’Oceanie centrale (  0—  )
89, S Parıs, Editions Diıllen Neudruck der Ausgabe Vo 1885
r b Ferdinand, C? 176 Edouard ontemps, Fondateur
de Ia 1SS10nN des 1  ' les Gilbert et Ellice (Annales de du SacrTre (OeUT,
Quebec 3, 16—19, 52—Db58, 356—90, 130—133, 162—166, 196—201,
271—276).

O Ne1 4I Georges, Jesuit beginnings In Australıa (Studies-Dublin 3 9
648—656)

LL Patrıck, Tentative d’evangelisation de Tahiti PAar les Fran-
C1SCA1INSs espagnols 2— 17 (RHM 33; 381—409).

Schneıjder,; osef, M. S Das Missionswerk der Sudküste Neu-
britannlens (Hiltruper Monatshefite 3 9 4.7—52, 714—79, 105— 111

emp L 9 S La Mere des Papous, Marie-Therese Noblet 129°
JToulouse, Apostolat de la Priere, 1932

Verantwortlicher Schriftleiter: Univ.-Professor Dr. Joseph d1
unster Verantwortlich für Anzeıgen und Beilagen: oSe Herold,
Muüunster l. W Druck un Verlag: Achendorffsche Verlagsbuch-

han  ung, Muüunster
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ANICHÄISCH
Herausgegeben Von Dr. Hans Polotsky. Mit einem
Beitrag Von Dr. C ugo bscher. Großiormat Din
Preis brosch in Ganzl 3(} —-
Dieser and enthält den ext VO Papyrusblättern In koptischer
Sprache; azu Jeweils die deutsche Übersetzung. Neben einem BEe-
treuen Bericht über die etzten Lebensschicksale des Manı der
er eines Augenzeugen haben WIT in einer Abhandlung über den
„großen Krieg“ iıne Darstellung der manıchäischen Eschatologie.Einleitende Bemerkungen bringen es Wiıssenswerte ber die ech-
nık der Edition, diıe Handschriftusw. Ausführlicheun sehr sorgfältig
gearbeıtete ndıces dienen der leichteren Erschließung des hochinter-
essanten nhalts uUurc diese Textausgabe wırd die gesamte Manı-
chä1smusforschung auf 1ne völlıg NEeUe rundlage gestellt.
Eın weıterer Band der Textausgabe begınnt 1m Sommer erscheinen:
die KEPHALAIA des Manı. Das ıst die VO Stifter selbst verfaßte
Dogmatık. Dieses uch erscheıint In Lieferungen ZU Subskrip-t1onspreis VO für den Bogen DO. Seiten In großem Format.

Nähere Eiinzelheiten ber die Entdeckung und die epochemachende
Bedeutung des Fundes nthalt der Vortrag
Neue Originalquellen des Manichäismus AUuS Ägypten.
Von TOol. Dr. arl Schmidt-Berlin. I8 Seiten Nur (0.60

VERLAG ON w. KOHLHAMMERBR IN UTTGART

l Soeben erschien:

Die deutsche HAKulturarbeit IM [talien
Von Mons. Dr.
_Titularbischof Von Ela, Hektor der nima in Bom

AVLL. 2920) Seiten. Mit 24 Abbildungen auf 16 Bildtaieln 1 Anhang
und einer Schlußvignette. Gehefitet 8.60, gebunden 9.90

Das Deutschtum auft der Apenninenhalbinsel wirkt als ein bedeut-
Brückenkopf, als eine auigeschlossene Vermittlungsstelle, als

ein hochgemutereil des Auslanddeutschtums überhaupt. Es arbeitet in
Kulturinstituten und 1m Gemeindeleben, in Kirche und Seelsorge,
Schule und Vereinsleben, 1n Wissenschaft und Forschung. Das vorlie—
gende Werk ist der eit und ihrer Volkstumspflege zugewandt.
Es gibt sich zugleich als einen der besten Nachschlagebände ınter
jenen Büchern, die INan als tührende Deutschtumswerke bezeichnet.

Ausführlicher Prospekt sie. Intetressenten kostenlos Zurfr Vetrfügung. Das Buch
ist durch ede Bu  andlung beziehen.

Verlag Aschendortif, Münster(Westf.)
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Seit Weihnachten 1933 veröffentlich die „Kölni-
sche Volkszeitung und Handelsblatt“ fortlauien
jeden Sonntag eine reich bebilderfte Auisatz-
reihe „Stille Förderer deutsche WIITT«
schait und Kultur“ In einer großen Auil-
satziolge VO  — mehreren hundert (meist Z W el-
seitigen) Tiükeln wird, ohi erstmalig ıIn Zel-
tungsiorm, das segensreiche irken sämtlıcher
katholischer en In Deutschlan geschi  OFL:
Äus en Tellen des deutschen Vaterlandes un
des Auslandes gehen der ständig begelsterte
Zuschriiten ber diese „katholische ZU; zahl-
reich sind die Nachbestellungen dieser Artikel,
die mMan als wertbeständige Auifisatziolge ammelt

n
mussen diese Auifisatziolge esen und die
bestellen, WEeNnNn S1e sich der Hörderung Ter
Zeitung 1888 und über das gesamte
katholische Ordensleben ın Deutschlan In De-
QUEMET Lesefolge unterrichten wollen
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Review
o? Philosophy 2R Reiligion

Zeitschri der ademile TUr Philosophie un:
eligion in Poona ndien

Gegründet 1930
Jährlicher ezugspreıs für das Ausland 78 der 2 50 Dollar.

Erscheint jeweiıls 1m arz  a un September.
Die Zeıtschrift ist die einzige iıhrer Art In Indıien. Sıie ıst ın der SaAaNzZCH
W elt verbreitet und nthäalt Aufsätze, dıe sıch miıt en Philosophıen

un Religionen der Welt und esonders ndiens befassen.
Aufsätze, Besprechungsstücke, Ankündiıgungen SOWIEe Gesuche Aus-
tausch der ezug der Veröffentliıchungen der kademie sınd richten

den Herausgeber, Mr. (rode, A,, Poona

AÄAus den Beurteilungen:
iıne ausgezeichnete Zeıtschrift, die N1IC. DUr die Ziele

Ihrer Akademie für Phılosophie und Relıgıon verbreıtet, sondern
uch sehr 1e]1 beitragen wırd Zzu gegenseıltıgen Verständıgung ZW1-
schen östlichem und westlichem Geistesleben,“,

Univ.-Professor Dr Winternitz, Prag.
95  IT schätzen Ihre ‚Revıew of Philosophy an elıgıon‘ hoch

un: betrachten S1e als iıne der bedeutendsten Fachzeıitschriften 1n
Indien.
Der Leiter der T heosophical University Press, Point Loma Cal.)

„Die Zeıtschrift enthalt hochstehende Aufsätze über philoso-
phische Fragen Die Gegenstände werden mıt leiıdenschaftsloser
Wissenschaftlichkeit behandelt Die Kigenschaften gediegenen
Durchdenkens und geistreicher Darstellung, welche die jetz eingegan-
gene Zeitschrift ‚ATYya', herausgegeben VoO Srıjut Arabindo os auf-
wles, findet I1la  - uch in diesem Blatte.“ Federated ndia, adras

„Review of Philosophy and elıgıon zeıigt einen aufrichtigen,
uneigennützigen Forschergeist.“ T’he indu, adras.

„Ich kann meıne Hochschätzung nıicht In ortie fassen über
die hohe ufe, auf der S1e die Zeitschrift der Akademie für Phıiılo-
sophıe und Relıgion halten.“ Dr altra, A D ’ Dekan
der Philosophischen Fakultät der Hindu-Universität, enares.

„Wir sınd eifrıg darauf bedacht, al unNnseTrTem Zeitschriftentausch
festzuhalten. Ihre Zeitschrift ist für u11l ıne Quelle großen Inter-

und reicher nregung gewesen.“ Der Herausgeber der Leitschrift
he Modern Schoolman“, Universität SE Louis A.)



Die Missionsgedanken bei der Benediktinergruündung
Vonh St 1ılıen und die Übernahme der Afrikamission

Von Dr Laurenz Kılger iın St Ottiliıen

Im Sommer 1934 sınd ahre, daß jenes Missionsinstitut
die päpstliche Genehmigung erhielt, das ZU Benediktinerkongre-
gatıon VO  —_ S{ ılıen heranwachsen sollte. So feiert die erste
Missionsgründung auf deutschem en ihr goldenes Jubiläum
gleichzeıtig m1t dem fünfzıgjährıgen edenken der Errichtung
eınes deutschen Kolonmlalreiches Die Verknüpfung VO  —; Mission,
Benediktinertum und deutscher Kolonialıdee gaben der TUN-
dung elnes Missionshauses In Bayern ıhr geistiges Gepräge und
zugleich ihre Zukunftsbestimmung. Die Übernahme elnes Arbeıilts-
tfeldes In Deutsch-Ostafrıka 1857 zelgte dann, W1€e sıch die eit-
gedanken der Benediktinermissionäre quswiıirken ollten

Der Gründer der Kongregation, 0OSe Amrhein, ist AIl

Februar 1844 geboren Gunzwil bei Beromüuünster In der
chweIiz. ET esuchte diıe Elementar- nd Bezirksschulen Von
Gunzwil und Beromunster und das Gymnasium Luzern Als
NeunzehnJährıiger am ach eliner schweren Krankheıt Zu Er-
holung ach talıen und wıdmete sıch der ademle Z Florenz
dem Studium der bıldenden Kunst In den folgenden Jahren
studıerte ın Parıs, sich besonders für Geschichte un
prachen des Orlents interessierte. ort entschloß sich
Pfingsten 15867 prlesterlichen Berufe und seizitie se1ln Studium
in Luzern und uübıngen fort. Der eologe tirat als Novize ıIn
Beuron e1n, egte Weihnachten 1871 als Frater Andreas Profeß
aıh und empfing 1m Juli 1872 die Priesterweihe. In den folgenden
Jahren ahm der Gründung VOo Maredsous In Belgıen teıl,
annn kam er nach Erdington ın England Jedoch die kon-

iDas Materlal dieser Untersuchung fand sich größtenteiıls 1mM
Nachlaß des Gründers der Kongregatıon Amrhein (T 19927 Zzu

St Ottilien), der 1m Archiv VOo St Ottilien n]edergelegt iıst Der Urkunden-
bestand weist bedauerliche Luüucken quf. So sınd VOoO  w den persönlichen Tage-
buchern fast 1U Auszuge er  alten, die der Grunder In seinen eizten Lebens-
jahren zusammenstellte. Es handelt sich me1lst Handschriften, Aus-
nahmen erwähne ich eigens. Be1l wörtlichen Zitaten 1m ext gebrauche ıch
die heutige Orthographie.

DieCurriculum ıtae, Regensburg, den 15534 Doppelblatt.
gedruckte Ponenza „Amprile 18834 de Propaganda ıde (.ırca
Lerezione d’un olleg1ıo0 dı Miss1ı0n1ı estere Reichenbach‘“‘ (4° PPD-.)
enthäaä 1m Sommarı1o Notizie autobiografiche del supplicante, 4—6

Zeitschrif{ft für Missionswissenschaft. 24 ahrgan; 19
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templatıve ichtung der Beuroner Kongregatıion em Andreas
nicht Späater berichtet er w1€e schon qls na seinem
Großvater gesagtl 12 Priester werden wolle, werde
NIC geschehen 198001 Kaplan oder Chorherr werden, sONdern

qls Miss1ionär den Heiden helfen Auch habe bereıts VOLr
seinem Eintritt Beuron ZU Novizenmeister gesag!l: ‚„ Wıe
schade, daß Beuron keine Missionstätigkeit hat! OoOnNs wuürde
mMI1r schr lıeh se1in ler einzutreten.‘‘ Eıine bestimmte Richtung
nach der Heiıdenmission hin ha'be sein Misslonstrieh 1873

In fre]ıen tunden las Missionsberichte und kam auf
den edanken, ‚„‚der Mangel Missionspriestern ware vieles
auszugleichen, IT Zuziehung der Laı:enwelt, teils ZUrF ber
nahme der zeıtlıchen Sorgen und materiellen TDe1ıten der Mis-
S1ON, teıils ZU Unterstützung des Wortes Gottes Urc Wissen-
schaften, Kunste und Gewerbe der christlichen Zivilisation,
namentlich Urc die Arzne1ıkunde, Chirurgie uUS W Be1l weniger
ziyıilisıerten Voölkern dachte ich mehr die Errichtung VO  —

Ecoles-asyles, Jugendasylen nıt internen chulen, die Jugend
jahrelang den Umgang miıt chrıistlichen Lehrern und el den
Unterricht INn der Religion w1€ ın en Handwerken und TDe]1lten

c& 4der Agrikultur us  z genleßen wüuürde Da aber aqauch schon
VO  b Mi1ßerfolgen verschledener Missionen miıt Laien-Hilfsmiss1o0-
naren las, meıinte e £'s ohl hauptsächlich der vorher-
gehenden Berufsprüfung und aszetischen Vorschule erwollte

elne relig1öse Anstalt der Missionsbrüder gsründen, „Werk-
S qat S ef‘ ach der Oblatenregel des hl ene-
diktus Dazu verpflichtete sıich AIl August 1878 uUrc eın
Gelübde bei einer Wallfahrt In Afflıghem, sobald der Gehorsam
gestatten werde

Dem wiederholten Drängen des Anderas nachgebend,
teılte ihm Abt Maurus Wolter Februar 1882 dıe Erlaubnis, 1m
Missionshaus St OSsSe be1 London „einen Besuch

6660 Vommachen und mıit dem Rektor sich benehmen
März bis Oktober blıeb Amrhein ın diesem Misslons-

aus Sein Plan für eine relıg1öse Genossenschaft Vo Lalen-
Hilfilsmissionären festigte sich, schrieb aIiur bereıts Regeln un

Kurze selbstbiographische Skizze miıt ezug auf melne Missions-
bestrebungen. Millhill, Maı 1883, fol Geschrieben füur en Rektor VoO  -

Millhill Ponenza, Aprile 1884, Sommarı1o
EbdKurze selbstbiographische Skıiızze

Brief Vo  - Abt aC1ıCdus Wolter, Prag TIE VO'  ; Abt aurus
Wolter, Prag RN 1le zıitierten Briefe sind, nıcht anders bemerkt,

Amrheıin gerichtet DZw VOo ihm geschrieben,
Randnotizen 4US dem Direktorium 1882 In späterer Abschrilft.
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Gebete 1le Verhandlungen die rage, ob das eue Brüder-
Missions-Institut anzuschließen sSEe1 oder SONS ıIn LEng-
and einen Sıtz erhalten solle, zerschlugen sıch Amrhein
reiste auf den Kontinent zuruck nd 1e eiIn Vierteljahr in
Freiburg l. Br ZUr Erholung selner angegriffenen Gesundchelilt 1

Bereıts während selines Aufenthaltes in hatte der
Gründer VO selinem Ahte Maurus die Vollmacht erhalten, „„siıch
einer H1} tuhle approbierten Missionsgesellschaft wırd
die VO  - Sein zuzugesellen INn einer Welse, die Ihr uns

teures Verhältnis ZU Beuroner Kongregatıon nıcht alterlert und der
letzteren einen e1ıl dem Verdienst TEeSs apostolischen Irkens
ı7ewahr‚t“ In der Zeıt der Erholungskur In reiburg suchte sich

Amrheın nochmals ber die Art und den Ort selner Neugründung
klarzuwerden un chrıeh elne Broschure ‚„„Der La1ıenbruder a 1Ss
Hılfsmissionär“‘, die jedoch nıcht gedruckt wurde und erst 185858 1mM
Auszug erschien Dann entschloß sıch., seline ane der Pro-
paganda 1n Rom vorzulegen. Mit Hılfe VO  un SchweIlzer Freunden
>5  g  elang die Reise Msgr Jacobin1, der ekreliar der Kongregation,
nahim iıhn freundlich auf, erkundigte sich jedoch zuerst bel Abt
Maurus ber die Person des Gründers Als gunstige Antwort
erhalten a  E, sagte arhein „FÜür die ründung und
Lelitung elines Ordenshauses altmonastischer Disziplin sSınd S1ıe
ange e geschu Jetzt mussen S1Ee noch In  ick
winnen ıIn die Organisation 1ne€es guten, modernen Misslons-
hauses en S1e jetzt ach eYyl; da können S1e och viel
Nützliches lernen .. 1< Amrheın efolgte diesen Rat un
1€e| VO  — März hıs November ıIn eY.

ort klärte sich sein Plan, nicht hne bedeutenden Einfluß
des Rektors Arnold Jannssen: statt einer Genossenschaft von
La1en-Ohlaten wollte 1U Ine Benediktiner-Kongregation
grunden, dıe Urc Errichtung VO|  a} Missionsklöstern in den
Heidenländern das Bekehrungswerk vollziıecht untier starker Her-
anzıehung VO  e 1e&  Tudern 1 September Thielt auch

x Randnotizen Zu Aprıl, Mal, Oktober blaue mıiıt
olchen Entwürfen sind ernaliten

‘ Randnotizen passım, azu kurze selbstbiographische Skizze
Randnotizen ZU ovember un Schlußbemerkung.
Brief VO 3 82 4aus London. Das Vollmachtsschreiben Vo

August In Ponenza, Apriıle 1884,
102 achwor den Randnotizen 1882 Missjionsblätter (S Ottilıen

1887/88 37—48, 710—87, 1331338
Unter den Tagebuch-Auszugen eın 1883 Meın erster Gang

nach Rom. Ponenza, Apriıle 1884,
Tagebuch-Auszüge, bes und Lateinisches Zeugni1s

VO Adnoldus Janssen (Doppelblatt, Autogramm), Steyl, 1 11l. Sept 1883
15*
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die Oormelle Erlaubnis SEeINES es ‚„dAUuSs der Beuroner Kongre-
gatiıon ın den ständıgen Gehorsam der Propaganda uüberzu-
treten der Gründer 1m November VO  —; eV. ach Deutsch-
land zurückkehrte, begann mıiıt der Verwirklichung seiner
ane.

| DE gelang 1hm be1 einem Besuch INn Regensburg Urc Ver-
mittlung des Pfarrers Scheugenpflug und des Domviıkars Dengler
dıie ehemalıge enediktinerabtei el in der hber
pfalz käuflich erwerben. In München hatten selne esprechun-
gen mıt führenden Persönlichkeiten, unter anderm mıt Kultus-
mI1ınister Lutz, den Erfolg, daß och 1im gleichen Monat eine
Denkschrift und Statuten für seline Anstalt herausgeben konnte L

Die Promemor1l1a ‚„Eın deutsches Seminar ZU Verbreitung
christlicher Kultur In unzıyılısıerten Ländern 1st datiert
München, November 18583 Her erstie un welst die PPOT-
unıtät eines ausschließlich deutschen Missionshauses nach, be-
SONders 4a4UsS natıonalen Interessen. Jede Kolonialmacht beschutzt
die Miss1ionen eigener Natıonalıtät, weiıl ‚„‚die Missionäre aus

geborenem Patriıotismus uüberall Urc ihre chulen ıhre eigene
heimatliche Sprache un ıhre nationalen Interessen ZUTC Geltung
bringen. Eıin deutscher Missionsdistrikt würde deutsch
sınnt werden.‘‘ Der zweiıte un betont die Wiedereinführung
der alteren Missionsmethode qls die besondere Aufgabe des
deutschen 1SS10NSsSseminaAaTsS:

„In derselben Weise, 1n welcher einst A ultur und Christentum
nach Germanien und VOo  a da nach dem skandınaviıischen Norden Ver-
pflanzt wurden, ollten S1e Au  D} auch nach den unkultivierten Ländern

Nach dieser Methode werden nıcht vereinzelneeiragen werden
Missionäre ausgesandt, sondern Gruppen VOo  am} und mehr Missionären,
die ZU  — Mehrzahl AaUus vorgeübten Lalen bestehen können; diese gründen
inmiıtten eines unkultivierten, aber wohlbevölkerten (G(ebietes jJe eiınen
testen Herd und Mittelpunkt des Unterrichts für alle nützlichen Kennt-

S Quod qutem attınet ad socıetatem er1ıgendam, 1ıpse consılıiıum dedi,
hoc aceret ut uUuNnus nostrIıs, 61 PeETrSECEVETATE velıt In ista intentione, sed ut
erigat congregationem secundum regulam Benedicti Dro fratrıbus et laicıs
et cleric1s, et la1lcıs speclalıter Pro mı1ıssıionıbus extern1s deputatam, S1 ıla
placuerit ONngr. de Prop 1de ReperI1 autem, et ıllum 1DSUum jam ad hoc
perven1sse consilium““ (p unten). Gedruckt ıIn Ponenza, Aprile 1884, 13

15 Ausgeste Pragae, die Augustı 18583 (Doppelblatt, Kopl1e)
hısce declaro lıteris, nı  1L, quanium per lıcet, obstare, quin eJus

vctum, transeundı Congregatione nosträa Beuronensı1ı in perpetuum oboe-
dıentiam ersa Gongregationem de Propagandä Fıde, ıte adımpleatur.“‘
In Ponenza, Aprıle 1884,

Tagebuch-Auszüge 1853, 21 OV —— Dez Zur krwerbung VO

Ponenza, Aprıle 1854
TUC. VO Ernst 1n Muüunchen, 4 pp 40
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nısse des gesitteten, christlichen Lebens, also Schulen für katechese,
Elementarschulkenntnisse, Ackerbau und dıe verschıedenen notwendigen
Gewerbe; Tferner Asyle für Kranke, diıeselben Pflege und arztlichen
Beistand finden, und Hospıitıen für Verlassene uUSW. Den LEingeborenen
wiıird ZUu Anslıedelungen ım Umkreise der Missıon verholfen‘‘ 18.

Für diese alteste und heste Missıionsmethode ollten neben
der nötigen Anzahl VO Gelstlichen namentlich Lehrer, elıster
des andwerks, echanıker, auch Ingenieure un: Ärzte SE-
bildet werden. Betrefis der Einrichtung des deutschen Misslons-
semmars sol|! eın ‚„‚Deutscher Verein ZUr Verbreıtung christlicher
Kultur in unzıviılisierten Landern‘ Vo den Mitgliedern konsti-
ulert werden.

Wenn INa  — gerade dieser organısatorıschen Seıte der Pro-
memorT1a EPutilc merkt, daß ec5s unter einer lıberalen Reglerung
und untier der Nachwirkung des Kulturkampfes eraten schıen.
bel der ründung zunachst klösterliche Formen VelI-

melden, zeigen 1€es och klarer dıe gleichzeıtigen „5tatuten
für eın deutsches Semminar der qusländıschen 1SsS1on INn Reichen-
ach‘‘ 1 W as da In ber Vorstand, Semmarrat und Semminar-
versammlung gesagt wiırd, klıngt sehr ach den Rechten und Ver-
pflichtungen eines staatlıch anerkannten Vereılins, dürfte 'Der
ohl n1e ZUTr Ausführung gekommen seı. Bemerkenswert ıst dıe
Gliederung der andıdaten In solche für den gelstlichen wec
un andere für die technischen Zwecke der Anstalt (S 3) Eın
eigener Abschnuitt behandelt dıe Aussendung in dıe 1ss10n:
sıeht per1odische Aussendungen ach dem Stande der Mitglieder-
zahl des Semmnars VOT, regelt die Finanzlerung der Expeditionen
und stellt dıe wirtschaftliche Selbständigkeit der Missionsstationen
qals rundsatz auf 2

‚ON 1m W iınter 883/84 sammelten sıch die ersien Mis-
sionskandıdaten in dem alten Kloster Fn Reichenbach Da

18 ] 9 TUC. FT. Pustet Ratısbonae, 4 pp 40
12 (p 4) a) Wenn dıe Zahl der Mitglieder auf gestiegen ıst,

findet ıne Aussendung sta Mitglieder (2 Priester mıit Hılfs-
m] SS10NÄT) eın der wel TeEe vorher vorauszusenden sind, die
Miıssionsniederlassung vorzubereıten. Dies wıederholte sıch, oft die Mıt-
glıederzahl 1m Seminar wıeder auf gestiegen ' iıst Mitgliıeder bleiben
1m Seminar zurück.

b) Ort, Zeit und Teilnehmer der Missionsexpedition bestimmt der
Semi1inarsrat.

C) Die Aussendungskosten iragen nach Umständen die Propaganda ın
Rom, der Missionsverein In Lyon und der on ST. Ma} König  E Ludwig für
solche Zwecke gegrundete Ludwig-Missionsverein VOo  — Bayern, miıt den Bei-
tragen, welche dieselben ıIn derartigen Fällen Missions-Semiminarlien
spenden pflegen

d) Die Missionsstation 1mMm uslande erhält sıch selbst, Urc. Agricultur.
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herrschte zunachst größte Armut un gab viel LUN, den alten
und vernachlässıgten Bau ein1germaßen ewohnhbar gestalten Z

Am Dezember überreichte Amrhem dem Miniıster VOon
utz eine Eıngabe, „„WOr1ın behufs Vorbereitung einer Miss1l1ons-
expediıtion ach unzıyılisierten heidnischen Gebleten (  rıkas
untertänigst Höchstihre Genehmigung nachgesucht wurde für die
Errichtung einer diesem wecke notwendigen Missions-
anstalt“ ach einer miniısterlellen Zuschrift VOIN Dezember
wurden nochmals nahere Einzelheiten dargelegt, esonders uch
die finanzıielle rundlage. Der Miınister zeigte sich der NeUECN Mis-
s1ionsanstalt SCWOSECN Als jedoch Januar 1884 elne ent-
sprechende Eingabe das bischöfliche Ordinarılat VO Regens-
burg emacht wurde, verlangte der Bischof für die egıtimations-
schrıften des Bıttstellers (seitens der bisherigen Urdensobern dıe

Somit War eine Ent-Bestätigung des Apostolischen tuhles
scheidung UrCcC Rom nıcht mehr umgehen

Mıtte Aprıl 1884 fuhr Amrhein ach Rom un ahm im
deutschen ampo-Santo-Hospiz Wohnung och iIm gleichen
Monat eichte selne Eıngabe beı der Propaganda e1n. Er hatte
sS1e 1Im September 185583 verfaßt nd datierte S1Ee auf Rom,

März 884 ‚ZUu TenNnN des ages der Menschwerdung
Christi1‘‘ e

Einleitend berichtet Amrhein ber den bisherigen W erde-
SaHs selInes Missıionsplanes un ersucht un LOÖSsung VO seiner
Bindung den Benediktinerorden. Darauf rzählt CT, WI1€E sich.
nach Erlangung der Erlaubnis VOon seıten der Ordensoberen, be
reıits Priestertumskandidaten un d Brüderkandidaten ıhm anse
schlossen hatten. Er bittet, seine Gefährten nach entsprechender

Tagebuch-Auszüge: Dezember 1883
ach der Eingabe an Min utz VO (Kopie? Wie ıne

ber hneOriginaleingabe ausgefertigt un unterschrieben, 11 pp 0
Zeichen der Entgegennahme seıtens des Minister1ums) Von den HAn
gaben 1883 wWäar nıchts finden.

Ebd Ponenza, Apriıle 1854
Tagebuch-Auszüge 1883 Zeıt und Umstä  de der endgültigen Ver-

fassung meılner Eingabe
25 Tagebuch-Auszüge, Apriıl 1584 Die Eingabe ist abgedruckt 1ın Ponenza,

Apriıle 18584, SOommarıo P eiterhin besteht eın Sonderdruck, unter
Weglassung des Punktes un: mıit mancherleı Änderungen (oOhne An-
gabe des Ortes) qauf einem Doppelblatt 40 uıunter dem 'Tıitel Libellus ad

de Propaganda Fide directus, CUJus propositione Monasterium pTro
Missionibus externis condend], fundatıo Collegli Reichenbachensis inıtıum
cepl Die Eıngabe selbst umfaßt 3 DD., auf sınd die Responsiones der
Propaganda abgedruckt. Die seltsam unwirkliche Datierung entspricht
dem Inn Amrheins, fuüur den oft relig1öse Symbolik mehr Wirklichkeit
hatte qals die natürliche Tatsachenfolge.
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Ausbildung In eın unkultiviertes Heiıdenland Z entsenden,
damıiıt S1e dort in benediktinisch-klösterlicher Weise wırken
könnten e el weist aqausdrücklich quf die Missions-
miıttel der Kinderinternate und Krankenhäuser hın - Dann
zeigt den Ausbildungsplan seiner Missıonskandıidaten, em die
ege des hl ened1l zugrunde gele wird Eine esondere
Denkschrift ıst der eutung der Hılfsmissionäre und der Art
ihrer chulung gew1ldme 2 (Gerade die rage der Ausbildung
WAar © welche die Kardinäle der Propaganda nach ihrer ersten
eratung anı prl naher erortert w1issen wollten; ebenso
fragten S1e ach der Zeit uıund dem Ort der Gelübde-Ablegung 9

Amrheıin antwortete miıt einer ausführlichen Denkschrift S
Betreftis der Gelübde häalt diıe Profeß in Rom Oder quf
dem Missi1ionsfeld für das Beste S Dıe monastische Ausbildung
schildert ach den Beuroner Bräuchen, wobei zahlreiche
Stellen AUSs Briefen des hl Franz Xaver heranzıeht. Ebenso
chıieht das be1l der Erörterung der spezliellen Miss1ionsvorbildung,
die gerade für die Bruder bedeutsame Anforderungen stellt S Auf
diese Ergänzungseingabe hın erfolgte In einer Sıtzung VOm

Juni  34 die Bestätıgung der Gruündung urc die
Propaganda-Kongregation. Am Peterstage, qls Am
rhein in St eier VOT der Confess1io betete, rmef ıhn Msgr Jacobinı

pOost alıquot tempus ın probatıone exactum Vestro Jussu In
quadam aganorum, quiı nondum excultam humanıtatıs vitam NOSCUNLT, COeEeNO-
bium constructurı forent, ut vitae regularıs agendae facultatem aberent, qu]
SACTasSs gerent l’es Evangelil.“ Ponenza, Apriıle 1884, Ähnlich Libellus

EbdKilger: Missionsgedanken bei de1; Benediktinergründung von St. Ottilien  219  Ausbildung  in ein unkultiviertes  Heidenland zu entsenden,  damit sie dort  in benediktinisch-klösterlicher Weise wirken  könnten *®  Dabei  weist er ausdrücklich auf die Missions-  mittel der Kinderinternate und Krankenhäuser hin”.  Dann  zeigt er den Ausbildungsplan seiner Missionskandidaten, dem .die  Regel des hl. Benedikt zugrunde gelegt wird. Eine besondere  Denkschrift ist der Bedeutung der Hilfsmissionäre und der Art  ihrer Schulung gewidmet*®. Gerade die Frage der Ausbildung  war es, welche die Kardinäle der Propaganda nach ihrer ersten  Beratung am 28. April”® näher erörtert wissen wollten; ebenso  fragten sie nach der Zeit und dem Ort der Gelübde-Ablegung *.  P. Amrhein antwortete mit einer ausführlichen Denkschrift“*.  Betreffs  der Gelübde hält er die Profeß  in Rom oder auf  dem Missionsfeld für das Beste*. Die monastische Ausbildung  schildert er nach den Beuroner Bräuchen, wobei er zahlreiche  Stellen aus Briefen des hl. Franz Xaver heranzieht. Ebenso ge-  schieht das bei der Erörterung der speziellen Missionsvorbildung,  die gerade für die Brüder bedeutsame Anforderungen stellt *. Auf  diese Ergänzungseingabe hin erfolgte in einer Sitzung vom  23. Juni®** die Bestätigung der Gründung durch die  Propaganda-Kongregation. Am Peterstage, als P. Am-  SE SS E  rhein in St. Peter vor der Confessio betete, rief ihn Msgr. Jacobini  26 ... post aliquot tempus in probatione exactum Vestro jussu in parte  quadam paganorum, qui nondum excultam humanitatis vitam noscunt, coeno-  bium constructuri forent, ut vitae regularis agendae facultatem haberent, qui  sacras gerent res Evangelii.‘“ Ponenza, Aprile 1884, p. 2. — Ähnlich Libellus I p. 1.  27 Ebd. p.2: .  aegrotos in nosocomiis arte medicinali omnique cura  juvabunt ..  6  28 Accessio libelli. Doppelblatt, Druck wie Libellus; 3 pp. Text. Fehlt  in der Ponenza,  29 Acta S. C. de Propaganda, 28 Aprile 1884 (Kopie aus dem Prop.  Archiv).  30 Responsio I, S. Congregationis de Prop. F., Roma li 17. Maggio 1884.  P 4 des Libellus.  31 Ponenza S. C. de Prop., Giugno 1884, p. 3—12. Sonderdruck der  Denkschrift in gleichen Lettern, 11 pp. auf gleichem Papier.  32 Abschnitt B p. 11 bzw. 10.  33 p. 10 bzw. 8: „Multiplicia erunt eis officia muneris, si missionis Coeno-  bium loco quodam constituatur, ubi gentes incultae erudiendae sunt; ubi liberis  indigenarum educandis asyla (&coles-asyles) aperientur, nosocomia aegrotis;  ubi neque elementa eruditionis  scholaris neque vitae civilis gerendas  honesteque sustentandae opificia, neque artes medicinae vel chirurgicae,  neque artes fabricandi vel similes neque agricultura quidem cognitae sunt;  denique ubi ingentes labores et innumerabilia negotia missionariorum vires  exhaurire solent.‘“  34 Acta S. C. de Propaganda diei 23 Junii 1884 (Kopie aus dem Prop.-  Archiv).aegrotos ın NOSOCOMIIS Trie medicinalı omnique
juvabunt

Accessio ıbelli Doppelblatt, Druck W1€E Libellus; ext
ın der Ponenza.

cta de Propaganda, Aprile 1834 (Kopie AaUus em Prop
Archiv).

Respons1io 1, Congregationis de Prop F) Roma 11 Maggı1o 183854
des 1ı1Dellus

Ponenza de Prop., (GHugnNO 1884., { Sonderdruck der
Denkschrift ın gleichen Lettern, 11 auf gleichem Papıer.

Abschnitt 11 bzw
bzw „Multiplicia Trunt e1Is officıia muner1s, S1 MiSsS10N1S 1NO-

bium 10C0 quodam constituatur, ubı gentes incultae erudiendae sunt; ubı ıber1ls
indigenarum educandıis asyla (ecoles-asyles) aperlentur, n0o0socomla aegrotis;
ub] qu elementa eruditionis scholaris qu vitae C1vilis gerendas
honesteque sustentandae oplficla, qu qaries medicinae vel chirurgicae,
NEQqUE aries fabrıcandı vel similes NECYJUC agrıcultura quidem cognitae sun(;
denique ubı ingentes abores et ıinnumerabilıa negotia miss1ionarl1orum VIres
exhaurire solent.‘‘

3: Acta de ropaganda diei 23 Junnu 1884 (Kopie AL dem Prop.-
Archiv)
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sıch In die Sakrısteli und teılte iıhm mıt, daß Leo0o 111 den
eschiu der Propaganda gebilligt und somıt seine Stiftung g -
nehmigt habe Diıie schriftliche Erlaubnis ZUr rüundung eines
Kollegs für auswärtige Missionen in Reichenbach ist datıert VOmM

Juli 1834 3
Um DU  _ Amrheın se1in kirchlich genehmigtes MESSIONS-

werk 1m ordensfeimdlichen Bayern nıicht erschweren, verfügte
der aps Julı seine Exklaustrierung, gab die Erlaubnis

ragen der Weltpriesterkleidung und tellte ihn unter den
Gehorsam des Diıözesanbischofs S Als daraufhın ach Reichen-
bach ZUTUÜC  ehrte, gestattete Jul1 das bischöfliche Ordina-
riat Regensburg dıe Gründung ‚„„als eiIN reines Privatunternehmen‘‘.
egen Ende des Jahres erneuvuerte der Rektor VO  —; Reichenbach
se1ın Gesuch Mınıster VO  — Lutz staatlıche Anerkennung S
Kr betont nochmals, da ß seine ‚„Katholische euische Missıons-
Gesellscha für nner-Afrıka  CC Aaus „Säkulargeistlichen und ZU—
ehrza AUS Laılen‘‘ bestehen werde; „ebensowenig wird esS sich
be1 der Nachahmung der Methode*‘‘ der en en 1im Misslions-

34land ‚„Umm eINe klösterliche Instıtution handeln um CANAIUSSE
der Eingabe weist er aqusdrücklich auf das „Zusammentreffen
dieses Unternehmens mıt den inzwıschen eingetretenen deutschen
Kolonıialbestrebungen‘‘ hın Darauf kam ndlıch AIn 11 prı

und u erst1885 die ministerielle Bewilligung der rüuündung
konnte das Reichenbacher Missionsinstitut offizıell eroöffnet werden.

3 Paulus Sauter 0.5 Die NT Benediktus-Missions-Gesellschaft,
St ılıen 1894, Das Büchlein 1st mehr erbaulich als qufschluß-
reich. Amrhein 1e€ den STeis für den Geburtstag seiner
Kongregation. Die Tagebuch-Auszüge enthalten seltsamerwelse nıchts uüuber
dieses LEreign1s, cta Sms In aud. Junn 18534 benigne adprobare
dignatus est

55° ut tıbı fieret aCcultias undandı Collegium Mıss1iıonum Exterarum
In paso Reichenbach 1n avarla E.mı Patres benigne permiserunt,
ut 1CI0 operı ınıtum daretur Als Respons1io E abgedruckt Lıbellus

„5SMUus OMINUS Noster benigne indulsit PrO petita facultate
vivendı extra claustra, ad beneplacıtum Sanctae Sedis, firmo manente (01880.
castıtatıs, etento sub habıtu resbyterı1 saecularıs alıquo regularıs habıtus
S18N0; ıta Lamen ut substantıalıa VvVotltorum sSua4€ professionis CUu. NOVO statiu
compatıbiılia observet, et sub bedientia Trdinarı Dioecesani locı in quUO ege
et1am in viım vot] religiosi Vivere eneatur Supplik und eskript VO  eo| der
Propaganda ausgestellt, nıcht VO der Religiosen-Kongregation. Msgr Jacobin]
WAar auch hler der Vermittler.

Datıiert unchen, Dezember 1884; 20. 11 cf. Anm
Ebd 5/6 Ebd
Hauschronik VO  —; St Ottilien Die Tagebuch-Auszüge datieren

fälschlich 1:9: Der erste Folioband der Hauschronik VOoO St Ottilıen
87— 18 (652 VO Chronisten beschrieben) stammt miıt geringen Aus-
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Im Herhste dieses Jahres wurden der Mıssıonsgenossenschaft
die s angeglı  ert. on im orjahre WaTtT

In Munchen eın ahnliıcher Plan aufgetaucht + im September 18585
sollte ıIn unster in W estfalen Zzu atsache werden. Dort tellte
Rektor Ehring das ehemalıge Colleg1ıum Ameriıcanum dem Mis-
sionshaus Reichenbach ZU Verfügung. un traf sıch, da ß ehben
fünf Beıichtkınder dieses Rektors iIm ospıta unster sich auf die
ründung eines Miss1ionsspitals in Indien vorbereıteten. Schwester
kKatharına Scheins, die bereıts In Indien ‚„mI1ssionstätig‘‘ Sewesen
WAäTrT, wollte eben mıiıt ıhren 1er Postulantinnen ach Vollendung
einer eNrzeı In Krankenpflege, Arzneıkunde, Verbandlehre un
Chirurgie quf das Missionsfeld zuruckkehren. Die chwestern
heßen siıch bereden, SLAa der ach Indien eine Misslons-
schwesternschaft für die Missıonen VOo Reichenbach grunden
und reıisten mıt Amrhein Ins bayrısche Missıonshaus, ihnen
eiINn abgeirennter Flügelteıl ZUF Verfügung geste wurde. Dem
Bezirksamt gegenuüber galten S1e zunachst als ‚„‚Dienstpersona  1;s48.

Im November 1885 erschıen eın größerer Prospectus: „„‚Das
Missionsinstitut und die Miss1onsgesellschaft VO Reichenbach &:
Miıtteilungen Missionskandıtaten SOWI1e (önner un: Freunde
eines katholischen Missionshauses In Deutschland'‘‘. Die chrift
betont stark die relıg1ösen rundlagen des Missionsberufes un
die aszetische orbereıtung auf den apostolischen Dienst. Bezüg-
ıch des künftigen Missıonsfeldes heißt S° ‚„„Mıt Gutheißung des
eılıgen apostolischen tuhles wird ZUuU ersten Missionsnlieder-
assung eın Land ‚ewählt, dessen Klıma dem Miıttel-Europäer
träglich ist, welche die Selbsterhaltung der 1ssıon ermöglıcht
un: en 1aßt, en ankbares Arbeitsfe für die Seelenernte
werden 4 Seıit Ostern hatten bei 150 andıdaten AUS en

Gauen Deutschlands un uIiInahme nachgesucht + Im Dezember
nahmen VOo der and des damalıgen Fr. "Thomas Spreiter (jetzt Ap Vikar
VO Eshowe). Die Darstellung ıst sachlich ıund sehr zuverlässıg.

Im NSLLIU VO: Frl JOrres: Tagebuch-Auszüge,
T1e Amrheins al Frl Bettina VO Rıngsels, Reichenbach 12.85

Im Aufnahmebüuchlein des Grüunders (Sschwarzes Heftchen 12°, alphabetisch
eingeteılt, 1884/87 ıst der Eıintrittistag VOo Vvier chwestern auf den 81'
angesetzt. Ebenso spricht Paulus Sauter NUTr Vo dreı west-
fälıschen Kandidatınnen, welche miıt chwester Katharına kamen. Das Haus ın
Münster, das nach den Statuten VOo 1887 „Haupthaus mıiıt höheren
Studien‘‘ seın sollte, wurde 1Ur kurze Zeit Vo  e einigen Hochschulstudenten
der Missionsgenossenschaft bewohnt

St. osefs-Missionsdruckere1ı In Reichenbach Die Datıerung
ergıbt sıch aus der nmerkung seıt der Eröffnung des Miss1ıons-
hauses (Ostern 85) sel]len sıieben onate vergangen.

45 VI Anm.
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WaTrTen es schon uüuber 150 Aber das die Mıttel einstweilen nıcht
erlaubten, sovlele aufzunehmen, zählte das Institut gegen Brü
der un: Studenten. Am Theresientage (15 10.) hatten regel-
mäßige Studienkurse begonnen Eıne Eingabe das Kultus-
mıimısterium VO Junı 1886, die sıch mıt CM ehrplan der
Studenten beschäftigt, bezeichnet als einen der Hauptzwecke des
Institutes ‚„die Förderung eutscher Reichsinteressen ın den olo-
n]ıal-Missionsländern‘‘ und AF bereıits ”5() Aufnahmsgesuche @

Inzwıschen hatte die Genossenschaft ihren ersten eigenen
Priester erhalten Magnus leschutz, der in Einsiedeln seline G(ym
naslalstudien gemacht und ın Dıllıngen selne Philosophie
und Theologie, wurde VO Bıschof VOo  — ugsburg das Misslons-
aus gewlesen un: trat dort 28801 13 Oktober 1885 e1ın. Am

Maı 1886 Thielt die Priesterweihe und feilerte Maı
sein ersties heıliges eßopfer + Im Oktober schloß sıch eın ZWEeI-
ter eologe der Genossenschaft und TEl Philosophiestuden-
ten begannen ıIn eCmM Haus unster 1. ihre tudiıen Das
Missionshaus zahlte eiwa Mıtglıeder D

on 1m Juli trat Amrheın In Verhandlungen mıiıt der
Reglerung bezügliıch der Errichtung einer eıgentlichen Lehr
anstalt, Ja eines Missionsklosters 9 Auf der ucC ach dem SC
eigneten ÖOrte für eine Zweignlederlassung fiel schließlich dıe
Wahl auf das chlößchen Emming in berbayern, km west-
ich VO  — München, das VO SeINeTr qalten W allfahrtskapelle
ren der hl Ottiılla den Namen St 1ılıen rhielt egen
Ende des Jahres gelang der Kauf, hauptsächlich mıiıt der
Töchter des Geheimrats VO Ringsels In St ılıen ollten dıe
für die eTsie Missionsexpedition bestimmten Kandıdaten ihr letz

tes, sirengeres Probejahr machen. Am 11 Januar wurden 7 Bruü-
47 Brief al Bettina VO  — Ringseils, Reichenbach

achtrag ZUr miıin1ısteriellen Eingabe voO unı 1886 (Kopie,
Doppelblatt 27

ufnahmebüchlein unter „Fleschutz‘‘; TIEe Bettina Ringsels,
Reichenbach

x  70 Brief an Emilie Vo Rıngsels, Reichenbach
ö5 Brief die Frl Rıngsels, Reichenbach DIie Briefe,

welche die drel1 Fräulein Ringseis on Reichenbach Dzw. St Ottilıen
hielten, fanden sıch 1m Archiv St Ottilien qußerhal des Nachlasses on

Amrhein. S1e sınd für die Gründungsgeschichte VO St Ott WwWIe Vo  —

utzıng VOo größter Bedeutung.
52 Brief 4l dıe Frl Rıingseıls, Reichenbach 1 5 11 56; hler wiıird dıe

künftige Niederlassung schon iınfach nt Ottilien‘‘ genannt Original-
tagebuchblatt (rötliches Papıler, 80) ZU. 11 Tagebuch-Auszüge:

auf des Wıdmannshofes St Ottilhens Mıssıons-Kalender 188
gedr St Ottlıen) Sauter
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der un Schwestern VO Reichenbach diesem Zwecke ach
Emming ausgesandt D:

Somit War dıe Übernahme eınes eigenen 1SS1O0ONS-
eb in greifbare ahe geruckt Amrheimn hatte Im

Herbst 1886 e1ım Reichskanzler VO Bismarck angefragt, ob N

nıcht möglıch wäre, in Preußen eiIN Benediktinerkloste F >  o  Tun-
den Darauf erhielt Urc dessen Sohn den Staatssekretär
Herbert VO Bismarck die Antwort: ach den bestehenden (1e-
setzen se1 ZW ar eıne Niederlassung VO  —_ Benediktinern In TeUbBen
nıcht statthaft; „aber der Herr Reichskanzler ist Sgern berelt, dıe
Missionsgesellschaft on Reichenbach 1ın den deutschen olon1al-
gebleten ach Kräften P fördern‘‘. Dazu bemerkt der Gründer
‚„„Also ıst eEs nıcht wahr, daß in einıgen Kolonialgebieten 1U DTO-
testantische Missionäre zugelassen werden D Wohl Stre-
bungen 1m ange, deutschen Missionären die Wirksamkeıt in
den Reichskolonien gestaltten. Das einzige katholische Missiıons-
Qus auf deutschem Boden in Reichenbach ber wWar klein, Jung
und fast unbekannt. Als sich Dr Carl Peters, der egründer der
deutsch-ostafrıkanıschen Kolonie und vorsıtzender Dırektor der
Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft, im Frühjahr 887 all-

schickte, ach Ostafrıka zurückzukehren, ahm auch In selIner
energischen W eise dıe egelung der Missionsverhältnisse des
Schutzgebietes ın seine and Überzeugt VO  —; der ziyvilisatorischen
Notwendigkeıt der christlichen Missionen wandte sich qls
Protestant zunächst lutherische Missionsgesellschaften und
schloß mıiıt ihnen ertrage aıb Urc Baron on Gravenreuth
wurde darauf aqaufmerksam gemacht, daß auch eine katholische
Missionsgenossenschaft in Deutschland existiere, die gegründet
sel, In den kulturlosen Landern ach Art der q lten Benedik-
tiner-Missionsklöster Z wirken. Dr Peters ergrı1ff sofort den Ge-
danken, kam ach Bayern, 1eß sıch VO Stande des Misslons-
Nauses In Reichenbach unterrichten un: machte darauf das Aner-
bileten, der deutsch-katholischen Missionsgesellschaft den sröße-
ren e1il VO  a} Deutsch-Ostafrıka qls Miss1ionsgebiet überlassen.
Nur sollte schon recht bald eine Missionsexpedition dorthin abh-
e  en | D versprach, der 1ss1on eın Landstück VoOol 000 Mor
SCh schenken un Zz7ux Ausrüstung der Expedition die bıllıgen
Bezugsquellen der Ostafrıkanischen Gesellscha A Verfügung
B  stellen.  EK N Als Amrhein erklärte, 1 könne ohne Genehmigung der

Hauschronik Als Tag der Gründung wıird dort der Jan
gegeben, qa1s Tag der offizıiellen Eröffnung der an 15)

4X Brief die Frl Ringsels, Reichenbach 1l Der Brief
Bismarcks WarTr bısher nıcht finden
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römiıschen Propaganda weder eın Missionsgebiet annehmen och
einen Vertrag abschließen, fuhr Dr Peters alt ach om Hıer
aber hatte nıcht Zeıt, den Geschäftsgang der Kurie abzuwarten.
Da 19 Aprıl iın Brindisi das Schift besteigen mußte, schloß

Drı mıit Amrhein auf dem deutschen onsula z7u
Rom einen provisorischen Vertrag aD o

Der Vorvertrag von Rom zwıschen der deutschen katholischen
Missionsgesellschaft und Dr. Peters teılt das damalige Deutsch-Ost-
alrıka in waagrechte Streifen, VO  — denen der VonN oben und der
südlıchste 4.), etiwa die Hälifte des Landes, der katholischen Mission
zugewiesen werden 9 Auf den Missiıonsstationen, die nach UÜberein-
kommen miıt der Deutsch-Ostafrikanischen-Gesellschaft angelegt werden
(& 2) und die deutsche und deutsch-ostafrikanische Flagge führen ($ D
wırd VOon der D.-O.-Gesellschaft jeweils BA  — Wahrung ihrer Interessen
eın Bevollmächtigter eingesetzt, dem die Missionsgesellschaft Ireie Woh-
un gewähren hat 6) Die Missionsschulen haben Deutsch als
Unterrichtssprache einzuführen, „SoOWweıt nıcht das Suaheli für ihre all-
gemeınen Zwecke geei1gneter erscheint. Auf alle Fälle soll das Deutsch
€  s  als Unterrichtsgegegenstand ın den Lehrplan aufgenommen werden.
Auch bel iıhrer Missionstätigkeit wIird sıch die deutsche Missionsgesell-
schaft weıt tunlich der deutschen prache bedienen“ #) DIie O0R
Gesellschaft übernımmt den Verkauf jener Produkte; welche d1ie Mis-
sıonsgesellschaft auf ihren Stationen baut un nıcht Zu Unterhalt ihrer
Stationen oder für sonstige Missionszwecke In Airıka braucht Ö) D

acC. em Entwurf der Eingabe dıe Propaganda, dıe Amrheın
offenbar gleich nach dem Vertrag VO abfaßte (fol. 6 Der Entwurf
umfaßt 71.% Blätter un: ist auch In tal Übersetzung erhalten. Aus-
füuhrlicher werden dıe Tatsachen berichtet iın einem für die Propaganda be-
stimmten Entwurf VO  — “n 18992 oder Anfang Das erste Doppelblatt
ra die Überschrift: ‚„„Mitteilungen und Enthüllungen uber den Ursprung der
Ap. Präafektur Sud-Zanzıbar.“ Abgesehen VO  — der späaten Abfassungszeit ist
jedoch hier die Tendenz des Gründers vorherrschend die Übernahme der
1Ss1on als eın großes un schweres pfer füur die Genossenschaft nach-
zuwelsen. Die Tkunden VOoO 185837 geben eın anderes 1ıld

Die gesiegelte Oriıginalurkunde umfaßt acht beschriehene Seiten
Sie ıst VvVOo Garl Peters und Andreas Amrhein unterzeichnet. Als Zeugen
zeichnen arl Freiherr VO Gravenreuth un d Eduard Wust

7!5 Das der kathol. 1ssıon qals Arbeıtsfeld überlassene Gebiet ist
bıs qauf weıteres das olgende: Die Landschaften, welche 1m Norden begrenzt
werden VO untern Panganı bıs Korogwe un: VoO dort uUurc iıne Linie,
die Hıs die Mündung des Luwambe un den Speke-Golf äuft, VOoO  b
dort paralle dem Äquator bıs ZU Kongostaat verlaufen; 1m Suden Urc.
das nördliche fer des Kınganıiı hıs seinem sudlichen Knie, un VO  w dort
UrCc ıne Linie, die beım Tad sudlicher Breite den Tanganıka-See
STO Ferner sınd der kathol 1ssıon überwıesen die Landschaften, welche
begrenzt sind UrcC. ıne Linle zwıschen Kilwa und dem Tad sud!l Br.

Nyassa-See, VO dort bıs dıe Sudostecke des Tanganiıka-Sees führt und
on hiıer parallel dem Äquator bis den Kongostaat, und die Südgrenze
der Besiıtzungen der Deutsch-Ostafrıkanıschen-Gesellschaft anderseits.‘“ p. 1/2

3: Ebd weiter ber Grunderwerb und Wegebau (p. 6)
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„Die katholische Missionsgesellschaft verpflichtet sıch, spätestens bis ZU
etzten Julı dieses Jahres ıne gut ausgerüstete Kxpedition VOoO  > etitwa

Personen nach Ostairıka senden e 4) S1ie übernimmt dıe
Sima-Station der D.-O.-Gesellschaft ZU. Selbstkostenpreis 5) ü

Dieser Verirag na hım keinerlei Rücksicht auf die hestehende
kirchliche Organisatıon des ebleties uınd teilte das Land ziem -
lıch gleichmäßıg zwıschen Katholiken un Protestanten auf ®®
el 1e den Protestanten das herrliche Geblet un den 1ılı-
mandscharo, während die Katholiken den als ungesund gefürch-
teten en übernehmen hatten uch wWwWar dıe Gefahr, daß
dıe 1ss1on ıIn allzugroße Abhängıigkeıt VO den Beamten der
D.-O.-Gesellschaft gerlet. Der Vorvertrag edurite jedoch T

seliner Gültigkeıit „elinerselts der Erteijlung der Erlaubnis ZU Mis-
sionsarbeit in Deutsch-Ostafriıka die euische Missionsgesell-
schaft VO Reichenbach Urc den Apostolischen u anderseılts
der Bestätigung des Direktionsrates der deutsch-ostafrıkanischen
Gesellschaf und der en deutschen Reichsregierung‘‘ (S 10) 6.
Von Berlin AaUus erging bereıts d Aprıl dıe Mitteilung, daß
TOTIZ des prinzıpiellen Einverständnisses miıt der Wirksamkeıt
der katholischen Missionsgesellschaft In Afrıka ımmerhin einige
Monate erforderlich selen, u11l die Angelegenheıt endgültig OTd-
Ne  S ‚esondere edenken ergaben sich AUS der Gebietsauftei-
lung Ö: Es wWar erwarten, daß VOo  —; römiıscher Seite nıcht
wen1ger wohlüberlegt gehandelt werde. Gleich ach dem Ab-
schluß des Vorvertrages richtete Amrhein eine umfänglıche
Penkschrift die Propaganda 6,

Von 1ma 4UuUSs wird die Missionsgesellschaft weiıtere
Stationen sowohl dem anganıka qals uch In andern Rıchtungen plan-
mäßig anlegen Bel 1ma dürfte sich den Ort handeln, der qut
Andrees’ andatlas, Bielefeld 1887, arie 12 nördlich VO Kırasa (Kilossa)
In den Kagurubergen eingezeichnet ıst.

Das ergıbt sich AUS dem Schreiben der Deutsch-Ostafrikanischen-
Gesellschaft OIln D Im Vorvertirag selbst werden dıe Protestanten
Nn1C. genannt(.

Es o1g „Die Tlaubnıs des Apostolischen Stuhles soll indes
verstanden werden, daß S1€e die Unabhängigkeit der deutschen katholischen

Missıonen VO  — den ZUuU Zeıt bestehenden nicht-deutschen Apostolischen
Vıkarıaten un Provıkarıaten In sich schließt.‘‘

„Von den AUS der Fassung des Entwurfs entspringenden edenken
heben WIT I11ULI dasjenige uüber cdıe darın vorgesehene Art der raäumlıchen
STENZUNG evangelıscher und katholischer Missionssphären herVvOrL, indem WIT
darauf hinzuweisen nıcht unterlassen, daß be1l Zuweisung ausschließlicher
Operationsfelder der seitherige katholische un: evangelische Besitzstand
unbedingt berücksichtigen IS Das Doppelblatt (2°) ıst unter-
zeichnet VO  - UCH und BourJjau

Entwurf (S Anm. D9)
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Zuerst hberıchtet 6E über die Entwicklung sSeINeEs M1ss1ionskollegs
cseıit 1854, über den inneren Ausbau und den Unterricht der andıdaten.
Es zäahlt Mitglieder un: oglınge Er spricht auch VO  — dem weıb-
lıchen Zwelg der Missıonsschwestern, der miıt Bewillıgung des Bischois
Von ugsbur. und der Regierung errichtet ist, erwachsene Mitglieder
umfaßt un: Starnbergersee (in Tutzing) ein Haus für ıne Lwe1lg-
nıederlassung erhalten hat Dann erzählt C WwWI1e€e dem Vorvertrag
mit Dr Peters gekommen ist und wünscht, der H1! Stuhl möge In tun-
lchster Bälde ıne Entscheidung trefien, da das Ansehen der 1SS10N-
gesellschaft durch dıie Übernahme einer Mission sehr wachsen würde,
andrerselits dıe Zurückweisung der Vorschläge der D.-O.-Gesellschaft
Z Nachteil der katholischen Missionen ın Deutschostafrıka überhaupt
führen könne, w1e der ebenso energische w1e rücksichtslose Dr. Peters
bereıts angedeutet abe Amrheın erklärt sıch bereıt, alg Bälde ıne
erste Expedition VOo  - Missionären, nämlich Priestern un be-
währten Laienbrüdern iın das VOoO hl. Apostolischen Stuhl bezeichnete
Missıionsgebiet aussenden {A können Wenn auch nıicht das anze
Gebiet, welches der heli der Deutsch-Ostafrikanischen-Gesellschaft der
Missionsgesellschaft 1MmM zuwelsen möchte, sondern NUur 1n eıl
davon, eitwa ein (xebiet, In welchem die deutsche Station ıma lıegt,
uns qals Arbeıtsfield angewlesen wird, ınd WIr schon sehr dankbar.
uch ware dem demütigst Unterzeichneten sehr erwünscht,
der Stuhl den des vorgeschlagenen Vertrags, der etwa Bedenk-
liches hat für die Freiheit der Mission Z modifzlieren die ( inade
hätte‘‘ Ö:

araufhın eschlo die Propaganda „1IN massıma““ die Er-
richtung eliner eigenen pOos Präfektur in Deutsch-Ostafriıka für
die Missionsgesellschaft in Reichenbach Die Grenzen ollten mi1t
den Vorständen des pOos Vikarılats VO anguebar vereinbart
werden öl Mıt Ausrüstung der Missionsexpedition durfte INa  —j

sofort beginnen.
Die Verhandlungen sich in die an Dazu kam, daß

in diesem Sommer VO)  — seiten der eigenen Hausgenossen und eche-
malıger Gönner starke Angriffe auf die Person des Gründers
erfolgten, dıe uch In Rom nıcht hne Wirkung bhıieben Eın
Irost WAÄATrT, daß der ugsburger Bıschof Pankratius VO Dınkel
der Missionsgenossenschaft un: ihrem Rektor unentiwegt SECWOSCH
Wr ö Um diese Zeıt wurden Ccue ‚„„‚Statuten der Deutschen St.-
Josefs-Gesellschaft für die ausländischen kath Missionen‘“‘ abge-
faßt Im Vergleich den Statuten VO 1883 bestimmt der Mis-
sionsparagraph die Grundzahl VO Mitgliedern iIm Mutterhaus
als Voraussetzung für diıe £Ue Sendung, während 1883 1Ur 18

seın ollten Dann heißt merkwürdig bestimmt: ‚„Die Aus-
fol
Hauschronik Das atum der Propagandasitzung ıst leider nıcht

angegeben.
Hauschronik Tagebuch-Auszüge Zzu 4 9 I, LG 12 Nov 877
Hauschronik Besuch des Bischofs In Ottilien AIn 17 87
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sendung geschieht auf Anordnung des hl Apostolischen tuhles,
weicher der Gesellschaft in Deutsch-Ostafrıka eiIn selbständiges
Missionsgebiet (Apost Präfektur VO  —; Kılımandjaro) angewlesen
hat“‘ Ö:

Im November 158587 fand Amrheın für ult, selbst 1n Rom
die Zuwelsung elnes Missıonsgebietes betreıiben. Am NOv
kam ın der eılıgen Stadt Dıie auptschwierigkei lag qauf
Selıten der ern der Weißen Vater un der Väter VO Hl Geıist,
die VO  — ihren ebleien nichts abtreten wollten Da drohte Bıs-
marck, VO esandten VO  —; Schlözer benachrichtigt, mıt Auswel-

der französiıschen Misslionäre und TSAaTLz Urc protestantı-
sche, WEnnn der deutschen kath Mission keine Territorium über-
lassen werde © Am Sonntag, NOovVv., fıel die Entscheidung:
Msgr Jacobinı Thaelt 28881 en VO LeO 111 die Genehmigung
der Errichtung der DpOS Präfektur Sud-Zanguebar W

Daruüber wurde ein Propaganda-Dekret untier dem 16 NOv
ausgefertigt, das der ‚NCUCH deutschen Benediktinerkongregation
für auswärtige Missionen In Deutschlanad‘‘ “* dıe eue€e DOS Prä-
fektur ud-Zanguebar anvertiraut Die provisorische Umgrenzung
stimmt 1im allgemeinen mıiıt dem spateren Terr1itorium des AD
Vikatrıates Daressalam (vor der Irennung 1913 übereın, 1LUF daß
1m Norden die Landschaft S0SO, 1MmM udwesien Ungon1

Diıe Mitglieder der enediktinerkongregation hoch-
eglückt, nicht UrT, daß s1e ndlıch eın Missionsfeld erhalten
hatten, sondern daß ihnen ZU ersten ale der Benediktiner-
Name In einer offiziellen römischen Urkunde zugesprochen WT,
obgleic eın Vereinigungsversuch mıiıt der Beuroner Kongregation
eben erst gescheiter WarTr Die glücklichen Missionäre, Pater,

Frater, Bruder un Schwestern, die 15 August endgültig
ausgewäht78 un! September felerlich Missionären
ernannt worden d hatten 1m Mutterhaus Sar N1C. auf die
telegraphische Abberufung gewartet, sondern erschienen plötzlich

15 November in Rom, während der Gründer och mitten In
&d 12 qauf D  6 der sechs Seiten umfassenden autographierten

atiutien (20) Eın Vıkarilat dieses Namens ist TST 1910 errichtet worden
(Mıssiones Catholicae 1922, 368).

Auszug 4AUS Notizheften ZzU. 11 NOV. 87
Auszug aus Notizheften Vo Nov

Congregation] Benedictinae Pro Missionibus Eixteris 1n
Germania Das Dekret ıst 1n einer Kopil1e aUusSs der Kanzleı des Pro-
pagandaarchıvs erhalten. Das Originaldekret der Ernennung des PTro-
präfekten ist VO 87 datiert.

Hauschronik und 3 Hauschronik
JTagebuchauszug VO
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den Verhandlungen steckte W Sle legten ALl un 21 Nov ZU

Rom dıie Ordensprofe ab un bestiegen bereits das
ach Afrıka 1E ort wurde ıhr jugendlicher Idealısmus In scChwer-
sSter Anfangsarbeıt erprobt un die Bluttaufe der ungen Kongre-
gatıon stand bevor.

Die chinesischeFranziskanermission im20. Jahrhundert‘
Von Dr ito Maas In Wiedenbrück

Das gegenwärtige Jahrhundert hat der katholischen 1ss1o0n
irotz W eeltkrieg un Weltkrisen einen ungeahnten Aufschwung
gebracht, dem auch die Missionen iIm Reiche der Miıtte un
spezle. dıie der dortigen Franziskaner ıhren eıl en ach der
furc.  aren Heiımsuchuneg Ur< dıe Boxerwirren, VO  —; denen
mehrere Vikarlate eiroNnN en wurden gingen dıe melsten Missions-
geblete elner verhältnısmäßig ansehnlichen Blüteperiode ent-
EeSCH, dıe aber durch den Weltkrieg jah abgebrochen wurde. An
den Folgen des vlerJährigen Krıeges hatte ihr Apostolat Ooch ange

iragen. Dann setzte unter dem gegenwärtigen Missionspapste
1US Gl eine ecue Blütezeıt eIn, die b1is In unNnseTe Jlage hinein-
reicht und bekannt ist, als daß daruber dieser Stelle ein

ber den Anteıl, den dieWort gesagt werden Tauchtie
Franzıskanermission dieser Entwicklung gehabt hat, soll im

Die Arbeıtsfelder sıind diefolgenden MUTZ berichtet werden.
gleichen WI1Ie für die vorıgen Aufsätze, nämlich dıe Provinzen
Schantung, SchensıI, Schansı, upe un: Hunan

agebuchauszug Vo 1 Hauschronik berichtet Vo der
feierlichen Aussendung 1: Nov ın St Ottihen Vgl Augsburger ost-
zeıtung F} 1887, Feuilleton.

Hauschronik Missıionsblätter 1887— 88 115— 123
Ziel un: Zweck dieses Aufsatzes ist, unter Beibringung der haupt-

sachlıchen Laiteratur einen Überblick üuber die Entwicklung der Franziskaner-
m1ssıonen 1MmM Reiche der Mitte 1m ersten Drittel des gegenwärtigen Jahr-
underts Z geben als Fortsetzung me1iner uisatize 1932. 12 un
225— 9249 SOWI1e 1933 201292353 Vgl 1933, 210

enutztie u und I fur das SaNzZzZe Gebiet cta
Ordinis Fratrum Minorum, uaracchı 1900 (zıtiert: Acta); Le Missıoni
fIranzescane, Roma 1923 Apostolicum, Tsınanfu 1930 E Antoniusbote
(zit. Abo), Paderborn, Wiedenbrück, Werl ab 1906, vorher: Der en  oie
des hi Antonıus VOoO  — Padua, aderborn, ab 1904; Zeitschrift für Missions-
wissenschaft, Munster y Gonspectus Miss1ionum Ordinis Fratrum
Mınorum, uaracchı 1933; Maas, Dr tto O. F Die Franzıskaner-
m1ssıonen, Eın Überblick, Aufl., Werl 1934; Planchet, Les Missions de Chine
eti du apon, Pek 1933; Annuaire des Missıions catholiques de ıne 1934,
Shanghai 1934; Missiones catholicae Ura Congregation1s de Propaganda
1de descrıptae, Rom 1907 Florenz 190292 un: Rom 1930; Riccı1, Joannes
O} Hierarchla Franciıscana ın S1n1s, Wuchang 19929 Z Ricch, Hier.) ;
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chantun
Um das Jahr 1900 War diese Proviınz mlissionarısch aufgetent

die TEl Gebilete OTd- Ost- und Sud Schantung Das letzte
Geblet War den achtziıger Jahren VO  a der Metropole Tsınmanfu
losgelöst und den Miıss1onaren Vo eYV. uübertiragen worden
Ost Schantung hatten TE 1894 iranzösısche Franzıskaner
übernommen während der Nordwesten mıt der Proviınzhaupt-
stadt Tsınanfu untier dem Namen Nord-Schantung den ıtalıenıschen
Franzıskanern verblieben War und dem bereıts kranken Bıschof
de Marchı unterstand ©

ord chaniung DieBoxerwırren diesem
Vıkarıate der erschütternde Introitus ZU11 Jahrhundert ©
DIie ntwıcklung wurde dadurch Jahrzehnte zurückgehalten
Als ein pfer dieser Wiırren ann auch Bischof de Marchılı ANSE-
sehen werden, der al August 1901 das Zeitliıche segnete

Mıt dem Apostolischen ar
eINeEN Holländer AUS der 1SsS10N Sud Schansı der Juli 19092
die Leıtung des Vıkarılates übernahm, begann eINn unverkennbarer
Aufstieg * der aber och wesentliıch gefördert wurde HF6 dıe
Übertragung dieses Missıonsgebietes die deutschen
Franzıskaner der sachsıschen UOrdensprovınz An

Von dıeser Zeit wurde das nıchtdeutsche16 prı 1904
Missionspersonal (Italıener olländer Spanler) ach und ach
Urc eutsche Patres un: Brüder ersetzt Die Zahl der Chrısten
Chardın, Pacıfique Marıe Les Miss1ıons Francıscaines Chıne
Parıs 1915 (zit Chardin) Moidrey, Joseph de La Hierarchie cCatho-
lıque Chine Coree et apon, ang haı 1914 (zit Moidrey)
Groeteken, Autbert DıIie Missionsarbeit der Franzıskaner der
Gegenwart ITrIier 1911

1933 208 209 Ebd 210
An besonderen Quellen Un Spezlalliıteratur füur dıeses Gebiet

noch genannt Die Franzıskanermissionen Jahresberichte, ab 1907 Düssel-
dor{f un:' Werl zit Jahresbericht) Communicationes pro Miss1io0narus
Vicarıatus antung Sept Tsinanfu aD 1928 pro Mi1sSs10Narıls
Vicarlatus Tsinanfu Shantung, Tsinanfu (zit Communicationes) Gatalogus
Fratrum 1N0TUum Provinciarum Saxonlae el Goloniensis indıgenarum

Vicarijatu de Tsinanfu degentium eCNON domorum regularıum et resıiden-
t1arum COmMPOSILUS u10 1933 ( ’sinanfu) Lange Vıitalıs M
Das Ap Vikarıat Tsinanfu, Werl 1929; ıta seraphica, nregungen und Miıt-
teilungen der sächsischen Franziskanerproviınz, ahrg., 1934, un vorher.

Anm. 27 vgl uch Chardın
üuber ih 1933, 209/10; Moilidrey Rıccl, Hier 179

ber ıhn Lange Chardın 62 Ricci Hıer 199 Moidrey cta
1902 119 1919 262 1931 403 Jahresbericht 1919 14— 158 Abo 1919 169
Gordier, ıbl S111. Uupp Vgl ange cta 1904 133

Jahresbericht 1929,12 daruüber Abo 1929 (Aprilheft) ;
ber die niıchtdeutschen aires cta 1904, 132

Zeits:  T1 für Missionswissenschaft 24 ahrgan:
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stieg In den zehn Jahren 421 VO  — auf das oppelte
(35 372), die der Katechumenen von 000 auf fast 000:;: dıe
Christengemeinden vermehrten sıch nicht weniger qls 290
(von 479 anıf 708), die der Gotteshäuser 267 (von 134 quf
401) Die Zahl der deutschen Patres hatte 1914 dıe ohe VO  —
erreicht. waäahrend die nıchtdeutschen VO  > 13 1m TE 1904 qauf

zurückgıngen 1
Diese Aufwärtsentwicklung, die ıch aut alle Teıle der 1ssıon

erstreckte, nıcht zuletzt auch auft das chulwesen 1 kam ZU Stehen
durch den 1914 ausbrechenden der Urc. das Einrücken
der Japaner ın Isıngtau uch qauf die 1ss1ıon übergrifi 1 Diese
siıch In demselben Jahre unter at gestellt 1
Da dıie deutsche Heımat keine Hıliskräfte mehr senden konnte un die
geldliche Unterstützung völlig ausblieb, kamen viele Unternehmungender Mission ZU Erliegen 1 drohte den deut-
schen Missionaren S dıe Deportation, die aber durch das Ansehen
und das diplomatische G(reschick des Bischofs (nesen ZU G(lück Ver-
hiındert werden konnte x

In den nächsten Jahren nach dem Krıege astete quftf dem Vikariat
ine schwere SChuldenlast: da sıch die issiıon während des
Krıeges miıt gelıiıehenem (relde weltergeholfen 2 nier ungeheurenOpfern der Mutterprovinz 5axonia, diıe selber unter der Inflation schwer
ZU leiden hatte, und mit der hochherzigen Hılfe amerıkanischer TAaNnzls-
kaner konnte diese drückende ast nach einer Reihe VO  — Jahren glücklLich beseitigt und dadurch der Weg für NCUEC ersprießliche Arbeit
ireigemacht werden. Bischof (HeEesen erlebte diese Zeit nıcht mehr:
starbh August 1919

Es scheımnt, daß die Wahl eiINes deutschen achfolgers
nıicht ohne Schwiaerigkeiten VOT sich S1ng, enn erst nach Jahres-
frist (am August 1920 wurde der Leıiter des Priesterseminars,

da ert 1 2 ersten deutschen Leiter
ernannt, un erst ach welteren acht Monaten (am Maı 1921
wurde diesem die Eirrnennungsbulle zugestellt. Nur Sanz angsam
konnte sich die Mission, der vorerst die Aıttel och ehlten un
die zunachst kaum Nachschub AauSs der deutschen Heimat erhalten
konnte, wieder Tholen 2 Das Vıkarlat Thielt ıIn dieser Zeit

Jahresbericht 1914 4°
Vgl die Bemühungen TOof. chmidlins ıIn dieser Hinsicht; 1914,

240; Jahresbericht 1914, 41 uch ebd 11
Vgl Jahresbericht 1914, 7 cta 1915. 163/64
Jahresbericht 1915, Jahresbericht 1916,
Jahresbericht 1919; ber den Stand des Vikariates 1 Te

919 Ahbo 1919; 65 cta 1919 165 Jahresbericht 1919,
ber ıhn cta 1927, 253 3153 sowie 1931, 4.06; Abo 1921 109, 133

161:; 1927, 273 329; Lange Riccl, Hier. 207; ıta SeT. 1928, 2 (auch
separat, Franzıskusdruckerei Werl); Catalogus

Zu dem empfindlichen Personal- un! noch größeren Geldmangel
geselltfn sıch ın der ganzen Nachkriegszeit schwere { d
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VoO der Residenz des 1SCHNOIS und gemäß einem allge-
melnen eschlIu des ersten chinesischen Plenarkonzıils
Schanghaıl die offizıelle Bezeichnung.

Tsinanfu. Eın frischer Zug geht seıtdem urc die
1SS1on. Neue Kräfte un eue Mittel konnten AUS der Heimat
escha werden 2 eın Zentralseminar für den einheimischen
Klerus 25 un en geräumiges NeUues Kloster des Ordens wurden
eingerichtet Z das Hılfspersonal WI1e Brüder “‘, chwestern der
verschiedensten Genossenschaften z Katechisten, Lehrer un
Lehrerinnen usSswWw wurden in immer größerem Umfange teıls 4UusSs

den christlichen Ländern herangeholt, teıls Im Missionslande
selbst herangezogen un ausgebildet 2 ecue Kirchen und chulen
wurden errichtet 3 AazZzu eın Krankenhaus un eine el
w1e€e Dürre, und Heuschrecken SOWI1E und
plage Vgl Abo 1921, 36; 1L9Z22, 14 T 1924, 1925, 47; 1927, T: —8
nd 20 (Bürgerkrieg); 19258, A (Dürre); 1928, (Heuschr.); 1934 135;
Communicationes 1926, 1 Jahresberichte 19292 (9) und Jahrg

Durch Dekret ommn 3 Dezember 1924 Vgl. Primum Conciılıum Sinense
1D 1924, Zi-Ka-Wei 1929, 270

Während ın den Jahren 1915—924 1LUFr dreı Patres ın die 1SS10N
geschickt werden konnten 1920), belhief sich diese Zahl In den Jahren 19924
bis 1933 qauf A WOZUu noch sıeben Laienbrüder kamen (Jahresberichte Uu. Abo).

Am 15 eptember 1925 wurde 1n Tsinanfu-Hungkıalou eın Regıonal-
semiıinar für samtilıche Franziskanermissionen Vo Schantung und Schansı
TOffinet ImVgl Communicationes 1925 und Jahresbericht 1926, 11
Jahre 1933 ahlte dieses Seminar 5 Zöglinge (Jahresbericht 1933 5 auch
ebd 1930. 9)

Vgl Abo 1927 105 uber den ersten, provisorischen kKkonvent
Tsinanfu-Hungkialou und 1932, 164 uüuber das große DEUE Kloster das

Oktober 1932 se1iner Bestimmung übergeben wurde. Hieruüber uch
noch Jahresbericht 933, 6 ıta SCr 1933,

27 ber deutsche Laienbrüder Anm 2 ber die ersten 1er nord-
amerıkanıschen Schulbruder (Marianisten) ıta 1954, 62

Zu den MiıssıionaArınnen Marıens, dıe se1t 1909 1m Vıkarıat Lätig sınd,
kamen 1mM Te 1925 Franzıskanerinnen VO der Famihe Maunritz iın
Munster amerik. Prov.) 1929 933 qmerık. Schulschwestern VO

hi Franziıskus, 19392 Missionsschwestern nb Empf (Missionsklarıssen,
Münster) hinzu.

Im Jahre 1924 wurde iıne Katechistenschule eröffnet, dıe ber schon
bald wıeder eingegangen sein cheint (vgl. GCommunicationes 1925
Eiiner zweiten TUundun; om Jahre 19927 Wr besserer Erfolg beschıeden
(ebd 1927 39) uch Lange un: ıta SeI:-- 1930, 119

Im TE 1933 gab 1m Vıkarılat Tsınanfu eın Lehrerseminar mıit
chülern, eın Lehrerinnenseminar mıit Schülerinnen, 62 Elementar-

chulen mıit 7292 chulern Uun: 5323 Schülerinnen, 146 Religionsschulen mit
kırchen und1078 Schuülern un 1310 Schülerinnen (Jahresber. 1933, d)

Kapehllen gab ZUr selben Zeıt rund J300; dazu 200 sonstige Gebetsraume
(ebd.) Die 1e] höheren Zahlen 4US8 der vorhergehenden Zeit (wegen der noch
NıC. erfolgten Abtrennung) Jahresber. 1929,

16*
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anderer Wohltätigkeitsanstalten auch dem Presseapostolat
wurde die nölige Beachtung zute1il 322

Auf Bıschof chmücker der schon Te 1907 (am
August) schweren Nıerenleiden erlag, folgte ach fast

zweıjahrıger Sedisvakanz GCGyrıllus Jarre qls AD Vikar °
en den schon erwahnten Neueinrichtungen un -einführungen
sSınd die bemerkenswertesten Ere1ignisse der etzten Te d1le
beıden Gebıietsabtrennungen 1 IM en und esten
des Vıkarlates Im Osten wurden uUrc Dekret VO 16 MaärTz
929 14 Unterpräfekturen eINeENnNNnMissionsgebiet Thoben
und unter dem Namen schangtıen nordamerıkanıschen

VO  a} der Herz Jesu Provınz übertragen Das-
sSe Gehbilet das der Leıtung des amerıkanıschen Paters
Ambrosıiıus Pınger untersteht wurde 20 prı 19392 ZzU—

AD Präfektur befördert Im W esten des Vıkarlates
wurden UTC Dekret VO Maärz 931 Subpräfekturen für
den einheılimı1ıschen Klerus abgetrennt un:' als AD
Präfektur dem chinesischen Priester A Ü
unterstellt36

Ü'her die Entwicklung des Vikarlates Nordschantun«g Isiınaniu
der anzen Zeıt vVvon 1904 bıs 1934 g1ibt die olgende Übersicht näheren
Aufschluß

ahl der Christen 000 400 41 500 9} 000 60 OO 000
Zahl der Katechumenen 0OO 600 000 600 000 S U  =
ahl der auswart Priester 40
Zahl der einheim. Priester 3
ahl der Seminaristen 111

134 449ahl der Kirchen und Kapellen 401 5303 564 355
ber das Krankenhaus Jahresbericht 1926 Abo 1926 347 In

Taınganfu, sud] Teile des Vıkarilates, konnte AIl D Dez 1932 C111 zweıtes
ospıta eröffnet werden ber dıe Entwicklung dieses 1ss1oNsmittels
Communicationes 1929, 2 9 1930, 5 9 ıta SCT. 1932; 374 1934, 6 ’ Abo
1929, 117; 1931 224:; dazu dıe Jahresberichte unter der Rubrik an des
Vikariates.

S& Vgl darüber die Mitteilungen den Jahresberichten beı Angabe des
Standes des Vikarlates, esg cta den Jährlıch erscheinenden Conspectus
generalıs M1ss1ıonum, Abt VI De oper1ıbus

32a Vgl den Aufsatz Pressearbeit norddeutscher Franziskaner Tsinanfu
(Abo 1934 113)

ber Bischof Gyrüllus Jarre vgl cta 1930 408 Abo 1929 205 un:
266 Jahresber 1929 Q Communicationes 1929 27 Catalogus anche Ha

Vgl cta 1929 125 Den Status dieser 1sSs1ıon Communi-
cCatıones 1929 41 Planchet 166 Catalogus cta 19392 187

AboCommunicationes 1931 110—115 Gatalogus Planchet 161
1927 325 ff 357 ff ahresber 1931
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Sowohl Changtien WIC auch Lintsing wurden abgetreten 000
Christen

Ost chantung Diıeses Ap 1Karıa das Te
hat sıch den1894 VO  ; ord Schantung abgetrennt wurde

Jahren sSe1INeES esteNeNs einheıltlicheren Leıtung erfreut
Dennqals das Ap Vıikarıat OTd Schantung DZW Tsmanfu

waäahrend dieses se1it em Te der Abtrennung bereıts den AD
ar 79 1eg die Leıtung VO Ost Schantung och
der and des zweılten Oberhirten Erster Ap ar WAar Mser

Urz ach der Übernahme zahlte dasCaesar Schang
ı1karıa 4400 Katholıken un: 1800 Katechumenen, 11  1SS10NS-

Um diestatıonen 47 Kırchen und Kapellen un: 11 Missionare
ahrhundertwende hatte nıcht leiden uUrc den
xeraufstand der ler eine Folge der deutschenStraf-

un der kkupatıon Vo  ; singtau und Kıautschou
War Infolge der Abtrennung Vo Kıautschou Deutschland
wurde dieses Gebilet (Iim SaNzen Jer Subpräfekturen dıe

(Ost-Sud Schantung wırkenden Steyler Missıionare bgegeben
Schantung wurde aTiur entschädıg Urc Gebiete VO  ; OTd-
Schantung, dıe aber TEe 1906 zuruckgegeben wurden
Trotz der schwiıerıgen Verhältnisse lautet ıindes der Bericht ber
den an des Vıkarıates TE 1900 durchaus gunstlıg dıie
Zahl der T1sien War auf gestiegen dıe der Christen-
gemelınden auf 248 dıe der Kıiırchen un: apellen qauf 138 dıie der
europälschen Miıssionare qauf 13 un) dıie der einheimsıchen qauf
zweli *

Im Jahre 1907 erhiıelt Msgr chang ı Miıtbruder a::T
Waıttner Koad]utor mıt dem Rechte der Nachfolge Noch
Vier Jahre arbeıteten die beıden Bıschöfe einträchtıg un erfolgreich
3090081 annn starb Bischof Schang (9 und sgr ıttner
übernahm die Leitung des Vikarılates, welchem Bürger-
kriegen un Räuberunruhen und TOLZ Weltkrieg dıe Von SECINEM Vor-
ganger begonnenen Unternehmungen grolKzügiger W elıse Tförderte un

Vgl cta 1905 120 Jahresbericht 1914 die Jahresberichte
Abo 1934 IA ZZ7T156

Besondere uellen un Literatur für diesen Abschnıitt cho du
Vicarilat de Chefoo ab NOV Dec 1925 vorher cho du Chan tong orjental
Jahresberichte Metz Vgl uch Conspectus 159 f Chardın 67  En

Vgl 1933, 209
ber ıhn Z un cta 1931, 402; Cordier, ıbl s111. 1}

1207 UpPPp- 3739
cta 18906, Vgl daneben Chardin
Näheres darüber Chardıiın Vgl ebd Planchet 149
Ebd Vgl cta 1901,

über ıhn Chardın 69; Riccıi, Hier 197/98; Moidrey 6 9 Planchet
149 Acta 1931, 404 Riccı, Hıer 198
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fortsetzte + Im Jahre 1924 Trhielt das Vikarilat von der Residenz des
Biıschoi{is den Namen

(C ef 0) Um diese Zeıt betrug die Zahl der
Christen 16-—17 000, die der Katechumenen Y000 un: die der
Christengemeinden 707, die VOo  e} französıschen und 17 ein-
geborenen Priestern betreut wurden Das Vikariat entwickelte
sıch weıterhin gul, daß 1m TE 1931 (16 und 18 Junl) zweıl
Gebiete abgetrennt werden konnten: 10 Subpräfekturen Im Sud-
westen als AD Präfektur Iduschien“ un ler Subpräfek-
uren 1m Nordosten als unabhängige 1ss1on eihal-
w eı  351 dıe beıide französıschen Patres unterstellt blıeben 5 Der
an des Vıkarlates, der VOT der ITrennung 21 600 Christen un
7600 Katechumenen betrug bel auswärtigen und ein-
heimischen Priestern °®. beläuft sıch ach der etzten Mitteilung
VvVomm Junı 1933 auf Christen, 2000 Katechumenen,
18 auswärtige und 11 einheimische Priester >

Schensi“”
In dieser Provınz hat das katholische Missionswesen 1m

etzten Jahrhundert recCc viele W andlungen durchgemach ach-
dem 1im TEe 18587 der Suden mıt der Hauptstadt Hangtschungfu

das römische Seminar St Peter und St Paul abgetreten WOT-
den War > unter dem AD ar Amatus Pagnucei1®‘, verblieb
der größere noördlıche el untier dem Namen

d dem enannten Oberhirten un den VOT-

wiegend itahenischen Franzıskanern. Um die Jahrhundertwende
wurde dieses Gebiet VO  ; der Pest furchtbar heimgesucht,
während VO den Boxern ziemlich verschont blieb S Auf
Bischof Pagnucel1, der Im TE 1901 STar folgten In kurzen
Zeiträumen TE OÖberhirten der Italiener do s

darüber anche cta 1925 172
5 Gonspectus un Planchet 164/65

Oonspectus 165/66 Uu. anche 169—171
anche 154 Vgl auch Maas, Die Franziskanermissionen, IN

Überblick,
Z anche 153

cta 1934, 118 ber chulwesen auch Annuaire 1934, 67
uellen un Literatur: Zur Übersicht vgl. Maas, Die Franziıskaner-

mıssionen u. Planchet 198 SOWI1e Atlas der kath. Weltmission, Muünchen
1932, Vgl ferner Gonspectus 187—91; Chardin 144 fi 9 cta 1912,
258 Ricci, Joannes Vicariatus Tayuanfu SsSeu brevis historia
antıquae francıscanae M1ISS1ONIS Shansi et Shensi S orıgine ad 1es
nOostros (1700—1928), Pekini 1929

Vgl 1933, 216
Ebd 215: Ricci, Tayuanfu /8; cta 1931 398 21  e
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5 VO 1902 hıs 1905, der Deutschamerikaner % 5 p
GÖöfter VO  — 1905 biıs 1908 und der Franzose Gabriıel
Maurice“® VO  — 1908 bis 1916 Die beiden ersten kurze
Zeıt 1im Amte, u11l größere Unternehmungen INns Werk seizen.
Immerhin konnte Bıschof Goötte In seiner Residenz Sıanfu eiIn
großes Tanken  Qus erTichten, 1n das Schwestern AUus der
Genossenschaft der Franziskanerinnen Missionärinnen arlens
berief. Der Iyphus raitte ıhn hınwes, ehe weitere ane
verwirklichen konnte ö

Das Jahr 1911 brachte eiıne CUe€ Teılung der außerste
Norden des Vıkarlates wurde spanische Franzıskaner, aupt-
sSac  IC AUusSs der kantabrischen Provinz, abgetreten und bestand
unter emselben Namen

S 1 weiter Ö: Apostolischer Vikar wurde der
spanische Franziskaner tın ‚e 7 6° der aus der
galızıschen Provinz VOo hl Jakobus hervorgegangen un: seıit
1901 in der chinesischen 1sslon 1901—07 in Schantung, annn

über ıhn cta 1905 239/40; 1912, 262; 1931,; 403; Moidrey 6 g
Ricci, Hier. 189/90; Cracco, FrT. Amadeo La Prefettura ’ apostolica dı
Sanyan, Cina-Chensi ohne ÖOrt un!' Jahr, Impr 1933), 4 Riccl, ayuanfu

Bischof Athanasıus wurde AIl 11 prı 1857 In Paderborn
(nach eıiner Quelle ın eseke, 1Özese Paderborn) geboren und trat 1m Te
1874 ın den Franzıskanerorden e1n. Im Kulturkampf gin mıit vielen
anderen Franziıskanern nach Nordamerika, ın St Louis 1831

Er schloß sich der Drovınz VOoO St LouisZum Priester geweıht wurde.
(Herz-Jesu-Provinz) an, ega sıch aber schon bald 1882) nach ına un:
Z WidAL 1Ns Vıkariat Nord-Schensi Während eines Heimaturlaubes wurde
ZUIN Ap. Vikar dieses (ebiletes ernannt und in seiner Heimatstadt aderborn

Bischof geweilht. Leider starb schon nach dreiı Jahren, I1 Marz
u  ar  ber iıh Moidrey 6 RKiccl, Hıer. 191; Acta 1931, 404; Jahres:

bericht 1909, Riccli, ayuanfu Die Franziskanerprovinz VOo

Heılıgsten Herzen Jesu in iıhrem Entstehen UnN: Wachstum, St
Louis 0.) 1908, 157/58; Habig, arıon M., Pioneering in China,
.‚hıcago 1930, Das letzte Werk berichtet uch aqusführlich uber dıe
beiden Bruder des ıschofs, Remigı1us und Capistran €,
ON denen der erste ın st-Hupe: (S. dort), der zweiıte ine Zeitlang 1n Sud-
Hunan (S. dort), dann ber hauptsächlich uch ıIn Schensi atıg WAÄär, er
U des Glaubens willen fast 16 Martern bestehen

ders61 ber Bischof aurice Moidrey 68; Riccl, Hiıer 193;
ayuanfu Chardin 146/47; cta 1931 405

cta 1912, 263
Die Teilung wurde vorgenomMm in April 1911 Vgl cta

A, un: Chardın 148 ber diese 1ssıon unterrichtet neben cta aupt-
sSacC.  1C! dıe populäre spanische Missionszeitschrift Missiones firanc1ıscanas
ilbao) Sie erschien erstmals 1914 unter dem 1te Apostolado serafico, VvVo
1915 bıs 1925 einschl unter dem Tiıtel Apostolado franciscano.

über ıhn Moidrey 7 ’ Chardin 150; Planchet 207; cta 1931, 405
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In Schensi tätıg WT, sich urc seinen 1Ier nd selinen
Unternehmungsgeist ausgezeichnet hatte Unter diesem Oberhirten
bestand das Viıikarlat och bis ZU TEe 19924 unter demselben
Namen. Von da führte CS, gemä den bekannten Um-
benennungen 65 VO der Residenz des Bischofs den Namen

Yenanfu“°® Biıschof Ybanez der auch literarısch hervor-
getreten ist gab ein1ıge Schriften Der die chinesische Sprache
und Sprechweilse SOWI1e eın Pastoralwerk heraus 61 steht och
eute der Spiıtze dieses Missionssprengels. Das Vikarılat hat
auch verschiedene ärtyrer hervorgebracht Der gegenwärtige
Status ıst folgender: S8500 rısten, 3300 Katechumenen, CEUTO-

päische un: einheimische Franzıskaner SOWI1e 10 einheimische
Weltpriester. Der Jahreszuwachs beträgt ungefähr 1000 Er-
wachsene 6‘

I el S 1 (Schensi-Central). Unter diesem Namen
bestand das Hauptgebiet der qlten 1ss1on Schensı]ı miıt der aupt-
stadt Sıanfu zunächst unier dem französischen Oberhirten
Gabrıel Maurıce VO 1911 bis 1916 und darauf unter dem
ıtalienischen Franzıskaner g VO 1916 bıs 19924
weıter, his In diesem TE den Namen

Sıanfu Trhilelt Biıschof Massı stand seinem Sprengel noch
dreı TE VOT bıs 1927 und Thielt 1ImM folgenden Jahre 1928)
In dem Italıener Florentius Tess1ıiatore“ einen achfolger,
der das Vıikarıat bis ZU TE 1939 eitete Am DE Juniı des-
selben Jahres ihm der jetzige Ap ar Pacıfiıcus
Vann1

65 Vgl Anm DE
66 Vgl anche 207; Conspectus 200/01; Riccl, JTayuanfu 182
67 Directorium M1SS1ONAar1O0TUM, uaracchiı bei Florenz 1913, 5927 5

Eiditio secunda Barcinonae (Barcelona) 1921; Litterarum collectio phone-
tica (I), Pekını 1919, 83 8 0, Rudimentos de la lengua china hablada.
Silabario. ekın 1920, ST 80

68 Vgl Chardin 151 Der anfangs August 1926 VO Räubern Tmordete
spanische Aurelio Mäiquez gehörte ZUuU Vikariat Sianfu un tammte
AU. der spanıschen Provinz Valencıa. Vgl Misiones franciscanas 1926, 396;
cta 1926, 299; Abo O27 1 Cracco 534— 56

Acta 1934, 118 Den n]edrigen Stand Vo 1914, kurz nach der Ah-
trennung 1300 Christen, 2300 Katechumenen uSW.), Chardın 152

ber Bischof Massi, der VOoO 910 bis 1916 Ap Vikar VvVo Nord-
Schansı War (S weiter unten), vgl Riccı, Hier. 221} ders., Tayuanfu 93:
cta 1931 405; Moildrey 6l  9 Gordier, ıbl SIN. Suppl 3737

ur 1925 Administrator un 1927 Ap Vikar on Hankow. Vgl
weiter unten.

Bischof Tessiatore Star. 4a1 1 Apriıl 1932 1m er VO: Jahren.
Vgl Planchet 207; cta 1932 173; 1931, 407

Vgl cta 1933 2 271
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Das Vıkarıat hat sıch TOLZ mancher Schwierigkeiten weiıte und
schlechte Wege, ungesundes Klıma UuUSW. gut entwickelt, dank dem
Eıfer der iıtalıenischen Patres. Dem einheimischen Klerus wurde beson-
dere Sorgfalt zugewandt, daß iıhmeZzwel (zebiete abgetreten werden
konnten. Im anzen wurden In den etzten Jahren nıcht weni1ger q1s
fünf Gebiete abgetrennt: 1m Jahre 1928 das südlich elegene 1n

ıtalıenische ‘ November 1931 das nord-
östlıch elegene A ch als selbständige „Mission‘“‘ iıtalıenische
Franziıskaner ®; Julh 1932 das nördlich gelegene
Sanyüang als ApP Präiektur ıtalıenische Franzıskaner C 898

November 19532 das westlich gelegene IM
F € unı 19592 das westlich und südwestlich
gelegene (zebiet VOo  o Chouchi (Tschotschi) aqals AD Präfektur den
chınesischen Weltklerus”’78 Nach Abtrennung aller dieser Ge-
biete kann die Hauptmission Sıanfu eute noch Tolgende Zahlen miıt-
teılen: Missionare (davon einheimische), fast kathohische
Christen und 000 Katechumenen, Haupt- und U1 Nebenstationen

Schansi“.
Diıese Provinz, die die ahrhundertwende och AaUuUS>s-

SC  1e  iıch VO  a Franziskanern missionlert wurde, War Urz VOT-
her in dıe beıden Vikariate OTd- un d Sud-Schansı geteilt
worden, Vo denen das erste italıenischen, das zweite ollandı-
schen Franziskanern anveriraut Wr noch als In der
Provinz Schantung wuteten ler iIm TE 1900 die Boxer; die
beıden Bıschöfe Grassı und Fogolla, verschledene Miıssionare,
Semiıminarısten, Schwestern un die 4000 chinesische Christen
eien ihnen ZUmMmm pfer Hauptaufgabe der nachsten TE War
er der Wiederaufbau des Zerstörten. Im Viıkariat

S] nahm sıch zunachst der sehr rühriıge
Provıkar Barnabas Nanetti der versprengten erde A
und erreichte daß am Jahrestage des Hauptüberfalles (am

Juli 1901 unter Assıstenz der chinesischen ehorden eine
fejıerlıche Sühnezeremonice veranstaltet wurde S: Im

cta 1928, 234 Das Gebiet wurde 19392 ZU Ap. räfektur erhoben.
Vgl. daruüuber Planchet 210

darüber GConspectus 195 u. cta 1934, 116
Ausfuhrlich darüuber Gracco, La Prefettura Sanyan. auch

Conspectus 192 cta 1934, 116
Vgl Conspectus 197— 199 cla 1934 116 ff
Vgl Acta 1932, 157 Gracco, Anhang: Documenti
cta 1934, 1185—120
Zur Übersicht vgl Maas, Die Franziskanermissionen 30/31; Planchet

172 fl' E 4S der kath Weltmissıon, arite 15/16 ferner Ricei, Tayuanfu.
Dazu die übriıge Literatur. 8 Vgl 1933, 218

Ebd 219/20 Riccı], ayuanfu 114
83 Chardin Nanetti War außerordentlich tätıg, um dıe Wunden,

dıe der Aufstand der 1SS10N geschlagen hatte, ZUu heilen Später erwarh er
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folgenden Te (21 März 1902 ernannie Rom
OÖberhirten der Person des Agapıt Fiorentin1“ der die
1SS10N Hlıs auf den eutigen Tag muıt Unterbrechung VO  b sechs
Jahren (  Z  ) mıft eschA1c un: atkraft allerdings auch
VO ucC begunstigt geleıte und Laufe der Te auf

Kathedrale bıschöfliche Residenzen an: ebTaC hat
Semminar W alsenhaus un: andere kırchliche (Gebäude wurden
Isbald wıeder aufgebaut und mıiıt en rfüllt

Im Jahre 1910 dankte der Bischof AaUus unbekannten, den Quellen
jedenfalls nıcht vermerkten Gründen aD Als Nachfolger bestellte Rom
den sehr Iähıgen und 1m Jeizıgen bayerischen (rebilet Shochow damals
tatıgen F der das Vıkarıat sechs Jahre Jang mıt bestem
Erfolge eıtete und eln Gymnasıum für Christen un Heiden
errichtete, das Seminar erwelıterte un 1Ne Druckereı 1115 Leben rief In
der Revolution des Jahres 1919 verstand meisterhaft miıt beiden
Parteien gut auszukommen Im selben Jahre führte uch den Selig-
sprechungsprozeß der Märtyrer AUS der Boxerzeit glücklich Fn nde 6

Als Jahre 1916 das Ap Vikarlat ıttel Schens1ı verwaiıst WAar, über-
trug ıhm Rom diesen schwiler1igen Posten und gab SsSC1INemM Vorgänger
F den Auftrag, die Leitung Nord Schansı wıieder e
übernehmen Seitdem untersteht diese Mission wıieder iıhrem ersten
Oberhirten Au der Zeit nach den Boxerwirren Zur Entlastung SCINeET
Mıtarbeiter AUS dem Franzıskanerorden irat der Bıschof 11 Jahre 19923
das außersten Nordosten elegene (zebiet VOo  - L1atungfiu dıe
belgischen Missionare VonNn ut aD SS Im folgenden Jahre, 1924
erhielt das Vikariat bel der allgemeinen Umbenennung VOo  — der bıschöf-
liıchen Residenz den Namen

Es entwickelte sıch weıter vortel  aft ınter
dem chutze ınd der G(unst des Statthalters Yensıshan
und der klugen Leıtung Fıorentinıis Im erlautie der etzten
TrTe konnten TEL Gebiete VOoO ıhm abgetrennt werden AIn

12 Maı 1926 das Norden gelegene Gebiet VO  zu hochow das
ayerıschen Franzıskanern übergeben wurde

selben TE 1926 das westlich gelegene Fenyang den

sich große Verdienste dıe Förderung des Seligsprechungsprozesses deı
vielen Märtyrer dieser Verfolgung

uüber ıhn Chardin 100 Riccl, Hıer 214 ders Tayuanfu 120
anchne 1/4 Moıidrey cta 1931 403

ber ihn S Moidrey Riccıl, Hier 291 ders Tayuanfu 124
GIH  dın 101

56 Riccl, Hier v 877 5 oben unter ıttel Schensı un Sıanfu
Vgl darüber Planchet 187 o Riccı Tayuanfu 131
Ebd 132 178 Planchet 190 GConspectus 182 Monatsschrı An-

ton1ıus VvVo adua, Landshut (Solanushaus) ; Jahresberichte Werl), Üu.

1932, 13— 15 Im TeEe 1927 die Ermordung des Miss1i0nars Hermenegild
äldele Ap Präfekt Msgr gar Häring; seıt Juni 1932 Ap ikar. Vgl
Acta 1932, 187
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chinesischen Weltklerus®; 1Im TE 1939 das udlıch
und stlıch gelegene z e ltallenische Franzlis-
kaner“”.

I; uch dieses Missıonsgebiet, das 1m Te
1890 den schon Jänger dort wirkenden
zısk fest übergeben wurde, iIm TE 1900 sehr 1e1
Urc die Boxer leiden 9 un: Wr DNUT elne olge der SOT-
gen und Strapazen, WEnnn der AD ar oh ofm 7 dem die
1ss1ion seıt dem TE 1891 unterstand, eın Jahr ach den
Boxerwirren, 1901 d se1In Amt niederlegte. och 1m selben Te
Thielt In seinem holländiıschen Miıtbruder 1' 1
einen Nachfolger Bischof Timmer seizte es daran,
den Ruilmnen en erwecken. Zehn TE ach der Ver-
folgung Wr dıe Christenzahl bereıts qauf das Doppelte gestiegen,
und TE 1924 auf mehr als das Dreifache (33 000

000 1900 und 000 1914 8} Ende 1924 kam die D:
benennung des Vikarlates ın

Luanfu Bischof Timmer War och his ZUu TEe 1926
unermüuüdlıch in seinem weıten Missionssprengel tätıg; dann über-
1eß nach 25Jähriger Wirksamkeit dıie Führung seinem
Miıtarbeıiter Fo il ul I Im Te 19392 wurde urc
römische erfügung das Gebilet Hungtung (der
W esten des Vikarlates, der Unterpräfekturen umfaßt) em
einheimıschen Weltklerus als Ap Präfektur über-

100geben Die Zahl der Christen bellef sıch VOT der Irennung auf
000 un beträgt heute och 31 000 101

Erster Ap Vikar dieses 1e  _ errichteten un:' dem chinesiıschen
Säakularklerus übertragenen Sprengels Fenyang sder engchow Var der
chinesısche Franzıskaner Aloisius Ischeng, einer VOo  b den sechs Urc! Pius Xl
1926 eweihten chinesischen Bischöfen Er starb leider schon im Jahre
1930 un: YThielt qals Nachfolger den chinesischen Priester Franz Liou Vgl
Riccl, Hier. 216 Planchet 1854

azu anche 193 u.,. Conspectus 173
Vgl 1933, 220; ONspectus LE Monatsschriftf Antonius,

eer (Holland) ; anche 178
Die Zahl der pfer beläauft siıch quf ungefähr 1600. gl. Conspectus 179

nicht 1891, WwI1e 1933 (} versehentlich wurde. Vel
ber ıhn ferner cta 1931, 402; Gordier, 1ıDl. SIN. Suppl. 3730

ber Bischof 1ımmer Riccli, Hier. 2A12 ders., Tayuanfu 129;
Moidrey 61 ardın 105/06; cta 1931, 403; Cordier, ıbl S1IN. Supp

Vgl cta 1902, 12 ı. 1924, 204 sSoOwl1e Chardin 106 Einen Bericht
VvVo Bischof Timmer 4aUS dem Te 1900 s cta 1900, 172/73

95 V Planchet 179
Planchet 178; Conspectus 179: cta 1931, 407

100 Vgl cta 1932, 187 319 sSOWIl1e CGonspectus O
101 s Acta 1934, 1158 Oonspectus
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upe
uch diese chinesische Provinz wasserreichen und gefäahr-

lichen Jangtseklang wurde die Jahrhundertwende ausschließ-
ich VOo Franziıskanern milissioniert und WarTr 1m TE 1870 iın
TEeI Vikarilate eingeteilt worden: Nordwestit-, Sudwest- un Ost-
upe 102

Nordwest-Hupeh"” Dieser nördliche eıl der Provinz
ist weni1ger wasserreich: ist fast Sanz gebirg1g, nd die Mission
ıst er vielfach sehr behindert un beschwerlich Von der
Boxerbewegung 1e das Vikarlat nıcht verschont, doch wurde
hauptsächlich DU materıeller Schaden angerichtet, dank den
Bemuhungen des 1SCHNOIS 7 der tirotz seines
en Alters zahlte ungefähr TE dıe Sıtuation

diebeherrschte Nachdem der Bischof och elt gefunden,
größten Schäden der Verfolgung auszubessern, starh an

eptember 1903 104
Auf Bischof Bancı Tolgte 1m Jahre 1904 der ıtalıenısche Franzı1ls-

kaner qa h di, der bereıits zehn Te erTolgreich INn dieser
Mission gearbeıtet hatte 105 Er WAar eın Mann VO  —_ miılder Gemütsart,
dabe1 aber doch unternehmend und nıcht erfolglos In seinem Wiırken
TOTLZ der vielen Räuber- und Kommunistenunruhen, die ıhm
und seinem Missionsgebiete viel schafien machten 106 Nach kurzer
rankheit star' 30. unı 1920 1m Alter VOo  — erst Jahren Es
dauerte fast weıl Jahre, bıs (am Februar der Provikar

10' seinem Nach{folger ernannt wurde. nde
1924 wurde das Vikariat umbenannt und erhielt VOo  — der Residenz des
Biıschois den Namen

ho Die Entwicklung Ing zunächst in normalen
Bahnen welter; indes die Feinde der Ordnung und des Christen

ruhten nıcht un erhobenLUums, Räauber un Kommunisten.
iImmer recher ihr aup Diese age erreichte VOT em in den
Jahren 930 und SS ihren Höhepunkt. Der Bischof selbst der

108uUrz vorher kran  eıtshalbe seln Amt nledergelegt und
mehrere Misslionare gerleten In die der
andıten Vier Missionare verloren ıhr eben, und das nNne  —

errichtete Kloster SOWI1Ee das Seminar tielen der Zerstörung anheım.
102 Zur Übersicht vgl Maas, Die Franziıskanermissionen sowie as der

kath Weltmission, arlie Für dıe vorhergehende Zeıt 1933,
Z EDD,

103 Vgl ZM 1933 225; Planchet 338; Chardın 186 ff.; Goespectus 205
104 Chardın 189 S l  w  ber ihn ZN 1933, 293 Ü, cta 1931, 398
105 Chardın 192; Moidrey 92; Riccl, Hıer. 204; cta 1921, 47 1931,

404; Cordier, ıbl sS1IN. Suppl S78 T 106 Riccı1, Hier. 204/05
107 ber diesen Märtyrerbrief Ricc], Hier. 205; ctia 1931, 276 u

406 SOWIE 1932, 40 108 Vgl ctia 1930, 353 1932, 141
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Der Bischof konnte AUS der efangenschaft entkommen,
starb aber bald (2 November 1931 den Folgen der Mıßhand-
lungen und Entbehrungen der Gefangenschaf 109 on VOTF
seinem Tode (am 13 Oktober 1930) wurde der Super10r regularıs
dieser Miss1on, Alfons Ferronı ZU Administrator
ernann!' 110, 28881 Januar 19392 erfolgte selne Ernennung T1

AD Vikar 111
Südwest-Hupeh*““. Wenn das vorgenannte 1karıa

Urc eTr- un: Kommunistenüberfälle schwer leiden a  S:
wWar das In em den belgıschen Franzıskanern anvertrauten

Gebiete 1ın och 1e] hoherem Ta der Fall, da % heute
unter dem Namen Iu ql fast allgemeın bekannt ist
Den blutigen Reigen eröffnete der erste AD ar In diesem Jahr-

113hundert, Msgr Theotimus erhaeghen ® nachdem erst
gul eın Jahr VOT Ende des voriıgen Jahrhunderts (11 Dezember
1898 der bekannte Vı OT1 e ] den T1sSien-
hassern ZU pfer gefallen Wr 114 Im TE 1900 (am 19 prıl)
ZU Oberhirten ernannt, Sıng der jugendliche Bischof mıt Mut
nd Ta selne ufgaben heran und erbaute ıIn kurzer
eıt eiINn Vorbereitungsseminar für selinen erus, eln Kranken-
haus, eline Ackerbauschule und rıef eine Reihe Vvon
Christengemeinden 1INs en 115 ber schon Im Te 1904
mußte seinen Wagemut un apostolischen KEıfer mıt seinem
en bezahlen Am 19 Juli wurde mı1ıt och ZWeIl anderen
Missionaren, unier denen sich se1ln leiblicher Bruder Friedrich
befand, auf barbarısche Weise umgebracht 116 Auf ıhn folgte,
VO 1905 bıs 1922, Bıschof Modestus ELveraerts, der lange
Zeıit das mt eINes Misslonars und zuletzt das eines Provikars in
Nordwest-Hupeh bekleidet hatte un erst kurze Zeit In Suüudwest-

117upe weilte
109 ber dıe Konventsgründung und dıe Entwicklung des Vikariates

cta 1931, über die Verfolgung der Missionare Urc. die Räuber
un Kommuniısten SOWIe die angerichteten Zerstörungen eb SS SOWwIe
1932, Ö—4 Vgl uch anche 342/43

110 cta 1930, 353 d Ebd 1933,
112 Vgl 1933, 226/27; Conspectus 210; Planchet 344
113 üuber iıhn O 9 Moidrey 9 9 RiCCI,; Hier. 182; Chardin 199;

cta 1931, 403
114 Vgl 1933 226 Versehentlich ist dort 1897 1898 gesagt

worden.
115 Chardın 200
116 Ebd 201 u. Riccli, Hier. 185/86; cta 1905, Die übrıge Literatur

1933 97 Anm. 169
117 über ıh Ricci, Hier. 201; Chardin 203; Molidrey 93; cta 1923,

992 u. bes. 1931, 404; Cordier, ıbl SIN.  on Suppl 3735/36
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Bıscholif Everaets hatte mıit seinem entschlossenen Auftreten
dıe Feinde des Christentums mehr Glück als eın Vorgänger, erbaute
mehrere Kirchen und hinterließ bei seinem ode über 000 Christen

000 1mM Jahre 1914 un: 6000 im Te 1903 Kurz Vor seinem
Oktober 19292 erfolgten ode gıng ihm se1n Mitbruder ulı

oONS als Märtyrer in dıe E wigkeit OTauUus (14 Januar > an
der Bischof außerst schwer irug 115 Nach beinahe einJähriger Sedis-
vakanz wurde September 19253 TITrudo Jansı19, b1ıs dahın
Ordensoberer In diesem Vıkarlat, ZU. Bischof und Vıkar ernannt.
Sein Missionsgebiet erhielt 1m folgenden Jahre AUuUSs dem schon wlieder-
olt erwähnten Grunde dıe ofüzielle Bezeichnung

schang. Dieser Name erinnert och mehr Blut uınd
Opfer qals der frühere, enn in den etzten zehn Jahren, Ins-
esondere Der seit 19927 120 haben sich die Kommunistengreuel
und die Blutopfer In diesem prengel och vermehrt. Im TE
19929 mußten nıcht weniger aqals ler Missionare, ınter iıhnen der
AD Vikar TU Jans, ıhr Leben lassen LO WEe1 TEe später
(Aprı 1931 wurde eın leiblicher Bruder
des schon genannten Märtyrers Julian ONS, SeINESs
aubens ermordet 122 Zur eıt untersteht das Vikarlat (seit 1930
dem früheren Missionar und späateren Missi:onssekretär des Ordens
In Rom, Msgr Natalıs Gubbels?t%

O st3 Hup eh Dies Vıkarıat beiden Seliten des Yangtse-
]1ang gelegen und dıe östlıche Hälfte der Provinz un-

fassend., 1m Norden un en VO gewaltigen Bergen beherrscht,
während die Mıtte des Landes mıt den TeEeI 1Ur uUurc W asser-
straßen getirennten Industriestädten Hankow, Hanyang un
Wuchang eine der wasserreichsten egenden VO  —; Sanz ına ist,
hatte ın Bischof r 1 seıt 1884 einen Oberhirten, der

124 Die Boxer versuchtenselner ac vollauf gewachsen WAar
auch ler ıhr Zerstörungswerk, erreichten aber nicht vVvIie1126.
ber die Unternehmungen und Erfolge des Bischofs wurde
bereıts das Nötige t 126'

Im Jahre 1909 folgte ı1ıhm eın Koad]utor ın
der Leıtung des Vikarıates 127 Mochte auch nıcht alle Fähigkeiten

115 Vgl Riccl, Hier. 202 uch cta 1922, 115
119 ber ihn Riccli, Hier. 202/03; cta 1929, 351 1931, 406
120 Vgl cta 1932 130
121 daruber cta . Riceci 203; anche 1931 SIM TAZIE Die

Namen der drei Patres sind: Tiburtius GCloodts, Bruno van eer und Rupert
Fynaerts (ebd.) . Vgl cta 1932, 130; anche 1933, 350

485 uüber ihn anche 344 cta 1931, 408 ber die Belästigungen
seıtens der Kommunisten cta e O 9 anche 349; Apostolicum 1931,

124 Vgl 1933, 224/25; anche 330; Conspectus 215; cta 1931, 400
125 Vgl Chardin 184 126
a ber iıhn Ricci, Hier 209; Moidrey 91; Chardin 184/85; Sar-

torı 29; Acta 1924, 126 u. 1931 404



Maas Die chinesische Franzıskanermission 1m Jahrhundert 243

sSEeINES Vorgängers aufwelsen, hat doch in den Jahren seıner
bischöflichen Tätigkeit vieles erreicht und die ahl der Christen auf
rund 000 ebracht 125 Kurz Vor seinem ode (1im Jahre teılte
Rom das gewaltige Mıssıonsgebiet quf ın vier eıle,
dıe bereıts In diesem Jahre nach den Residenzen der AD Vikare und
Präfekten benannt wurden, nämlich ın das AD Vikariat ankow und
dıe drei AD Präfekturen Hanyang, Puchi un: Wuchang 129
Tast das n westliche Drittel, gıng die I
gesellschaft VO h1 Kolumban über 130 während eın VeI-
hältnıismäßig kleines Gebiet, Puchı (Putschi), Sanz im Suden und In
den Bergen gelegen, dem einheımischen Weltklerus, der 1m
bisherigen Vıkarılat ıne hebevolle Pülege un: Körderung erfahren
hatte 131 unier dem Franzıskanerbischof als AD
Präfektur übertragen wurde 132 Nach Abtrennung dieser beiden (rebiete
verblieben dem Franziskanerorden noch ungelahr wel Drittel des alten
Vıkarilates. Der größere nördliche und östlıche eıl erhielt den Namen
AD Vikarilat

In ıhm wurden die itallenischen Patres der
venetianischen Provinz ZUSAMMENSECZOSECN, wodurch ıhre Stoßkraft
und Leistungsfähigkeit wesentlich erhoöht wurden. Erster ber-
hirte wurde Bıschof ugen Massı, der bereılts die beiıden
Vikarlate ord-Schansı nd Mittel-Schensi erfolgreich geleitet
hatte 133 VoO 1925 his 19927 qls Admministrator un VO  — 19927 an
als zuständiger Ap ar Bürgerkriege und gewaltige Natur-
katastrophen 134 hemmten ZWarTr die Missionsarbheit In em
Ta  e aber dank der siıcheren Leitung un: der hingebenden
Arbeit der Missionare konnten auch In diesen schweren Zeıten

12585 Riceci 209 Von 1551 bis 1858 un: VO 1595 bis 1920 wirkte ın
diesem Vikariat der AUS Paderborn stammende Deutschamerikaner Re-
m1g1uUs GOÖötte (von 1555 b1s 1898 War ın Nordwest-Hupeh tätig)
uber ıh Sartoriı Sl Jahresbericht 1921, 2: Habig (vgl ‚.ben Anm 60) e
Ricc]1, Hier 2176/77 Am Sept. 19923 wurde der ıtaliıenısche Missionar

nach 8S0tägiger Gefangenschaft VO Räubern
mordet Vgl Riccıl, Hier. 39

129 Rıccı, 209; Sartorı 119
130 Einzelheiten uüber dieses Gebiet Planchet 351
131 Sartorı bringt ine 1STie Vo 81 einheimischen Priestern AaUus der

Zeıt Vo  o} 18 bıs 1926 mıit ausführlichen biographischen Notizen
132 Bıschof Odorich Tscheng gehörte den sechs VO  j Pıus SE

Jahre 192  > geweihten chinesischen Bischöfen. Seine Ausbildung in
lHtahen Er starb bereits wel Jahre nach seiner Weihe (auf dem
Wege einer Bischofsordination) aqaußerhalb seines Sprengels, ın welchem

übrıgens n der Räuber- und ommunistenunruhen Nu wenıg wirken
konnte. Vgl Riccı, 209/10; cta 1929, 3 1931, 407 ber die 1sSs1ıon
Puchi anche 359

133 Nord-Schansı Vo  I; 1910 bıs 1916 Miıttel-Schensi VOoO  —; 1916 bis
Vgl ben be1 den Anmerkungen und

134 LEirwähnt sel die gewaltige Überschwemmung 1m re 1931 (vgl
ath Missionen 1931, 321)
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och Erfolge erzielt werden 135 Im TE 1929 wurde 1es Gebilet
och einmal geteilt: die Ostilıche Hälfte wurde zunachst als eIN-
fache unabhängige Miss1on, dann als AD Präfektur wang-
tschOo w den ıtalıenıschen Franzıskanern der Provinz
VO Trıent ubergeben 156

Wuchang (Wutschang!‘. Bel der Teılung 1Im Te 19923
wurde das Gebiet, das sich VO der Wuchang In SUud-
östlıcher Riıchtung hıs Z Provinzgrenze erstreckt, mı1ıtsamt der
genannten als Wu den schon selt
Jängerer Zeit In dieser 1SS10N wıirkenden S
F 1Ss 91 der Namen-Jesu-Provinz übergeben 137 Erster
AD Präfekt W.ar Sılvester Lspelage 138 Miıt selner Hr
NENANUNS 11 AD Vıkar 1Im TE 1930 wurde ER Gebiet ZUL
1karıa Thoben Die Zahl der Chriısten beläuft sıch ZUr e1it
auf 6000 139

Hunan
Diıie sudlich VOo  ; upe. gelegene chinesische Provinz Hunan

War biıs ZU Jahre 1879 Missionsgebiet des Franziskanerordens 140
In diesem TE wurde der Norden den spanıschen Augustinern
abgetreten, wäahrend der en aqals AD 1karıa

den dort wIirkenden ıtalıenischen Franzis-
kanern verblieb 141 Der Boxeraufstand VO Jahre 1900 Sıng
diesem Missionssprengel nicht spurlos voruüber, sondern. richtete
beträchtlichen chaden darın Unter den Opfern befand sich
auch der AD ar Antonın antosatı, der selt 18992 das

SOWl1e zwel weltere Missionare 142 FantosatisVikarlat eıtete,
Nachfolger wurde 13 Januar 1902 der iıtalıenische Franzls-
kaner Johann Peregrin Mondaılinı 143 Selne erstie orge

135 Anfang 19924 zahlte das Viıkarılat 000 Christen (Acta 1924, 204) ;
Juni 1933, nach der Abtrennung VO  ea} Hwangtschow, das 8— 90i quf-

weist, noch immer über 000 (Acta 1934, 118) ber die Arbeiten ıIn
diesem ıkarıa unterrichtet die Monatsschrift Apostolato Francescano ın
Cina, Bolletino del Vicariato Ap d1 Hankow, seıt 1932 ber das Kolleg ın
Hankow Apostolicum 1934, 188

136 Vgl cta 1930 342 uch anche J062; Gonspectus 228
137 Vgl Rıccı 210; Sartori 119/20; Conspectus 29053 ber diese 1ssıon

berichtet regelmäßı die ın Wuchang erscheinende Monatsschrift „Fran-
C1SCANS ın 1na  ..

135 ber iıh: Ricci O E Sartoriı 2 anche 309; cta 1931 408
139 cta 1934, 118/19 140 Hierzu 1933, 228
141 Vgl Chardin 2153 s} Gonspectus 232; anche 366
142 Die en Patres Joseph Gambaro und (Caesidius Perelli Vgl

1933, 229 Fuür Bischof Fantosati uch noch cta 1901, Ü. 1931, 402
143 ber iıhn Ricci, Hier. 218; Moidrey Planchet 366; Con-

spectus 235; cta 1931, 403
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WT, die Urc die Boxer verursachten Schäden heılen, beson-
ers ın der Misslıonszentrale, die diese Zeıit och nıcht
Tschangscha (Changsha), sondern Hengtschow bzw eın kleiner

144 Die bischöflicheOrt in der äahe dieser größeren Stadt war

Residenz, das Seminar, das Walsenhaus und eline Reihe VOoO

Kırchen wurden wiederaufgebaut. Miıt der Wiederherstellung des
Chriıstentums in der Provinzhauplista: Tschangscha beauftragte
der Bıschof den Dalmatiner Basılius Radovi6&, der se1ln Ziel
auch errelichte. Allerdings wurde die dort errichtete Kırche als-
hald VO den fanatıschen Heıden wlıeder zerstoört;: aber der Bischof
1eß sich nıcht verdriıeßen, s1e abermals wıederaufzurichten.

In dieser TOVINZ WAar der Wiıderstand der Heiden das
Christentum besonders stark. Alleın der zahen Ausdauer der Missionare
gelang mıiıt der Zeıt, festen Fuß fassen. Das Christentum, das 1m
Te 1900 198088 5600 Bekenner zählte, W ar 1m Jahre 1914 bereıts auf das
Doppelte angewachsen 145 Dazu kamen ın dem zuletzt genannten Jahre
noch 10143 000 Katechumenen Nachdem auch 1ın der Provınzhauptstadt
Tschangscha ıne ansehnliche Christengemeinde entstanden WAr, wurde
die bischöfliche Residenz dorthın verlegt und das Viıkarılat 1m Jahre 1924
nach dieser es1idenz mıt dem amen

belegt. Der amp des Heıdentums und
der nhänger Moskaus setzte immer wleder VO NEeUEN eın un
tobte bald im Norden bald Im en mıt größerer Heftigkeilt.
Was die Missionare In einem TE aufbauten, das rissen dıie
Kommunisten un He1lıden 1m anderen TE n]ıeder. urchtbar

U, die Verwüstungen im Bezirke VO  - Yungischow Im
TE 19027 und die in TIschangscha 1m TEe 1930 146 Dem Zu  e
der der Missionsgebiete folgend TeENNntTe Rom 1m
TE 925 das 1Im Sıuden gelegene Gebilet VO ungtschow
VO dieser Missiıon ab, übertrug en Franziskanern der Provinz
VO) hl Leopold in 1r0 un er amn März 1926 Zu

AD Präfektur 147 Der erstie AD Präafekt, t ı
144 Chardın 216 225/26. Im Priesterseminar Hengtschow

dozierte ıne Zeitlang, allerdings schon Vor 1900, der Deutschamerikaner
S eın drıtter leiblicher Bruder der schon erwähniten

beiden Bruder Bischof Athanasıus un:' Remigius Weıl er das sud-
1C Klıma nNıC. vertragen konnte, begab sich In das noöordliıch GChına,
1n die Provinz Schens], ın der uch ‚en Bruder, Bischof Athanasius, atıg
wWAar Im TE 1895 wurde dortselbst STauUsam für den kath Glauben
gemartert, kam ber mıiıt dem en davon. Er starb 1m Jahre 1919 Vgl
Habıg, Pioneering ın Chına Cordier, ıDL S1N. upp 3736

145 onspectus 233 und Chardın BD
146 Vgl Riccl, Hier 219; anche J08; Abo 1927 234
147 Riıcci O 9 Planchet 386; Conspectus 243 Über diese 1SSs1o0N

unterrichtet alljährlich eingehend der S E  E  C herausgegeben
VO: der Provinz-Missions-Prokuratur all ın Biographische Notizen über
die Missionare Vo  — Yungtschow Jahresbericht 926/27 27/28

Zeitschri: für Missionswissenschaft. 24 Jahrgang
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rub q'T i ch eT v} starb schon im TE 19927 ach der fure  aren
Heıimsuchung Urc die Bolschewiken, die sein SaNzZES Missions-
gebiet verwustet hatten 145 ach einjJähriger Betreuung der
Präfektur Urc den Propräfekten Läatus Kovac uübernahm der
jetzıge Ap Präfekt Damaszen Jesacher 1m Te 19928
die Leıtung, zuerst qals Administrator un seit dem Maı 1931
als Ap Präfekt 149 Das letzte pfer dieser 1ss1on Wr der Pro-
präafekt Othmar Stimpfil, der März 1933 urc
Räuber schwer verwundet wurde und folgenden JTage siar 150
Im TE 1930 wurde auch engtschow VO der entrale
Ischangscha losgelöst un in eın eigenes AD Vikarlat umsewan-
delt 151 das dem 1928 ZUuU Koadj]utor ernannten Raphael

152Palazı übertragen wurde, der heute och leıtet Zur
selben Zeıt 1930) egte Bischof Mondainı se1ın Amt als AD Vikar

153nleder un Trhıelt erst Marz 1933 in seinem Mitbruder
un: Miıtarbeiter I} hı einen Nachfolger 154

SO sınd iIm erlautie des ersten T1LLieIs dieses Jahrhunderts
AuUuUs den eun Missionsbezirken, die Vo Franziskanerorden bel
der Jahrhundertwende betreut wurden, Urc Aufteilung eue

entstanden, VO  —; denen dem Orden D° verblıeben sınd: TEl wurden
andere Missionsgesellschaften un: fünf den einheimischen

chinesischen Weltklerus abgetreten, der VO  — den Franziskanern
Von dender betreffenden Gebiete ausgebildet worden Wa  —

Sprengeln, dıe der Franzıskanerorden eute och versieht, ist
eın prengel chinesischen Franziskanern qnvertraut. In die Mis-
sSIOoNlerung der übrigen teilen sich die Franziıskaner fast er
christlichen Länder Ihr segensreiches Wirken sollte un: konnte
Im vorstehenden DUr uUrZz skizziert werden. ber manche
Einzelfragen un TODIeme WwWIe die des einheimischen
Klerus un: Ördenswesens., ler spezlell des Franzıskanerordens,
ber angewandte ethoden, uber Presseapostolat, chulwesen,
Karıtas USW. waäre Ooch vieles Ssagen. Allein der ZU Verfügung
stehende Raum Tlaubt dieser Stelle nıcht bhber den e1IN-
heimiıschen Klerus 1ın den Missionsgebieten der Franzıskaner in
Chına wird anderer Stelle ausführlich gehandelt werden 155

149 anche 356148 Riccı, Hier. 219; cta 1928, 4 Abo 1927, 234
150 cta 1933, 201 FT Jahresbericht (Hall in T.) 25
151 Conspectus 238; anche 369
152 Riccıl, Hier. 220; Planchet O $ cta 1931, 407
153 anche 368; cta 1931, E:
154 Vgl cta 1934, 9 > über die Mittelschule in Tschangscha Aposto-

heceum 1934, 277
155 In einer emnächst érscheinenden Festschrift. ber Presseapostolat

ben Anm 3Da; uber Schulwesen „Apostolicum“ uıunter der Rubrik „De
Scholis ın Missionibus"‘, seıit unı 1934
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Die Afriıka-Mission uınd die Beschneidung
Von rof Dr. Thomas Ohm B., T Ottilien.

Die Beschneıidung ıst eın Brauch, der schon in der Steinzeit be-
kannt WAar und eıne aqaußerordentliche C  f gefunden hat
Wır egegnen ihr ın Asien, Airıka, Australıen, Melanesıien, Polynesıen
und Amerika. eute düriten insgesamt etitwa 200 Millionen Menschen
beschnitten e1in. Besonders äuüg, wenigstens relatıv, ist die Beschne!l-
dung In Airıka 1C. U  — dıe mohammedaniıschen Bewohner dieses
Erdteils, sondern auch viele Heıden haben oder hatten diıesen Brauch.
SO etwa die alten Agypter, die Bewohner Senegambiens, die Ewe, die
(a-Stämme, dıe meılsten Bantu die nılotischen Völker, die Masaı un:
dıe Hottentotten. uch viele Christen halten der Beschneidung fest,

dıe Kopten un Abessinier, VvVor allem aber viele Neuchristen Es
soll SOgar €el. geben, die aus Gründen der Reinlichkeıiıit un Hygiene
ihre Kinder beschneiden lassen. DIie Beschneidung beschränkt sıch ım
allgemeinen ın Airıka auf das männliche Geschlecht. Es fehlt aber nıicht

schwarzen Völkern, welche auch die Beschneidung der TAau kennen.
Für modernes, europäischem LELmpflinden hat diıe Beschne!i-

dung sicherlich etwas Seltsames. Nıcht für dasjenige der afrıka-
niıschen Eingeborenen. Ja dıe Airıkaner schätzen dıe Beschneidung sehr
och un hängen mıt einer außerordentlichen Zähigkeit ıh; Die
Beschneidung ist 1mM Volkstum vieler Airıkaner tıefer verwurzelt als
manche uralte Trachten, (zesetze und Relıgionen. Die Schwarzen w1ıssen
nıchts über die geschichtliche Herkunft un den ursprünglıchen Sınn
der Beschneidung, können S1e urchwe auch nıcht psychologisch oder
sonstwie begründen. ber sS1e halten iıhr als einem uralten Brauch
fest. Der Sekretär des Häuptlings der Betschuanen in Taungs bezeıich-
nete mMIr gegenüber 1m Sinne Se1INes Herrn die Beschneidung qals einen
ıhrer besten Bräuche. Es kommt VOor, daß Leute, welche die Beschne!-
dung bereits aufgegeben hatten, wıieder ihr zurückkehren. Niıicht
wenige Christen eizten sıch über aqalle Verbote hinweg und nahmen dıe
Beschneidung VOFT. Ein anglıkanischer Bischof kam auf einer Reise
durch Ostafrika einen Platz, gerade die Beschneidung vorge-
210OINMenN oder vorbereitet wurde. Auftf die rage, woher s1e sel]en, qnt-
en die Eingeborenen: „Von Nda (der katholischen Mission).
S1ie wüßten wohl, fügten S1e hinzu, daß s1e sich durch dıe Beschnei-
dung die Exkommunikation zuzögen. ber s1e könnten nıcht anders.
Und damıt stehen WIr NUu Vor NSerm Problem, dem Problem Mission
un: Beschneidung, einem der wichtigsten un schwiılerigsten für NSsSere
Afifrıkamissionare. Die FIrage ıst heute ıne ganz andere qals 1m Anfang
des Christentums. Damals g1ıng cS diıe rage Müssen die Christen
beschnitten seip oder werden? Heute heißt ecs umgekehrt: Dürfen siıch

Vgl Jensen, Beschneidung und Reifezeremonien be1l aQ{Iur-
völkern, Stuttgart un die dort angegebene Literatur.

“  2 Einen gutien Überblick uüuber die Verbreitung der In Afrıka gibteın Kärtchen be1l Jensen,
Eine bemerkenswerte Ausnahme machen hler seit Tschakas Tagenlie Sulu, ıne Tatsache, für die Dr. Kohler ıne interessante psychologischeErklärung, ber die selbst berichten mas, gefunden hat.
uch In anderen Läandern gıbt Christen, die den Brauch uben, Swıe INa mI1r auf den Philippinen erzählte, die Tagalog Die Miıssion hat

den Brauch vernıchten versucht, hne ber Erfolg en
177”*
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dıe Christen beschneiden lassen? ıne allgemeine, für alle Fälle gel-
tende Antwort quf diıese rage 1äßt sich nıcht geben enn dıe Be-
schneidung hat einen anderen Charakter bel den Juden DZw. Juden-
christen, einen anderen be1l den Mohammedanern bzw. VO siam
kommenden Christen und wıeder einen anderen be1 den Heıiıden DZw.
Heıdenchristen. Wir stellen 1m fiolgenden die Frage Aur 1ın bezug auf
die Heıiıdenchristen Dıie rage wäre demnach diese: Dürfen siıch che
Heıiıdenchristen beschneiden assen? Der auch diese rage ist noch

allgemeın. Wır mussen noch genauer iragen, und ZW AAar ZunNacCchAs
Dürien sıch die Heidenchristen In der gewohnten Weise nach dem
landesüblichen heidnischen Rıtus beschneiden lassen? Die Frage ist

wichtiger und ernster, als die Unterlassung und Abschaffung der
Beschneidung, wI1e keın Kinsıchtiger verkennen kann, bel den 1nge-
borenen die Entiremdung gegenüber dem Stamm und seiınen Leuten
ZU  — olge Hat; a1SO etwas, W as alles eher als eın Vorteil für den Aufbau
des Grottesreiches ıst.

Bel den Glaubensboten der neuesien Zeit W ar die Stimmung -
anglıc. urchwe die Beschneıidung. Oft gıng un geht INal
SeNr schariti sS1e VOT. SO weiß ıch VO  —j einem Missıionsobern, der
die Beschneidung miıt Exkommunikation hbestrafte. uch Protestanten
lehnen die Beschne1i1dung entschieden ab Ich verwelse 1Ur quf Siegfrıed
Knak, der siıcher als uter Kenner der Verhältnisse gelten annn ber

hat doch auch immer solche egeben, die anders dachten Und diese
Missionare, die sıch auf den hl Paulus berufen, der den hl Timotheus
beschneiden lıeß, SOW1e auf den hl. 1gnatıus von Loyola, der dıie Be-
schneı1dung qals tolerierbar bezeichnete, werden eute offenbar immer
zahlreicher. Vıele Glaubensboten lassen hbereıts den Dingen einfach
ihren auf oder sınd ga pOositiv für dıe Beschneidung. Wenn die
Beschneidung verschwände, würde, wıe mMır eın katholischer Mis-
S10NAar sagte, etwas Schlechteres iıhre Stelle treten; das aber könne
n1ıemand wünschen. Dıe Beschneidung doch auch iıhre Vorteıule
Fın er Würdenträger erklärte mır einmal, alle jene, welche dıe Be-
schnei1dung ablehnten, kämen In Schwierigkeiten, wenn S1e das Fest der
Beschneidung des Herrn feierten.

Wenn Na  — die Gegner der Beschneidung nach der Begründung
iıhrer Stellungnahme Iragt, mu MNan häufig feststellen, daß S1Ee etwas
verurteilen, W as S1e nıcht genügen kennen. Sie haben nıe einer Be-
schneidung beigewohnt, nıe EeLIW Rechtes erfahren un!: lehnen sS1€e
dennoch aD mmer wieder konnte ich bemerken, daß ma  - allen
Geredes über die Beschneidung eigentlich nıchts über S1e wußte SO
kann iIna.  - die en der Schwarzen, die Missionare verwürfen Bräuche,
deren Zeugen sS1e nıemals SeEWeESECN selen, schon ın etwa verstehen. Die
obıge Feststellung gıilt aber auch Von jenen, welche dıe Beschneidung
erlauben oder für ihre Beibehaltung eintreten  9  * denn auch ihre Gründe
sınd oit wen1g überzeugend. uch bel iıhnen herrscht oft iıne uUuNzZzu-
reichende Kenntnis der Dınge 10ß mıiıt dem inwels auf den n ygıe-
niıschen Zweck der Beschneidung etwa ist nichts bewilesen.

11 Wenn INa  — die rFrage, ob NsSseTe Missionare den Christen SC-
tatten dürfen, mıiıt ihren Stammesgenossen die Beschneidung In der
üblichen Weise halten, richtig entscheıden will, muß INa  — den kt
SOWI1e die Motive der Beschneidung kennen.

ber den Akt der Beschneidung brauche ich ler nicht hbe-
richten Es se1l quf dıe einschlägıgen ethnologischen Werke oder Auf-
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satze Von Jensen, Ankermann, Schmidt, Koppers d. VerTr-
wiesen. Die Beschneidung besteht iın einer Deformation der Scham-
teıle, und WAar belı Männern 1ın der Circumeisio (Rundbeschneidung)oder Inecisio (Einschnitt) des Präputiums oder in der Subincisio (Auf-schlitzung der Harnröhre) des männlichen Gliedes un: be1 Mädchen In
Clitoridektomie. (Die folgenden Ausführungen beziehen iıch 1Ur auf
dıie Circumecisio und Inc1ısıo SOWI1IE die Clitoridektomie.) Vorgenommenırd dıe Beschneıi1dung enLtweder ın Irühester Jugend, bald nach
der Geburt, oder aber, wI1e gewöÖöhnlich der all 1st, ın der Zeit der
(reschlechtsreife, manchma auch noch später. Mit der Beschneidungsıind gewÖhnlıch große Felerlichkeiten verbunden. Die Jungen Leute
tragen In der Regel 1ıne eigene Kleidung. DIie Beschneidung bedeutet
zugleich Stammesschule, Kınführung In das Leben un: Brauchtum
des Stammes SOW1e ung in gewı1ssen Dingen und körperliche Er-
tüchtigung.

Über die Motive, welche ZILT. Kınführung der Beschneidung SE-Tührt haben, ist sıch dıe Wissenschafit bIıs heute nıcht lar. Jlie mÖg-lıchen Erklärungen werden gegeben. Wır ecNNeEN Au die hauptsäch-Lichsten: Reinlichkeit, Hygiene, körperliche Ertüchtigung, Charakter-
erprobung, Magıe und eligion

Manche Ärzte und 1ss1ıonare glauben, daß sich die Beschneidungeın hygienisch erklären 1äßt. Durch dıe Beschneidung solle körper-licher Verschmutzung und daäamıiıt Krankheiten (Vorhauttripper USW.)vorgebeugt werden. Daß solche Momente bei der Kiınführung der Be-
schneı1dung mitgespielt haben, dürifte kaum richtig eın Auf jeden all
ist ausgeschlossen,; mıt ihnen alleın dıe Beschneidung erklären.
Man braucht U  _ quft die Beschneidung der Mädchen f verweisen. Hıer
kann Von diesem Motiv keine Rede eın

Als Motiv der Beschneidung wırd ferner dıe körperliche Ertüch-
tigung un Charaktererprobung genannt. Die Jjungen Leute sollen Vor
ıhrem Eintritt 1INs Leben un iıhrer Aufnahme ın den SNtamm zeigen,daß S1E reıtf für das Leben mıt seınen Schwierigkeiten sınd un klaglosSchweres ertragen vermögen. Daß dieses MolilLv i1ne Rolle spielt,ste außer Zweilel. Buben und Mädchen, die auch NUur einen aut des
Schmerzes bel der Beschneidung Von sich geben, gelten als feig und
verfallen der Verachtung. Bel den Dschaggas pflegt INa  —_ den Mädchen,dıe be1l der Operation Jammern, Sagen: „Wiıe wıllst du die Schmerzen
der Mutterschaft aushalten, Wenn du diese Schmerzen nıcht einmal —-
tragen kannst?““ Nach Auffassung sechr vieler sollen die eigentlichenMotive der Beschneidung irgendwie geschlechtlicher Art e1ın. Die
Airiıkaner wollten, meinen dıe einen, durch die Beschneidung dıe
Konkupiszenz vermindern. Nach anderen dagegen erwarten die Afri-
kaner von der Beschneidung eıne Steigerung der sexuellen Genüsse.
Wieder andere sehen das oder eın Motiv 1m Wunsch ach Eirleich-
terung des Geschlechtsverkehrs. Schegg schreibt einmal: „Die physıscheBeschaffenheit des Menschen in der heißen one ıst S daß durch die
Beschneidung der (reschlechtsverkehr erleichtert un der wild-tieri-
schen, alle Schranken durchbrechenden Brunst vorgebeugt wird“‘®. Was
die Beschneidung der Frauen speziell angeht, erwarten diese nach
Dr. Molema, dem sehr tüchtigen schwarzen Tzt VOo  — Mafeking, 1ne

5 Kıirchenlexikon ML, 514
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leichtere (reburt. Man egegne hıe un da der Auffassung, daß
INa  — ohne Beschneidung keine Kınder bekommt. Schmidt meınt
einmal: Es ist klar, daß die Beschneidung bel den Naturvölkern „eine
auf nalv-irrıgen Voraussetzungen beruhende Erleichterung der Zeugung
bewirken“ soll Die Entscheidung über diese Frage, W as den SEe-
nannten Auffassungen richtig ist, ob eitwa die Beschneidung wirklich
den sexuellen enNnu. steigert, überlassen WITr den Arzten. Hiıer S@e1 DUr

bemerkt, daß INa  — uch mıit den genannten Motiven die Beschneijdung
nıcht erklären ann.

Als Motiv der Beschneidung wird Terner wohl auch die Stammes-
bezeichnung hingestellt. Die Beschneidung soll Erkennungszeichen für
die Stammesmitglieder e1in.

Indes, alle bısher genannten Erklärungen befrıedigen nıcht. Die
einz1ig beiriedigende ist wohl die relıg1ös-magisch-soziale. Allerdings
wohl auch nıiıcht jede orm dieser letzteren. So ist etwa mıiıt der
ese von agrange, daß die Beschneidung 1ne Konsekration des
sexuellen Lebens sel, dem der Mann durch eın blutiges pfer ZUSge-
lassen würde. Am richtigsten dürfte die Auffassung se1n, daß siıch bel
der Beschneidung einen eıl des großen Ritus der Einführung ın
die (1egmeinschaft des Stammes un der Ahnen, eın Sterben des alten
un eın Auferstehen des Menschen, also U  3 1ıne Art Wieder-
geburt handelt Bezeichnend Tür den religıösen Charakter der Beschne!1l-
dung ist eın Rıtus be1 den Dschaggas. Hıer werden die Mädchen VOr der
Beschneidung mıit W asser besprengt, und INa  a spricht dabe1 die orte
95  1ır waschen dich Von aller bisherigen Unreinheıit; WIr reinıgen dich
jetzt von aller Unreinheıt der Kindheıit, daß du einem Weg DIS
ZU. ode ol  t“

DıIie estie ausiührliche Erklärung Tfür dıe Beschneidung, weiche die
obıge aufinımmt und ergänzt, stammt VvVon Jensen. Wir haben eın
Buch, das nebenbel bemerkt jedem Missıonar Zzu  — Lesung emp{fohlen
werden kann, schon zıtiert. Jensen denkt etwa Nıchts ist 1m natur-
Liıchen Leben des Menschen VOoO  w tieigreifender Bedeutung für Körper
und Geist. w1e der Reifevorgang. Als die primitive Menschheıit diese Be-
deutung „entdeckte‘ 7 oder besser erlebte, wurde S1E Von ıh Sganz in
NSpruc.g Alles Interesse konzentrierte sich quft dıe Reiıfung
des Menschen und das, W as damıt zusammenhängt. Es kam weiıt, daß
INa  — den Reifevorgang ın einer sakralen Reifezeremonie, einem My-

Eın Teil dieser Zeremonie wurde diester1um, dramatisch darstellte.
Beschneidung. Und WAar AaUusSs folgendem Grunde: Vor der eıfie ist der
Mensch och eın eigentlicher Mensch, Vor allem oder speziell der
Knabe eın männliches Wesen. Letzterer gehört vor der Reilfe ZUr Mutter
un!' ist w1e ein Mädchen Tst ın der Reitfe wird eın Mann, erlangt

die Zeugungsfähigkeit. Die Beschneidung speziell soll Nu 39
männlichen Glied einen Zustand als normal““ herbeiführen, „der für die
Ausführung des Geschlechtsaktes „natürlich” ist Näher brauchen WITr
1er auf Jensens Ausführungen nicht eingehen. Zugeschrieben wird der
Wandel 1mMm Knaben dem Einflusse der ämonen. Wıe A4aUuSs den Aus-

Der Daspuune der Gottesidee IS Munster 1926, 198, Anm
„Entdeckung“ ware hier iwa 1m Sınne der angeblichen „Int-

deckung  0& des Menschen in der Renailissance verstehen.
1L



Ohm Die Afrıka-Mission und die Beschneidung 251

führungen VOo  — Jensen hervorgeht, haben die Beschneidungsriten einen
gemeinsamen rsprun S1e iınd Ausdruck gleicher Weltanschauung.Thaurens These „Vom missionsmethodischen Standpunkt AUSs ist
Von ausschlaggebender Bedeutung, bel jedem Volk gesondert den Cha-
rakter der Sitte der Beschneidung Testzustellen“, ist also nıiıcht D92aNZz
riıchtig S1e ört sıch . als ob dieser Charakter bei den einzelnen
heidnischen Völkern verschieden ist. Tatsächlich ist aber die Beschnei-
dung beli allen rıituellen Verschiedenheiten 1mM Grunde oder In ihren
etzten Motiven un: Zwecken gleich. Wenn WIr daher die BeschneidungDe1l einem heidnischen olk verwerfen, mussen WIT uch beim
deren Lun, oder umgekehrt.

Für die sıttlıche Bewertung der Beschneidung ist ferner dıe
Kenntnis iıhrer Folgen notwendig. eıtaus die meilsten jungen Leute
gehen AUS der ÖOperation gesund hervor. Manche kommen aber auch
Schaden oder gehen S zugrunde. Dabei soll die Beschneidung für
Knaben gefährlicher als für Mädchen SeIN. Von den 500 jJungen Bet-
schuanen, die 19025 ın Taungs beschnitten wurden, starben Als ine
der Ursachen, daß die schwarze Bevölkerung ın Ostafrika nıcht O' stark
zunımmt wı1e die In Südafrika, wırd die Beschneidung der Mädchen
genannt L Im Kililmandscharo-Gebiet erzählte mMIr ıne erfahrene
Krankenschwester, daß die Beschneidung häulg Erkrankungen 1mM (Je-
folge habe, die Leute aber diese Krankheiten verbürgen. Indes, 1er
fehlen noch genügende Beobachtungen, eın objektives Urteıil tällen
Zu können. Zu berücksichtigen sınd für diıe Beurteilung der Beschnei-
dung uch die durch S1e verursachten Schmerzen. Diıese sınd oit Tec
beträchtlich oder g urchtbar. Bel den Lumbas ın Ostafrika packen
dıe Buben das (Grlied ZU.  — Linderung der Schmerzen ın ehm e1in. Dıe
Mädchen hocken sich die Nn Nacht INCdUuUrc in einen Bach, die
Schmerzen kühlen. Aber gıibt auch Leute, weiche meınen, dıe
Schmerzen selen be1 den Mädchen nıicht groß

Was die sıttlıchen Folgen der Beschneidung betriıfft, sehen wır
auch 1er och nıcht lar. Nach den einen soll die Beschneidung nıicht
verderblich wirken, nach anderen agegen schlimme Folgen für die
Sıttlichkeit haben Wieder andere agen, daß s1e sıch bel ihnen sehr
schlımm be1l den Mädchen auswirken, die Knaben hingegen unverdorben
VO  — ihr zurückkämen. nak meınt, die Belehrungen über das Ge-
schlechtsleben se]len meıstens „verheerend‘““. Zugleich stellt fest, „daß
das Mädchen dabei nıcht 1Ur schonungsloseste sexuelle. Aufklärung
fährt, sondern daß diese KRıten, mindestens bei manchen Stämmen,
geradezu den ausgesprochenen Zweck haben, jegliches natürliche cham-
gefühl bel den Mädchen erdrosseln. Im Wendaland erhält beli. dem
Dombatanz dasjenige Mädchen einen Preis, das s ın der Schamlosigkeit
amn weiıtesten treibt‘ 11 Die IN lıiegen : hier oHienbar nach (xebieten
un Stämmen verschieden. Bemerkt sel  S NUr, daß die ‚unsittlichen VOor-
kommnisse gewöhnlich miıt der Stammesschule, nicht..mit, der Beschnei
dung speziell, und auch mıiıt der ersteren nicht potwendig verbunden $i?.d—:

P AT

Die Akkommaodatıon 1M katholischen He
1927, 81

ıdenapostolat, MS acter
The OU! and

London: 1928, 635
Kast: ‚Afrıcan ‚Year :l;3(t)(_)_k‘; and de : IOr  4 192-8‚.

Zwischen Nıl un Afelhar. Berlin I 919 Yr W
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Religiös schließlich bewirkt die Beschnei1dung eıne verstärkte An-
hänglichkeıt das Heıdentum. nak nenn dıe Beschneidungsschule
geradezu „eInN Bollwerk des He1identums‘“.

Auf Grund der Erkenntnisse, dıe WITr bisher haben,
können WITr u  - die oben gestellte Frage besser beantworten. Zunächst
stellen WITr fest J1oß qals Akt oder als Operation ist dıe Beschneidung
nıchts Schlechtes. DIie Operation ist keıin genügender Grund, die Be-
schneı1dung abzulehnen. Daran andert die Tatsache, daß sich das
Geschlechtsglied handelt, nıchts. uch die körperlichen Folgen sınd
keın hinreichender Trund, die Beschnei:dung verbileten. Dasselbe gılt
VON der Absıcht, den (G(reschlechtsverkehr erleichtern un den damıt
verbundenen G(renuß steigern. Wenn sıch bel der Beschneidung
Aur um diese Dinge handelte oder handelt, könnte und kann Ina  ; nıchts

sS1e einwenden. Denn dıese Dinge sınd wWw1e dıe Ehe gottgewollt.
Schegg sagt einmal: Da die Eirhaltung der Menschenfamilie 1m Wiıllen
(sottes hegt, kann ıne Sıtte, die fördernd und zugleich behütend wirkt,
nıchts Anstoßerregendes enthalten‘“ 12.

uch dıie atsache, daß sıch bel der Beschneidung einen
Brauch der Heıden handelt, reicht nıcht AaUS, eın Verbot der Be-
schneidung rechtfertigen. Denn gıbt 1m Heiıdentum auch indıflfe-
rente und selbst gute Gebräuche.

Anders ist mıiıt den relıgı1ösen Motiven und relig1ös-sıttliıchen
Folgen der Beschneıdung. Diese Sind olcher Art, daß die 1ss1ıon —-

möglıch dıe Beschneidung gestatien kann. Die Beschneidung ist in
heidnisch-religıöser Akt ınd hat üble Folgen 1Ur dıe Religıon und
Sittlichkeit 1. DIıe Mission kann dıie Beschneidung daher nıcht bıllıgen.
S1e kann NUTrL', jener Charakter und jene Folgen nıcht gegeben
sınd Aber einen olchen all wIird aum jemand aufzeigen können.

1888 Nachdem WIr uns über die Frage der siıttliıchen Erlaubtheit der
übliıchen Beschneidungsform klar geworden sind, taucht die weiıtere
Frage auf Wäre nıcht möglıch, die Beschneidung VO  —; allem „Heid-
nischen‘““ „reIMSECNH: oder S1e verchristlichen? Es gıbt Missıonare,
die diese rage bejahen und dementsprechend handeln. So orte iıch
VO  — Missıonaren, welche die Beschneı1dung durch zuverlässige Leute VOT-
nehmen lassen, und VOoNn eıner Miss1ion, eın Laienbruder mit der
Öperation betraut wurde. Be1i den christlichen Dschaggas wird die Be-

Beimschneı1dung prıvatım Iın den einzelnen ütten vorgenommMen.
Knaben sind Aur Vater und Operateur, be1l der Beschnei1dung des
Mädchens DUr Mutter un: Operateurın zZugegen.

Jene, die dieser „Reinıgung“” der Beschneıidung das Wort reden,
können sıch qauf analoge Methoden der Kırche berufen. Die alte Kırche
hat bekanntlich sehr häufig heidnische Bräuche, w1ıe A heidnische
Sonnwendifieste und Flurumgänge, übernommen, freilich dabeı iıhres
heidnıschen Charakters entkleidet un ıhnen christlichen Inhalt egeben
Ahnlich könnten WIr mıiıt der Beschneidung verfahren. Diese Auffassung
hat etIwa: Bestechendes. Und gibt viele, die sıch ıh bekennen und
siıch entsprechend verhalten.

Kirchenlexikon 1L, 512
Das dürfte schon die Zusammenstellung der hauptsächlichsten

emenite der Beschneidung beı Jensen, 68— 70 doch deutlich
zeigen.
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ber 1äßt sich nach allem, W a> über die Motive der Beschneidung
gesagt wurde, nicht verkennen, daß auch ıne solche „Umwandlung“” der
Beschneidung iıhre Bedenken hat. DiIie Beschneidung beruht De1 den
Primitiven etzten Endes auf eiıner Weltanschauung, die nıcht ZUuU  w

paßt Sıe ıst Tferner Innıg mıt dem Heidentum verbunden,
daß 1nNne Loslösung Von iıhm aqals unmöglich erscheiınt. Knak verwirit
gelegentlich den „Versuch des Bischo{fs VOoN Massassı]ı, die Pubertätsriten
seINESs Stammes 1m wesentlichen In den alten Formen unter Leıtung und
Protektion der (1emeılınde und Mission vollzıehen lassen‘“‘, und War
mıiıt der Begründung: „Erfahrungsgemäß 1äßt sıch heiıdnıscher ber-
glaube und heidnischer Schmutz auch nıcht fernhalten, un VOLT'
allem sStieE der sakrale Charakter dieser Rıten mıt dem chrıistlichen
Sakrament der Taufe un mit der Koniärmatıon ın unlöslichem Wiıder-
Spruch. Wenn der junge Bursche in diesen Rıten den ‚alten Menschen:‘
auszıe und den ‚NECUECN Menschen‘ anzıeht, W as bleıibt dann für die
Taufe übrıg? Dıie Pubertätsriten ın iıhrer Gesamtheit stehen mıit dem
Christentum in starkem Gegensatz w1e€e heidnische Religiosıtät und
christlicher Glaube‘“‘ 1

Im übrıgen wird das, W as Ina  — durch ıne Keinıgung der Beschne:i-
dung erreichen WwIll, nıcht erreıicht. Viele möchten dıe Beschneidung
beibehalten, um nıcht das Stammesgefüge zerstören. Diese Zerstörung
wırd ber durch ıne gereinıgte Beschneidung nıcht verhindert. Im
Gegenteıil. Blohm sagt über das Bestreben ein1ger Miss1ıonare, cdıe
Sıtte der Beschneidung „rein1ıgen” folgendes: Wenn INa  - glaube, auf
dıese Weise das Ite reiten, irre INnNan sıch Diıie Umwertung sSel
doch nıcht mehr aufzuheben. „Denn W as dieser Sıtte wirklich Wert
verleiht, ist nıicht das außerliche TuUum un Dran, sondern die geglaubte
JTatsache, daß der junge Mann DUr untier dem besonderen Schutz der
nen sSteE ber diesen Zug der Sıitte M1 doch dıe Kırche gerade

meısten bekämpfen sıuchen. Wenn Beziehungen den Ahnen
hergestellt werden, wird der jJunge Mann Mitglied se1ıner Natıon,
wiıird ‚.Natıonals wenn aber durch die gereinigte Beschneidung Be-
zıehungen ZU Alt-Gott hergestellt werden sollen, wiıird inter-
national. Es wiıird gerade das Gegenteil VOo  - dem erreicht, W as der —-

sprüngliche Zweck WAar. Das Stammes- un Sippenbewußtsein wird
durch ıne ‚gereıinigte' Sitte, in diıesem all diıe
zurückgedrängt” 1

Beschneidung, siıcher

Die letzte Frage, die ler noch auftaucht, ist schließlich die
Frage Können WIr keinen Lirsatz für die Beschneidung schaffen? Viele
beantworten die ra mıiıt Ja Man schlägt dabeı Sport, Pfand{finder-
schaft, Ehebelehrung, Kommunıon oder Konflirmation VOFT. Der Sport
ıst aber wohl aum eın  . entsprechender Ersatz. enn hat keinen relı-
gıösen harakter. Das gleiche gılt VOo Pfadfindertum. Ehebelehrung,

notwendig S1€e ıst, ware auch NUur Belehrung. Als wiırklıich ent-
sprechender Ersatz der sozlal-religıösen Erscheinung der Beschneidung
kommt DUr Taufe, Firmung oder Erstkommunion iın Betracht

Zwischen Nıl und Tafelbaı, Berlin J‚ 281
Zwischen wel Zeiten, AMZ I 1934, 130
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MISSIONSRUNDSCHA
Die indiısch-ozeanische Missionswelt
Vom m1ss1ıonNswissenschaftlichen Seminar 1n unster *

Abkürzungen:
Fıdeskorrespondenz (Agenzla Fides). BIM ulleiıin de la

Socijete des Missions-Etrangeres. ChGCM Chine-Ceylon-Madagascar.
Catholic Directory of India 1934 Compte en de la Socijete des
Missions-Etrangeres. Deo gratjas Kathol Missionen. eMG —
Le Mıss1ıon1 Cattoliche Les Missions Catholiques. Las
Misiones Dominicanas. M’TIh Messager Theresien. Revue 1SS10N-
nalre. Seraph. Weltapostolat. StM Steyler Missionsbote.

E Vorderindien (mit CGeylon)
In der St.-Katharına-Kathedrale der alten Metropole (J03a1 konnte

1im etzten Jahre der Hılfsbischof be1l einer einziıgen Gelegenheit 165
Priester, Dıakone un Subdiakone weihen.

Diıie Konversionsbewegung ıIn nımmt weiter ho{t-
nungsvollen. ortgan un dem Erzbischof Mar Ivyanıos Es sind seıt
1930 nach einem erıchtle des Bischois Theophılos VOIN Tiruvalla In Rom

Priester, Ordensschwestern und 000 Schismatiker durch diese
Bewegung ın die katholische Kirche zurückgekehrt Urc. päpstliches
Dekret VO 447 ist die Kirchenprovinz 5Syro-Malankara mıit antlıo-
chenıschem Ritus kanonisch errichtet worden. Sie ıuımfalßt Irıyandrum
mit Mar Vanlıos als Erzbischof un Tiruvalla mıit dem Bischo{f heo-
philos. Dieses erstreckt sich über die lateinıschen Sprengel: Quilon,
Kottar und Südcochin, jenes über Nordcochin, erapoly un: Vijapuran
Priester dieser TOVINZ arbeiten auch un den 365 000 Checamar Dıie
Aussichten für ihre Missıon sınd gut Das Zentralseminar ıIn VaYy

Vorderindien: Goa, Syro-Malabaren, Karmeliter: eo Veerkamp;
Jesuilten: eo Brüuggemann; Kapuziner: Bartholomaeus M. Cap.;
Pariser: e 1ggenhorn; Millhiller, Kreuzvaäter eo o Maiıländer
un Oblaten (Ceylon): Andres I, Salesianer und Hinterindien (außer
Dominikaner): Kramer . S, SD.; Dominikaner: Dr Bıermann Statistik
für Vorder- und Hinterindien: eo Loeven; Indonesien: Gregor Cap
Philippinen: Steyler eo eerkamp; Millhiller, Scheutvelder P. Werth
P.S Jesulıten eo ruggemann; alte Orden del Pozo (Xx
Ozeanien un: Australien Kapl Reddi

Das Erzbıistum G0a Za 539 fast ausnahmslos einheimısche Priester.
3 ‚9 47 Dezember 1933 konnte sein 400Jjähriges Bestehen fejern. Vgl

\  he catholic register” Dezember 1933 DA (Goan Glergy an the Missions.)
Mar Ivyanılos machte ın den etzten Jahren ıne Europarelse, von der

CLr plötzlich Nn Schwierigkeiten 1n seine Heimat zurückkehrte. In der
jakobitischen Kırche tanden sich. zwei Partejen gegenüber. Mar Athanasıos
(antiochienfreundlich) und Mar Dionys1os, der mıiıt dem Katholikos die Selb-
ständigkeıt der malabarischen Kırche erstrebt. DB, 2—7; KM 33,
Seit Januar 1933 erscheint ıne 1m Umfang noch kleine Zeitschrift: „„The
Bethany Letter‘””, die über den ortgang der Konversionsbewegung berichtet

3  9 101).
, 326 Der Mange!l Gotteshäusern Khindert VOoO ; a-l-_le@1 die

ewegung einer noch rascheren Ausbreıtung. 3 ’ 269
3 9 345
3 9 326 Die Checamar sınd heidnische Parıas dieser Gegend

33, 156
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(Malabar) 1ST vollendet un beherbergt schon 300 Studenten A4aUusSs VOeTI -
schıedenen Diözesen orjentalischer Rıten Es ıst den Karmelitern von
avarra übergeben worden ® In Tiruvalla wurde ein kleines Seminar
gegründet In Tuticorin hat die Kinführung der katholischen Aktıon

Der brahmanische Unterrichtsminister vongroßen Erfiolg ezeıgt e

Iravancore und Cochin hat den Relıgionsunterricht staatlıchen und
staatlıch unterstuützten Schulen verboten weshalb die katholischen
Prıyatschulen auftf Staatssubventionen verzichten mussen ?

Unter dem fortbestehenden Protektorat der Von der Jesuiten
betreuten Erzdiözese Bombay wurde der ausgedehnte nördliche Teıil mıiıft
dem Mittelpunkt Karachı der holländischen Franziıskanerprovinz zZuge-

Einen uten Erfolg erzlelte CiNe katholische Ausstellung
prı 1932 ı Bombay selbst, die Leistungen der Katholiken Indiens

auft allen (zebileten des künstlerischen un gewerblichen Schaffens auch
bel allen Nichtkatholiken volle Anerkennung fanden Durch e1INe ge-
steigerte Pflege der Schule 1äßt sich ITrıchinopoly CIMn deutlicher Um-
schwung der Stimmung der Brahmanen erkennen. Ihre Übertritte
werden leichter und zahlreicher Wıllkommene Entlastung brachten
den Schulen die Studenten des Priesterseminars, dıe 21 Bezirken der
Stadt jeden onntag über 1000 Kınder erfassen Durch dıe Umstände
EZWUNgSECN fallen allmählich uch innerhalb der Kirchen die Kasten-
schranken, die Dislang Von den einzelnen Schichten noch hartnäckig VeTr-
teldigt wurden Damit düriften den kirchenfeindlichen Elementen, die
iıhre Propaganda mıiıt dieser Tatsache unterstrichen un die Kirche als
Feindin der Parlas bezeichneten, dıie Hauptwafien A4aus der Hand ge-
Schlagen ec1in Nachdem der Erzbischof VOo  Oa Kalkutta vorletzten
Jahr Jesuiten AaUuSs dem Priesterseminar Kurseong Priıestern
geweıht hatte, stıe deren Zahl etzten Jahr aut Zur Siche-
rung des Ordensnachwuchses für alle Missıonen Nordindiens wiıird
Sitagarha, 1Özese Ranchi, C1iNn Noviziat errichtet Junges Leben
begınnt sich Jetzt uch wichtigen Licke, den Vorbergen des
Hımalaya, A der Grenze Von epa un: Brıtisch-Sikkim, mıiıt dem Bau
C1Ne1 Mittelschule Nn Zu den aussichtsreichsten Gebieten ent-
wıckelten sıch die Missı:onen der amerikanischen Jesuiten unter den
Santals der Diözese Patna Es handelt sıch ursprüngliche Völker-
schaften 1n geschlossenen Stammesverbänden, dıie noch Ireı sıind VonNn den
Fesseln des Hinduismus und sec1iNner Klassenordnung. Im Verein mıt den
Englischen Fräulein VO  3 München Nymphenburg konnten S16 alleın 1n

Jahre (32/33) die bısherige Katholikenzahl TOZ erhöhen
Kın schwerer Schlag traf fast sämtliche Missionen Nordindiens Mitte
Januar dieses Jahres Urc. ec1in furchtbares Erdbeben Vor allem wurde

KM 156 Auf dem Lehrplan ıst auch Sanskrit und indische 110-
sophıe vertireten x 3926

bekehrt 3 9 134
® UTrC. 1N€e größere Mitarbeit der Laijen wurden Dorischafiten
9  9 In 'Iravancore ist V, katholisch, Cochin 25 DO,

A, 195 D4 197 (nach Examiner 3 9 176. 187)
3 9 13 32, 287
3 9 135 So der Erlöserkirche, wo die Unterschiede be-

scnders Star zutage traten un Jjetzt der Pfarrer sSeinenNn en unsch
erfolgreich durchsetzen konnte

15 K 33, 312 3 3 J3, 3925 3I, 26
KM 34, 150 167 Die Zahl stieg VO  —$ 8582 qauf 4852 Der Missionsstab

besteht AUSs 9 Patres, Klerikern un: Schwestern.



256 Missionsrundschau

das Bıstum Patna heimgesucht, Ur ine einzige Kirche unbeschädigt
bheb Der große Sachschaden un die sıinkenden Zuschüsse aus Amerika
tellen die Missıionen VOoOrT die schwersten Aufgaben 2

L haben ihre Missionstätigkeit 1MmM nördlichen Vor-
derindien TOLZ der vielseitigen Schwierigkeiten mıiıt Jobenswürdigem Er-
folge iortgesetzt. DiIie Hindernisse stammen großenteils daraus, daß der
siam gerade auft diesem Gebiet seine besten Kräfte ammelt und auch
die NECUEC hinduilstische Bewegung, dıe „Arya-Gemeinschaft‘ 21 aupt-
SAaC.  1C ]1er versucht, die Miıssıon überlÄüssig machen. egen diese
Hemmungen und tfeindliche Geistesrichtungen arbeiten dıe belgischen
Kapuziner zielbewußt un energiıisch In Lahore??, S1e durch ıhre
gute Siedlungsmethode ın der islamıiıtischen W üste christliche Oasen
schaffen Z Sie haben uch einen Vereın gegründet ZUuU  — Verteidigung der
bürgerlichen und wirtschaftlichen Rechte der Katholiken 2 Eın Bewels
für die Tüchtigkeıit der Missıionare ist auch der Zuwachs der Gläubigen z
In der Erzdiözese 51 m1a sich englische Kapuziıner betätigen,
ıst iImmer noch der Irühere Stand geblieben Ihre Tätigkeit beschränkt
sıch auft dıe FEuropäer- und Milıtärseelsorge 2 uch 1m Bistum ] m
(Iranzösiısche Kapuzıner) reichen dıe kKräfite für dıe Betreuung der
Christen AaUus Die zleiıne Zahl der Bekehrungen A Sr ze1igt, 1eviel noch
VO  en den Missionaren geopfIert werden muß rıgens hat das hiesige
einheimische Kapuzıner-Kommuissarlat einen eıl seines Gebietes, dıe
Stationen mıiıt Ihabua, Rambhabur, Bhogor, Marlapur, Barıvanl, Mıhow,
Indore, Rutlam den Steylern abgetreten Z In der LrZdiözese Agra
(Italıener) kämpfit InNna  — gleichfalls mıiıt großen Schwierigkeiten, weiche cdıe
Bekehrung der Heıden fast vollständig verhıindern. Im englıschen (Ge-
bhıet hat noch der Missıonar volle Freıheit, ist VOor jeder törung und Be-
lästıgung geschützt, ber In den Ireien Staaten ist dıe Lage gerade das
Gegenteil, Rampur und Tehrı ınd jeder Missionstätigkeit verschlossen,
ın Gwalior, 1ın Dholpur, Bharatpur und Alwar wiıird nunmehr auch unter-
sagl, W aısen und ausgesetzte Kınder In die Missionshäuser bringen
In Delhı ist die schon VOoOrT Jahren angefangene Kırche des eld-
mangels immer noch nıcht Sanz Tertg. Dıie Missıonstätigkeit bezieht sıch
besonders quftf dıe kKuropäer, weıl das gute Beıispiel 1l1er VOor allem
wichtig ist. Erforderlich ist auch dıe Bekehrung der Protestanten 2

34;, 105 134 Zerstoört wurden In Patna Kırchen, Nieder-
lassungen un eın Schwesternkloster.

Die ewegung wurde 18575 VO ayaban Sarawatı begründet, iıhre
Mıtglieder verwerfen nıicht die Vıergliederung der Volksgemeinschaft In
Brahmanen, ber behaupten, daß nıicht die Geburt, sondern dıe Fähigkeıit die
K bestimmt. Die strengen Speisevorschriften sınd uch abgeschafft un
In der neuesten Zeıit bemuhen s1e sıch, uch die Ehegesetze der astie
brechen 3 9

Am 17 unı 1933 besuchte der Vizekönig ord Wellington dıe
Missionsstation Vo  b Jeholikote un WAar sechr freudig überrascht VOoO dem
Iuhenden Stand der 1SS10nN. 3 , ÖD 219

Sie en sıch die Regiıerung gewandt miıt der Bıtte Aner-
kennun als freıe Bauern, SOWle das ec ZU Eiintritt 1n die öffent-
lichen mter, ZUuU Milıtär- und Polizeidienst. 32, 191

Im TE 1932 haben 3400 Kinder und 1063 Erwachsene, in 1933
3900 Kinder un 1497 Erwachsene die hl. auflie empfangen Vgl noch dıe
statıstıiıschen Angaben der nal Ord 33, 4 > 3 9

Vgl 3 $ 251 230 Erwachsene. A, SA
In Agra arbeıten uch viele eifrıge Protestanten. Eın gewlsser Dayvıs,

Besitzer VO Porzellanfabrıken, hat für die Bekehrung der Eingeborenen eın
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oder weniıgstens ihre rhebun einer gewissen Hochschätzung der
katholischen Kelıgıon, damıt S1e nicht immer wlieder den Indern
den Katholizismus als ine alsche el1gıon darstellen. Als erfireuliche
Tatsache ist bezeichnen, daß das Novızlat ZUu  —_ Ausbildung des eINn-
heimischen Klerus in Sarhadna endlich eröfinet wurde ö In der Diözese
]llahabad findet sıch allgemein ine für das Christentum schwer
empfängliche Bevölkerung. ber dıe Miss]ionare versuchen trotzdem
auch all die in den Bergen un äldern wohnenden Kasten heranzu-
kommen S Vor eınem Jahre hat der Jumna-Strom weiıte Gebiete dieses
Missionsftfeldes überschwemmt, dessen Folge aqaußer andern großen
Schäden dıe Malarıaseuche WAar, dıe über zehntausend Menschen QE-
troHfien hat Die dort wirkenden iıtalıenischen Kapuziner haben sıiıch den
Ärzten ZUr Verfügung gestellt, aber sS1e mußten das mıt vieler Mühe quf-
gebaute Missionsdorf Pompeabad aufgeben, da vollständig unter
W asser sSte 3 Am August 1939 wurde eın eıl der 1Özese als
Ap Präfektur den Prämonstratensern übertragen 3 Von der Dıiıözese
en auch die Kapuziner aUus Malta sieben Stationen bekommen. Die
(resamtzahl der Bevölkerung beträgt Millionen Heiden, aber UU  — 2000
Katholiken. In Pardilpur besıtzen S1e iıne Niederlassung mıit einer
Kirche un Wohnhäusern. In Jeria ıst das Oberhaupt des Dorfes
katholisch Infolge seines Einflusses wırd ıIn demselben bald eıne Schule
eingerichtet werden können ö

TIrotz der immer mehr quiftauchenden Schwierigkeiten nımmt die
Mission der Parıser ın Vorderindien ungehemmt ıhren gewohnten
Fortschritt. Im Gesamtgebiet sind sich die Zahlen der beiden VorjJahre
ungefähr gleich gehlieben. Bemerkenswert ist, daß ein überaus großer
'Teıl der Missıonare dem einheimischen Klerus angehört 35, Freilich
muüssen die ariser auch schon aus dem Grunde größten Wert qauf die
Heranbildung vVvon einheimischem Klerus Jegen, weıl AUS Frankreich NUur

spärlich Nachwuchs kommt und die heute dort wirkenden Missıi:onare
ZUu großen eıl schon bärtige Männer, nıcht gen Greise, sind.
DIie Seminare 1ın Vorderindien mıt ihren 200 Semiıinarısten berechtigen
in dieser Hinsıicht den hbesten Hoffinungen. Die Zahl der Erwachsenen-
taufen ist stetig: 1933 es 1im Gesamtgebiet 2694 2684 ım
Vor]ahre Erschwerend für dıe Mission wirkt sıiıch die Revolutions-
wegun der n]ı;ederen Kasten AUS, dıe genährt und ep VO Natio-
nalısmus mıiıt den ekannten Methoden die Kırche hetzt 3 Im eiN-
zeinen ergıbt sıch folgendes ıld In Wa  — dıe Arbeit recht
art und zeitigte nıcht dıe Früchte, die InNna  — wohl TwWwartie C wenn
auch die Zahlen keinen starken uüCc  an zeigen. Der Hauptgrund ist
wohl ıIn dem oben erwähnten Moment sehen; der Gegensatz zwıischen
Kastenchristen un Parlas nahm 1er geradezu bedenkliche ormen z
wobel ZU.  - SchlieBung eines (rotteshauses VOo  — seiten der Kastenchristen
kam 3 Andere egenden welsen agegen auch gute Erfolge auf 3 Das
ın JTamulsprache erscheinende katholische Wochenorgan konnte 1

großes Vermögen ausgegeben. In seinem Kolleg erhalten die protestantisch
gewordenen tudenten einen vollen Freıplatz bıs ZUTr Vollendung ihrer
Studien 34, 69—75

nalectia Ordinis Cap 32, 178 O 952

35
34, S 32, 346 D: 352

Von 258 Missionaren gehören 104 den einheimischen Klerus
Vgl OU 286/87: S 'g 228 2392 243

34, 2926 235 3 $ 803 f“ 5} s O7/
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etzten Jahre 1933 seiıne Aflflage vervilerfachen. Im Dezember vorıgen
Jahres wurde die Mission VOo  —; einem ungewöÖöhnlich starken Wirbelsturm
heimgesucht, der ZWaAar keıin Menschenleben Iorderte, aber doch großen
Sachschaden anrıchtete. Die anscheinend blühende Mission miıt eiıner
Katholikenzahl Von 110 000, Priestern un Seminaristen ruft immer
wieder Nachwuchs 4 uch weist 1mM Jahre 1933 gegenüber
dem Vorjahre in der ahl der Laufen einen kleinen uC.  an auf Wenn
andererseits die Katholikenzahl Von 1932 gegenüber 1931 zurückgıing,
ıst das darauf zurückzuführen, daß dıe Katholıken, die vielfach den
armeren Schichten entstammen, notgedrungen abwandern mußten,
sich anderswo den Unterhalt verdienen 4 Wiıdrige Umstände Ver-
mögen uch 1er den Katholizismus DU  — innerlich stärken, w1e€e der
religıöse Eifer, insbesondere die ohe Zahl der Kommunilonen zeigt +
on besonderer Bedeutung mag für die Mission noch einmal dıe Ireund-
liche Haltung des hindulistischen Landesfürsten werden 4 rigens
klagt auch Maısur über mangelnden Nachwuchs. 188 u kann
durchaus beiriıedigende Eirgebnisse berichten. So meldeten siıch nach
einer Firmungsreise Abgeordnete Vo  —; Familien AUSs der mgegen
VOoO  — Kodiveri beim Bischof mıit dem unsche, katholisch werden.
Sie versicherten, daß noch weıtere Dörfer ihrer Kaste diesem Beispiel
folgen würden. nigegen allen Hetzversuchen die Kirche qals ein-  d
zıges Bollwerk den Bolschewismus sucht die Katholiken
Vor allem durch Hetzblätter un Flugschriften Tangen stehen dıe
Katholiken treu ihrer Kırche. Schulen un karıtatıve Anstalten der
Schwesterngenossenschaften eısten auch hler wWwI1e ın den aqanderen Mis-
s1ionen wertvolle Vorarbeit. In der erst seıt Jahren bestehenden Mis-
10N alem ält sich 1m allgemeinen die ahl der Konversionen, aber

fehlt eın starker TIrupp issionare. enn diıe Missıon gıbt dıe besten
Hofinungen: Schulen un karitative Anstalten blühen. Überall hören wWwWIr
VO  — bauliıchen Neuerungen un Neueinrichtungen 4 Irotz der knappen
Zeıt iıhres Bestehens hat die Mission bereiıits einheimische Priester un
insgesamt Seminariıisten aufzuweisen. ık seıt 1929 Apostolische
Präfektur, elerte November 1932 0Jähriges Bestehen. Es cheint eıne
besonders TINeE Mission SeIN. TO Zahlen hat S1e nıcht Ver-
zeichnen, doch sprechen alle Anzeichen für ein intensives Erfaßtsein der
Katholiken. Die Karıtasarbeit der Schwestern un die Schulen werden
auch 1er sehr begrüßt.

Im 1ss1ıonsgebiete des päpstlichen Instituts für auswärtige Mis-
sionen ist die Aufwärtsentwicklung 1m Fortschreiten
begriffen. on der 1öÖzese Heyderabad konnte durch Propagandadekret
VOo Januar 1933 dıe una  ängiıge Mission VOon Bezwada abgetrennt
werden 4 In diesem Gebiete ist die Missionstätigkeit besonders rege,
S daß 1500 Katechumenen VOor dem Eintritt in die Kırche stehen 4 Hıer
wıe ın der Mission VOo  — Avutapallyv enleßt besonders das Schulwesen
eıne intensıve Pülege 4 In vaniıgada leidet der Fortschritt ınter dem

34, 29028 Ok 275 C 3 $ 9277/78
Bel der Grundsteinlegung der Philomenenkirche 1n der Hauptstadt

wa uch zugesgen uıund nahm daran herzlichen Anteil. Der HL Vater nahm
1es ZU Anlaß, ıhm seine Genugtuung uber das wohlwollende Verhalten
auszusprechen. Das elegramm des Papstes machte auf die Bevölkerung
größten Eindruck. 34, u, 219

3 ‚ 243 KM dds LeMC 3 s 669
Ebd und 670.
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Mangel Miıssıonsarbeitern; die gleiche Begründung gibt die Erklärung
für den relatıyen Stillstand 1Im Gebiete von Avanıgada und Nandıgama 4

Dıie Salesıaner Don Boscos«#*#d9 In Assam mühen siıch mıiıt KEıler
die Bekehrung der nördlıchen Stämme längs der TENzZen von 1ıbet

un Bhutan Im Februar 1933 konnten S1e Kumrıkhata 600 Katholiken
einem Kirchen- und Volksfest versammeln. Bel einer andern Volks-

versammlung, WOZUu sich 2000 Christen A4aUS Stämmen brüderlich -
sammengefunden hatten, wurden 100 JTauftfen gespendet. Auf einer KTr-
kundungsreise, dıie Missionare den Brahmaputra aqufiwärts unter-
nahmen, erölfineten S1e ıne Station JLezpur SOW1e kleinere Posten
mıiıt Inm 1600 Bekehrten. Im Sanzen besitzen 13 Dörfifer apellen
und Schulen. Durch ıne großartige Fronleichnamsprozession, der
Ina  — VOoO  — weıther herbeiströmte, wurde iın on Christkönigsfest
das Jubeljahr der Erlösung gefeiert. Zur Erinnerung die Heilig-
sprechung Don Boscos soll den Abhängen des Himalayagebirges

m) eın Aussätzigenheim für Kranke errichtet werden. Die
Missıon zählt 000 Katholiken, hat sıch seıt 19029 versiebenfacht. Im
Großen Seminar studieren 120 1m Kleinen eingeborene Priester-
kandıdaten 9 Aus Vizagapatam melden dıe
An CC die el VO  x einheimıschen Priestern, daß ihre Zahl
jetzt eträgt Einer der Neugeweihten hatte das Glück, gleichen
Tage selıne Eltern taufen können, deren Wıllen schon mıt

Jahren Christ geworden WAar. es Jahr bringt 1000 bis 1200 Taufen,
daß dıe Katholikenzahl ın den etzten Jahren VO  _ 6000 auf 000

gestiegen ıst. Dazu kommen über 3000 Katechumenen uch untier den
Parılıas hat eiıne ewegung ZuU Christentum eingesetzt. An der Bekeh-
rung haben ber nıcht die bezahlten Katechisten, sondern die neube-
kehrten Dorivorsteher den größten Anteıl Wertvolle Hılfe eisten auch
die einheimischen Schwestern.

In der 1ss1ıon der Mıllhiller ın der 1Özese Nellore 1äßt iıch
ıne günstige Entwicklung Teststellen. Allein 1im etzten Jahre konnten
nahezu 2000 Heıden der Airche zugeführt werden 9 trotzdem die Kate-
chumenen in manchen egenden viel VON den Hindus und protestanti-
schen Nachbarn leiıden hatten o Inzwischen ist die Zahl der Christen
bereıts aunft gestiegen D Zwel NeUe Hauptstationen wurden D
riıchtet; auch konnte das St.-Joseifs-Kolleg, 1ne Vorbereitungsanstalt

Dıie Seminare für den e1in-für Katechisten, fertiggestellt werden D
heimischen Klerus blühen, und dıe Zahl der Berufe wächst VOo  — Jahr
Jahr D Am prı 1933 konnten dıe ersten Eingeborenen A4aUS dem
Johannes-Seminar Priestern eweiht werden. Das Bekehrungswerk
ın Kashmir und Kalfrıstan geht gut VOTanN; die Zahl der Christen

In der 1Özese Dacca der KreuzväterDeträgt bereıts 6425 D
1äßt besonders die Entwicklung ım Jzaroland hoffnungsvoll In die Zu-
kunf{t blicken S 1er macht VOor allem die Bekehrung der Frauen
große Fortschritte > insbesondere ınfolge der karıtatıven Tätigkeit der
Schwestern VOoOoNn der Unbefeckten Empfängnis Mariens 6‘ Da aro-

Ebd 669 67 KM 33, 166; 34,
D ach einer Notiz In der 34, 192

Aus Jd, 156; 3 9 463 519
D3 LDd 3 9 101St Joseph’s Vokatle 3 9 481

Ebd 3 9 5D Lbd 3 9 481 D Ebd 3 9 351
LEbd OO D The Bengalese November T
E arc 3 9 61 Ebd January 34,
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land das Mutterrec. herrscht un: infolgedessen die Frauen einen
wurde unier ihnen dıestarken Fıniluß ın der Famlilie esitzen ö

Marianiıische Legıon gegründet ö dıe durch ıhre lfrige Unterrichts-
tätigkeıt den Miss]ıonar vorzüglıch unterstutzt und vielen Orten den

Obschon dıenfolge Geldmangels tehlenden Katechisten ersetzt 6
SCanze Gegend öfters VOo  — einer großen Hungersnot heimgesucht wurde
und dıe 1Ss10n nicht imstande WAar, überall helfend einzuspringen 6
nahm die Zahl der Bekehrungen stark L Ja an Dörifer tiraten ZU
Christentum über Ö: un das religıöse Leben War vielen Orten n1ıe
blühend Ö‘ Zur Linderung der Hungersnot wurde VO  — den Missıonaren
ine Reisbank gegründet, ın der er überschüssige elIs AUuSs

Erntejahren für die Zeiten der Not aufibewahrt wird ö In Dacca-Stadt
geht das Bekehrungswerk infolge der stark gemischten Bevölkerung
1Ur sehr langsam an Ö uch hier ınd die LEirfolge ZU. großen 'e1l
auf die arztlıche und karıtatıve Tätigkeit des Sisters of the Society of
Gatholic Medical Missionarlies zurückzuführen 6 Von einer Nie-
derlassung der Franziskanerinnen VOo Allerheiligsten Sakrament
hofft INa  — VOT allem die Missıionierung der Purdah-Frauen Ü Das DIOÖö-
zesan-Seminar zäahlt augenblicklich 22 Kandıdaten; bereıts einheimische
Priıester arbeiten In der 1Özese mıt der Bekehrung ihrer Lands-
leute W Trotzdem die 1özese stark mıit finanziellen Schwierigkeiten Zu

kämpfen hat und deshalb vielen Orten keinen Lehrer der Katechisten
anstellen kann 7 hat sıch nach der etzten Statistik die ahl der Christen
mittlerweiıle quf 21 25() erhöht 74. In Multan verwalten dıe
kaner jetzt seıit dreı Jahren ıne Mi1ss1on, dıe ıhnen VON den belgischen
Kapuziınern vVon Lahore abgetreten wurde. Zur Zeıt der Übertragung
zählte INa  — ungefähr 000 Christen und 6 000 Katechumenen, dıe um

allergrößten eıl iın den etzten dreı Jahrzehnten g worden
sınd. Ks wirken dort Jetzt s1ieben Patres miıt wel Brüdern. Im oll
Angelicum Rom studieren wel ıindische Studenten, und eın driıtter
LITAal vor1ıges Jahr iın das Novızlat Pıistoja e1n, späater den Mit-
brüdern ıIn der Missıonsarbeit helfen. Bis jetzt bestehen In Multan vier
Hauptstationen. In Gojra (Lyallpur-Distr.) hat INa  —_ qals Zentrum der
Miıssıon einen Konvent errıichtet. ıne Statistik wurde noch nicht heraus-
gegeben W

Auftf Geylon ist in den beiden Gebieten VO  — Colombo un: Jaifina,
die den Oblaten der Unbefl. ungirau anvertraut sınd, wıederum ıne
erireuliche Weiterentwicklung festzustellen, TOTIZ der eigenartigen
Schwierigkeıiten, die sich dem Missionswerk, VorT allem unter den Buddhıi-
sten, dıe 1m (zebilei VO  — Colombo dıe absolute Mehrheit besitzen (306 010
I_(atholiken 1 204 146 Buddhisten), während iın Jaiina der Prozentsatz

61 Ebd November 33, Ebd November 43i
Ebd January 34, E:bd. January 34, 1 May 3 3
Ebd January 34, Ebd May 3 9 E January 34,
Ebd November S5F 6 Ebd Christmas 3 9
Ebd March 3 9 ach einem Bericht des Mutter-und-Kind-Wohl-

fahrtswerkes (Dacca Maternity an Child elfare Trust) zeigt ihre gewaltıge
Arbeit In einem Jahr qalleın wurden 529 Mütter und 086 Säuglinge betreut;

chwestern machten 058 Besuche. Urc. ihre Tätigkeit
wurde VOrT lem die Kindersterblichkeiıt erheblich herabgedruckt.

Ebd October Jar Ebd 3 9 11 Ebd. Christmas J3,
Ebd eptember 33, 11l Catholiec Directory
nal 3 9 612—617/; Missloni Domenicane, 1renze VII 1934

Zeitschrift für Missionswissenschaft. 24 ahrgang
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im Vergleich miıt den Katholiken nıcht stark Uum Ausdruck kommt ‘
Das zahlenmäßige ergewic. wird 1ın seiner Auswirkung noch Ver-
stärkt durch dıe überspitzte Betonung natıonaler Werte und theosophıi-
scher Systeme, die VOINN Aifrıka herübergenommen Sind un: die Massen
fesseln, wodurch eın scharifer Abschluß alle nıchtbudahistische
Bevölkerungsschichten geschaffen werden soll C Die Missionen ınd
durch eine intensive orge für einen einheimıschen Klerus diesen
Schwierigkeiten vorausgeeilt 7 dennoch wırd ıhre Stoßkrafit gemindert,
da diıe Zahl der Missionsarbeiter noch gering ist V DIie RKegiıerung hat
iıhre unsympathiısche Haltung durch ein Wallfahrtsverbot dokumentiert,
das Aur Tür katholische Veranstaltungen galt un mıiıt Ansteckungsgefahr
begründet wurde, während gleichzeıt1ig relig1öse und nationale Aufzüge
anderer Religionsbekenntnisse geduldet wurden. Dem zähen Kampf der
katholischen Presse ist gelungen, dıe Zurücknahme der Verordnung
f erzielen S! Das katholische chulwesen weist eıinen hoffinungsvollen
HKortschritt qufi sowohl In der Vermehrung der Anstalten w1e auch der
Schüler un VOoOrT allem 1m günstigen Erfolg bel den staatlıchen Ahb-
schlußprüfungen, daß auch der buddchistische Regierungsvertreter
dem m katholischen chulwesen seine ohe Anerkennung nıcht

konnte S Das außere Wachstum der Mıssıonsarbeit 1m (zebiet
VO  — Colombo wird durch die verhältnismäßig grolße ahl neuerrichteter
Missionsposten und Missionskirchen gekennzeıichnet. Erzbischof Marque
konnte Von Januar bıs Oktober 1933 nıicht weniger aqals Kirchen bene-
dızleren, Tür andere Kirchen wurde der Grundstein gelegt un qaußer-
dem sSiınd provisorische (zotteshäuser fertiggestellt S, DIie Lungenheıil-
anstalt Ragama w1€e auch die neuerrichtete Zahnklıniık Kotahena
haben In OchANstien Keglerungskreisen entsprechende Anerkennung gE-
iunden S, In der 1Özese Jafina ind äahnlıch günstige Erfolge Ver-
zeichnen, denen das einheimische Missionspersonal eınen grolien
Anteil beigesteuert hat S Finanzielle Schwierigkeiten hemmen manche
rößere Unternehmung; Katecheten mußten gen Geldmangels ent-
lassen werden S Das chulwesen zeıgt einen erireulıchen Fortschritt;
das Kolleg St. Patrik ın Jafina selbst Ste für das Jahr 1933 ın seinen
Erfolgen der Spıtze aller Studienanstalten der Sganzen nsel, nachdem

uch In den drei voraufgegangenen Jahren die Palme davongetragen
S In der VO  — den Jesuiten Detreuten 1Özese Trincomalie STEeE

das chulwesen In erireulicher Blüte; dıe karıtative Tätigkert und dıe

MissOMI (Missions de la Congregation des Missionnaires Oblats de
MarTIıe Immaculee) 38 563 Ebd 24 7

Der Anteıiıl des einheimischen Elementes ist vorbildlich. In Colombo
einheimische auftf 67 fremdländische Priester; in na sind VO Mis-

sionaren 45 einheimisch. ach 3: 481 werden VOo Hauptstationen
VO eingeborenen Priestern betreut.

MissOMI @, 2235 Die Ausführungen der 3 9 234, die qauf einen
ortrag des Charles zurückgehen, werden ıIn der Beurteijlung des ceylone-
sischen Missionsfeldes den tatsächlichen Zuständen keineswegs gerecht, bauen
vielmehr auf mangelhaften, unrichtigen Kenntnissen auf. So dıe Be-
auptungen uber das ceylonesische Pressewesen un: die Zusammensetzung
des 0ar of ducatıon Vgl azu MissOMI1I 3 9 247 ber dıie aggressiıve
Missionstätigkeit des Buddhismus vgl beispielsweise 31; 231 Steffes,
Missionscharakter un: Absolutheit des Christentums).

MissOMI 3O 288; eb 514 Ebd 292; 3 9 174
Ebd 38 509 Ebd 512 Fiıides NrT. 415
MissOMI 3 9 Ebd Ebd 519
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katholische Aktion, deren Iräger Donaugh ist, unterstützen das
Wirken der Missionare vorteilhaft. EFEln Vergleich der Statistik VOoO
TEe 1932 mıit dem Jahre 1933 zeigt denn auch Fortschritte auft der
Sganzen Linıe 8

A Hinterindien
Auf dem hiınterindischen Miss1ıonsf{eld, das größtenteils dem

Seminar anvertraut ist, 1äßt sich, besonders unter dem Einduß der iIran-
zösıschen Politik eiInNn Nachlassen der kommunistischen und eın An-
steı1gen der buddchistischen (sefahren teststellen. Daneben ist vielerorts
ıne starke ewegun ZU Christentum bemerkbar. Der Katholizismus
begıinnt mehr un mehr bekannt und beachtet werden Den außeren
Fortschritt kennzeichnet die Errichtung dreijer Missionssprengel
des Kontum, das VOo  — Quinhon, und des Ihanhoa, das VO  —_ Phatdiem
abgezweıgt wurde. Ebenso ist der nördl eil von a0S den Iranzös.
Oblaten übergeben worden. Durch die Übertragun des Phatdiem

den einheimischen Klerus der gegenüber den europäischen Miss10-
ständig anwächst, dıe Weihe des ersten annamıtischen Biıschofs

Joh Bapt ong und das Hu geplante erste allgem. indochinesische
Konzıil * ıst die Missionskirche qauftf dem Wege Zu  an selbständigen, einhe1l-
miıschen Kırche eın gut Stück vorangeschriıtten Leider wirken sich die
anhaltende Wirtschaftskrise SOWl1e der To Mangel Priestern und
Katechisten recht hemmend aus uch Naturkatastrophen haben das
Land heimgesucht, besonders das Quinhon Die lNedem erzilel-
ten Erfolge sind eriIreulicher.

In der 1ÖöÖzese Malakka ging die katholische Bevölkerung
infolge der Rückkehr der arbeıtslosen Inder und Chinesen ın ihre
Heiımat etitwa 3000 Seelen zurück. Irotz des Fremdenhasses un
der antichristlichen ewegung konnten 1m Berichtsjahr 1324 DZW. 1633
Neuchristen werden. Vom innern Fortschritt die
tändıg wachsende Zahl der Andachtskommunionen 1' Dem durch
die starke Abwanderung qau{is Land erschwerten Besuch des Gottes-

Chine Geylan Madagascar 453 Vgl dazu dıie Angaben fur die
früheren TEe, eb A und 210

Die französısche Regierung Indochinas hat den Kommun1ısmus mit
Gewalt n]edergeschlagen 3, 175 194; 34, 15371 allerdings wurde schon
eın „Krıegsplan für die kommunistische W ühlarbeit““ entwortfen.

3 9 168), S1e begünstigt un Oördert ber ffen den Buddhismus; VOTF allem
In Laos, Phatdıem und hnompenh, ıne Enzyklopädie des Buddhismus
ın Banden herausgegeben werden soll 55 192; 34, 136 176). Von
Rangoon zZO$ ine Schar buddhistischer Bonzen aus, Rom und das
Abendland m1ssıonleren, die jedoch LUr bis Indien kamen (BM 3 3 716)

I, 217 219 244; 3 9 136
O, 195 197 107/34; KM ÖO 326 D, 196

Ö 3 $ DE 298; 34, 164
Hinterindien zahlt augenblickliıch (miıt den 1507 Mischlingen un:

43121 134 Auswärtigen) 415 932 Katholiken und 55 679 Katechumenen,
USW. un 1240 einheimische Priester. Den 258 europäischen Ordens-
schwestern stehen 3728 eingeborene gegenüber. Die kI Seminare
beherbergen 1895, die 11 großen 409 Studenten (AF 107/34

Diese age 1ın allen Berichten wleder, 3 9 164 186;
34, 123 175 200

3 $ 55 qaußerdem Hunghoa 33, 365) und Saıgon 3 ‚ 211)
Besonders ın der Pfarreı Pınang, die für 1933 über 104 000 meldet

(CR 33, 238; 3 3 204)
18*
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dienstes und der Schulen SUC INa  — durch Errichtung vVo  — Hilfskapellen
und kleineren Posten abzuhelfen 1 Obwohl den Ordensleuten (wegen
ihres Armutsgelübdes! die staatlıchen Zuschüsse fast die Jälfte
gekürzt wurden, arbeıten S1e unverdrossen Heile des Volkes
weiter 1 In Bırma macht sıch der Priestermangel besonders fühl-
bar. Im Suüdbırma (Rangoon) hätte sonst die ahl der Neuchristen
(über 2000 1m Jahre noch viel srößer se1ın können, die nfolge der
vorangegangenen Unruhen den Weg ZU Kirche fanden 1 uch auf das
relıgıöse Leben der Chriısten haben die Wırren einen heilsamen Ekın-
fluß ausgeübt V Dıie Weıhe eiınes Tamulen, des Parias, ZU. Priester
scheint den unchristl. Kastengeıist allmählich schwinden machen L
Für die kath Studenten der Universität Rangoon wurde ein
Studentenheim eröfinet 1 Als erster VO.  — den beschaulichen Orden haben
sich die Klarıssen Pegu nledergelassen, die schon einheimischen Nach-
wuchs haben 1 In Nerdbirma (Mandalay) gıing das Missionswerk
der allgemeın angeführten Hındernisse NUur langsam Tran, wenigstens In
manchen Teılen des Vıkarıates 1 ESs hat noch keine Katechistenschulen,
aber gute Laienhelfer. Die blühenden Schulen VOIN Mandalay un: Maymy
eisten der Missıon dıe wertvollsten Dienste 1 Zu Chantaywa wurde
eın Probatorıium mıiıt zw oölf Lateinschülern erölinet. Außerdem zählt die
Mission Seminarısten, dıe das estie für dıie Zukunft hofilen lassen2
DIie Mailänder Missionare iın Ostbirma konnten LO1kaw ım 1ungoo
ıne NEeEUeE Station eröfinen, ebenso wurde unter ireudiger Teilnahme
der Bevölkerung iıne NEeEUeE Kirche SOWl1e eın kleines Semiıinar einge-
weıiht 2 Wiıe stark der rang ZU Kırche ist, w1e€e selbst die Baptisten

Einfluß verlieren, zeigt der geschlossene Übertritt mehrerer baptisti-
scher Dörifer. Ähnlich haben sich ın der Keratung w el heidnische
Dörier SE  — Annahme des Glaubens bereit erklärt Z Die Hofinungen,
die Nal 1m Bangkok In Sıam für die TOV Khorat hegte, mussen
völlıg aufgegeben werden, da die Heı1iıden die allergrößten Schwier1g-
keıten machen. Daher wurde auch dıe bısherıge Laotersiedlung der
Bahnlinıe Khorat-Oubone nach Nonkeo verlegt 2 ort w1e€e auch ın
Banbuathong NEUC Kırchen, ehbenso ın Alengmaı 1m Norden, die
christliche Bewegung stärksten - Von großer m1ssionarıscher JIrag-
weiıte ist die Verkündigung der Religionsfreiheit durch die NeUe€e Ver-
fassung 2 doch bleibt der staatl. Schutz des Budchismus noch ıne

So ıIn Bentong 33, 241} und ın der Umgegend VOoO Malakka
3 9 94934, 202)

Von den 29287 Bekehrungen 1m TE 1932 alleın 13103 9 245
in den gefährlichsten eD1elien. Kein Wunder, während die pro(. Prediger
mıiıt vielen Heılıden en, blieben die kath Priıester geireu auf ihrem Posten
Ebd.) 0, 247 3 9 205

J; 716 38i 254 3 9 218
3 9 258; ehbenso das Aussätzigenheim der Franziskanerinnen Miss.

Mariens, die 266 Kranke pflegen 34, 220).
3 9 259 Fuüur Christen immerhin ıne beträchtliche Zahl!
34, 4000 nahmen allı der Prozession teıl, die das Zusammen-

gehörigkeitsgefühl der Katholiken w1e uch die Achtung VOL der Kırche als
einer religiösen aCc sehr gestärkt hat. Zur Erinnerung das 1900jährıge
Erlösungsjubiläum wurde auf einem en er  e be1l Leikto eın 1l es.

km weit sichtbares Kreuz errichtet (Ebd.) O; 270
Oogar die apellen hat 1119a  - zerstort. 3 9 232 234
Selbst viele pro(. Familıen sınd übergetreten. 3 9 201 34, 195;

B 34, 213
2 nier en Staatsbeamten schon junge Chrısten 3 E 191 196
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ro Hemmung TÜr den Übertritt. Immerhin stei1gt die Zahl der Er-
wachsenentaufen wieder langsam (  , In Rajaburiı eisten die
Salesianer großzügige Arbeit. Das beweilsen diıe ründung zweler
Priesterseminare (eines für dıe ständıg einwandernden Chinesen), die
Erwirkung der staatl. Anerkennung miıt dem Recht des Ausbaus ZUr
Unıiıversıität für die Schule in Bangpong SOW1e die Herausgabe einer Zeıt-
chrılft für diıe christliche un: heıdnische Jugend S1iams 2 Im NOr
eıl Von L OS, der durch Frankreichs buddchhist Schulpolitik sehr be-
droht wird, ist die Übernahme der Mission durch die Oblaten ehr
begrüßen, wenn auch vorerst DUr dreı europäische und eın annamıtischer
Priester außer sechs Katechisten dort arbeıten können. Im Gegensatz
den Städten besteht dıe meiste Aussıcht auf dem Lande, noch ein-  A
facher Geisterglaube errsc “ och konnte auch ın der Hauptstadt
Luang-Prabang, einer alten Hochburg des Buddhismus, noch Vo  ; den
Paristern ine Kırche eingeweiht werden. Der Süden berechtigt mit
seinen zahlreichen Taufbewerbern, der Weihe VOoO  — wel einheimischen
Priestern un seıinen Seminaristen den besten HolÄinungen. Leider
ist eın Drittel des Personals durch Krankheit, Alter, Schulunterricht uUl,.

der eigentlichen Missionsarbeit behindert 2 Im Vık Phnompenh
(Kambodja) hat das durch Arbeıltslosigkeıt, Irockenheit und ber-
schwemmungen hervorgerufene Elend viele ZUr kırche eführt, von den
Kommunisten, Kaodailsten und selbst Protestanten ofit enttäuscht
2309 bzw 2403 Bekehrungen, NCUE Kirchen Cantho, Chaudoc und
Khsach-puy die Folge S Zu Banam wurde ıne einheimiısche
Genossenschaft VO  — „Katechistenbrüdern‘“‘ gegründet 3 Die Schulbrüder
un -Schwestern suchen TOLZ der wiıirtschaftliıchen Not ihre er. quf-
rechtzuerhalten 3, Von grober Bedeutung Tür die 1ssıon ist die Er-
klärung der Regierung, daß neben dem Buddhismus LUr der Katholizis-
HMUS als Staatsreligion INn rage kommt 5 uch in rückt
dıe katholische Religion unaufhaltsam VOr 5 An der 5Spıtze sStTe Saigon
miıt 3386 DZW. 3762 Bekehrungen, daß ın der Gegend Vo  a Mytho dreı
NEUE Stationen eröffnet werden mußten 3 Selbst Kaodaisten, die
bısher hartnäckig dem christlichen Namen wıderstanden, konnten hei
Laynınh, einem Mittelpunkt dieser Sekte, In die Kirche aufgenommen
werden ö Im wılden Gebiet VOo  — Moy hat dıe christliche Liebestätigkeit
unter den Aussätzigen bereits schöne Lrfolge gehabt OM Das grolhe Er-
e1gN1S für die Mission War die el eines ıhrer einheım. Priester,

Tong, ZU. annamıt. Bischof 1ın Phatdiem 3 Durch Abtrennung
des westl "Leiles als Kontum hat das Quinhon und ein Vıertel
seiner Priıester un Gläubigen verloren. nier den (rebliebenen herrscht

KıM d 104 214 3 9 326
3, 264; 3 9 2921 Kirchweih Muong-Kao meldet 634
3 175 5{ 33, 291 34, 178 O 228

In 126 Schulen werden 8357 Kinder unterrichtet, azu kommen noch
Katechismusschulen miıt 2048 Schülern 34, 182)

33 In der Bekämpfung kommunistischer un kaodaist trömungen.
34, 176

Eın Überblick uüuber den Stand dieser 1ss1ıon seıit iıhrer Gründung
gibt olgende Zahlen Im TE 1650 Gläubige, 1680 80 000, 1750
100 000, 1795 538 000 (Verfolgung!), 1844 Seitdem Aufteilung 1n

Vıik miıt 340 000 Katholiken (CR 33, 208)
erklärlich HIC die ngs VOoOr den Kommunisten. C 34, 16'  ©

3 3 9 215 ast alle sSin.d Katechumenen. 33, 242
34, 164
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e christl. Leben, besonders 1im Sinne der Kathol Aktıon S Die e1in-
setzende ewegun ZU. Christentum 1eß die Taufizıler 1932 auf
4214 emporschnellen, konnte aber Priester- und Katechisten-
mangel nıcht voll auigegrilien werden 4 Großen Anteil der Ernte
haben dıe einheimischen Priester, deren die Missıon jedes Jahr durch-
schnittlich dreı hervorbringt + Die ursprünglıch für Dalgon geplante
Niederlassung der Zisterzienser VO  — Lerin ist jetzt endgültig für Ban]o1
(Dalat) festgelegt 4 Die Ausbesserung der chäden des Wirbelsturmes,
der das Novizlat der einh. Brüder SOW1e Kirchen vollständig VOeLIr-

nichtete, andere mehr oder weniger beschädigte un: Ordensleute
untier den Irüummern begrub, ält die Missionierung nıcht wenı1g auf 4
Das unter den Bahnars errichtete ontum zaählt in seinem ersten
Bericht 587 Taufen. Der starke Einfluß des Heidentums macht sich auch
be1ı den T1sten In Gleichgültigkeıit un Aberglauben bemerkbar 4 doch
besitzt die 1ssıon schon Bahnars un den einheim. Priestern,
sSOoOwl1e 150) Katechisten, Tfür welche dıe Cuenot-Schule bestimmt ist 4! Um
dem 1rückenden Priestermangel abzuhelfen, wiıll INa  — ıne anamitische
Missionsgesellschaft für Kontum ründen 4 In Hu&@ arbeıten die ingebo-

Priester, deren ahl bereıits die 100 überschritten, eifr1ıg der
Missıonierung mıt. Von den 1350 Taufen kommen alleın 638 aqauf die
hbeıden Priester Am un: han 1m Bezirk Quang-bınh + Auf die vielen
Bekehrungen hat auch das Beispiel eines einflußreichen Parlaments-
mitglieds eingewirkt. Der häufige Sakramentenempfang, für den e1in-
zeinen eiwa Beichten un 11 Kommunlonen Jährlich, zeu
relig1ıösen Eıftler der Christen 4 azu haben die Trappisten un:'
Redemptoristen in Phuc-Son mit ihren Exerzitien und religıösen Wochen
nıcht wen1g beigetragen 4' Durch die ründung des „Vorsehungskollegs”,
der ersten un einzigen höheren Schule TanzöÖös. Hinterindiens, wurde
einem drıngenden Bedürinis abgeholfen D Wachsende BekehrungSs-
zıllern melden die arıser Missionare ın Tonking. Gelegentlich einer
verheerenden Hungersnot ın Vinh, der Prozent seliner Bevölkerung
ZUu pfer fiel, empfingen die ın den Hospitälern aufgenommenen Hei-
den Vor ihrem ode fast alle die Taufe S Obwohl dıe heidnischen Be-
hörden manchen Stellen den Christen große Schwierigkeiten De-
reıten D iıst dıe Zahl der Neuchristen und Katechumenen ın ständıgem
Steigen begriffen Das dem einheim. Klerus übertragene Phatdiem
erhielt den ersten annamıt. Bischofld, Mgr Tong, als Koadj]utor mıit dem

a Krankenbesuche, Vorbereitung Vo  j Sterbenden, Werbung VO ate-
chumenen, Anzeige der Nachlässigen, Verteidigung der Religion heidn
Angriffe uUSW. 3 $ 151 er 1933 1UTI 1871 34, 156

34, 157 34, 352 34, 35
33, 201; 3 $ 156. Natürlich uch Ausnahmen w1ıe In Kon-Gu 187)

45 ach dem sel Maärtyrer Cuenot, dem Gründer der 1SsS10N 1850)}.
3 , 202

Mıt einem Probatorium VOo  a 100 Schuülern ist der Anfang gemacht
34, 188 34, 170 30, 217

3 9 219; ebenso UrCc. die Errichtung der „Bruderschaft L. Fr
VO der lImmerw. Hılfe‘“ 34, 167) Das Trappistenkloster, das Professen
(8 Priester) und Nov zählt, ist dem Zisterzienserorden als selbst. weig
eingegliedert worden 3 9 136

33, 949 34, 174 51 ÖD, 176
In ot-da wurde eın atechumene onate lang BCfangén BO-

halten, bloß weil viele Mitbürger für das Christentum begeisterte
(CR 34, 132) D3 1931 416, 1932 1600, 1933 1826
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Recht der Nachiolge VOo  . Mgr. Marcou. ach seliner tarken Verklei-
nerung Güinden WIT unter den 500 000 Einwohnern 100 000 Katholiken D}
Da die buddchistische Propaganda, VOT alelm in Muong-soi, sehr aui-
dringlich ist, werden Massenbekehrungen immer aussiıchtsloser D Die
Karmeliterinnen haben einheim. Nachwuchs > Für die Mission
Ihanhoa erwIıes sıch die Irennung VOo  — Phatdiem ünstıg. uUurc dıe
freı gewordenen Kräflite kann die mgebun der Hauptstadt, dıie biısher
Aur Prozent christlich WarLr, stärker miıssıonilert werden. Schon sınd
Ansätze größerer Christianisierung vorhanden > im Hano1 hat der
Eucharist. Kongreß 1im Nov. 1931 1mM Sakramentenempfang gute Früchte
gezeıtigt S Der 1m Anschluß daran gegründete „Eucharist. Kınder-
Kreuzzug“ erfaßt ın Gruppen schon 1500 Kinder, die nıcht eringe
geistliche Schätze sammeln d Die planmäßig zweımal Jährlich abge-
haltenen Besuche der einzelnen Stationen haben immer gute Erfolge 60

Der Apost Delegat, Mgr Dreyer, konnte eın großes Zentralseminar für
Tonking einweihen, das diıe Sulpizianer übernommen haben 6 uch
Hunghoa kann TOTLZ der heimlichen Gegenarbei der Mandarine und
zahlreicher Bedrückungen rößere Bekehrungserfolge buchen 6
Die Missionierung der Meo 1n den Berggebieten ist jetzt auch begonnen.
In den Krankenhäusern und Aussätzigenheimen mühen sich dıie Paulus-
schwestern von Chartres nıcht weniger die seelische Gesundung der
Kranken; fast zeiner stirbt ohne dıe hl Taufe ö Das Jahr 1933 brachte

seit 1934 Ö:
11 Neupriester, das Seminar zählt 17Theologen, OVON schon 2 Priester

Den Domiıniıkanern sınd ın Lonking drei Apostolische
Vıkariate anvertraut, Buichu, das alte Zentral-Tonking, alphong oder
Ost-Tonking und Bacninh oder Nord- LF’onking, vVvVon weic. letzterem
das (‚ebiet VO  — Langson als Apostolische Präfektur abgetrennt ist. In
diesem verhältnısmäßig ngen Gebiet leben, größtenteils ZUSAMMENSE-drängt 1n den Küstenprovinzen, über 500 000 Christen, fast Pro-
zent der Gesamtbevölkerung. In dem gan. kleinen Buichu sınd mit
359 150 Christen fast Prozent. Das ist die Frucht dreihundertjährigerMissionsarbeit der Missionare, besonders der Domintiıkaner (seit
aber uch anderer, die ihnen l1er vorangıngen oder Irüher neben ihnen
arbeiteten, unter ständiger Gegenwirkung der Irüher heidnischen Re-
J1erung. Zu vielen Tausenden ınd die alten Christen hingeschlachtet
worden un: dies gibt den heutigen Christen, den Kındern der Martyrer;,das stolze Bewußtsein einer sroßen Iradıtion und die Grundlage eines
intensiv christlichen Lebens. ıne große Zahl VOoO  . Christen verlangt
natürlich einen gewaltigen Missionsstab 6! und dabei zeigt der Anteil des

3 9 195
3I, 193; iıne der kath nachgebildete 15 Hierarchie

wurde eingerichtet.
Einkleidung der Mandarınentochter Vo Ihad-Man, der Bischof Tong

eiwohnte 34)
In Chau-Laos 2000 Katechumenen 34, 352), ıIn Sam-nua bat eın

ganzer amm VOoO. 300| Seelen Missionare 3 9 144)
33, 159 3 9 864
3 9 162 Für 1933 werden 2000 Neuchristen und 8571 Katechu-

berichtet 3 9 124 f.) 34, 125
1931 ö11; 1932 1343 3000 Katechum.), 1933 1577 5684 Katechum.) ;

3 4 182;; 34, 140 63 34, 141 6 4, 348
Das erste Ereignis 1933 wWar dıie Konsekration der OÖberhirten

Mgr Artarar für Bacnınh 33, 89) un: Mgr (G0mez für Haıphong
(ebd 181)
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Priester

Vıkarıate IL
19}  T  G doIn3 UÜU19 u19}59M1M Y9IS J}3ST1Y99JEM I9UYO MUIY U9MI{TO UFE INnE}SaIUE UU IU U9nY9IS I9 YIS

Nord-Birma 116* , 1,543 84 48 3,838
Sud-Bırma 207* 39() y

355*
92  95 , 2,998 185Toungoo ,stb JA Keng-lung 11 15* 2,964

Malakka 31 44 2547* 70 3, , 6,788 154
S1am (Bangkok) 27 44 174* 25 6, 2,438 64 104 5,289
Laos 29 8 6* 3,8 ’ 1,504 84 2,096
Kambodja

68 411* 30 4. 76,717* 216* 110* 4,956
Hue

(Phnom-Penh)
26 84* ’ 5,169 39206 52 11,506*
29 105 37 295 213Saıgon w.  265 6,136

Quinhon 31 rar 25 1* n 7,898 362 2,716
Phatdiıe&m 36 140 2()92* 338 44,367 440 Ü 4,900
Hunghoa 45 41”* 8,625 350 1,760
ınh DA 169 156* 130 151,330 557 1,294
Hanoı 153 419*”* 383 70,000 731 214 148,909
Biuchu D 180 715 352,150 9770* 3,408
Bacnınb 13 2,162 ’ 9,545 219* 125 3,873

5 371* 608 2,884Heiphong 3,666 y
15*Langsoe O A i er e e AAA

a SS
11 31 458 > N © 6SN 165 vm V C 3,169 243 “

Nach Statistik 1932, 26  S

eingeborenen Elementes, WV1€ weiıt das Christentum volkstümlich O1
den ıst Den spanıschen und 11 iIranzösıschen Patres stehen dort 3924
eingeborene Priester gegenüber; den 57 europäischen chwestern 849
eingeborene, dazu ein eer vVvon 7000 männlichen und weiıiblichen
Lehrern, Katechisten un: Täufern. DIie eingeborenen Chriısten und
Helifer sind besonders stolz qautf den ersten eingeborenen Bischofldf, der Au  —
endlich 1m Nachbar-Vıkarılat Phatdıem wıirken darf. Seine Aufnahme ın
Tonking glich überall einem Trıumphzuge ö uch 1m Gebiete der Do-
mınıkaner wurde Tejerlich empfangen und begrüßt bel Gelegenheıit
der Feler der Heiligsprechung Alberts des Großen 1m Regıonalseminar

Haıphong, das diesem Heıiligen geweiht ist In Gegenwart VO  — sechs
Bischöfen ZWe1 JTage der Verehrung des Heiılıgen gewlidmet, der

und November 1933, mıit Prozession un Pontifikalamt, miıt scho-
lastıschen un: Literar-musikalischen Darbietungen 6' Neben diesem
Regionalseminar besiıtzen dıe Vikarilate iıhre eıgenen Seminare. Außer-
dem wurde in aıphon 19929 ıne Ordensschule Vorbereıtung junger
eute auf den Ordensberuf gegründet, dıe jetzt Schüler zählt, dazu
noch sechs, dıe Laienbrüder werden wollen, daß S bald wieder
tonkinesische Dominiıkaner geben wird. Um dıe Tradition betonen,
ist die Schule errichtet dem Orte, die seliggesprochenen Dominı1ı-
kaner-Märtyrer Federich, Lezinlana, Castaneda, der Tonkınese 1em de
la azZ; Hermosilla, Almato un viele eingeborene Priester und Christen
enthauptet worden sınd ö Das christliche olk findet Gelegenheıt, seinen
relıgıösen Eifer zeıgen ın den Bruderschaiten und In der katholischen
Aktion. Im Ap Vıkarılat Haıphong omMmm die ahl der Miıtglieder des

Ordens des hl Dominikus, wıe der Rosenkranz-Bruderschaft un dıe
66 MD 34. 97 S5. Ebd 116 MD : 3
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G((esamtzahl der Mitglieder der anderen eingeführten Bruderschaften je
dem Drittel der Gesamt-Christenheit gleich. Ebendort werden ın der
Statıstik sechs Gruppen der katholischen Aktıon angeführt mıiıt insge-
samt 37592 Mitghedern. Leıder wırd über dıe Tätigkeil derselben keine
weıtere Angabe gemacht 6 Zum eıl helfen S1e iın der Krankenpflege.
Bel eiıner Priıesterzahl von 393 gegenüber 500 000 Christen bleiıben nıcht
viele Kräfte Irel für die Gewinnung der Heıden. Nichtsdestoweniger
zählt die Statistik VOo  — Buichu 500 praedicatıones worunter auch
wohl Gespräche verstehen sSınd bel den Heıden auf DIie Heı1ıden
werden 1n den Katechumenaten aut dıe Taufe vorbereıtet und 208 Ka-
techumenate In Buichu SOrgen für den Unterricht Von YOO Katechume-
nen. Die Zahl der Erwachsenen-Taufen In allen vlier Vikarılaten
Sammen 3199 scheıint dabe1 gering bDer ist ıne traurıge '"Eai-
sache, daß die Heiden allüberall durchweg den Weg ZU. Wahrheit nıcht
ohne weıteres iinden, WenNnn sS1€e nıcht durch irgend einen außeren Anlaß
dazu getrıeben werden. S o mMUu. denn unter den Katechumenen olt stark
gesiebt werden. Da infolge der starken ediımente des Roten Flusses der
Iruchtbare ckerboden Tonkıngs Jährlich nıcht wenıger qals
(oder km ın aum 21 Jahren) in das Meer hineinwächst, konnten ıch ın
den etzten Jahren in Buichu christliche Diıstrikte vollständig Ne  m
hbılden mıt mehr qals Eiınwohnern, indem diıe Christen sich
diesem Zwecke zusammenschlossen. Phunhazi alelin hat mıt seinen 3000
-ınwohnern Fılıalen gegründet, VOo  —; denen einige fast bedeutend
sınd w1e es selber. Sudlich VOo  — den genannten Distrikten jetzt das
Meer wıieder 6000 ektar ireigegeben, dıe für 000 Eınwohner aum
bıeten. So erhıelten die christliıchen (1g meinden weiıtere Lose, während
das übrıge and der dichtesten bevölkerten TOVINZ Nam-Dinh -
gewlesen wurden. Daraufhin wurden AaUus der Subpräfektur Auan-trong-la
(Residenz des Apostolischen Vıkars Von Buichu) Dörfern, davon

chrıistlichen, die Bewohner Tür eın Orft ausgesucht, diıe also In ihrer
Mehrzahl Christen seın werden. So werden in den nächsten Jahren

schöne NeUuUe Distrikte mıt 16 6000 Christen entstehen, abgesehen VOo  —
den Hdeıden, die INa  — bei dieser Gelegenheıt gewınnen oilt uch
In der 1ssıon VOo  e Langson-Caobang geht Zunächst wurde
gemeldet, INa  — abe jetzt 200 Katechumenen, dann heißt zwel große
Dörfer werden bıinnen kurzem die hl Taufe empfangen Zu der Be-
wegung hat sehr beigetragen, daß einıge Ungläubige, VOor denen der
Missionar VO.  — dem Glücke eines verstorbenen Neuchristen gesprochen
a  €, sich einen Zauberer wandten, erfahren, oD ersterer
wirklıch 1m Hiımmel el. Tatsächlich bestätigte unter den Beschwörun-
( des Zauberers das Medium das G(lück des Verstorbenen und dıe
Wahrheit der chrıstliıchen Religion 7 Außer der 1SS10N Vo  S Langson-
Caobang verwalten die Patres dıie Pfiarreı von alphon und in dem
benachbarten Hanoı aln Roten 1uß 1m (rebiet der ariser Missionare
eın Kolleg für Studenten der staatliıchen Hochschule, das bel dem
rehlen katholischer Hochschulen für die Katholiken eıne Notwendigkeıt
ıst und uch Heıden olien steht.

B Indonesien (mit Philippinen)
Die 1ssion in Niederländ.-Ostindien feiert in diesem Jahre iıhr

40GJähriges Jubiläum. Im Jahre 1534 wurde eın1ıgen Linwohnern Vo  —_

MD 34, &6 MD 34, 44aU 3 > 1858



270 Missionsrundschau

Einh. Klerus

Staliilonen UdpPI() 1938591 u93S114%) u91811497)QYISIBdOINHYu9])eDIPUB M u99 HUL u9]18DIPUB M QUISIRdOINA 89HY9I8570 94 uU90U0])BISJANBH u99 UNYYoLE
Batavıa 98 2 28 742 15 263 585

alang A 287 9892 3407
Surabal A O  (3  * 13 138 591 466
Purwokerto 13 804 327
Bandung 13 038 471 100
Ndl. Borneo Ca 39 067 517 8534
Padang = 09696 Ca 21 580 478 834
enkulen 347 390 170
an und Billiton An SS“ 502 479 161
Celebes 21 035 400 998
KL Sunda-Inseln Nn f am 6r C S r A N SN C935 D SN 339 299 Q49 03 747
ord-Borneo Mi1-Hill 260 11 107
Serawak

‚S 29 15 788

Halmaheira lernate die JTauftfe gespendet?, Man hat allen rTrun dieses
Jubiläums dankbar gedenken, ist Ja der heutige Stand der Miss1io-
nıerung, der kritischen Lage In der deımat und der Einschränkung
der staalilıchen Unterstützungen ın den Missionen selbst, noch immer
ganz erfireulich DIie Zahl der Priıesterkandidaten hat sıch 1MmM etzten
Jahre sehr vermehrt. ıne wichtige terrıtorlale Ausbreıtung erfuhr die
Kapuzinermission auf Sumatra durch den Regierungszulaß den aig
ländern, die iıhr rüher aqauf Grund VO  > Art 177 der indischen Kolonial-
gesetzgebung verschlossen WAarell Bezüglıch der Missionierung der
Insel alı fand 1ne scharife Auseinandersetzung iın dem „Indische S-
aad“ und auch in holländischen Regilerungskreisen STa

Das Batavia auf meldet eın blühendes Vereinsleben unter
den Javanern. Man hat eın eigenes Exerzitienhaus (siırisonta Ferner
hat die Arbeift unter den Chinesen demarang (woO auch dıe Missıionare
VOo  — der hlL. Familie sich betätigen) gute Aussıchten Der Ap Vıkar Mgr

Velsen hat seıt Aprıl 19533 eın Amt nledergelegt Der AD räf VOo  —
Malang Mgr van der Pas arm. ist Dez 1933 gestorben DIie Nneue€e
Präfektur Bandung meldet die FroMnNun verschiedener Schulen, dıe ET
richtung ein1ger Kirchenblätter (Z Cheribon und 17)ımahı) und
Zwelı Sonntagen 1im Monat wird die hl. Messe vVvon der „Bandoengsche
Radiovereenigix_xg“ übertragen Eın Beweils katholischer Überzeugun

Statistik nach „De katholieke mi1ssie 1n Nederlandsch ost-Indi@,
aarbxbDoe. 1933° Annalen van Mill-Hıll, ahrg

2 Die Gesamtzahl der atholiken beträgt 369 690 Es arbeiten hier
373 Priester. KMT (Koloniaal Missietijdschrift) XVI, 320

Die Katholiken ndıens haben sıch für einen großzügıgen Kolon1i-
sationsplan qauf Tulu-Laut (an der usie von Borneo) eingesetzt. Es hat
zumal für die Indo-Europäer große edeutung. Onze Maıiıl I11, 267

Die Franziskaner werden eines Tjitjoeroeg bei Bultenzorg eröffnen,
eb 1L, 297 em wird hler eın Klarissenkloster gebaut un nehmen uch
die reıin beschaulichen en ıIn Niederl ndien ihren Einzug. Ebd {1, 297;
I1L, 199 Im Weltevreden en ebr 1933 die Schwestern VOo hl. Carl
Borromäus eiIn Novizlat für japanische Mädchen eröffnet. Miıssiepost VILL,

Onze al IL, 145 K M' XVIL. 1 Krulstriomf XL, 308
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ist CS, daß dıe kath Javaner selbst immer mehr die Missionierung ihrer
Landsleute unterstützen 1ele Lehrer im Dienste der Mission legen
noch einen eil ıhres geringen Gehaltes zurück ZUr Unterstützung
Missionskirchen und -Sschulen Der Vereıin Palupı-Darma hat qls beson-
dere Aufgabe, den Javanıschen Priesterstudenten durch Gebet und Opfer
beizustehen. Von den Javan. Lehrerinnen werden vielen Orten Näh-
kurse für armere Mädchen egeben

Die Kapuziner quf Borneo arbeiten planmäßıig weiter. Für dıe
Dajaksmissıon ist die Errichtung eines Seminars Pontianak 1m Aprıl
1933 VON rößter Bedeutung DIie nächsten Erfolge sınd aber ohl VvVo
der Chinesenmission erwarten. Man hat Nov 1933 einen eigenen
Kursus Zu  b Ausbildung chinesischer Lehrer angefangen und Pontianak
eıne eın chinesische, schon 9anz konkurrenzfähige Schule eröffnet. Der
verdienstvolle Mgr Pacıllicus Bos M. Cap hat aber nach einer iast
0jJährigen Missionsarbeit eın Abschiedsgesuch eingereicht 1 Die MiIis-
sionare VO  > der hl. Famıilıe (Süd- und Ostabteilung VOoOn Borneo) melden
Aus Bandjermasın die TOHNUN einer chinesischen Schule 1

Die Padang auf Sumatra ist jetzt ZU. Vıkarıat erhoben.
Padang Za bereıts welıl Pfiarrkirchen. Viel erhofit VOo der
blühenden Chinesenmission. In Bagan S1 Aplapı (O.-Küste iıst ıne
plötzliche Wendung der chin. Bevölkerung ZU. Katholizısmus be-
merken L Japanulı, das and der Batakker, ıst w1e oben schon
erwähnt Jetzt ofQfziell für die kath Missıon zugänglich erklärt worden.
Man braucht War noch die Erlaubnis des Generalgouverneurs, aber
dieser hat erklärt, keine prinzipiellen Bedenken mehr haben Es ist
ein Sanz bedeutender Fortschriutt. Seıt ein1ger Zeit hat na  e schon einen
Vorposten für dıe Batakmıiıssion ın Pematang Siantar 1 Die Benkulen
hat einen Präfekten ın Mgr Dr. H Mekkelhaolt empfangen.
Palembang, iıne Stadt Von etitwa 110 000 kiınwohnern, hat endlich eiNe
schöne Kırche bekommen 1 In Süd-Sumatra iınd ausgedehnte S1ed-
lungen für die Eingeborenen au dem überbevölkerten Java geschafien
worden. Kostenlos empfangen s1e das and ZU.  — Bearbeitung. Die Mis-
10N hat großes Interesse dabel; zumal dıe „Lamponger“, dıe ursprung-
lichen Einwohner, dem Christentum bis jetzt abgeneigt sınd L

Die CGelebes (Herz-Jesu-Missionare) ist gleichfalls ZU 1ka-
1at erhoben. Das religıöse en hat sıch ın den etzten Jahre sehr
vertieft 1 Es hat eın eigenes Priesterseminar Waolsan und eın Lehrer-
semı1inar Tomshon, das allerdings die Regierung aufzuheben droht
Es würde aber uf verschlıiedene Missionsgebiete schädlich einwirken,
weıl di1eses Seminar das einzige In den „Buitengewesten“ ist und für die

Onze 5  ıl 11, 311
nde 1933 zäahlte INa bereits 12 K  ıdaten, VO denen aquch einige

Von der Ostkuüste Fiıdelisklokje XL, No
KM XVI, 373; Fiıdelisklokje XL, No

1 K M'  e XVI, 396 Die Serawak (Engl Borneo) hat durch den Tod
ihren räaf. Mgr Dunn verloren; 52 TE War Missionar gewesen!
Annalen VO.  a} Mil-Hıll XLIV, 145

Benitius bel der Straßenpredigt guten Erfolg. KM XVI, 172
Veritas VI, 136 Onze Mail ILL, 219; Missiepost V, 51
In den lampongschen Distrikten gıibt bereits tiwa Javanen,

1n der Sıedlung Gedong Tataän Iiwa 36 000 un 1n Suhadana ungefähr
100 000 Missiepost VIIL, eg St Glaverbond XLIV, DE

Die Zahl der Andachtskommunionen ıst un 60 000 gestiegen, Annalen
VoO Vrouw LP 97  en
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anderen Missıonen diıe malaiischen Lehrkräfte besorgt 174 In den etzten
Jahren hat Nan auch aqaußerhalb Mınahassa und Makassar uf der Insel-
gruppe Banggaı und Muna dıe Missıonilerung angeflangen 1

Das Steyler Vıkarıat der Kleinen Sundainseln erhielt
in Msgr Heınrıch Leven wlieder einen Apostol. Vıkar.
Das Priesterseminar für den einheimischen Klerus Toda-Belu nımmt
eıne erfreuliche Entwicklung. Es weıst Kandıdaten und Novizen
auf. Das Große Seminar tür die philosophischen Studien ist bereıts
fertiggestellt un bezogen Im Jahr der edisvakanz betrug die Zahl
der Taufen 308 Dıie Zahl der Katholiken stieg iın dıeser Zeıt vVvon
D ()92 qautf 3() 281 Bel der riesigen Zunahme der Christenzahl äalt aber
die relig1öse Vertiefung gleichen Schritt 1

Dıe Steyier Missionare auf den Phılıppinen haben sıch
TOTLZ der Schwierigkeiten der etzten Jahre N1C. DUr behauptet, sondern
NEUu entfaltet. In der braprovinz haben S1e unter den Bergheiden he-
sonders iIruchtbaren Boden gefunden 2 Nur Katechisten 2
dıe auch gen Geldmangel nıcht mehr zahlreich gehalten werden
können. St. Jose 22, das mıiıt seinen Bergheiden noch ausSge-
sprochenes Missionsgebiet ist, hat iıne NEUE Kırche bekommen. Leıder
mußten gen der wirtschaftlichen Not Schulen geschlossen werden ‘
Überall egegnet den Miss]ıiıonaren das Miıßtrauen der Aglıpayaner und
der Haß ihrer Prediger; mehr als 1er in bra noch auf der Insel
Lubang 2 Vor allem hat INa  — dort durch Karıitaswerke kriolge erzielt.
Die Jjungen eute halten meisten den katholischen Missjionaren.
Der Bischof konnte dort quf seiner etzten Missionsreise Kinder
irmen Bedeutung hat auch der Kindheit-Jesu-Vereın erh:  ılten 2 da

nicht ANUur ıne 5Sammelgruppe darstellt, sondern vielmehr einen katho-
lischen Schülervereıln. Seminarıisten AUS dem kleinen Zentralseminar
In Vıgan, das 125 Schüler beherbergt, emphingen Ostern 1933 die Priester-
weıhe Seit 1925 sınd Neupriester AaUus diesem Semiıinar hervorge-
gangen. In Manıla ist das Christus-König-Miıssıiıonshaus 1ın wich-
tiges Unternehmen für den quf den Philıppinen SONStT spärlichen Priıester-
nachwuchs errichtet worden. Da die staatllıchen Schulen religionslos
sınd, ist s beachtenswerter, daß in Manıla 12 katholische
höhere Mädchenschulen und höhere Knabenschulen gibt. 150 Schü-
lerinnen einer staatlıchen höheren Mädchenschule, dıe VO  — 1000 Schür-
lerinnen besucht wIird, erhalten In dem benachbarten Augustinerkloster
VO.  — wel Steyler Schwestern Relıgionsunterricht 3°. Diese sollen dann
im Sinne der katholischen Aktıon weiterwirken. Die Steyler gründeten
In Manıla auch ıne Missionsdruckerel, die die Zeitschrıft „Der S-

KM XVI 239
Ann Vrouw LE Dr. Qomen ist als Miıssionsarzt für

das Tankenhaus J10omshon esi1mm worden, Onze Maıl I1L, 137
In einem Te wurden Exerzıiıtien für Männer und 45 für

Frauen gehalten, Katholik 1ss]ıen LIX,
StM 33, 2475 StM SO 2475 StM 3 9 23 StM 32;
StM 3 9 8 @ StM 3 » 5{ M 3, 106 St.M 3,

28 Manıla hat 340 000 Einwohner, Zu größeren Teıl katholisch. Es
fehlen hier nach orten des Erzbischofs Doherty Iiwa Priester un fur
alle Außengemeinden mehrere Hundert 271

K 33, 271 un StM 3 9 169 Dieses Missionshaus wurde quf be-
sonderen unsch VO uUNSeTem Papste Piıus XI gebaut.

StM 3 $ 120
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Ireund“ herausgıbt und eınen Kalender ın 5Sprachen und ner (esamt-
auflage VOo  — 000 S

Die Missıionare konnten 19392 auf ine 25jährıge
erfolgreiche Tätigkeit unter den heidnischen ]gorotten qauft der Insel
Lucon zurückblicken Z ährend be1 der Übernahme durch die Scheut-
velder Patres das Gebiet noch vollkommen heidnisch WAar, zahlt eute
l 000 Katholiken, die VO  — Hauptstationen un: VO  — kleineren Seel-
So:  2n Aus betreut werden 3 Das relıgıöse Leben der Jjungen Ge-
meınden ist befriıedigen S en 600 Kınder sınd durch dıe Missions-
chulen erftfaßt? Zu schönen Hofinungen berechtigt dıe Station Cer-
vantes ö DIie Schwierigkeiten und Hındernisse der Mission legen 1m
Priestermangel, ın der Unzulänglichkeit der materiellen Mittel, unter
der VOor allem das chulwesen jeıdet, un: In der sıch zuweılen sehr
unlieın außernden Konkurrenz der Sekten 3 DIie Mıllhıller
Patres arbeıten TOLZ geringer Fortschritte ın den dreı Provinzen

Auch hierJoi1lo, Antıgue un West-Negros unverdrossen weiter.
bildet die zahlenmäßige Schwäche des Missıonsstabes eın großes Hın-
dernis für ıne schnelle Weiterentwicklung 5 ıne Vermehrung der
Hauptstationen scheıiterte A der Ungunst der Verhältnisse, hingegen
hat sich die kleine Schar der iss1ionare VO  . \  Z- auf A, erhöht 3
Diıie Taufe konnte 594 Erwachsene außer JTodesgefahr gespendet
werden 4 Diesem gerıngen numerıischen W achstum sSTe ber 1ne
Vertiefung christlicher Lebensführung gegenüber. Das ergıbt sıiıch VOTL
allem aus der Steigerung des Sakramentenempfanges 4 uch ist der
Beruftf Z Priester- und Ordensstand häulfiger geworden * Nach W ie
VOrTrT legt die Miıssıon sroßhes Gewicht auf das chulwesen. Bei dem
nl]ıedrigen Personalstand konnten jedoch In den Missi:onsschulen Aur
1998 Knaben un 2049 Mädchen, ın den Katechismusschulen 1521 Knaben
und 2435 Mädchen Unterricht empfTfangen %* ıne gute Entwicklung
zeigt das Bıstum Zamboanga, die esuıten den größeren eıl der
(reistlichen stellen. Ihr Hauptwirkungsfeld hegt In den Pfarrschulen.
Aus Manıila, verwaltet Von den Jesulten der Maryland-New-VYork-Pro-
VINZ, kommt dıe Kunde VO  — einem Brand des berühmten Anteneo, dessen
Schaden sich auf iıne Miıllıon Dollar beläuft 4 Derselben Ordensprovinzwurde dıe deelsorge ıIn den beiden philippinischen Aussätzigenheimen
Cuhon un Jaro, um{fassend dıe Inseln der GCalamianesgruppe, über-
(ragen 4: Die spanıschen Franzıskaner, die eit dem

Jahrhundert auft den Philippinen arbeiteten, haben iın den etzten
Jahren ihre missionarische Tätigkeit bedeutend erweiıitert. In Fran-
C1SCO del Monte (bei Manila) haben sS1e eın Kolleg für die Kıngeborenen
eröfinet, un: bald wırd daselbst auch das Noviziat errichtet werden;
diese Neue Gründung berechtigt den schönsten offnungen Eın AUS-
gezeichnetes Missionsprogramm bringen die Franziskaner ın der sS-

StM 38 106 Der „Vo  sfreund“ erscheint 1n wel Sprachen für {wa
1° 000 Bezieher. Der amitilıche Name für die Druckerei lautet Catholic Ta
Sehool Missions de Scheut 32, 265

Lbd 32, 274 Lbd 2175 D Ebd 3 LEbd 3, 2068
Ebd 3 9 101; S U, 152 eMC 3,

3' Vgl. St Joseph’s vocalte DE 365 3, 21 Ebd
Vgl eb 3 9 365 Ü 3, A Ebd 32, 450 Ebd. 3, 21

3 $ (nach Jesunt Missions 32, 204 210 222)
S 265 So gehören GCGulıon 103 staatlıche Gebäude un

591 Aussätzigenwohnungen miıt insgesamt 5135 Kranken
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schule mıiıt dem Religionsunterricht ZUr Ausführung; dort können S1e
dem unheilvollen, schädlıchen Einfluß der religıonslosen Staatsschulen
wırksam entgegenarbeiıten. Eine regelmäßige Seelsorge wiırd Vo  —

Missionaren ın etitwa Pfarrei:en ausgeübt 4! leider verhindern die
rlesigen Entfernungen der Ländereien VOo nächsten Dorife vielfach
einen öfteren Besuch des Missıonars. Im unı Sind zehn spanısche
Missionare nach den Phılıppinen gereıst, nachdem S1e sıch 2% Jahre 1ın
ordamerika qauf iıhre apostolische Tätigkeit vorbereitet hatten Andere
studieren noch dort dem gleichen Zweck.

Ozeanien (mit Australien
Sämtlıche Mıssıonsgebilete der ozeanıschen Inselflur haben

gegenwärtig miıt drel, ihre kxıstenz stark gefährdenden Problemen
kämpf{en, deren Lösung außerordentliche Schwierigkeiten bereitet. Das
schwerste VO  — allen ıst wohl die sıch U auch auf den kleinsten un
entlegensten Inseln zeigende > S > durch die das
Glaubensapostolat sehr gehemmt un be1i noch Janger Dauer gar einen
Rückgang verzeichnen wIrd. Die Haupteinnahmequelle für die okalen
Bedürtifnisse der Missıionen WAar bısher der Verkauf der Kopra, dıie NOT-
malerweise mıit 185—20, eute DUr noch höchstens mıiıt pPro Lonne
bezahlt wird, daß sıch eın Anbau fast kaum noch Dem rote-
stantıschen Beıispiele der Gehaltskürzungen für Katecheten und Lehrer
kann sıch die katholische Kıirche schon der SOW1€eS0O spärlıchen
Einkommen der einheimischen Hılfskräfte nıcht anschließen, noch
weniger der Abberufung VOoO  — Missiıonaren. Rechnet INa  — noch dıie qall-
Jährlich sehr olit mıiıt grolßen wirtschaftlichen Nachwirkungen quf-
tretenden Zyklone, UÜberschwemmungen und 1I1rockenheıten hinzu, und
bedenkt den VOo  — Jahr Jahr empfndlicher werdenden uC.  an der
heimatlıchen Almosen, verste. InNna  > dıie AaUus q ]1 ihren Briıefen heraus-
klingende 5orge der Obern der Inselmissionen den ortgan. der
Heidenbekehrung azu kommt qals zweıtes Problem die S

irage Bisher konnte das Missionswerk gecn der ungeheuren Ent-
lernungen der Inseln Vor allem In Miıttel- un: Ostozeanien un: des fast
vollständigen Mangels regelmäßigen Verkehrsmitteln AUusSs einer geE-
w1ıssen Isolierung N1C. herauskommen, die dadurch noch verschärit
wurde, als die Zahl der unter rößter Selbstaufopferung arbeitenden
Glaubensboten schon immer gering WAar, neben der Christen-
pastoration noch tatkräftige Heidenbekehrung betreiben. Die 1ın den
etzten Jahren um einige vermehrte ahl der Motorboote müßte und
würde Sanz erheblich gesteigert werden, wenn eben die Hnanzıellen
Kräfite der Vıkarılate zulheßen. Grolie HoÄnungen seizen manche Mis-
sionsbischöfe mehr und mehr qauf den Flugverkehr, der, WAar noch 1m
Anfangsstadıum seiner Entwicklung stehend, freilich unter ungeheuren
geldlichen Opfern, eines gewaltıigen Ausbaues 1ahlg ist, sel C5S, daß, w1e€e

In den etzten Jahren geschah, ein1ge Länder einen staatlıchen Flug-
135 Kirchen und219 Katholiken, 000 Nichtkatholiıken,

vapellen, 40 Schulen, 1900 Predigten, 9784 Taufen, 000 eichten,
S40 099 Kommunilonen, 1802 Eheschließungen, 4215 Versehgänge,

iwa 34, 203 fl ’ 32 266; 3 9 48; 3 $ sSs 213 55.,
33, 603; KM O2 261; (Apostel h1 Herzen) 3 E 5 ’
Auf Samoa S11C. sıch Haller elfen, indem anbaute un 1U

Zigarren un Zigaretten KExport nach Neuseeland anfertigen laäßt
(KrKa 34, 11I% 3 $ 85)
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verkehr einrichten, der der Mission naturgemäß zugute kommt, sel C5S,daß verschiıedene AD Vıkare gemietete oder geschenkte Flugzeuge in
den Dienst der Glaubensverbreitung stellen, W as teıls geschehen, teıls
beabsichtigt ist Endlich ordert das E VoNn
den Missionaren NCUC, bis jetzt aum gekannte ufgaben Waren S1e
bislang, vielfach unter wirksamer hyglıenischer Hılfe der staatlıchen Be-
hörden, eıfrig bemüht, den ın einzelnen egenden infolge des sıttlichen
J11efstandes geradezu katastrophalen ückgang der Eingeborenenzifierbeheben, mussen S1E neuerdings einen eıl iıhrer Kraft der Mis-
S1ONlerung und Pastorierung der VOoO  en Jahr Jahr steigenden Zahl der
Einwanderer zuwenden, der Inder quf Fid]}1, der Javaner und Nnna-
miıten auf Neukaledonien und Neuhebriden, der Chinesen un Japanerqauf Hawal, den Marıanen und anderen Inseln, zumal noch diese Zu=
wanderer durch ihren viel stärkeren Nachwuchs das einheimische Lle-
ment immer mehr zurückzudrängen drohen. Man konnte durch dıe
Arbeit der Kırche be1l letzterem iın einzelnen Gebieten wıeder steigendeGeburtszifiern teststellen, während dıe Missionierung der ersteren mıiıt
Eifer In Angrifi g  mMm  n wurde Insgesamt arbeiten heute ın SanzOzeanien 498 Patres, 393 Brüder, 1029 Schwestern und 29290 eingeboreneKatechisten beli einer Katholikenzahl VO  — 239 890

Den Osten des Kıesengebietes bearbeiten die Väter VO  — den heilıgstenHerzen oder C usıan C dıe dort Juni 1933 qauf 1ıne hundert-
Jährige mühevolle, aber erTolgreiche Wiıirksamkeit zurückblicken
konnten, wurde iıhnen doch damals das neugebhildete AD Vikariat (Ost-
Ozeanılıen VOo  e der Propaganda anvertitraut und dıe Arbeit mıiıt Patres
bald darauf begonnen. Heute sınd AUS dem einen (rebiet Dereıts 1ka-
rlate nebst eiıner Präfektur geworden, In denen Priester, Brüder,209 Schwestern un: 236 Katechisten wirken. Die Zahl der einheimischen
Katholiken beträgt 341, die der remden über 100 00O, vorab auft den
Hawainseln Bel dem starken Völkergemisch des Vık Hawal; das
VOo  — der belgischen TOvinz der Gesellschaft verwaltet wird, bestehen
naturgemäß Tro Gegensätze unter den einzelnen Religionen und Kon-
fessionen. Neben 113 860 Katholiken (darunter 17 3923 eingeb.) weist das
Vıkarlat nämlich 81 000 Protestanten un 173 071 ostaslatische Heıiıden
auf Im etzten Jahre konnten 3594 Kınder- und 304 Erwachsenentaufen
gespendet werden Die Von Marıistenschulbrüdern, Picpusschwestern,Franzıskanerinnen un Dominikanerinnen geleiteten Schulen besuchen

Kinder, davon 464 Knaben und 166 Mädchen ın den höheren
Schulen, 680 Knaben und 161 Mädchen In den Vorschulen und 2463
Knaben und 2499 Mädchen ın den Volksschulen Besonders segensreichist das Wirken der Maristenschulbrüder, die 1U  — Jahre quf den
Hawaililnseln schafien. Sie leıten die Kollegien Honolulu, Hılo un
Waiuku, denen der Religionsunterricht Ur prıvat erteilt werden
kann, W as Schwieri1iger ist, als ein eil der Jugend 1n den katho-
Lischen Volksschulen erzogen wurde, eın eıl aber die Staatsschulen be-

Vgl SEM 3  s 304; 3 9 155; J3, 416 S,; 32, J62; 3133; MG 33, 5328 ber dıe Miıvasendung nach den Nordsalomonen sıeheKrKa O8 166 208; 34, 170
Q 32, 218; TKa 4, 111 AM 3 9 589
‘ K 33, 241; rKa SN 193 S AH 3 9 8 $ 3 9 589 Eın-gehend behandelt wird das Jubiläum 3 9 302 SS.; 3 ’ 1416  6 Gt 33, 239; 32, 840 d2@,

C JJ, 230 Ebd
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suchte un: Aur eringe relıg1ıöse Kenntnisse aufifzuweisen hat SO
werden die relig1iöse Wahrheiten interessierten Schüler In einzelnen
Gruppen Je nach ihrem Wissen fortgebildet, Tür die katholischen
Glauben völlig unınteressierten wiıird Eithikunterricht erteilt Zahlreiche
Konversionen sınd alljährlich verzeichnen Um dıe der Staats-
unıversıtät Honolulu studierenden Katholiken Vor dem Unglauben
bewahren, wurde 1932 ein „Newman CGClub“‘ gegründet, der eute schon

Mitglieder, darunter Professoren, zählt, und neben Besprechungen
aktueller relig1öser Fragen auch gemeınsame Frömmigkeıtsübungen
pülegt 1 DIie beıden Aussätzıgendörfer Kalawao und Kalaupapa qutf
Molokaı wurden AUSs Sparsamkeitsgründen zusammengelegt 1 Unter der
stark gelichteten Bevölkerung der arbeıten

Pıcpusmissionare der Iranzösiıschen Provinz. Von den DU 29235 Ein-
wohnern sınd 1885 katholisch, 300 protestantisch und chinesische
Heiden. Das relig1iöse Leben der Hauptinsel sollte iıne 1m November
VOT. Jahres In Atuona abgehaltene eucharıstische Feler heben, der 600
Katholiken teilnahmen 1 Erfolgreich ıst auch das Wirken der Piıcpus-
schwestern 1mM Aussätzıgenheim enannten Dorifes 1 Der HE AD Vikar
VOo  — Laı Nouailles, klagt ın seinen Briefen über das krasse Vor-
drıngen der Mormonen, deren Arbeit dadurch geflährlicher wiırd, qals
viele Inseln NUuU. alle hıs TeEe VO  e einem Miss1ionar besucht werden
xzönnen. uch andere Sekten sınd 1n etzter Zeit sehr rührig. Daher
zielt das Bestreben der Patres darauf hin, die Lahl der kleinen Schiffe
der Miss1on, ZU  — Zeit d erhöhen 1 Wirtschaftskrise un Trockenheit
haben 1m etzten Jahre 1m Gebiete der TÄT. ook großes en her-
vorgerulfen, da die Bananenernte durch lang andauernde Hıtze voll-
ständig vernichtet worden ist. Unter der Hungersnot lıtten besonders
dıe Kınder. Die Missionare Waren eifrig bemüht, wenigstens die größte
Not lindern, W as sen der schlechten Verkehrsverhältnisse mıiıt
vielen Hindernissen verbunden WAar 1 Das Monatsblatt des AD Präfekten
soll wenigstens eın Bindeglied zwıschen Bischof und olk auftf jenen
Inseln se1nN, qautf die Aur sehr selten eın Priester kommt 1 Patres,

Schwestern, Katechisten und Katechistinnen arbeıten autf dieser
fast protestantiıschen Inselilur, die be1l (0OO0 Eiınwohnern 1U  anr 696 Katho-
lıken zaählt 1

Das Missionsgebiet der Maristen ın Zentralozeanien w1es nde
19392 Iolgenden Stand auf 18 «

Im Vik A IN scheinen die politischen Diflferenzen zwischen Re-
lerung und der Unabhängigen Rechtsbewegung der Mau durch die
Verbannung ihres Führers vorl1au beendet se1n, womiıt uch diıe
Mission Au  _ Ruhe haben wird 1 Das chulwesen ist ım östlıchen,
amerıkanıschen eıl geordne und der Besuch der Schulen verpflichtend,

3 9 540 55. , 3I, 134; AH 3 9 245; Apötre de Marıe 5 183
33, 3 9 185
34, 420 55. ; Stand D2A, 37/4; 3 9 263

13 32 374 Der and des W örterbuches der Marquesas-Inseln ıst
erschienen (vgl @, 271).ber den Tod des Hermel und diıe Kinführung des CcucCN,
Nouailles, vgl 3 ’ 374 437 516 602 55.,,; 32, 276 fl‘ 9
uber Verkehrsfragen: 3 3 562; 33 133

3 9 545 39, D 5  - 34, D 33, 240
KM 3 9 263; 32, 3174 rKa 3 9 100 Vgl 4, 51
rKa 34, 173
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Vik Vik 1 Vik. Vik

Süd- Nord--HoN -NoNBOWBS BZUO, 1d1!- uUdPIIqOYU Salomonenu9100D9]18X
esamtbevölkerung 53 600 39 600 182 000 000 200 84 000 558 000
Katholiken 447 10 9549 14 346 416 660 900 ()94
Taufbewerber 208 037 250 451 661 D 200

19 17 DPriester (davon einh.) (8) 31 (1)
er (davon e1In. (1)  13 D

26) »  6) D
Schwestern (davon einh.) 52(20) 59(27) 157 (80) 120 39) 18
Katecheten 66 737 59 193 155 300
Schulen 109 39 45 36 289
Schüler und Sci1ülefini1ei1 661 017 885 1800(?) 2 356 1250 415

1m westlichen, neuseeländischen dagegen übt die Regierung kaum einen
Zwang 4 US. Stufen kann INa  — 1er unterscheiden: der Katechismus-
unterricht In den Dörfern, ferner ıne Art Mıiıttelschulen, VOoN der Re-
g]ierung eingeführt ZU  ” gründlichen Ausbildung begabterer Knaben, Zu

rößten eıl jedoch wlieder eingegangen, endlich die Fortbildungs-
schulen, nämlıch die Schule der Marısten In Apla, dıe der Maristen-
schwestern 1ın Salvalalo und dıe Regierungsschulen In Malıfa un
Leihiß, deren Erfolge aber praktıisch kaum W werden, da dıe
höheren Stellen fast durchweg miıt Neuseeländern besetzt werden 2  Q
Auf der Nse Saval wurde die Schwesternstation Samoas eröfinet;

NEUeE Kırchen wurden eingeweılht 2 Die einheimischen Priester des
Vik Tonga, die in Kürze durch Kandıdaten Zuwachs erhalten
werden, werden ın den Missionsberichten ob ihres Eıfers gelobt 2 Auft
den hat die Katechistenschule der Marısten Cawacı]
ın den etzten Jahren Schüler hervorgebracht, S1e gılt aqals dıie beste
Anstalt der Sanzen Gegend Ihre nNnwarier mussen verheiratet eın un
sıch einer Aufnahmeprüfung unterziehen. DIie Dauer der Ausbildung
beträgt ahre, A deren nde In einem telerlichen Akt die m1SS10
canonica erteılt wIird. Die Katechisten beziehen keinerlel G(rehalt, s1e ınd
also qautf das Almosen der Christen angewlesen, dıe S1Ee mıiıt großer Liebe
betreuen & Schwesterngenossenschaften arbeıten mıt Eıfer 1n der
Mädchenerziehung: die Marıstenschwestern, dıe Schwestern hl Joseph

Cluny un die Schwestern AUuUSs der (resellschaft Mariens. TOLZ der
Angriffe der Sekten konnten die Schwestern ın der Leproserıi1e Makogai
bedeutende Erfolge erringen, 500 Männer und 368 Frauen sınd ihnen
(15 u  D., einheım. Schwestern) anveriraut < Auftf
wiıll der AD Vikar qautf der fast ganz presbyterlanıschen Nnse Tanna eıne
Missionsstation errichten 2} Neukaledonien ist von mehreren
schweren Zyklonen heimgesucht worden, die uch den Stations-
gebäuden beträchtlichen Schaden anrıchteten Z Au{t den
oNen hat der Umgang mıt den Sekten die Katholiken teilweıse sehr
lau un: gleichgültig gemacht. Um die großen Entfernungen über-

rKa E 297 rKa S 190 ff.; KM 3, 219
TKa J. 207; 34, 1491 MC 38i 478 23 rKa 33, 368

32, 262; rKa 34, 111; StH 33, 48; 34, ber ath Aktıon
El Siglo 34,

Ol DB 150 S A B: 266; 34,34, P
Zeitschri: für Missionswissenschafit. J4 ahrgan: 19
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brücken, wıll der AD Vikar in Visale ıne Radiosendestation für den
Verkehr mıt seinen Missı:onaren anlegen lassen 2 Das chulwesen auf
den wiıird VOoO  — der australischen Verwaltung sehr
großzügig gehandhabt Keinerle1i Verordnungen bestehen in der Schul-
irage Tür dıe kıngeborenen, daß dıe Mission alleın rägerın dieser
Schulen ist. reı Arten VOoN Schulen gıbt es heute die Katechetenschulen
au{f uıka un ın Builn, die VOr kurzem verschmolzen sınd, die Dorischule
mit einem Katechisten der Spitze, der eın monatliches (rehalt Vo  a DUr

Mark erhält,; schliıeßlich die Stationsschule ZUr weiteren Ausbildung
der Kınder durch einen Missıonar D Im Januar 1933 wurde iın Turiboiru
das erste Novizlat der „Kleinen Schwestern VOo  — Nazareth“ Tür eiINn-
heimische Berufe eröfinet 2

Von den Vikarlilaten der Mıssıonare VOom
ıst das der weıtesten nach (Osten vorgelagert.
Seine etitwa 500 Christen sind quftf der einen Seite durch die starke
heidnische Umgebung und dıe großen Entfernungen der Inseln VON-
einander iımmer der Gefahr eines Rückfalls in das Heidentum ausgesetzt,
auf der anderen Seite hat aber der Kampf mıiıt den Sekten das relig1ıöse
Leben un: das (refühl der Zusammengehörigkeıt unter den Katholiken

Das blühendste Missionsfeld der (regnossenschait ist dasgestärkt 3
Vik qa b ul, das mit einem Zuwachs VvVo  ; 4000 Christen 1m Jahre 1933
gleichsam qals Frucht des Jubiläums einen Rekord darstellte 31.
Katechumenen bereıten sıch quf den Eintritt In dıe Kirche VOF. Von den

Volksstämmen des Vıkarılats stehen bereıts die älfte ıunter dem <1N-
Auß der Glaubensboten, die das Evangelıum dort jetzt In < Sprachen
verkünden 3 Dabel vermag dıe 1SsS10N aller wirtschaftliıchen
Schwierigkeiten iıhren Aktionsradius weiter auszudehnen, In den
bısher noch unerschlossenen Döriern 1m Siüden der Manusinsel un!'
unter den ote der mittleren Suüdküste VO  e Neubritannien 3 ber
auch der Christenpastoration widmen sıch die Missionare mit sroßer
Hingebung, daß dıe Erfolge recht bedeutend sind. Es sSe1 U  — qals Bei-
spiel darauf hingewlesen, daß 1Im Jahre 1933 über TOZ. der Kom-
munionpfichtigen das Kırchengebot erfüllten und die Zahl der An-
dachtskommunilonen 8992 996 betrug, wWw1€e uch rühmend hervorgehoben
wird, daß die (Christen Kirchen- und Kapellenbauten TOLZ ihrer
TMU eifr1ıg beisteuern 3 Somit sınd diıe Grundlagen für die ath.
Aktion gelegt, die INa  — ıIn einzelnen Orten Sschon öffentlich eingeführt
hat 3 Im Vık u Deträgt die Zahl der Katholiken 976
unter 200 000 Jeiden. Die 1918 gegründete einh. Schwesternkongregation,
die „DIienerinnen uUNSeTrTes Erlösers”, hat 30 Mitglieder ö Die 173 Schulen
des Vikarlats Holländisch-Neuguinea werden VO.  en 4447 Knaben
und 2740 Mädchen besucht. Seit 1931 hat siıch die ahl der staatlıch
unterstutzten Schulen dıe Hälfte vermindert, aber das eigentliche
Holländisch-Neuguinea blieb von diesen Sparmalßnahmen großenteils
verschont 3

3 9 416; 34, O rKa 3, 353
33, 649 S rKa 3 x 207 3, 218; StM 3 9 276
34, 203 HiM A 266
3 $ 133 f.; 2 261 Seit 33 hat das Vik einen

Missionsarzt 3 9 329; 34, 206; rKa 3 9 An 364). ber die Miss. unter
den ‚ote 3 ' 297 ff.; 3 ' Zum Ganzen vgl S; 34, 51
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Die beıden Steyler Vıkarıate Ost- und ıttelneuguınea
melden eınen uten Fortschriutt In ihrer Entwicklung, ja ine SgeW1sse
Zeıt der Reıife cheınt nach langer, mühsamer Arbeıt anzubrechen,
melden sich doch die kıngeborenen zahlreich ZU Unterricht. Teilweise
grenzt die Lmpfänglichkeit für das Christentum wahre Begeisterung,

verbrannte INa  — Sepikilusse um Zeichen des ıllens ıne
Unmenge (reisterhäuser. Es fehlt daher Ql Stationen, deren Er-
richtung aber geplant ist. Dennoch bleiben Zauberel, Hexen- und (xeister-
wahn immer noch das gewaltıgste Hındernis für dıe G((laubensverbrei-
tung 3 Folgende Statistik kennzeichnet dıe Entwicklung der Vıkarıiate
1MmM etzten Jahre 30 +

DW.
Stationen

Kath. Taulbew. Pr Br. Schw. aupt-Neb.- Katech. schnal
1939 rund 13 258 4 039 17 D7 34 115 35 074 170Ost-N 1933 200 000 463 5 9243 149 1596 1438

Da 1939 rund 10 420 4 836 19 16 15 618 335
1933 000 11 795 5 808 2 26 16 103 D4 673 597

DIie Arbeit der spanıschen Jesuıten auf den Marılıanen,
Karolinen und:Mar shallinseln ist In den etzten Jahren TOLZ
großer Schwierigkeiten sehr gut weıtergekommen. In dem Dezennium,
da diese Patres das ehemalıge deutsche (Gebiet missionieren, hat sıch dıe
Katholikenzahl fast verdreifacht, indem sS1e VOoO  — 7338 quf 673 stieg be1

000 Heiden. Jesuiten wirken unter ihnen, unterstutzt VOoO  e ate-
chiısten 4 Besonders wırd die gute Entwicklung der Bekehrungen auf
der Marianeninsel Saipan hervorgehoben und der relıgıöse Eifer der
Christen sehr gelobt +

Auf der bedeutendsten marıanıschen Insel (zu am 42 sınd die SDa-
nischen Kapuziner eıfrıge Apostel des Evangeliums Die Leitung des
Apostolischen Vikarılates, das jetzt Aaus Hauptstationen besteht, wurde
ıhnen schon 1m Jahre 1911 anvertraut + und seit dieser Zeıt haben sS1e
manche schöne Erfolge gehabt. Das olk ist elehrı un!: UVOT-
kommend. Die Katholiken selbst, die fast ohne Ausnahme Mitglieder
des Gebetsapostolates oder des Dritten Ordens sind, bemühen siıch mıt
er Kraft, die hl Kommunion Sonn- und Felertagen empfangen
und der hl Messe öfter beizuwohnen 4 Ihre karitative Tätigkeıit könnte
08 den Europäern ZU nachahmenswerten Beispiel dienen &:

Die Maorımission qauf Neuseeland konnte DIS jetzt noch
keine einheimıschen Priester erziehen. Obgleich dieser Volksstamm
schon zahlreiche Vertreter in höheren Regilerungsstellen, auch unter den
protestantischen Predigern hat, wiırkt der Zölibat als größter Hın-
derungsgrund für Priesterberufe. Eınige Berufe offt INa  a A4AUS der
Moarı-Katechistenschule ıIn Takapuna bei Auckland un AUS dem Patrik-
kolleg ın Sılvestream bel Wellington erhalten. Bel einer (zesamtzahl
on 63 670 Maori in Neuseeland gıbt 8558 Katholiken, Vo  - denen 6425
in der 1Öözese Auckland wohnen und VO  — Millhillern betreut werden,

3 StM gg;llf.; 3  9 143; vgl auch MD 330
StM 3 9 314 3 E 258 für st-N: StM ,  g 3 9 142 für Zentral-N;

V.  5  1. Z.M 34,
El 1glo 3 9 420 445 446 471 32,
Annuarlio de la Missiones de los Capuchinos de la Provinclia de

Navarra 156 nal Ord Cap., vol. XXXI, 236 267
Annuarlo 3 $ 112 Vgl nal Urd Cap 3 ,

19*
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während der est VO.  > 2100 der Erzdiözese Wellington angehört un
untifer Leıtung der Maristen Ste. Nur weniıge katholische Maorifamilien
gıbt 1n der Christchurch. Die Miıllhiller melden qals an Haupt-
statıonen mıt Priestern und 710 Kinder ın den Schulen, die Marısten

Hauptstationen mit Patres 4
Recht spärlich Sind die Nachrichten A Uus den drel weitausgedehnten

und schwach bevölkerten Missionsgebieten S. Be1l den
spanıschen Benediktinern Drysdale Rıver und den
Herz-Jesu-Missıionaren im Nord-Territorium geht die
schwiıerıige Missionsarbeit unverzagt un ruh1g weiıiter. Die
ım Vik Kımberley geben folgende statıstische Zahlen für nde
1939 24

Katholiken Kinder
Stafionen JIDNIH 1NDS- davon195911 gesamt weiße VLE Knaben Mädeh.

Broome 343 U7 30
Beagle Bay 20() 44
ombadina 09 11
Eerdun (Farm) ON CN v ®H\l‘ Ü  6

uU.1918924498
en Dn a

3 9 S St Joseph’s Advocate 3 5 363 367; 3 1 483 s
StH 33, 106; sıehe uch 3 9 100; vgl 3 40,

ERE

Das euische Missionswerk der Gegenwart ”
Von Universitätsprofessor Dr. 11

ach einem optimistischen Bericht VoO  - ath 1Mm letztjJährigen
kırchlichen Handbuch un 1n der katholischen Korrespondenz ware der
eutische Anteil Werk der Glaubensverbreitung TOLZ er Schwierig-
keıten INn raschem Aufstieg begriffen un nahme wieder die zweıte
Stelle innerhalb des Weltapostolats ein. Um NSeTe öffentliche Meinung
VOT verhängniısvollen Täuschungen bewahren, sel hler als Ergänzung
uULNSeTeTr Monographie uüber diesen Gegenstand 1927) VOLr em qauf TUN: der
Missionsrundschau 1m eft dieses Jahrgangs der „‚Zeıtschrift für Missions-
wissenschaft‘‘ ine wahrheitsgetreue, wenngleıch kritische Darstellung des
eutıgen Standes uUNsSsSeTES 1SS1O0NsSwesens versucht.

Es ist zunachst Sanz falsch, daß WITr dıe meısten katholischen Miss10-
NaTie nach den Franzosen aufweisen. Gewiß können WIT auf ıne stattlıche
Gesamtlegion, wenn nıcht VOo  a} 000 Mitgliedern der Missionsgesellschaften
(wie behauptet wurde), doch VvVo  — 3224 Priestern, 2467 Klerıkern, 4862
Brüdern und 8315 Zöglingen in den 306 äusern un Missionsschulen der
mı1ss]ıonlerenden Orden un Kongregationen blıcken (nach der Zusammen-
stellung des Generalsekretärs der Superiorenvereinigung VO 1932 ber da-
Vo  — treffen WIT der Missionsfront Aur 1045 Priester un; 639 Brüder (mit
1920 Schwestern) AUS 17 eutschen Gesellschaften ın Miıssionsfeldern al

Aus der „Augsburger Postzeitung“‘ Vo April, ähnlich In der
„Germanla“ om 11 pril, VO ‚Müns Anzeiger‘” dagegen abgelehnt!
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der Arbeit (nach der Statistik In der Z  ), WOZUu noch außer den ıer Oster-
reichıschen un: weı schweizerischen Missionsgesellschaften iwa 150 „Frem-
denlegionäre“ qals Einzelpriester iın nıchtdeutschen Missionen (samt CO 100
Brudern und 1000 Schwestern) kommen. 1Iso i1wa eın Dreizehntel des Ge-
samtbestandes un: kaum eın Zwanzigstel der katholischen Mıssıonsarmee,
auch absolut (geschweige denn elatıv der proportionell) Jangst nıcC. el
W1@e Aus dem viel kleineren Belgien der Holland der 4us talıen, dıe Je

2000 Missıonspriester aufbringen. Dies ruhrt Vor allem Vo der „Hyper-
trophiıe  66 der C  C u S unserer heimatlichen Missionsbasis, dıe
immer noch weıtaus dıe meısten Kräfte und ıttel verschlingt un: dadurch
dem Missionsfeld entzjıeht, eın wunder un  9 auf den WIT seıt Jahren VeTr-
geblich den Fiınger egen, obschon zuzugeben Ist, daß diese spezifisch
deutsche Missionskrankheit Urc. diıe immer zahlreicheren 1SS10NSAauUSs-
sendungen namentlich der Steyler Gesellschaf! Vo göttliıchen Worte un:!
seıtens der Herz-Jesu-Missionare VO Hıltrup schon STIAar. abgenommen hat
un!: noch weıter gemildert wIird.

uch die finanzielle Unterstützung des Heidenapostels laßt
eutscherseits noch el wunschen übrig. Wohl sehen WIT den eutschen
Zweig des Kıindheitwerks dank seinNner Urganisation und der pfer-
wiıilhgkeiıt unNnseTrTer Kındervwelt nach WIe VOT der Spiıtze dieses internationa-
len Mıssionsvereins, allerdings ebenfalls ıIn steigender Abnahme seiner Eıin-
nahmen 1930 uüber eNe Million Mark 1931 darunter, 1932 1U  . noch
174 000!) ; dagegen konnte das euische Werk der Glaubensverbreitung unier
den LErwachsenen 1Ur mıiıt Mühe den drıtten Platz behaupten ( mıt

S00 000 und 932/33 mıiıt 700 000 Mark weıt hınter Frankreich und Nord-
amerika) Besser hıelten sıch die rührigen weiblichen Organisationen der
Frauenmissionsvereinigung un Glaversodaltät auirec. Rege Propaganda
entwickeln uch die Mıva (Missionsverkehrsverein), der Mıssıionswerkbund
und das missionsärztliche Instithut VO  e} Uurzburg, gleichwie die Miss1ons-
gesellschaften Ausstellungen, Filme un Radıo ın den Dienst ihrer erDxDe-
ätıgkeıt stellen; doch stie. der quantıtatıv-materielle WIEe qualitativ-ideelle
Ertrag dieser Unternehmungen ıIn keinem Verhältnis ıhrem Reklame- un:
Kostenaufwand. Trst TecC lıegen neben dem viel Geräusch entwıckelnden
und Vo sıiıch reden machenden Missionskreuzzug der studiıerenden Jugend(Einigung Christi Reich) die akademische Missionsbewegung, der Priıester-
mıss1iıonsbund un: dıe deutsche Miıssıionswissenschaft aAus angel An Interesse
un:! Beteiligung darnıeder.

Keıiın Wunder, VeCnnNn MNSeTe außeren M ı S S ] ] I11LUTL sehr
langsam vorankommen un: uUNSeTeTr Leistungsfähigkeit keineswegs ent-
sprechende Fruchte aufweisen. Zahlenmäßig mögen dıe 1 060 635 Katholiıken,
137 349 Katechumenen, 104 118 Jahrestaufen (davon DU  I 598 VO erwach-

Heiden), 1005 Hauptstationen, 989 Kirchen und 3021 Schulen mıt
140 976 Schülern oder Schülerinnen unter Mill Einwohnern einen ansehn-
lıchen Lirfolg darstellen; ber 1m Vergleich den Missionaren aus anderen
Natıonen un: uch unNnseTrem Heimataufwand ist dieses Eirgebnis 1e1
ger1ng, zumal WIT N1ıC. versgessen dürfen, daß unter diesen Christen und
Täuflingen viele €el1. der Kolonisten sınd. Die Quelle der Ursache die-
SCr Rückständigkeit und Inferiorität liegt besonders darın, daß INSeTe deut-
schen Missionsgesellschaften 113 Weltkrieg ZU. großen eıl AUS ıhren blühen-
den Territorien vertrieben worden sınd un:! sS1e zumeist bis heute NIC. zuruck-
erhalten aben, obschon dıe polıtıschen Ausnahmegesetze der ehemalıgenFeindstaaten inzwıschen abgebaut wurden un: infolgedessen die protestantı-schen eutschen Glaubensboten zurückkehren durften Schuld daran ist, daß
VvVor em Rom ‚War den deutschen Missionaren ıhre Gebiete enizogen un:
diese anderen anveriraut hat, ber s1e nıiıcht mehr wiedererstattete, NıC.
eiz‘ uch weil die euische Regierung sich für diese Restitution ın keiner
Weise interessiert un:! die deutschen Gesellschaften iıhrerseıts nıicht darauf
drängen, Ja denen in den Rücken fallen, die für ihre Redintegration e1In-
treten. Auf der andern deite müssen s1e sıch mit Ersatzmissionen begnügen,
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die Zzu den unfruchtbarsten un steinıgsten der rde gehören, daß S1e
hier ihre Kräfte fast völlig nutz- und qussıichtslos verbluten.

Am schreiendsten WIT sıch diese Disproportion In us,
die eNTrza der verdrängten eutschen Missionsgenossenschaften nach

dem Krieg angesiedelt wurde und Vo  — anfangen nußte uf den zehn
deutschen Missionsgebieten arbeiten hier 97 Priester mıiıt 314 Bruüdern und
10158 Schwestern (Oblaten VO Hünfeld in ındhuk un Kimberley, Oblaten
VoO nl Franz 1n Großnamafteld und Oranjer1ıver, Palottiner iın Zentral-
kapland und Gaffrarıa, Benediktiner VO St Ottihıen in Eshowe, Missionare
VOo H1 e1s in Kroonstad un: Priester Vo Herzen esu In Garlep, dazu
noch OÖsterreichische Sohne OMn hl Herzen in Lydenburg und Tiroler Ser-
viten ıIn Swaziland) bei insgesamt 000 Katholıken, 15 000 Taufbewerbern,
12 000 Taufen 4000 Vo Erwachsenen) quf 105 Stationen, 164 Gotteshausern
und 5924 Schulen (mit 000 Kindern). Darunter zeichnen sich Der DUr
MarTıannhıiılli und Kimberley Urc einigermaßen reiche missionarische wı1ıe
kulturelle Resultate. iındhuk, Namaland, Oranjer1ver, Eshowe un Kroon-
stad Urc. mehr der wen1ger befrıiedigende AUS, während dıe übrigen keine
2000 Christen erreichen un allenthalben die Missionsaussichten gering sind.
Wohl erheben sich viele Nneue Posten und Schulen, sıind uch auf sozialem
und wirtschaftichem en NSsSeTeE ortigen Mıssıonsorgane mıt 1lier tätig;
bDer N1ıC. 1U  — die Truckende materielle Lage (Dürre, Seuchen USW.), der
heftige Rassengegensatz un dıe Konkurrenz zahlloser Sekten wirkt ihnen
enigegen, sondern ihr schwieriges Objekt ın den Kiıngeborenen WI1€e Ansıedlern
bhıetet fast unuberwındbare Hindernisse. Die noch Sanz jungen Missıionen
der Väter VOoO H1 Geist In Südnigerien (Westafrika) und der Weıßen Väter
in Tukuya (Ostafrika) stehen hinsıchtlic. ihrer erzijelten Einzelfrüchte noch
1n den allerersien nfängen, während qalle anderen Iruüuheren Kolonilalmissionen
(in Ostafrıka, 10go und Kamerun) WAar sich in Temder an vielver-
sprechen entfalten, aber dem eutschen Missionselement immer noch VeT-
we bleiben.

Ebenso sehen sich aqauf der ehemals deutschen Sudsee die rheinısch-
westfälischen Kapuziner Un en Karolinen un Marıanen w1e die Hıltruper
Vo den Marshallınseln nach w1e€e VOor ausgeschlossen. Um erfolg- und
kunftsreicher eılt ihr Vikarılat Rabaul owohl In seinem en ernlan: Neu-
brıtannıen ehedem Neupommern) als uch qauf den Ne  c ın Angriff n  IM-
INeNenN Inseln (Manus, Neuirland, Neuhannover den Bekehrungen WI1Ie Kultur-
werken ach vorwarts. AÄAhnliche Fortschritte machen die beiden Steyler
Vikariate ıIn ()st- un: Mittel-Neuguinea bezüglıch ihrer Christenzahl WwWI1I€e
jungen Unternehmungen. Schwieriger wird die Missionsarbeit TOLZ mancher
Neugründungen un -besetzungen be1l den Marısten auft den Nordsalomonen,
dıe WIT n der eNTZa Missionaren uUuNnseTeTr Natıon ungeachtet ihrer
französiıschen Leitung den eutschen Missionsfeldern rechnen dürfen,
wogegsgen dies für dıe Samoamissıon derselben Gesellschaft nıcht mehr
trıit 1C. mınder ems1g ruhren sich die eutschen Pallottiner x  C  auf dem
australıschen Festland unter den rbewohnern des Nordwestens VoO ihrer
entirale Beagle Bay AaUS 1mM Vikariat Kimberley n  n allen 1m Gegenstand
begruündeten Hemmungen. So wirken ıIn diesem australisch-ozeanischen
Missionsabschnitt usSsSamme 121 deutsche Herolde des Evangeliums (abge-

nebensehen VO.  b den Maristen Samoas und Pikpusianern qauf Tahiti)
107 Brudern un 15853 Schwestern unter 000 Neuchristen, 3000 Täuflingen
1m Vorjahr un 41 000 aufkandıdaten ın Hauptposten und einıgen
hundert Schulen (mit 000 Schülern).

Fruchtbar Un segensreich, freilich auch unter unsäglichen Hemmnissen
nd Gegenwirkungen betätigen sich dıe Missıonare VO göttlıchen orte
zugleich ın der ındıschen Missionssphäre einerseıts auf den Philıppinen,

sı1e ın anıla, Abra, Vigan, Lubang un Zambales teils die noch he1ld-
nıschen Überreste ekehren, teils die degenerilerten Altchristen relig1ös
wıederzubeleben, teıls zıyiılısatorıisch s1e en suchen; andererseıts auf
den kleinen Sunda On Indonesien Flores un Timor) gleicherdings durch
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ıhre kulturelle WwW1e missionarische Tätigkeit, diıe hiler dıe Bekehrtenziffer In
weniıgen Jahren quf 210 000 gesteigert hat uch iın Vorderindien bearbeiten
s1ı1e seıt 1939 eın VOo den französischen Kapuzinern 1n A jmer uberlassenes
Missionsgebiet Indore (mit 000 Katholiken). Ferner sınd die deutschen
Jesuljten In ihre dortige 1Özese Poona wiıedereingezogen (27 000), während
ihnen das größere Erzbistum ay mıiıt seinem Truhmten Aaveriuskolleg
n1ıC. mehr zurückgegeben wurde, W1Ie qauch dıe Salvyatorianer ın Assam un:
dıe Tiroler Kapuziner ın Bettiah N1IC. wıederkehrten.

Am besten en sich euische Missionskräfte ın ına nıcht bloß
erhalten, sondern uch vermehrt un bewährt Wir finden dort Zu Stunde
nNnıc. weniger als 519 Missionspriester mıiıt 71 Brüdern un 109 chwestern
au s1ıeben Gesellschaften in elIf Gebieten für 217 000 Christen, 51 000 ate-
chumenen un! 37 000 Neugetaufte auftf 156 Hauptstationen mit vielen Kirchen
und Schulen (daran 25 000 Schüler unter Millionen Einwohnern, immerhin
noch nıcht eın Zehntel des katholischen Missionsergebnisses 1m Reich der

Davon entfällt der Löwenanteil auf NSeTe Stammprovinz . Schantung
(mit 167 000 Christen, S 000 Bewerbern un DE 000 Jahrestaufen ınter
153 Patres), besonders auf dıe Steyler In iıhrem alten Vikariat Jenchowfu
(102 000) un ihrem VO  b I'sıngtau, s1e irotz der ständigen Bürger-
krıege und Räubereien sowohl iıh Bekehrungswerk als uch ihre Erziehungs-
und Liebesanstalten qusbauen konnten; ebenso ist das Vikarilat der rheinısch-
achsıiıschen Franziskaner VOoO  — Tsinanfu 1m relıg1ösen eben W1€e ıIn den
karıtativen Einrichtungen 1m stetigen achsen Langsamer entwickeln sich
dıe jüngeren Innenmissionen der Gesellschaft VO göttlichen orie ın
Südwest- und Nordhonan Christen), West-Kansu (11 000) un Sinkiang
(Ost-Turkestan) n der vielen Unruhen un: Aufstände, gleichwie die
kapuzinischen In st-  ansu (Tsinchow), das ber zahlreiche Stationen un
Kirchen neben einem großen Hospital erstehen sa Umgekehrt wurden ın
Fukien bei den deutschen Dominıkanern VOoO Tingtchow wW1e  a den Salva-
torı1anern VO  — Schaowu N1IC. wenige Stationen VO  - Oommunisten zerstört un
die meısten Missionare verJagt. Besser konnten dıe Hiltruper ın ihrer Neu-
m1ssıon Shihtsien (Kweitschau) un: dıe bayerischen Franziskaner 1m
Vikariat Shohchow unan) iıhre Stationen, Kırchen und Schulen erweıtern;
ahnlich die Ottilianer ihre räfektur Yenki (Mandschurei) inmitten der
Krıegs- und Räuberwirren 13 000 Katholiken), WEenNnn sS1e uch ihre 1ss1ıon
Ilan die Tiroler Kapuziner abtreten mußten. Eine verwandte Entfaltung
verzeichnet ıh koreanisches Viıkariat Wonsan ıIn Stationen, Schulen un
Krankenpflege allen wiıirtschaftlichen Schwierigkeiten U1n Trotz (mit 6000
Neubekehrten)

Qualitätsarbeit ın der Methode ıe 1im Christenstand eısten bei er
numerischen Bescheidenheit ihres Erfolges 5000 Neophyten, S00 atechu-
INeNen un 500 Heidentaufen) die 88 eutschen Missionspriester (nebst

Brudern und Schwestern) auf ihren je 55 Stationen un Schulen (mit
4000 Schülern) In AaPan, die thüriıngischen un schlesischen Franzls-
kaner ın Hokkaido (Sapporo un: Jesso) dank vorab ihren modernen
Propagandamiuitteln, die Steyler Missionare ın N )ıgata und Nagoya durch
Vermehrung ihrer Schulen und Stationen, dıe deutschen Jesuiten 1mM Vikariat
Hiroshima mıt Hılfe ihrer mannıgfachen Veranstaltungen (Kurse, Filme und
Flugblätter). Weiter konnten s1e den Neubau ihrer Hochschule VO 10
vollenden, ihr mehrere Fachschulen anschließen, ur Informationen,
Führerkurse, Eixerzitien un sozlale Betätigungen uch auf weitere Gebildeten-
kreise der Riesenhauptstadt einwirken. Andererseits sollen die Steyler 1933
die katholische Nıversıtia ZUuU e  ıng on den enediktinern uüubernommen
haben (mit 130 Doz und 907 Stud.), TIreıilich unter ihrer nordamerıkanıschen
TOVIinNz und ohne auf dıe Mıtwirkung eutscher ademiker reflektieren.

Deutscher Missionsfleiß und deutsche Juchtigkeit erpro siıch endlich
uch ıIn en muhsamen Miıssıonsgebieten VO Amerıka, VOT allem wıeder
selitens der Steyler 1ın ihren Negermi1ssionen der Vereinigten Staalen und ihrer
Japanermission Z an Fnanci;co und Registro (Brasilien). Daneben arbeıten
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riester VO Herzen unter den Indianern ÖOn Dakota Jesuljten be1 den
sachsısche Franziskaner unter denjapanıschen Ekınwanderern Brasılıens,

unduruku und bayeriısche 1m Vikariat Chiquitos (Tiroler bei den (quarayos
VO Tarata), Oblaten der unbefleckten Jungfrau ıIn der Präfektur Pılcomayo,
insbesondere ber bayerısche Kapuziner 1m Vikarılat Araukanien Chile) VOeLI-
mittelst der Katholischen Aktıon und Presse. Die eutschen Orientmissionen
beschränken siıch quf ein1ge ve  g{e Unternehmungen der Lazarısten und
Borromäerinnen 1mMm H1 Lande

Danach ist dıe > uNnseTrer eutschen Missionsarbeit sehr
gemischt, ZU eıl 1e1 unguüunstiger als In den katholischen Arbeitsfeldern
Au anderen Ländern un In den evangelıschen Missionen eutscher
Nationalität, weniıger allerdings infolge einer mınderwertigen Intensität der
Missionsmethode qals n mıßlıcher objektiver Umstände, denen dıe
Glaubens- und Kulturpioniere deutscher Zunge nıcht schuld sind. Infolge-
dessen erscheinen dıe Aussıchten des deutschen Heidenapostolats verhältnıs-
mäßıg freundlıch und verheißungsvoll, Wnnn wenigstens die entgegenstehen-
den außeren Hindernisse bald beseıtigt werden, W1€e  an erwarten ıst.
NSeIte staatlıchen un kirchlichen Instanzen dafür mehr Interesse zeigen.
ber Grundbedingung und Voraussetzung hilerzu bleibt, daß NSeTe Heimat-
christenheit wıeder stärker iıhre perıpherischen Außenstellungen beruflich
und materıell WI1@e uUrc iıhr unterstutzt un sich ZUN) ihrer Missions-
apathıe aufrafft, weiıl unendlich 1je] unter relıg1iösem WI1€e natıonalem
Gesichtswinkel daran j1eg

Ein allgemeines Werk der Glaubensverbreitung
® Anfang des 17 Jahrhunderts

Von Benno Bıermann
In der beginnenden Neuzeit wurde dıe 1SsS1ıonNn wesentlich Vo Staate

unterhalten Der aps diıe Welt uıunier Spanıen un Portugal geteilt
unter der Bedingung der Kıinrıchtung un Unterhaltung der gesamten kirch
lhıchen Organıisation. Damit WAaTrT der Kırche ıne schwere ast abgenommen,
und dieser Zustand entsprach der damalıgen Zeıt des Absolutismus de'
Fürsten, der SC  1e  ıch UTC seine Übersteigerung In der französischen
Revolution nde gehen mu So WT 1m Jahrhundert notwendiıg
geworden, für die 1ssıon 1ne NeuUuUe materielle Grundlage chaffen dıe
Masse des christlichen Volkes mu ßte die notwendigen uslagen auf sıch
nehmen un: amı machte das allgemeıne Werk der Glaubensverbreitung den
Anfang, das 18929 VOoO Pauline Jarıcot ıIn Lyon 1n Leben gerufen wurde.
ber bereıits seıt Anfang des Jahrhunderts kam ı1ıne NeCUE Bewegung 1n das
Missionsleben. Mehr un mehr erkannte INan, daß der Staat der Kırche dıe
ihr eigenen Aufgaben N1IC. ınfach abnehmen kann. Dieser Erkenntnis ent-
Sprang die rundung der Propaganda-Kongregation 1m Te 1622, weiter dıe
Einrichtung der Apostolischen Vikarıate seıt 1659, SC  1e  ıch uch der lan
eines allgemeınen Hılfswerkes für dıe katholısche Heiıdenmission, WI1e ıhn der
Jesuit ] S aufgestellt hat un W1€e hier besprochen
werden soll.

Schon 1 Jahrhundert, zumal ın der Hälfte, zeigte sich die
Schwierigkeit der Missionsunterhaltung uUrc den 9 Am königlichen
ofe immer ıne n Reihe VO Missıonsprokuratoren, die dort die
Interessen der verschiedenen Orden und Provinzen vertreten hatten Je
mehr die spanısche Regierung uUrc. die aqaußeren un! inneren Verwicklungen
1ın Schwierigkeit geriet, esto größer wurden uch die Schwierigkeiten, mıiıt
denen diese Missionsprokuratoren rıingen hatten Vielfach schien Brauch,
bei Nachweis der Notwendigkeit gerade die Hälfte des Geforderten ZUu be-
willigen. anchma. wurde die Auszahlung nach jahrelangen, schließlich
erfolgreichen Verhandlungen nde doch verweigert, weiıl vielleicht kein
eld In der Kasse Wa  - Daß darunter das Missionswerk schwer leiden Mu.  e€,
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oft darauf ankommt den gunstiıgen Augenblick nutzen, i1st hne
weiılteres klar Die Orden deshalb darauf angewlı1esen inrer viel-
tach uüberaus stirengen rundsätze ulter erwerben un selber Hılfsquellen

schaffen, wıeder schwere Mıßstande ZUr olge Trotzdem WAar

überall angel Missionaren uUun: Mıtteln un SI konnte das Mıssıionswerk
nıcht alle sich zugänglıchen Gebiete erfassen. Deshalb ist der lan des
Nikolaus riıgault, obgleich nıcht ausgeführt wurde, nıcht hoch
einzuschätzen. Er eilte SCINET Zeit VvOTAaUSs, wenngleıch S1e anknüpfte.
Vielleicht War dieser lan zudem N1IC. hne Einfluß auf die ründung der
Propaganda, die fünf Te späater erfolgte.

Nicolaus rıgau (Trigaucius) wWar geboren Al Maärz 1577 OuUay
damals spanıschen andern Bei den Jesuiten erzogen, tirat er

VOoO  —; 17 Jahren nach Vollendung SCINET humanıiıstischen Studıen AD NOv
594 Tournal dıe Gesellschaft esu ein Seine eıtere Ausbı  ung erhielt

un ‚ent ber be1 SCINECN Beschäftigungen schwehbtite ıiıhm ‚08
besonderes 1e VOoOrT ugen dıe 1Ss1ıon en der französıschen und n]ıeder-
landıschen studierte deshalb die iıtahenische un portuglesische Sprache,
dann Astronomıie, Medizın, eographie es Was ıhm für den Missionsberuf
VOo Nutzen SCc1IN konnte eın Gesuch um Aussendung mußte verschıedene
Male .9 ehe Anfang 1607 die Trlaubnis ZUr Ausfahrt Thielt eın
Weg g1ng über Portugal, Vo Februar des genannten Jahres nach
indıen fuhr. Dreı TE spater wurde nach 4a0 geschickt, bald

Im Dezember desselben Jahresnach dem ode Riccis (T 11 1610 eintrat
'3  o  elang ıhm, mıiıt Kaufleuten nach a0CNOW Quantung vorzudrıingen
Er arbeıtete eE1Ne eıtlan Nankıng un Hangchow, esuchte Peking, wurde
dann ber bald dazu ausersehen, als Prokurator die Geschäfte der 1sSs1ıon

Rom und Spanien betreiben. Anfang 1613 fuhr VOoO 4a0 ab
zunachst nach Ormuz, on da Sing and nach dem Miıttelländischen Meer.
nde 1614 gelangte nach Rom ach Überwindung e1iINerTr schweren TAnk-
heıt führte mıt großem esch1ıcC. Aufgabe Rom durch bereıtete
1inNne Sendung VO Mıssıonaren für China VOTLFr un: schriftstellerisch alı
ıindem die Geschichte der chinesischen 1ssıon VOoO Mattheo Ricecı Zu.

großen e1] lateinischer Sprache herausgab und weiılere Veröffentlichungen
lateinıscher un französıscher Sprache folgen heß Er urchzog darauf

ltahıen, Deutschland und Frankreich un: weckte uberall Teilnahme für die
Miıssıon ına, besonders reich beschenkt VOo den Herzögen VO  w Bayern
nde 1617 WAar rıgault noch Lyon, dann S1InN$s nach Lissabon, traf
Philıpp 111 Lorenzo el eal und fuhr CeINISE Tage nach dem prı
1618 mı7 zahlreichen Miıissionaren nach Ost Asıen zuruck Die Folgezeıt
interessiert uNs hıer Nn1IC. weiıter rıgau WTr seıt 1621 wıeder in ına
talıg ınd SLIAaT. aselbs nach eiıfrıger Tätıigkeit November 1628
selıgen es

In der Reihe der Schriften, cdıe VOo den Bibliographen unter dem Namen
des Nikolaus rıgau aufgezählt werden, ein Memoriale An önıg
Philıpp 111 das kurz nach SEINeET erwahnten Audienz dem Könıg e11N-
eıiıchte das 1Iso Te 1618 gedruckt worden sSeinNn muß Eın Exemplar
dıeses MemorTIı1ales findet sıch der reichhaltigen Jesulten Sammlung der

Es sınd Folhia demAcademıa de la Hıstorıa 111 adrıd (1 91 28)
für MemorTıalıen gewöhnlichen Quartformat beıderseitig bedruckt mıt Ce1INEeINN
leeren Schluß Der 1ıte. lautet REY nuestro

de 1a z  on / de nuesitira santa POR El padre
Nıcolas Trigaucı1o, Relıg10s0 de la Oompa Nıa de Procurador de
la China Auf derselben Seıte begıinnt der ext

De Chriıstiana Expeditione apud Sinas suscepta ab Socijetate esu
Ex ael Rıcen ejusdem Societatis Commentarılis Ihbrı ugustae
Viındelicorum 1615

Vgl Dehaisne, Vie du ere Nicolas Trigault de la Compagnie de
Jesus Parıs, Leipzig, Tournal 1864; ferner Streit  ‚9 ıbl Miıss. Aachen
1929, besonders 709
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Trigault beginnt, indem die Größe der apostolischen Aufgabe hervor-
hebt und erklärt, daß die Könige dabei die Helfer der Apostel sein sollen,
ındem €1 auf den katholischen Önig die Worte der HI Schrift
wendet Constitutus est TeEX ah up ontem sanctum e]us, praedicans
praeceptum e Jus (nach Ps 2,6) Nachdem dann kurz seinen eigenen
Werdegang gesch1ı  ert,; verweiıst er auf den Auftrag, den VO König selbst
erhalten, seinen Vorschlag schriftliıch auszuarbeiten, nachdem ihn der aps

den König gewlesen
Das eigentliche Memoriale hat fünf (nicht numerierte) Abschnitte:‘

Von dem ittel, das I1a  b anwenden kann, uUunNnNSeTen hl Glauben
weiıter und eichier auszubreiten, D

Von der Größe dieser Unternehmung, Ö
Von der Notwendigkeit der Ausbreitung uUNseTeEeSs hl Glaubens, 6r
Von dem Nutzen der Ausbreitung uUNSeICS hl Glaubens, Öv
Antwort auf einige Schwierigkeiten, V

Worin besteht dıe Schwierigkeit der Glaubensverbreitung? Wer den
TUN:' der Krankheit rkannt hat  9 ist schon auf nalbem Wege ZUr Heilung.
Schwierig ist gewiß, die Heiden überzeugen, manchmal geradezu
möglich n des Mißtrauens der Regierungen, Nn der verschıedenen
Gebräuche, des bösen Klımas, der schwierigen Sprachen, der Gefahren, die
uberall drohen, der Furcht VOoOT dem ode ber aqall das halt gute Religiosen
N1IC. ab, reizt S1e vielmehr, un fehlen euile ın der Kirche N1ıC. die
heiılıgen Genossenschaften, VOo  _ s1e in Scharen quszıehen wurden, WenNnn
NUur die Kosten die 1im einzelnen aufgeführt werden nıcht hoch Tren

Wenn 1Iso feststeht, daß dıe Bekehrung der Welt abhängt vo  — den
Arbeıitern, un: diese VO  — ihrem Unterhalt un den notwendigen Miıtteln, und
diese Aufgaben un größer werden, je mehr hınauszıehen, dann können
doch dem König be]l all seiner ac und seinem Reichtum N1IC. noch
größere Opfer zugemute werden, als bereits leistet, vielmehr mMuı. hne
Neue€e Belastung des Königs, ja seiner FEntlastung das große Werk der
Verbreitung uUunNseTrTes heılıgen Glaubens (obra tan glorı10sa
de la propagacıon de nuestra santa Fe) INn der Sanzen Welt eingerichtet
werden.

Man muß 1Iso die ast unter viele verteijlen (repartir entre muchos la
carga) Der König ber möge mit seinem großen Ansehen und mıt
seiner Diener den lan Zu Ausführung bringen, und König und apsgemeinsam. Mıt dem aps hat verhandelt; iıst einverstanden und gabeigens Auftrag, den Könıg heranzutreten. urc köniıgliche Provision und
päapstlıches Breve soll dıe Sache bekanntgegeben werden. Die h u
der Sanzen ist das Ziel Und diesem Zwecke sollen ZUTL Be-
streitung der Unkosten Sammelstellen errichtet werden, montes de la
propagacı:on, WIeE die alten montes pletatıs (die Leihhäuser). Prediger on
Ruf sollen 1 Namen on König un aps das Werk dem christliıchen
Volke empfehlen. In besonderen Zentren sollen sogenannte Kongregationen,Komites gebl  e werden mıt dem 1te „Propagadores de nuesira | X die
das Werk über die n rde ausbreiten, ahnlich \NATS das Inquisitions-trıbunal dıe Aufgabe hat, den Glauben auf der ganzen Welt 4 erhalten
Diese Kongregationen sollen mit reichen geistlichen und weltlichen Privılegien
ausgestattet werden. Besondere Ablässe sollen für Vermächtnisse on es
n erteilt werden. esie Statuten un Regeln für das Werk mussen SOTS-faltıg ausgearbeitet werden. Um die Autori1tät des Werkes / erhöhen, soll
der aps iın seinen Ländern das Patronat uübernehmen un der König In
sen]ıem Gebiete, w1e€e 61 sıch auch Großmeister des Ordens on Santiago
nenn' Zum besseren Beispiel und Anfang möge der König dem Zweck ıne
gute Enkommende der Pension uüuberweisen un Seine Heiligkeit 1ne
Abte1i der eın reiches Benefizium, WI1IEe nach den Bestimmungen des
Triıdentinums uch für den Unterhalt der Seminare eschehe. Vielleicht
könne eın eıl der Bistumseinkünfte US W, sede vacante dem Zweck zugeführt
werden der dreiı TE lang wa der 2 Teil der N  T übertragenen Bene-
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fizıen dafüı abgeliefert werden Schließlich sollen alle einzelnen Katholiken
nach ihrem Vermögen dazu beıtragen, hne daß S1€e dazu eZzwungsgen WeOeTlI-
den Zur Verwaltung der Einkünfte wurden die Kongregationen besconders

WI1e Talaten Priaester weltliche Herrenvertrauenswerte Männer berufen,
und Adelıge und reiche Kaufleute

uch für dıe Verteilung der Gelder legt bereits an
VOLr Dafür, für dıe Rechenschaftsablage der einzelnen Kongregationen

angebracht entweder A den oien Vo  a} Spanien un Rom besondere
E { S) mıiıt dem Namen der Glaubensverbreitung bılden

oder, Wenn diıes besser scheine, köonne I1a die h1 Inquisiıtion amı be
irauen, der InNan der Aufgabe der Bewahrun: des Glaubens auch dıie der
Ausbreitung desselben hinzugeben könne Dieser Rat sıch kümmern

dıe Einkünfte und usgaben jeder einzelnen Kongregation dıe Ver-
>  g  utung der Angestellten Weıter mıt König un: aps beraten
uüber dıe weiıtere Ausbreitung des Werkes Dann über dıe Aussendung

S 5 dıe verschıedenen Länder entsprechend den Not-
wendigkeıten, über die un: die Verbreitung der
Nachrichten durch den Druck amı dıe Freigebigkeıit der Gläubigen
angere: werde, S16 mıt Freuden dıe “rüchte wahrnehmen die deı
Saat ihrer Almosen entsprießen

Das Werk soll sıch uch der Rückführung der ] annehmen
Viele katholische Staaten WI1Ie Flandern, Frankreich Deutschland konnen
dıe Einrichtung nachahmen Das wiıird ZUr Niederwerfung der äaresie mehr
beıtragen qals dıe Gewalt der Wafflen nıcht etzter Linie, wenn häaretische
Prediger untier den Katholiken ine gleich bezahlte Stellung finden können
W IC sS1E 1eselbe unter den Ihrigen hatten Als Beispiel Cr öln d
auf diese W eılse ein katholischer Prälat 700 zurückgeführt habe un beliebig
viele zurüuückführen könnte, en dıe ittel reichten Dasselbe gılt IUr die
Bekehrung Vo Tüuürken Sarazenen und en

Die TO dieses Werkes T1 reC| VOT ugen, veiln 119a den
Umfang der spanischen Herrschaft betrachtet (die damals gerade mıt der
portugiesischen vereinıgt dıe n umfaßte) und dıe Herrlichkeıit,
WeNnn alle vereinıgt aren dem gleichen Glauben Er erinnert dann c  za
dıe TO e1INeSs Landes China, das achtma groß sC1 W 16 Spanien un
doppelt 1e1 Linwohner habe W 16 Kuropa Nn dafür Lalıg

europäıische Miıssıionare mıiıt chınesischen Brüdern! Dann we1ıist noch
auf Japan, WO augenblicklich dıe rıumphe der Tkırche sich erNe ten

Im Abschnitt ber dıe Notwendigkeit deı Unternehmung
weiıist hın auf das eil der Seelen, das offenbar wichtiger SC qals ce Be-
hebung zeıtlicher Not für dıe el geschehe Der Nutzen ber nauß
unabsehbar SC1IHN für die uhe und den Frıieden den spanıschen Be-
sıtzungen WIe für den Verkehr mıit den nıcht unterworfenen Völkern Der
Könıg wendet Z WO. jJahrlıc. mehr als 1N€ halbe Mıllıon auf Tur die
Missıionen West und Ost Indiıen und dıese Kosten INUSsSenN och zunehmen
miıt weıliterer Ausbreitung der Kırche Dabei wachsen dıe Unruherti: dıe
Unternehmungen der Feinde Sesecn die spanısche Herrschaft Wenn der
König auf den Plan eingeht dann wıird es notwendige eld beigebracht
werden, ohne daß der Öönıg dadurch belastet wird, wird das bisher
aufgewandte eld aufsparen und damıiıt Flotten bauen können, U1n sıch
SCeC1IiNerTr Feinde erwehren.

In en Antworten qauf Schwierigkeiten weılst den Vorwurf
zuruck qals ob hıer mıt naturlichen Mitteln gearbeitet werde dıe Eıin-
künfte der Bulla Gruzada Brauchten nıcht geschmälert werden, die 0-
lıken eriıtten keinen Schaden da S16 reichen Lohn empfangen INa onne
N1IC. N, daß das Werk der W eltmissıion besser langsam nach un:! nach
verwirklicht werde un: für e1in übergroßes Ziel selm auch e1in großer
Apparat nıcht ahbzuwelsen

Der König N e1iINeCN Miniıister für das Werk bevollmächtigen un:
dasselbe urchfifuhren klingt annn das Memoriale AUusSs der Schilderung
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des Ruhmes.  ' miıt dem sıch Phılıpp 111 bedecken werde, Wenn dıe Be
kehrung der Welt In Angriff ge: und undier habe, daß S1e für
ImMmer estehen könne. eın schoöonster Ehrentitel werde der des ropagador
de nuestra santa Fe SeIN. schließt miıt einem Hılferuf für viele Seelen,
die verlorengehen.

Dieses Projekt geht uüber den Plan, W1e€e ihn spater dıe TE Jungfrau VOo

Lyon verwirklicht hat, weiıt hinaus, indem eigentlıch die gesamte Organı-
satıon der Propaganda einschließt, dıe damals noch Nn1C. bestand, Der Haupt-
unterschıed wWwWAar aber, daß, entsprechend der damalıgen Zeıt, der Kalser
un: die Fursten dıe Hauptorganisatoren seın sollten, und daß das Werk
dementsprechend uch poliıtisch begründet WwITd. Pauline Jariıcot hingegen
begann Sanz VO  b unten un tutzte iıhr Werk Sanz quf den rehgıiösen (16e-
danken, der Siar. Wäal, daß dieses Werk eute noch, nach mehr als
100 Jahren, dıe n Welt umspannt un: sıch weıter Testigt, wäahrend uch
alle schonen polıtıschen Hoffnungen N1ıC. zugkräftig N, den
An sıch irommen önıg ZU Tat bewegen

LITERARISCHE UMSCHAU

AÄus den Kollektaneen der chinesischen Synodal-
kommission (1931—1033)

Von Tof. Dr. Schmidlin
e „Gollectanea Commissionı1s Synodalıs"“ (Dossiers de

la Commission synodale, Digest of the Synodal Commi1ss1on) sınd ın den dreı
verflossenen ahrgängen 1V—VI ihrem harakter, Programm und Ziel
iIreu geblieben, namentlich für dıe Chinamissionare selbst, ber uch für die
wissenschaftlich der praktisch interessierten Freunde der Chinamission 1n
der christlichen Heimat als monatlıches Austauschorgan dıenen, das WAarTr
keinen Anspruch auf strenge Wissenschaftlichkeit erhebt  s ber iımmerhin
ıuıch der Missionswissenschaft manche wertvolle Beıträge darbietet Als Her-
ausgeber der Kollektaneen un Präses der synodalen Kommission zeichnet
der euische ater 1heodor Mittler D., dem als Sekretär und Admini-
tIrator SOWI1e Schulinspektor de Jonghe M.E als 1rekior für Ausgabe
un! Verbreitung von Büchern un: Schriften Dietz M 9 als OmMMI1SSIONS-
rat Hubert M, qls Vizepräses, Leiter der kathohliıschen Aktion un
Redakteur der ‚„„‚Analekten der einheimische Weltpriester Chao ZU Seite
stehen Es mMu. uns doppelt schmerzlich un peinlic berühren, daß selbst
dieses VO einem eutschen geleıtete Missionsorgan keinerlei Kenntnis der
Benützung uUNsSsSeTeTr m1ss1ionswissenschaftlichen Literatur, weder meıner Mis-
sionslehre och meılıner Missionsgeschichte noch meılıner fernöstlichen Miss1iıons-
kunde aufweilst, auch VO  b UNnseTeTr Z  y mıt der doch ın Austausch stie. un!:
die umgekehrt daruber referiert!

An der Spitze jeden Heftes finden WIT die (Disser-
tatıones), meılst ın französischer der Jateinıscher, zuweilen In englıscher,
nıe freilich iın eutscher der ıtahenıscher Sprache, mıt vorausgehender
lateinıscher Inhaltsangabe und bel TKunden der Aktenstücken in der Regel
mıit chinesischer Übersetzung. So bringt Jahrgang ıIn (Januar
1931 ein1ıge Bemerkungen VO  — Wieger uber Oderich VO  - Pordenone
(fr.) un: 1ne Geschichtsstudie des Pariser GoOore über die Erforschung on

1n der euern Zeit (fr.) ne. einem Memorandum VOoO  a} Helena Yu A4aus
Hongkong über den Religionsunterricht (engl.), den Urc. mehrere Nummern
sich hiınzıehenden Konstitutionen der einheimıschen chwestern om hl. Blut
AUS Hongkong (lat. un: chin.) un Konferenzen VO uen Wen VO  - Mgr
tto (fr.) einigen Reflexionen VO. de Jonghe über  E das Chinajahrbuch
Vo Planchet und der Apostellehre 1m Anhang (lat und chin.); In ıne
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Darlegung uber Stand und Aufgaben der Missionspresse on de Jonghe
(fT:) un:! uber dıe Stellung Sunyatsens Zu Christentum VoO d’Eha
en mıt einer Fortsetzung des Diktionars (Motus mı lıtteris addıscendis
bıs IL, 6) I1, ıne Predigt des Delegaten Costantını uüber erıch Vo  - Por-
denone In dessen Heimatstadt ZUuU Gentenar (lat.), ıne Skizze VO  ms

de Jonghe uüber die Schulen In ına 1930 (fr.) un ine Übersicht ol
Bernard AUS Tientsin ZU  —_ sozıalen rage ın China gelegentlich des

aums VO  a „Rerum nOovarum““ (fr In mehreren Nummern), samıt Teilen
des ‚„‚Gode soc1lal®“ (fr chin.); Il, ıne Untersuchung Vo Marchetti über
das Itinerar VO Marco olo und die Relatıon Öderichs Jalg 5/6 TAaktitale
VO  — eıg S. V, 4aUus Schantung über die katholische Aktion ın ına
und VOo Cracco O. I AUus Schensıi1i über dıe Seelenwanderung (Jat.)
SOWI1e 1ıne Vorlesung VO rof. Huang In Yenching über chinesische aler
engl.); //8 ine sehr minderwertige Zusammenfassung der chinesischen
Missionsgeschichte VOoO Scherjon miıt scharfen Spitzen die
Missiologen In den kKkonklus:onen (D} ıne Darlegung uüuber dıe der
Katholiıken auftf der chinesischen Natıonalversammlung (fr.) un:! 1ne Schil-

Vonderung der Jubiläumsfeier ZUr sozlalen FEinzyklıka ıIn Schanghai
d’Elia HT3 neben einem Essai VO Bernard diesem Anlaß über das
Bevölkerungsproblem ın 1na (fr.) un Vorschlägen VOo  — Mertens
us Sienhsien über die marıanıschen Kongregationen den Missıionskolle-
gıen Chinas (fr. chin.); Il. über den Kommunismus spezıiell in China vVo

de Jonghe (F7< und uüuber dıe Revision der chrıistlıchen Vornamen VoO
Ouwerx (fr. latı)e 1I1l,. Vo Weig uüber dıe Tehler der christlichen

Jugenderziehung lat.) und VOoO Bernard über dıe Eignung Chinas ZUL
Assozjatiıon (fr.), nebst Seitenblicken auf en protestantischen Religions-
unterricht (Text und Bemerkungen lat.) ; 11 nach einer Vorbemerkung
uber dıe Miıtarbeıt ZuUu Synodalkommission ıne Predigt VO Jasmin uüber
dıe richtige 1 'Irıdemismus (fr u. chin.), uüber den 1ılm In den
Chinamissionen (lat.) und uüber das Leprosenasyl on Sheklung VO Direktor
arsıgny (IL3) . 12 VO Delegat C(‚ostantinı über die mı1ssiıonarısche Bildung
In China (lat.), VOoO Vromant ZUuUu Propagandadekret Vo 1929 uber dıe
Autorität der Missionsleitung lat.), von Dr Tchang ıber die pädagogische

der katholischen Universität Peiping (fr.) un VOoO Bernard
ber dıe Sparkasse ın Tientsin als sozilalwerklichen Versuch ıIn China [En

Nicht minder reichhaltig 1st das Jahr 1933) mıt Au{fsätzen VvVo  —_

Mgr tto uüber die Schulhandbücher Chinas (fr.) un VO d’Elıa über die
„monumentale Enciclopedia alhan.:  .. (fr.) neben olchen über katholische
Aktıon und moderne Katechisten (lat.) SOWI1e über die TEl Prinzıpljen des
Kuomintang engl.) In E 1$ mit einem Beriıicht uüber dıe Schulinspektionsreise
VO de Jonghe sam kleineren Beıträgen ın 1i Z mıiıt der Konferenz des
Propagandasekretärs Salotti uüber die Bedeutung des eingeborenen Klerus für
die kirchliche Zukunft I1} SOWIle Schulartikeln (über die Registration Vo
Miao0 un Koeb, über dıe Schulen Chinas VOo Zmarzly) In 3‚ VO.
Hoowaarts AUSs Schantung über  n dıe eihoden un: ıttel der lau-
bensverbreiıtung (lat.), VO: Bernard üuber dıe Verdienste der Missionare
(vorab Jesuiten) für ına-Japan (fr.) und VO Schell Cap AaUus Kansu
uber die Erlernung des Chinesischen durch die Neumissionare (lat.) ın
VoO Raskın über die Exerzitien des Lehrpersonals ( Wiıll
über den Laijenanteıiıl In der katholischen Aktion (lat.), VO Murphy ber die
Anpassung der Architektur iın China en uUSW. 881 11. J; VO de Jonghe
uber diıe sozlale ora ın den Missıonslandern (FT-) WI1Ie VOo Mittler
über dıe chinesische Übersetzung der theologischen Summa Vo Thomas un
über cdıe Heiliıgennamen nach dem Missale VO Buglıo (lat.) ın I1,. D/ 47 Vo

Jasmin über die missionarische Studienmethode des Chinesischen (fr.) un:
VO Schell über das Katechisteninstitut in Kansu (lat.) ne. den Regeln des
Reginalseminars on Hankow (lat.) In 8/9; VOo Miıttler uüber die Heiligen-
Namen be1l aılla un e} Zmarzly uüber dıe Unterdrückung des Opıiums
In China (lat.) als N. 1 Vo P »Bemard eine Bıblıographie der Wiegerwerke für
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diıe Chinamissionen (fr.) un VO Mgr Fontanelle ein kleiner Katechismus der
katholischen Aktıon (fr.) in . I VO  e} de Jonghe eın weiıterer Inspektions-
bericht (fr.) ne der Publikation des nestorianischen Jesus-Messias-Sutra
engl]l.) ın I1. Dazu kommt VO 8/9 bıs des folgenden Jahres eine
Übersetzung des Aufsatzes VO. Waiıll uber die biıblischen un dogmatı-
schen Grundlagen der katholischen Aktıiıon Jlat.)

Der le Z 1933) nthalt außerdem meıst französische
Artıkel VO.  — Mgr de Smedt über ıne Katechistenschule 1 Vikarılat Siwantse
N 1)1 VO de Jonghe über die UrCc. uNnseTIe Schulen gehenden Studenten
und VvVo  — TEl über den Katechismusunterricht des Miıssionars (n 2)‚
Vo Pfister über den Jesu:tenmissionar Buglıo (n 3), über de
agalhaens n 4) un uber die Zensoren der chinesischen Summatra-
duktion (n 6/7) ; VO  — Pley uüber einige Mittel ZUr: Glaubensver-
reıtung n 8/9) ; behoördliche Entscheidungen über das Missionseigentum,
Mgr. tto über den kleinen Katechismus und ıne bıographische Skizze
uüber en] (n 1 ), eiınen römiıischen Vortrag des Delegaten Costan-
tinı uüber dıe katholische Aktıiıon In Chına als Mittel der Mobilisation ZUFF: Be-
kehrung desselben, Bernard über qul Siu der Zi olao und Hubrecht

uber diıe arztlıche Miıssıon (n 113 ndlıch über Vagnoni
(n 12) Hiezu treten noch uber ıne Reihe VO  — Heften hinaus ıne hıstor1-
sche Würdigung der chinesischen Philosophie als chrıstliıche Apologetik Vo  ;

Bernard, ıne solche ber die Exerzitien der hrpersonen VOoO  j Raskıin,
ıne Instruktion VO Moye ber dıe häusliche Erziehung und eın Traktat on
Aleni ber den wahren Ursprung der Kreaturen (hrsg. von Ötto) nebst
einem daggıo dı Romanızzaziıone alıana per 1a lın  ua Cinese Von d’Elia
(n 8/9)

Als . figurıeren eıls In lateinischer, teils ın
französischer, teıls In englıischer un!: e1ls in chinesischer Sprache VOT allem
die Schulnachrichten über staatlıche Unterrichtserlasse, Schulereignisse der
-verhältnisse in den Einzelmissionen, prinzıpielle ToODleme oder praktische
Aufgaben der Missıionsschulen, Prüfungen, Mitteilungen, Miscellanea dgl.;
‘ Varıla“ uüuber gesetzliche der rechtliche Verfügungen, Bestrebungen, Eunzel-
fragen (aus der Geschichte unst, Statistik, oral, Wiırtschaft, Karıtas, Religion
USW.); Bibliographisches aus der Missionsliteratur, eologıe, astoral, Aszese,
Hagiographie, Sinologie, Linguistik, Jurisprudenz, Soziologie, Publikations-
ataloge UuSW.); en un: Dokumente (römische HI Stuhl, AUS der
chinesischen Delegatur und VOo den Ordinariaten Chinas); endlich eın
sinologisches Supplement (speziell über trıdemistische Terminologie).

ESPRECH
Vromant, M., Jus Misstionartiorum, Introductio el NOTINAS

generales. 241 Museum Lessianum, Section theologique 32
ouvaın 1934 Pr Ir
Endlich erscheint dıe ursprunglich als and geplante und Grentrup

S zugedachte Einleitung In das hier recht unglücklıch mit „Jus Missio-
narıorum.“ (statt missionum Oder mMissionNarıum) wiedergegebene Missions-
reCc. des Scheutvelders Vromant AUS seıner eıgenen er. ber WITr sıind
offen estanden davon enttäuscht, uch 1m Vergleich seinem leiıder 111
Torso gebliebenen Gegenstück VO Grentrups Band, nıcht DNUr weil Sanz
fundamentale Lateratur dazu (wie meınen Aufsatz über das Missıionsrecht
In Ä, die Lücken schon bel rentrup un: Tst rTeC. beı ıhm
finden und ausfüllen können) übersehen un nıicht benuüutzt hat, sondern uch
n der vielen inhaltlıchen Schiefheiten, ängel, Inkonsequenzen und Wiıll-
kürlichkeiten, dıe gerade seitens. eines .Kanonisten .doppelt peinlic empfunden
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werden, mas vielleicht auch dıe Unkenntnis der deutschen Sprache, WIıe S1C
sıch In den vielen nıc korriglerten Druckfehlern wıderspiegelt, die Ignorierung
mancher mı1ssionsrechtlicher Beiträge in {iwa entschuldıgen.

Dies trıfit besonders für die Prolegomena 1m eıl Z Aur
einıge VO den einschlägigen Gegenständen der Fragen el sehr unvol|i-
kommen behandelt un: andere (Z. uüber dıe Stellung un Bedeutung des
Miıss1ıonsrechts) Sanz ausgeschıeden werden. Der Artikel erortert den
Miıssionsbegriff (Ohne Heranziehung der Untersuchungen VO Grentrup
un! Kappenberg ıIn der Z und unterscheidet (nach Vermeersch) zunachst
1ss1ıon 1m weitern Sinne qals Jurisdiktionsakt (Missio Canon1cCa) ımd 1m
CENSCTECN qals Veranstaltungen ZUTr Erhaltung der Verbreitung des Glaubens,
etztere wieder In InNnnere und aunßere Miıssionen, deren Wec In der Aus-
breitung des Reiches Christi un: Vermehrung der Gläubigen, deren ufgaben
in der Aussäung un Befestigung des katholischen Glaubens, deren Definition
In der kKınführung desselben be1i Akatholiken gesucht wiırd, 1Iso ınter 'est-
Jegung uf den weıtern Missionsbegriff (von 153808 bezeichnet) 1m Wiıder-
spruch der mı1ss1ıonswissenschaftlichen Ausdrucksweise WwIıe den eigenenAusführungen (dazu 1ssıon als Territorium un Station, Missionsland der
-kırche im Juristischen Sınne fuür eigentliche Glaubensverbreitung Wwıe -konsolıi-
dierung mıiıt den Merkmalen des Abschlusses 1m Evangelisationsstadium).Der Artıkel untersucht ebenfalls inadäquat Objekt un: Einteilung des
objektiven Missionsrechts als Inbegriff der Gesetze für das Missionswerk
(zugleich qls spezlielles, singuläres un: exzeptionelles Missionsrecht) mıiıt
seinen Ursachen der den azu führenden Umständen der Bedingungen(Verhältnis des Missionars Zu den Bewohnern, physische der moralische
Unmöglichkeit der Beobachtung er kirchenrechtlichen Vorschriften, be-
sondere Gebräuche, Schwäche der Neophyten). Im Art wıird die Geschichte
oder Entwicklung des Missionsrechts sehr unhiıstorisch In den Spuren Gren-
Tups vorgeführt, in der Periode das altchristliche Stadıum om aposto-liıschen Zeıtalter bis Zu Jahrhundert (wO 1ssıon und Kirche UuUSamımen-
fällt), In der das firühmittelalterliche VO bis Jahrhundert (wo
getrennte Mıssıonsländer mıiıt eiıgenem ec entstehen), in der VOoO bıs

(Kodifikation des Kirchenrechts un Bewilligung on Missionsfakultäten)ıIn der D_ ]: (Uniformierung des Mıssionsrechts durch die Propaganda)und In der D seit 1908 (Überleitung in das gemeıne eC|  }7 abgesehen on
Einzelirrtuüumern (wie Identifizierung der altchristlichen Apostel mıt Pro-
pheten un: Lehrern der ausnahmslose Geltung des Propagandarechts, w 4s
bel Zugrundelegung meıner Missionsgeschichte sia der französischen on
Descamps korrigiert worden wäre). Gegenstand des Art. biılden diıe
Quellen des Missionsrechts gleichfalls nach ıhren Entwicklungsetappen (Sbis 1622 ıIn der Bibel, den Väterschriften, dem Corpus Jur1s Canoni1cı un!
den Fakultäten; bıs 1908 In den alteren und Jüngeren Sammlungen wıe
dem Propagandabullarıum, dem Jus pontificıum un): den Kollektaneen:;: bis
jetzt In den cta Apostolicae Sedis, dem Kodex, den päpstlichen un
kurıalen Dokumenten; partıkuläre Materien ın en Missionssynoden,Missionsstatuten und m1ssı0onspolıtischen Gesetzen unter Umgehung der
Missionsinstruktionen und -manualien). Der Art beschäftigt sich mıt der
Miss]ionsrechtswissenschaft nach iıhren Vorstufen In den alten Kanonisten und
Missionstheoretikern mıiıt den mi1ssionsrechtlichen erken VOT und nach der
Kodexedition (sehr unseNauU, unvollständig und wıillkürlich ıIn der Auswahl)Im Art folgen ein1ıge spärlıche Winke über die missionsrechtliche Methode
(entweder 1n engster Verbindung mıit dem gesamten Kirchenrecht der unter
Wahrung des spezifischen Charakters und innern Zusammenhangs)Der I1 Abschnitt ist berschrieben als Recht und Pflicht der
Glaubensverbreitung (parallel Z Grentrup). Im Kapitel wıird die kirch-
liche Berechtigung und Verpflichtung ZU Verkündigung des Evangeliumsbegründet (aus dem natürlichen un! posit1v-göttlichen ec. vıe dem gott-menschlichen Missionsbefehl) un erläutert (auch diıe Glaubensfreiwilligkeit,Unabhängigkeit Vo  b{ der we}tlichen Gewalt  n Vollmacht der Missionar-
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beschützung). Das Kap handelt ziemlich konfus VOIN Missionssubjekt, 1m
Art über den aps (nach dem Primat un Territorium) und die Diozesan-

bischöfe (Iim eigenen prengel und 1n den außeren Missıionen gemäß dem
bischöflichen Amt w1e dem strıkten Befehl der Päpste); 1m er die
Missionsgesellschaften (im Verhältnis den eIu.  en vorab des Gehorsams,
ın den weltpriesterlichen Missionsinstituten, In der Missionsubernahme und
ihrem Modus); 1im VO der Gesamtheit der Katholiken (aus dem wWwec.
der kırc.  ıchen Gemeinschaft, dem der 1€. und den kirchlichen
Vorschriften hne Eingehen auf die Frage der Einzelverpflichtung); im
VO katholischen Heimatklerus (allgemeine un: hbesondere Missionspflichten
der Seelsorger). Im Kap sınd sehr bunt un: unorganısch einige mM1SS10NS-
methodische ‚„‚Generalnormen‘‘ für die Glaubensverbreitung zusammengestellt,
1mM Art über dıe Auffassung un: Ausführung der Missionsarbeit (Seelen-
reitung möglıchst vieler, Meıdung des Pessim1smus, emutıige Dienstbereit-
schaft, heidnısche Irrtumer, Frömmigkeit un: Heiligkeit, nach
dem INn des H1 Stuhls, hne Neuerungssucht un Neid), 1m über dıe
Bezıehungen der katholischen Missiıonen den akatholischen (auf TUN:
gegenseıtiger Dmachungen der behoördlicher Grenzziehungen).

Der weıtaus größte und meıst Nn1ıCcC. hıerher gehörıge 111 eıl ıll den
”C Ju “ ach seinen allgemeınen Missıionsnormen (Iim

Buch) analysıeren un erklären, soweıt sS1e ur die missionsrechtliche
Wiıssenschaft der Praxıs wichtig sıiınd: 1m Kap dıe Relation zwischen
OdexX- und höherem Recht (Canon K uüber das orjientalısche un htur-
gische eC) dıe Vereinbarungen miıt den Natıonen, cdıe Prıvılegijen, das Ge-
wohnheiıts- un das hohere Recht mıt den Iruheren kurıalen Miss1i1ons-
bestimmungen) ; 1m dıe kırc  ıchen Gesetze (Art. iıhr Subjekt genere
nach Can. 1 Art. 11 spezielles Subjekt aut Can 13, Art 111 Pflichten der
Peregrini Can. 1 9 Ta e1ines zweifelhaften Gesetzes Canl J, Epikela,
VI Supplierung des Gesetzschweigens Can, 2 VIL Gesetzesaufhebung

und WiırksamkeıtCan. 111 Vorschriften nach Begriff, Urheber
Call. 24) 1m die Gewohnheit (I Art dıe dazu fähige Kommunıiıtat nach
Can 26, I1 Bedingungen ZUTE Legitimität, 111 gesetzesinterpretatiıve Gewohn-
heıt Can. 29) ; 1 die Zeıtsupputation (I Supp. der Stunden Can. 33, il VOo.  —

Jag, 0C  e, OonNna und Jahr); 1m die Reskripte (I Begriffe, Il Eirlangung,
111 beigefügte Bedingungen, Ausführung) ; 1m die Priviılegien (1 1m
allgemeinen, IL Propagandafakultäten für die Missionsordinarıen nach
Subjekt, Regeln, Gebrauch, Applikation, Delegation, Cessation, Supplierung) ;
1m die Dispensen (I ihr utor 1m Ordinarius un In den Mıss]ıonaren,
I1l 1m passıven Subjekt mıiıt TUN' Interpretation un: Cessation). Dazu
omMmMm als Appendix die Fakultätsftormel der Propaganda un eın alpha-
betisches Sachverzeichnis. Schmidlin
Leeuw, Va  — der, Phänomenologie der KRelıigion. Neue theologische

Grundrisse. XII Uu. 669 Verlag Mohr, Tübingen 1933
M geb

ESs 1eg bereıts 1ne€e el VO Versuchen ıIn verschiedenen Sprachen,
1n Lexıka, ın Sammel- und Einzeldarstellungen VOTL, die ungeheure der
relıgıösen Erscheinungen erfassen, verstehen und irgendwie In eın
System einzuordnen der doch ıIn eiINer sachgemäßigen Aufgliederung einer

Letzterer Art ist das bendurchsichtigen Ordnung zusammenzufassen.
genannte uch un! stellt ın seiner Gattung für den ganzen Bereich des
Religiösen die umfassendste un: geschlossenste Arbeit AUusSs jJüngerer Zeıt In
deutscher Sprache dar. Ihm va VOoO gleichen Verfasser 1925 ıne kleine
Einführung in die Phänomenologie der Religion voraufgegangen. Das VOTI-

lıegende uch ist aufgebaut auf einer großen Kenntnis des religionsgeschicht-
liıchen Materı1als unter Verarbeitung einer weitreichenden Literatur. In fünf
großen Abschnitten, denen eıne allgemeine Literaturübersicht voraufgeht un!
Epilogomena folgen, ıll uns der Verfasser ıne or]ıentierende und AaUS-
deutende Überschau über den manniıgfachen Reichtum der allgemein-
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relıgıösen Gestaltungen geben Den Ausgangspunkt bildet das Objekt der
Reliıgon Hier begegnen WITr U, folgenden Einzelthemen: aC| Dıng un:
aC| Mächtigkeit Scheu Tabu, Hl Ummelt (Stein, Baum, W asser,
euer), Hl erwe un Unterwelt, und Gestalt, Die Gestalt der utter,
ac. Wiılle Heil, Der Heıland, aCcC und Wille 1m Menschen Der
König, Die mächtigen oten, Die schreckliche Gestalt Der böse W ılle
Dämonen, Die Sondergestalt der aC| Die Engel, acht un:
gestaltet 1m Namen, Die hl Hınterwelt ac un 1m Hıntergrunde,
ächte, Der ater, Das schlec.  IN Mächtige. Daran SC.  1€e. sıch als zweiıter
Abschnitt 1ne Betrachtung des relig1iösen Subjekts, die dreı nterabteilungen
umfaßt Der h1 ensch (Das h1 eben, Gegebenheit und Möglıchkeıt, Der
LOie ensch, Vertretung |Medizinmann und Priester, Der Sprecher, Der
Prediger, Die Gerechten|, Heılıge, Däamonische Menschen), Die h1 Gemeinschaft
(Gemeinschaft, Ehe FKamıiılie Geschlecht Stamm; Der Bund, Die €,
Die Kırche, Nation un: Menschheıit, Communi0o Sanctorum), Das Heilige aln
Menschen. Die eele (Die Ganzheitsseele, Seelen 1n der Mehrzahl, Gestalt der
eele. DiIie ‚„‚deele außerha:  .. Die alleın mächtige göttlıche eele, Die uUull-
sterbhliche Seele, Das Geschöpf, Das and der Seele Das Los der eele) Eın
dritter Abschnitt umschreibt Objekt un: Subjekt ın ihrer Wirkung aufein-
ander, un: War sowohl nach außen (Benehmen un: Begehen, Reinigung,
p er! Sakramentalien, Das Sakrament, Dienst, Divination, Heilige, este,
Heiliger Raum, Heılıge orte, Das Weıhewort, Mythus, Heilsgeschichte
Wort Gottes, Wort des Menschen auberformel ebet, Loben Lallen

Schweigen, Das geschriebene Wort, Gestaltung 1m Kult, Gestaltung ın der
Sitte) wıe nach innen (Das relig1öse Erlebnis, Gottesmeidung, Gottesknecht-
schaft, Gottesbundschaft, Gottesfreundschaft, otteswissenschaft, Gottesnach-
folge, Gottesfülle, ystık, Gottesliebe, Gotteskindschafrt, Gottesfeindschaft, Be-
kehrung Wiedergeburt, Glaube, Anbetung). Es olg 1m vierten eıl ıne
Beleuchtung der religiösen Bedeutung der Welt Wege ZUL Welt (Schöpferi-

Ziele der Weltsche Beherrschung, Jheoretische Beherrschung, Gehorsam)
(Offenbarung: Das Ziel 1m Menschen, Das Ziel In der Welt, Das Ziel In Gott
Der abschließende un Hauptteil verbreıtet sıch uüber dıe Gestalten der
Relıgion: Religionen (Religionen der Entfernung un der Flucht, Religion des
Kampfes, der uhe un: der Unruhe, Dynamis der Religionen: Synkretismus

1SsS10N Erweckungen Reformationen, Religion des Dranges und der
Gestalt, der Unendlichkeit un: der Askese, des Nichts und des ıtleids, des
ıllens un!: des Gehorsams, der Majestät und der Demut, Religion der
Liebe), Stifter (Der Stifter, Der Reformator, Der Lehrer, Der Philosoph uUun:
der eologe, Das eispiel, Der Mittler) . Die CNIiusse angefügten Epl-logomena befassen ıch mit erganzenden bzw. einleitenden Betrachtungen: Pha-

un: Phänomenologie, Religion, Religionsphilosophie, Geschichte der
Disziplın, Es ist selbstverständlich, daß amı keineswegs allı otive sicht-
bar gemacht sınd, dıe ıIn der reichhaltigen Schrift ZUTC Behandlung gelangen,
dıe ber TOLZ iıhres weıtausholenden Materı1als doch N1IC. WwWI1ıe der erf. sehr
ohl weıß, erschöpfen: seın kannn Eine außerordentlich große Fülle VO
Kenntnissen Uun: Erkenntnissen sınd hiıer VOor uUnXns ausgebreitet. ber INa)  —;
wird verwunderlich finden, wWwWenn angesichts der Fülle der ausgebreiteten
und zudem teilweise sehr schwlerıgen Fragen der Leser oft anderer Meinung
sSeın wırd als der ert. Es ist NnıC. möglıch, 1m Rahmen einer Besprechung
In 1ne ernsthafte Diskussion einzutreten. Es Nal er hiıer HAUr auf ein1ge
besonders WIC)|  ıge  A un aufdringliche Bedenken hıngewiesen. Miıt Absicht und
Bewußtheit breıtet der erf. sein aterıa unterschiedslos auf der gleichen
Ebene 4US Wird dadurch nıcht 1ne Nivellierung der Phänomene bedingt, die
dem objektiven Tatbestande Nn1ıC. mehr gerecht wird? Dann erscheint dem
Machtgedanken, insbesondere der agıe ıne allzu große Bedeutung einge-
rTaumt se1in. So wWenn S 382) on der gewaltigen acC gesprochenwird, welche VO  —$ gew1lssen Kultworten Hallelujah, Kyrıieleison, Amen uUuSWwW.
VO:  e} jeher. aus.  gecn ist; S WEeNnNn WIT S 383) den Satz lesen: 95  1€ NLiturgie ıst Carmen und besıitzt ZU. eıl uch noch die zwingende Kraft‘;

Zeitschrift für Missionswissenschafit. 24 ahrgang
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304 „Die Legende ist eigentlich ıne 1m christlichen Kult Z U verlesende
Heiligengeschichte. Sie weıht eLwas ınd gehört somiıt den heiligen
Worten.‘‘ Derartige Formulıerungen, die

Onnten, entsprechen ZUuUu mındesten Nn1ıCcC. In SOIC| uneingeschränkter
Allgemeinheıit der tatsächlichen Wirklichkeıit. Letzteres gılt uch VO folgen-
den Satzen „Aus der ege nomına odiosa entstand dıie dichterische Um-
schreibung“ (S 381), ferner (S 611) 99.  e} Relıgionen, siam und udentum,

der S 87) 9y  Ir sahen schon,sind Apotheosen des Animismus‘.
olt ist eın Spätling ın der Religionsgeschichte‘“‘. Und das Merkwürdige 1st,

ESs ıst derdaß, wenn n1ıC. es Truügt, Gott-Sohn da wWAar VOLE ott-Vater
Menschheit jeder Zeıt (ausgenommen In der des Rationalismus) leichter
SCWESCH, den Sohn als den qaier glauben, die Jugend un die Zukunft
a1s das er un die Vergangenheit. DIie Gestalt des Heılandes schmiegt sich
EeN$S dıe schonste Menschengestalt, dıe des Jünglings, während seın Wiılle
dem Schwung der Jugend gleicht So hat (der Mensch) in der Lat
S che Leser sehr 1e] Nutzen 4US der Schrift ziehen können. Kıgens se1l noch
mals betont, daß die angeführten Beispiele 1LUFr behıebig herausgegriffen
wurden, Der für dıe Sehweise typısch sıind. Gleichwohl wıird der T1ılL1-
sche Leser sehr viel Nutzen 4US der Schrift ziehn können. Figens se1 noch
hervorgehoben, daß der Ver(l., obwohl Holläander, dıe deutsche Sprache mıt
bewundernswerter Gewandtheıiıt beherrscht und sıch uch iın deutscher Litera-
LUr verhältnismäßißg gut auskennt. Die Zitation ist allerdings 1m allge-
meınen sehr ungleichmäßig.

StefifesMünster
Kramer, Dr Augustin, ruk ‚Ergebnisse der Südsee:-Expedition 1908 —

1910, hrsg VO.  — Dr. Thilenius, IL Ethnographie Mikronesien
Band 5 NN U, 4592 mıiıt 290 Abbildungen 1m Text, Tarbıgen und

Lichtdrucktafeln un: arten Friederıichsen, De Gruyter U,

OS Hamburg 1932
Kräamers Werk mer. INa. A, daß nıcht übereılt geschrieben ist.

ber Te ließ sich der Verfasser Zeıt, seın reiches und gediegenes
Materilal sichten, ordnen un: der Öffentlichkeit übergeben., I)Das WAar

eın großer Vorteıl. Es brachte dem die nötıge Überlegung und Klarheıt beli
den mancherle1 auftauchenden Problemen Die Richtigkeit seiner Resultate
sind er einzuschätzen, da 1Ur auf einen Dolmetscher angewlesen
Wal, be]l dem die subjektive Fuinstellung DU  - Sar leicht dıe Objektivität
beeinträchtigt. Zum uCcC. der in Atı den damals geeignetsten Dol
metscher gefunden.

Das uch ist wertvoller, als ohl das letzte seiner Art uber
ruk und darum grundlegend für dıe Zukunft ist. Denn UrCc. die nach
dem Krıeg einsetzende Japanısıerung wIird dort vieles Vo dem TrSprung-
lıchen verlorengehen und nach un: nach verwiıischt werden.

Von unschätzbarem eTrie sind dıe Spezlalıtäten VO Frau E1 Krämer
über I e  E I1l. In muhsamer Arbeit un ın erschöpfender
Weise hat s1e es zusammengetragen, W as diesem kKapıtel gehört. Die
kath 1ssıon hat besonders uch die Hausindustrie des Mattenwebens wıeder
gehoben, 138081 den Frauen Beschäftigung geben und die bunten Lappen der
Kaufleute entbehrlich machen. Schon früher, als ich Frau Krämer ın

C a R Mar r A Wa  Ponape traf, vertrat s1e die Sanz r1C  ıge Ansicht, daß Kleıder AUS europätl-
schen Stoffen für die Eingeborenen gesundheitsschädlich sind.

Das Nn uch zeıg den Sanz priımiıtıven Zustand der ortigen Eıin-
geborenen un amı uch die Schwierigkeiten für die Missionare, diese Ein-
geborenen brauchbaren Menschen Z machen.

Das Verhältnıs des ZUTr protestantischen 1sSsıon VvVo  e} Liebenzell
ergıbt sich aus seinem Vorwort pas. Der kath Kapuzinermission wird
mehr gerecht, indem ihre rbeıten, besonders von Laurentius Bollig,
anerkennt un: benutzt KEinige scheinbare Widersprüche mit diese&m lassen
sıch leicht lösen, besonders die Verschiedenheit der Aussprache. Selbst nach
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mehrjährıgem Verweilen In Tuk ıst uns nıiıcht gelungen, eın VOo einem
unterscheıden. So kann INa ruhıg behaupten: dıe iIruker haben Nn{i-

weder kein der kein N’ INa  — kann sich für das 1ne der das andere ent-
scheıden. Andere Wiıdersprüche mıiıt Laurentius ergeben sıch uch dar-
AUS, daß der Druck seines Buches hne se1ine Korrektur us geschah, daß
sıch manche Unrichtigkeiten durch Druckfehler eingeschliıchen haben

Eın interessantes apıte handelt VO.  b der M u sık Was die Instrumen-
aluusı betrıifft, ist diıese sehr chwach ausgebildet. Es gıbt Au Flöte un
Nasenflöte (Luftzufuhr uUrc diıe Nase). Erstere hat I11LUT einen geringen JTon-
umfang, wahrend der der Nasenflöte schon größer ist Hergestellt sınd S1Ee
usSs Bambusrohr der den Luftwurzeln der Mangrove.

Die Arbeıt über 99  1€ usı auft Iruk®‘ ıst VO Herrn eorg Herzog
gefertigt auf Grund des phonographischen Materials, welches VOo Herrn Pro-
fessor Dr. Kramer auf Tuk 1mM TEe 1907 aufgenommen wurde. eNutz
wurde uch die phonographische uUusbeute der Hamburger Südsee-Expedition
2— 10

Die Gesänge werden ıIn vier Gruppen eingeteilt un jJe nach Vortrags-
we1lse, JTonahtät, Rhythmus un Form bewertet. Der Verfasser omm
folgendem Lrgebnis: Die tonale Struktur ist uUrc Quartenbeziehungen bedingt
Halbtonschritte werden nN1ıC. vermıleden. Man kann In einzelnen Fallen
Chromatik (fortschreitende Halbtonfolgen) feststellen Die Vortragsweise
kann 1m allgemeinen als „sanglıch" bezeichnet werden, sS1e entfernt sıch
VO uUunseTer Art des Singens N1ıC. ın dem Maße, WwW1e bei „Primitiven" sonst
oft der all ist er erlernten die Iruker tadellos NSeTe S- und
Kirchenlieder. Die. rhythmischen wIe ıuıch die Formbildungen sınd dürftig
Die Lie en zumeıst keine Kınleitung, werden ber sehr oft mıiıt einer
feststehenden melodischen Formel un: mıt Rufen abgeschlossen. Die stilisti-
schen Unterschiede der einzelnen Gesangsgruppen sSind vermutlich nıcht quf
Tuk erwachsen, sondern mindestens teilweıise Urc Übertragung, Fremd-
Einflüsse un! Mischung zustande gekommen. Sechsundzwanzig ın olien
gesetzte Gesänge und Flötenspiele erganzen INn wertvoller Weise die Arbeit
Farbige Tafeln und Fotos siınd gut gewählt Ethnographisch betrachtet ist
das uch VO  — unschätzbarem Wert

Einige Bemerkungen selen gestattet:
Vorwort. Laurentius weiılte nicht Jahre, sondern Jahre In Truk,

nachdem vorher Jahre In Saipan un Ponape weiılte pDas Die
Missıionare verließen nıcht be1 Kriegsausbruch ihren Posten  9 sondern VeT-
blıeben auf den Karolinen DIS ZuU Friedensschluß. Nur wel Patres wurden
im Jahre 1916 gewaltsam VO  SB Truk ausgewlesen. pas Der Name Tru K
bleibt die endgültige Benennung fur un Denn die Japaner en gleich
bei Begınn der Besitzergreifung 11 Oktober 1914 den nseln eigene
Namen gegeben; den größeren Inseln der Truklagune die Namen der vier
Jahreszeiten. Be1l dem großen FEinfluß der Japaner un miıt der Zeıt werden
diese Namen uch be1 den Eingeborenen gebräuchlich werden. ach außen
hin scheinen die Japaner den offiz.ellen Namen Truk noch beizubehalten.
(janz richtig bemerkt der V ‚9 Tuk se1l gleich Djuk, das den richtigen aut
wohl besten waledergıbt. Vgl pas$. Man darf nıcht vergessen, daß auch
beı den Kıngeborenen dıe persönliche Aussprache oft ıne Sanz verschiedene
ist. pas 138 Wenn uch mıiıt Kub nıicht beobachtet hat, daß Hunde

werden, ıst doch sıcher, daß diese Sıitte uch eute noch VOTLT-
omMm Ich einem Häuptling einen jJungen, fetten, ber mißratenen
und geschenkt, den CL sich sehr gul schmecken ließ DIie Herrichtung des
Hundebratens gibt richtig pas 234 Der gibt oll. den
richtigen TUN! A, die Kanus beım Kreuzen nıcht gedreht werden
können. pas. 2306/37 Sechr interessant ıst die zleine Auseinandersetzung
mıiıt Boll., In der der sehr noO. handelt und objektiv urteıilt pas 2492
Gegen den hat oll TeC das ulu ist un: bleibt 1n reines Spiel
dem sıch nıcht 1U Jungvolk, sondern auch reife Männer mıt großem Eıfer
und Interesse beteiligen. fruüuher 1N€ relig1öse Bedeutung a  e ıst

20*
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n1ıcC. mehr tfestzustellen ( Vielleicht verwechsel: der die nwendung ber-
gläubischer ıttel Vor Beginn un während des Spieles, den Preis
gewinnen, miıt einer religiösen Bedeutung des Spieles selbst.) 254
Wenn behauptet: Abtreibungsmittel sınd gut WI1Ie unbekannt, dann hat

nıc. Sanz recC. Es 1st allgemein Sitte, daß junge Frauen, solange s1€e
noch nıcht körperlich ausgewachsen sind, Urc. ıne geschickte Massage
Abortus herbeiführen Bel ausgewachsenen Frauen omm eLiwas kaum VOT.

Jgnatıus Cap

Kleinere Besprechungen
Vom Verlag Pfeiffer in Leipzig i1st uNns auftf Verlangen 1Ul uch

(Geschichte der Mongolen un Reisebericht
—12  } uübersetzt un: erlautert VO  —_ Dr Friedrich 1S5C zugegangen
(Veröffentl. des Forschungsinstituts für vergleichende Religionsgeschichte 1n
der Univ. Leipzig, hrsg. VOo TOf. Dr. Haas, XVI 405 1930, geh

Mk.) nach einem Vorwort Der Zustandekommen un:! Ausbau der Arbeit
behandelt die Einleitung den geschichtlichen Hıntergrund uüber die 11NON-

golischen Herrscher Dschingischan (besonders seine Kriege), Occoday 29—
41), Kuljuk }, angu (  C  » Kubialaı 1260—94) und andere
Reiche dieses Hauses SOWI1e ihre Religion; die christlichen erıchte uüuber
die ongolen 1m Miıttelalter (ältester VOoO Bischof VO.  - Vitry, Chroni-
ken und Briefe, Bericht Carpinis selbst) ; die dreı Tatarengesandtschaften
VO.  — 1245 (Lorenz VO. ortugal, Johann VO.  — Carpıne uınd Ascelin der Anselm
mıiıt Briefen Gottes und Bajothnoys 41 den Papst); das”Leben des Bericht-
erstattiers Der Wiedergabe VO Briefen ZUTF Einführung ın das Werk Car-
pIN1S (von aps Innozenz un* Kunluks Antwort zugleich nach dem neuent-
deckten persischen Original) olg dann die Geschichte der ongolen VO

Carpini 1m uch uber das Land der Tataren nach Lage, Bodenbeschaffen-
heıt un Klima, 1m. uüuber dıe tatarıschen Bewohner ın ihrer Gestalt, Ehe,
Kleidung, Wohnung und Besitzung, 1m uüber ihre Relıgion der relig1ösen
ebräuche ıIn der Gottesverehrung, Sündenreinigung un! Beerdigung, 1
hre wı1ıe bösen Charaktereigenschaften mıiıt Nahrungsverhältnissen,
ewohnheıten und Gesetzen, 1m über das Reich der ongolen der
Tataren, sein Emporkommen unter Dschingischan, seine Fursten unter dessen
achkommen un die Regierungsweise des alsers wıe der Fürsten, 1MmM

ber die tatarısche Kriegsführung nach iıhrer Organisation, Bewafinung,
Verschlagenheit, Ireulosigkeit un: Grausamkeit, 1m ber die unterwortfe-
‚1 Länder und deren tyrannische Beherrschung mıiıt dem Schicksal der
wıderstehenden Vöhker, im uber die Abwehrmethode die Tataren
nach en, Festungen, Organisatıon USW., als Hauptabschnitt der Reise-
bericht Carpınis (Hinreise, Aufenthalt Kaıl1serhof und Rückreise) nebst
demjenigen des Bruders Benedikt VO. olen (ähnlich aufgebaut). Schließ-
lıch werden einige Anhänge beigefügt (über den Namen Tataren der Mon-
golen, Religion der ongolen, Lage VO.  } Ornas, Baschkiren, Wohnsitz un:
Abstammung der Sax]l, Reglerung VO:  w uu ZUu Relıgion und Geschichte
der en Russen); dann ein langes Verzeichnis der benutzten unNn« anse-
führten Bücher (von Haas ergänzt, ber N1ıC. erschöpfend), Textvergleiche
(nach der lateiın Ausgabe VOoO d’AvezaGe), Addenda, Namen- und Druck-
fehlerverzeichnıs (dazwischen Vergleich der Seitenzahlen Vo Rubruk nach
Herbst und Recueil). So sehr WITr den Fleiß uch dieser Bearbeıtung NeTl-
kennen müssen, können WIT DU bedauern, daß darın unNnsere katholischen
orarbeiten (wie VOoO  ea} tto Maas un: W yngaert) nıcht benützt sınd,
auch daß keıin katholischer Bearbeiter spezıell AUuUSs dem Franzıskanerorden
sich für diese beiden Berichte gefunden hat, VOT em weiıl unNns dank nicht

W1uletzt der mangelnden Unterstützung n die_in_ _ der No
einschaft sich eingenıstet haben, die reichlichen Subventionen vorent-DnE n bleiben, die hiıer einem wesentlich protestan;ischen Unternehmen ZU-

geteiılt werden.
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Als Frortsetzung der Ergänzung der NnN:! Missionnaire VO 1931, abDer
In anderer Aufmachung erscheiıint S s untier
dem Protektorat des Werks der Glaubensverbreitung un: der Agenzla Fides,
unter der Leitung des „Archivist-Paläographen‘ aul Lesourd un: der
Mitarbeit des Delegaten GCostantinı, Präasıdenten Boucher, Archiıvars ontı-
OoNe VOo  — der Propaganda, Fidesdirektors Considine, Oblaten Duchausso1s,
Jesuijten RevIlers, Fıdesredakteurs Bouquin und kademiıkers oyau mıiıt einer
Vorrede des Propagandapräfekten Fumasoni-Biondi Zu bıllıgen Preis on

Franken (212 1MmM Kalenderformat bel Desclee de Brower, Parıs) : 1111

e1l 3881 angeblich jeden Aquivalents entbehrender Missionskalender mit
Betrachtungen des „„‚emınenten Jesuitenmissiologen‘‘ Brou über die VOIN
Pıus XI genehmigten Missionsintentionen des Gebetsapostolats; 1 ı88 5 VOI-
schlıedene sensationelle“‘ uisaize iın buntem Durcheinander VO sehr VeOeI-
schiedenem erte, ber meiıist hne wissenschaftlichen ar  er, VOo  _

Georges oyau uber das Missionswerk der christliıchen Schulbruder, über den
Katholizıismus 1 französischen Indochina Vo  } Megr. Boucher, über dıe
katholische Aktion ın Chıina VOo  b Mgr Costantını, uber das eheımnisvolle
China VO eviers de auny S  y über das japanısche kKalserreich VO
GConsıidine (aus seinem Reisebericht), VO.:  — Duchaussoi1s uüber die ındrucke
seiner süudafrıkanischen Reise UuUSW.; 1m I1l Statistiken uüber die unter der
Propaganda stehenden Missionen (aus dem Archiv zusammengestellt VOo

Monticone) ZUu Jahr 19392 für Kuropa, Westasıen, Indıen, Indochina,
ına, Japan-Korea, m  a, Amerıka, Australien und Ozeanien Gesamt-
bevölkerung, Katholiken, Katechumenen, Dissidenten, Nıchtchristen, Priester,
Scholastiker, Brüder, chwestern, Kirchen, Seminarıen, Schulen, Taufen
und Ehen)

Erfreulicherweise escher 13308 Wessels nıt einer franzö-
siıschen Übersetzung (aus dem Niederländischen VoO oebroe Sid;)
seiner vorzüglichen, wissenschaftlichen un quellenmäßıigen Hıstoijre de
Ia m ıssıon d?’  mDOo1ne 605 (236 Museum Lessianum,
Section m1ss10logıque 19, Louvain 1934) : nach einer Einführung uber die
Wiıchtigkeıt un Schwierigkeit seiıner Pu  1 a10n einem exX uüber die
konsultierten Bücher un einer Liste der Manuskripte ın chronologischer
olge (meist Briefe VO  - Missionaren 1m Besitz der Gesellschaft esu hne
näahere Angabe) 1MmM Kap. über die Entdeckung VOoO Amboina un: die Eın-
führung des Christentums 1512—45 besonders VoO Jordäo de Freytas); 1m

uüber Franz Xaver ın Amboina ınd den Nachbarinseln H 1m über
die ersten Missionare der Nnse ımd ihre Verfolgung 1547—62) ; 1MmM 4 über
die Zerstörung der 1Ssion un: die Expedition VOon Marramaque miıt ıhren
Hoffnungen 1563—70) ; 1mM über Nneue Unruhen, den Verlust Vo Ternate,
die Station auft 1ıdore und den amalıgen Miss1ıionsstand (1570—80) ; 1mM
uüber Leıtung und Bericht VOo  b errarı mıiıt den politischen Störungen
1580—87) ; 1m uber die VO  ; arta, kritische Lage, Hılfe VOoO  — den
Philıppınen, Vertfall und Entmutigung (1587—99) ; 1m über dıe mıiıt den
ersien holländischen Schiffen aufsteigende Gefahr und die ephemere Wieder-
erhebung 1Im Gefolge der Expedition Furtados (1599—1604) ; 1mM über die
Eroberung Vo Amboina un die Vernichtung der 1ss1ıon 1 über
das Schicksal der Amboinakatholiken unter der Regierung der indıschen
Kompagnıie, mıiıt den Listen der Miıssionare VOoO  i Amboina und den OIn  en
dieser Zeıt 1mMm Anhang (nebst den portugljesischen <ommandeuren An-
hang I1), einem alphabetischen Register der Ekigennamen und weı Karten
(von den oIuU.  en un VO.  — Amboina).

Von emselben Verfasser geht unNns eın Overdruk uıt „Studien‘‘ (Dec
1933 CXX) über E  e 1.d S J’ einen Glaubenszeugen

Batavıla (T 1624 un! Au „Historisch Tijdschrif 1934 111 44—59
uber De Augustijnen ın de olukken (1544—46, 1606—25) Z

Die United States GCathohc Historical Society gıbt qals Monograph Ser1ı1es
111 in einem and wel Abhandlungen über das Deutschtum 1n Nord-
amerıka heraus, diıe uns auch missionsgeschichtlich interessieren: Pıoneer
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German catholıcs 1n the Amerıcan colonıes (  4—  ) DYy
Lambert Schrott 05 un: I h  D& Leopoldıne oundatıon qand
the church 1n the Unıted States (1829—1839) Dy eodore
Roemer M  ap PPR. New ork 1933 ene behandelt nach eINer
Vorrede un: FLinfuhrung 1mM Kap die eutschen katholischen ontakte mıiıt
Nordamerıka (1600—1767); 1m cdıie Ursachen für die Auswanderung Iın die
qamerıiıkanıschen Kolonien, 1m diıe deutschen katholischen Immigranten un
ıhren an In den Kolonien (1700—1776), 1 dıe eutschen Katholiken
ın LOouisliana (1718—1803), 1mM die Ankunft der deutschen Priesterpionliere
1741),; 1m den deutschen katholischen Kl un: seın Werk, 1m as
Erziehungswesen be1l den katholhischen Kolonialdeutschen, 1 das eutsche
kath La:entum (1734—1784) miıt Schluß, Bibliographie un Fußnoten; diese nach
einem Vorwort die Anfänge 1m den Leopoldinenvereıin 1Mm Berichte
VO qmerikanıschen Bischöfen 1m Dr Briefe qamerıkanıscher Priıester 1m
un ıne Zusammenfassung 1m Kap ebenfalls mıiıt einer 1sie der kon-
sultıerten er un den elegen ın den nrnerkungen_ (vorab 4US den
Berichten der Stiftung)

Man sendet uUNs ZULF Besprechung Tanganyıka and 1ts future
VO rof Dr Jul 4AUS Berlin (112 (0)8 Dominion Press 1934
Pr geh 2/6 un geb 3/6 d.) nach Vorwort UunN: Übersichtskarte 1 Kap
uüber and un: eute, 1 uüuber dıe Geschichte der christlichen Missionen
(beginnend mıiıt den „Schwarzen Vätern“ VO Sansibar), 1m uüber die
römisch-katholischen Missionen (Väter VO H1 eıst, el Väter un
Benediktiner VO St Ottilien miıt einem Gesamtüberblick), 1m uüuber das
achsen des Islam, 1mM über dıie einheimische Kirche, 1m er das
Eirzıehungs- und arztlıche Missionswerk, 1mMm über christliıche Literatur und
Bibelübersetzung, 1 über  A die unvollendete Aufgabe miıt nhäangen (Liste
der Missionsgesellschaften, statistische Übersicht, protestantische 1SS10N nach
Gesellschaften Un Provınzen, römisch-katholisch Missıion 1 Tanganyıka-
terrıtorıum, Sansibarprotektorat un! Schulwerk, Bevölkerungsdichte nach
Provınzen, Missionsbesetzung nach Stämmen, christliche Lıteratur un: Index),
Lllustrationen und Karten, 1 (janzen eın weniger quf wissenschaftlıcher
Methode aufgebautes qals auf dıe amerikanıschen Bedürfnisse zugeschniıttenes,
seın Hauptaugenmerk den protestantischen Missionen zuwendendes und die
katholıschen DUr nebenbe1l behandelndes Werk

Lın Gegenstuck mehr VO. ethnographischen Standpunkt 4US bildet für
Afrıka allgemeıin 1Ih  &D Afrıcan o-  aYy VOo  I Diedrich W estermann
(Direktor des internat. Instituts für afrıkanısche prachen un Professor
QaIur der Universıtäat Berlin) mit einem Vorwort VOoO  - ord Lugard (343
umphrey Milford London 1934, geb 7/6 über Anthropologıe und prak-
tische Arbeıt ın Afrıka, über Menschen un Rassen in Afrıka, einıge
Bemerkungen uber die Negerseele, die wirtschaftlıchen Lebensgrundlagen,

Kunste un Gewerbe, Familienleben, Gruppe un Indiıyıduum, alte
unNn: NEeEUEC KegJerungen, übernatürliche Welt ( Verhalten TI atur; Ta
un:! Magıe, Ahnenverehrung, eligıon, Gottesbegrif{f, destruktive Wiırkung des
modernen Kontakts), Erziehung un: Missionen (als Pioniere der Er-
zıehung, Verwestlichung un: Eirhaltung, Aufgabe nıcht Sektierertum, sondern
afrıkanısche Form des Christentums qals eines Faktors sozlaler Reintegration,
Kritizismus die Missionen), 11 Sprache un Erzıiehung, } Desin-
tegration und Reintegration, Rassenzusammenstoß (zwischen Weiß un
Schwarz)

Wir erhalten auf Wunsch den Jahrgang der Hochkirche
(hrsg. VOo  - Fr Heiler, 1933, Reinhardt in München), bekanntlıch jener Bewe-
Sunsg, dıe innerhalb des eutschen Protestantismus ıne Annäherung AN die
katholische Kırche wenıgstens ın ritueller un: praktischer Hınsicht,
nıcht eine Verschmelzung un:‘ Einverleibung uUuNSeTeTr ebrauche ersi{re. 1111
Ganzen sechs Sonderhefte (bestehend Au Je weı für jeden Monat) 1mM
uüber Wesen und Zahl der Sakramente (Heiler selbst über ihre Siebenzahl,
dazu Schaefer für dıe frühchristliche, Hoecke für dıe morgenländiısche,
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Schorlemmer für die Ilutheriısche Kırche und amge be1i Luther) ; 1m uüber
dıe Taufe (im VO Schaefer, 1mM Morgenland Vo Hoecke, ın der en
Christenheit VOo  - Hempel, uch ber ıne Tauffeier ın Ostafriıka als e-
rische auilie 1m Missionsgebiet VOo  — Miss1ıonar Fritze) ; 1mM uüber die V all-

gelisch-katholische ewegung 1mM qußerdeutschen Protestantismus (von Heiler
uüuber Glinz als Vorkämpfer evangelıscher Katholizität In der Schweiz, für
die Westschweiz VOoO  — Paquier, für Frankreich Vo  ; ONOd, VO Jannı für
talıen, VOoO  a} Erlandson für Schweden, VO Hertzberg fur Norwegen, VO.  —

hochkirchlichen
Brenk für Dänemark); 1m uüber Kırche un olk (über den Beıtrag der

ZU. Aufbau einerBewegung evangelısch-katholischen
Nationalkirche, VO Schorlemmer er ihr Eirstgeburtsrecht ın der geplanten
Verfassung der evangelıschen Reichskirche, VO.  b Steinberg uüber die kom:-
mende Airche, VO Seibt über dıe Bedeutung der Hochkirche für das NEUC
Deutschland, VOo  e Schöfer uüber die hochkirchliche Bewegung ın der Vall-
gelıschen Kırche deutscher Nation, VOo Miıinkner über Bekenntnis un:
Bischofsamt darın, VOo  —; Drobnitzky uüuber Wesen uıund Aufgabe des CEVaNSe-
iıschen Bischofsamts, VO einem katholischen Theologen über den eutschen
Katholizismus 1m untergehenden un: werdenden Reich, VOo Peters über
konfessionelle Versöhnung 1mMm einıgen Deutschland, VO Heiler uber Kırche
un: Volk); 1m uüuber die Jahrhundertfeier der anglokatholischen Bewe-
SUN$Ss (Luthertum und Anglokatholizismus VOo  e} Mınkner, Bericht uüber die
Jahrhundertfeler der Oxfortbewegung VO  z} Schaefer, Eirlebnisse AUS der
Jahrhundertfeier VO  ea} Minkner, franzıskanischer Brief AUS dem Heimatland
des Poverello VOoO  - eiler, Gedanken eiınes :kkumenıschen T1sten Un

Rassenproblem VO. Monod); 1m über artın Luther qls Erneuerer der
Kırche Christi (als Sohn der „Mutter Kirche‘‘ VOoO Leonhard, als rediger
VO Schöfer, als Bibelübersetzer VOo Mannheımer, als Erneuerer des (jottes-
dienstes VO: Schorlemmer, 1m Urteil der Väter der hochkirchlichen Bewe-
Sungs VO  e Ramge, In der evangelısch-katholischen Bewegung der egenwart
von Wınkner, 1m Urteil eines rthodoxen VO OT DOD J0odorov, 1m Ur-
teıl eines ıtahenischen Katholiken VO Buonailuti]1, gestern und eute VO  w
einem rOomısch-katholischen Priester; 1 Verhältnis Zu völkischen Christen-
L1um Vo  a} Minkner un W as Luther für Heiler war) Wenn WIT NSern Ge:
samteindruck zusammenfassen, finden WIT 1el Wahres, Gutes un: es iın
diesen Heften, ber leider einerseıts ıne starke Romfeindlichkeit, anderer-
seıts ıne ruckhaltlose Identifizierung mıiıt dem nationalsoziahlistischen
Flügel der „Deutschen Christen“‘ (bes. ın efit 5) qals daß ıne solche ıch-
(ung für uns bündnis- der koalıtıonsfähig seın könnte, spezıe. uch bei den
Mitarbeitern, dıe sıch katholisch CANCNH, ber nach uswels ihrer Eilaborate
mit dem wahren Katholizısmu.: schon längst zerfallen der völlıg abgestanden
sınd. TIrotzdem moöchten WIT fragen, ob nıcht auf anderer Basıis 1ne Ver-
ständigung un:! Zusammenarbeit möglıch waäre, WOZU WIT Uun: iın diesem

N1ıC. abgeneigt erklären möchten, namentlich VO Missionsstandpunkt
AUS, w1e€e WIT bereits In em Beitrag über den Katholizismus der anglı-
kanıschen 1ss1ıon angedeutet haben

Schäfer, der JangJjährige Generalsekretär der Gesellschaft, legt ın
diesem Bändchen eine Geschichte der Deutschen VT1 @en?t:
Mıssion VOTL, wWwW1e s1€e ıhr egründer, Joh Lepsius (gest ebr 1926),

schreiben begonnen a  © ist begreiflich, daß dıe Person des Stifters
1m Miıttelpunkt der Darstellung stie. Den ersten Aostnß Thielt diese
1Ss1ıo0n UTrC. die Armenliermassakres 1895, dıe eiıner Missıonsvereinigung
zunächst In einıgen Harzgemeinden un ZUrTr Begründung des Hilfsbundes
für Armenien In Frankfurt uhrten; der Schwerpunkt der ersteren wurde
bald unter dem Namen „Deutsche Orjent-Mission“‘ nach Berlin verlegt und
1897 die Zeitschrift „„Der Christliche Orient“‘ begründet. Beide Organisationen
arbeiteten Jangere Zeıt hındurch INn N: Fühlungnahme miteiınander, bis
die Einwirkung VOo  b Lehrstreitigkeiten und sonstige iıfferenzen einer star-
keren Verselbständigung der eutschen Orient-Mission ührten, deren eele
un unermudhlicher Vorkämpfer Lepsius WAaFr, Die Entwicklung der Arbeit
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der Heimat (Z diıe Schaffung der V oraussetzungen für 1Ne Mohamme-
danermi1ssıon HTeC: Begrundung Mohammedaner Sem1inars Potsdam)
werden Jahr für Jahr chronikartig neben den Erweiterungen der Arbeits-

Orient arztlıchegebiete (z W aisenfürsorge Teppichmanufaktur,
1Ss1ıonNn ria und Persien) gebucht Von besonderem Interesse 1st natur-
lıch die Schilderung der den Kriegs- un:; Nachkriegsjahren noch
einmal ziehen VOTr UNSeTfeN ugen dıe furchtbaren Greuel vorbeı ber uch dıe
intensıve Arbeit dıe Lepsius un Helfer ZU Liınderung der geıslhigen und
materıellen Not geleıistet haben, SO WIEC Verdienste Urc. die Aufklärung
Der dıe armenısche rage dem Aktenwerk uber „Deutschland un Ar-

werdenIMeNnN1eEN 1914—1 „Der JTodesgang des armenıschen Volkes
wıeder 111 edächtnis gerufen Infolge der polıtıschen Verhältnisse Ta
Lepsius zeitweise VOo der Leıtung SEC1INET Gründung zurück
NSCHILN. Hilfsaktionen neutraler Staaten se1iner Arbeıt besser dıenen ZzUu
können In Sanz kurzen Übersichten werden diıe Leistungen der 5  Or Miıss
nach Lepsius ode DIS 1931 zusammengestellt Die sehr sympathısche Dar-
stellung ist VOo  —_ aufrichtigen Verehrung für den Grunder
ınd arıner Begeisterung für die Orientmission.

Nur indirekt äng mit der Missionsgeschichte D x

Inquisıtion und dıe „Alumbrados“ Vo Bernardino
(138 Dümmler, Berlın Bonn 1934 kart Mk.) bietet ber

doch manches Interessante nach Vorwort und Verzeichnis der TCN1-
valıen W16€e Literatur über Auftreten UnN: Lehren der Jumbrados (mit dem
Prozeß eata VoO  w Piedrahita Mittelpunkt) I1 uüuber dıe Toledo-
STuUuDppe 1512—30 wobel ZU Schluß uch au das Vorgehen gnatıus
VOo  — Loyola hingewlesen wiıird 111 einzelne bedeutende (Magdalena de 1a
(‚ruz VOo  en] Cordoba 1546 un« Marıa de la Vicitacıon Lissabon 1588

TuUuppe VO  z Llierena (1570—82), Geronimo de 1a Madre de DIios qls
VII weılterebesonderer all VI die Gruppe VO Sevilla 1620—30

Prozesse un Inquisitionsverfahren der olge, schließlich Zusammen-
fassung un Anhang

Zugesandt hne Beziehungen ZUT 1SS10N
Catholiıca Vierteljahrsschrift für Kontroverstheologie (Winfried-

bund aderborn Jahr Heft Aprıl mıe Aufsätzen VOoO Hedwig
Conrad Martius über aiur ULn Na (nach des h1 Thomas VO  — qu1no
Untersuchungen uüber die Wahrheit) un Eschmann über den Begriff der
‚Cıvıtas be1 Thomas VO  - Aquin

Pıus Parsch Was bedeutet diıe iırmung? (Lebebücherei
Klosterneuburg 1931

0SsSe onnn Die Malıenkönigin Lichte der HI Schrift (31 baibl
Lesungen un: Gebete für den ONa Maı, Benziıger ©

Das ]gnatıiuswasser und die Gnadennovene TenN des hi Franz Xaver
VoO Constantin Kempf un: Novene Ehren der hl ita vVvon

Ignatius Jacobs (Laumann  \ Dülmen 1934, J 0! Mk.)
Das Meßbuch der katholischen Kirche (Ausg. 11 1264 Laumann

Dülmen, geb Mk.)

Dieses eit enthält als Beilage ein Werbeblatt der Aschendorlischen Verlags-
buchhandlung, Münster betr „LEHRBÜCHER ZUM

THEOLOGISCHEN UND PHILO  SCHEN STUDIUM“

Verantwortlicher Schriftleiter Univ -Professor Dr Joseph Schmidlin
Muüunster Verantwortlich für Anzeigen und eılagen Josef Herold
Munster TUC. und Verlag Aschendorffsche Verlagsbuch-

han  ung Münster 1. vı W g



Dıie Bekehrung der Ungarn
Von Dr Bartholomäus 0SSS O. M. Cap iın udapest.

Hiıstiforıische Vorbemerkungen über dıe Ungarn.
„Im Jahre 596, qals dıie erste Jahrhundertwende des Umsturzes der

avarıschen Macht in Pannon1la geielert wurde, hat die Erscheinung eiınes
bisher völlig unbekannten Volkes die christliche Bevölkerung Furopas
mıiıt Schrecken erfühllt. Seine Iurchterregenden Reiterhorden, die w1e eın
Gewitter AaUus dem Gebiete der Donau und der Theiß nach Suden und
Westen galoppierten, en seinem Namen üblen Ruf gebracht un dıe
irommen Chronikschreiber der Zeit eCZWUNSCH, selne Mord- und aub-
zuge mit der 'Tinte des -Yasses verew1ıgen‘ 2.

Dieses Volk War das ungarische. Vor dem Jahrhundert hörte
INa  e nıchts VOoO  — ıhm. Die arabıschen Geschichtschreiber beginnen
ungefähr in der Miıtte des Jahrhunderts erwähnen doch auch die
östliıchen Grenzgebiete des Frankenreiches vernahmen gleicher eıt
diıe Kunde VO  ; seinem tfürchterlichen Aulftreten. Seıit dieser eıt steht
die Geschichte der ungarischen Nation In ununterbrochener olge Vor
UNS, ber ihr Irüheres Schicksal 1eg unter mitternächtlichem Dunkel
begraben. Dıe Orscher der ungarischen Urgeschichte tappten Jange
Zeıt 1mM Dunkeln und „das olk wurde miıt den Schumiren, Pelasgern,
Eiruskern, mıit den ägyptischen Hyksos, mıt den Juden, Parthern,
Skythen, Arabern, Athioplern, Hunnen, Avaren und mit jedem enkbaren
östlıchen Reitervolk identifiziert‘ 4. Al diese phantastıschen Ursprungs-
erklärungen haben einem geme1ınsamen Frehler gelıtten, daß sS1e des
Grundes der wissenschaitlichen Methode entbehrten Heute betreten WITr  o
einen sicheren Boden Die inzwischen das Licht gekommenen schrıft-
lichen Dokumente und diıe Hılfswissenschafiten der (reschichte biıeten

Zur Rekonstruktion der ungarıschen rgYeschiıichte sSind die YTAaM-
matischen, archäologischen, anthropologıschen und voölkıschen Monumente
herbeizuzıehen. ach dem Jahrhundert omMm die römische, byzantınısche,
arabısche, persische, syrische un armenısche Literatur ın eiraCc AauUus
em Jahrhundert bringen meistens die deutschen, iıtalıenıschen und Iran-
zösıschen Chroniken manche wertvolle Mıtteilungen Vor em sind
erwähnen: Terunı Hungarorum, 9 d 1 e  C
Rerum Hungarorum Monumenta arpadıana 1849; > Hiıstoriae
Hungarıae Fontes Domestici, ö1— 15  9 Hodinka, Az evkönyve
ag yar vonatkozäsalı (Ungarische Beziehungen In den russischen Jahr-
büchern) 1905

agyar töortenet (Die un Geschichte) udapest,
Vgl eb Von den orjentalıschen Quellen

sınd besonders die er der Historiker: Ibn Rustah Araber), Gardezı
(Perser) und q ] Bekri (Spanıscher Araber) VO  w gyroßer Bedeutung Kuun
eza hat s1e unter dem Titel „Keleti Kutfök“‘ (Östliche Quellen) In der
Zeitschrift für Ungz. Geschichte 145—196 veröffentlicht

Höman-Szekfuüu, W.
21Zeitschr 1: für Missionswissenschaft. D4 ahrgang



02 Röss: Die Bekehrung der Ungarn

eın zusammenhängendes Gesamtbild VOon der enesis wI1ıe Vo Kınd-
un Jugendalter der ungarıschen Rasse Deshalb kann INan schon jetzt
mıiıt Sicherheit behaupten, daß die ungarısche Sprache ZuU östlıchen
Zweige der uralıschen Sprachfamilie ZU Ugorschen 7 gehört. Das
erste Volk, das WIr, Von den späateren Ungarn unterscheiden,
„Vor-Ungarn“ 8 heıißen, WAar eın mıiıt den Vogulen oder Ostjaken 1n
näherer Beziehung lebendes finnugorisches ®  N Urvolk, das sich infolge der
schicksalhaiten historischen Faktoren bis ZU Jahrhundert VOor Christus
mıt dem westlichen Zweige der unteruralischen Volksfamilie vermischt
hat „ 50 wurden zwel verschiedene Rassen ın den damaligen Ungarn
vereinigt, und vielleicht ermag gerade diese Vereinigung die Lebens-
{ähigkeit der ungarıschen KRasse erklären, wı1ıe uch iıhr danken
ist, daß das ungarısche olk 1M Gegensatz selinen Äinnugorischen
Verwandten sıch Sehr Irüh ZU  — Natıon organisliert hat un auf dem
hohen Niıveau der Entwicklung TOTLZ aller Wiıderwärtigkeiten un Schick-
salsschläge der G(reschichte auirecht hıelt ı1

Der Geburtsort der gegenwärtigen, historischen Ungarn befand sich
In dem Grenzgebiet zwıischen den westsibirischen Urwäldern un der
europälischen Steppe. ort führten s1e, als der Heijland der Menschheit
in die Welt kam, iıhr eintönıges Leben un ahnten nicht, daß S1e nach
vielen Jahrhunderten eın iırdisches Gottesreich egenuDer der Ver-
nıchtenden Macht der verwandten türkıschen Völker schützen würden.
och schon fangen die NSeTe qlte Welt Grunde richtenden und ıne
HEUEC herbeitührenden Wellen der großen Völkerwanderung .
den westlichen und östlıchen Teilen kuropas ıhre ATeIsSEe ziehen. Diese
Wellen haben auch dıe Ungarn Aaus iıhren Iruchtbaren Feldern mıiıt siıch
gerissen. Kailser Constantinus hat 1mM Jahre 5( gelegentlich eines Be-
suches VO  —_ Ungarn gehört, daß S1e irüher nıcht weiıt VON Persien,
IN der Nachbarschait der Kasaren, der FIluß Chidmas Nießt, BC>
wchnt hätten 1 Dieser zweiıte ständige Aufenthaltsort breitete sich

5 Die esie Orientierung Der die ungarische Rasse und ihre Ver-
wan  schaft mit anderen Voölkern bhiıetet die vergleichende Sprachwissenschaft.
Neuere er agyar nyelyhasonlıtas. (Vergleich der un
Sprache) Aufl 1930; Gomböcz, Honfoglaläs elött]ı OTO Joveveny-
szavaınk Unsere türkıschen eihwörter Zu Zeit der Heimatseroberung) 1908;
Helsıiınkiı, Die bulgarısch-türkıschen Lehnwörter IN der ungariıschen
prache, un  CS TJa es kaukäzusı elemek finn-magyar
nyelvben In der finn-ungarischenAriısche und kaukasısche Elemente
Sprache) 1901; 5S>ZıNnn y el; magyarsa redete es honfoglaläskorIı
muüveltsege (Ursprung des ngarntums un se1ıne Kultur) ufl 1919;

magyarsäg östört  te es muveltsege onfogla-
sıg (Die Urgeschichte und Kultur der un Rasse bıs Zu Heımats-
eroberung) 1924 Vgl Höman-Szekfü 1mM zıtierten Werk

Aus der ungariıschen Ursprache hat sich uch die Sprache der
Vogulen un stJjaken gye Der olksname Zur der gur ist der
vorchristliche Sammelname er ZU westlichen Zweige der Türken TEe-
hörenden Volksstämme

S50 el beli Höman-Szekfü, bei anderen: „Ugorische Ungarn".
Vgl. Handbuch der un prachwissenschaft
Vgl Höman-Szekfu, DE
Ebd Ebd

1 Constantinos Perphyrogennotos wurde Vo ungarıschen Gesandten
besucht In der Zeıit, qa1s SeIN Werk „De admıinıstrando Imperi10‘* chrıeb.

Ihre damalıge Heimat hieß Lebedia oriech Lebedias, nach dem
Namen des ersten Fürsten. Vgl TOÖf P Istvyvaän z. W.
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(restade des Schwarzen Meeres neben dem kaukasıschen Berge AauUus,. Von den
Besenyös verfolgt, nahmen sS1e wlılederum Zuflucht Z  — Wanderung: s1eben
Stämme, vereinigt mıit dreien VON den tüchtigen Kabaren, fohen nach
Wesien biıs ZU. Ebene zwischen der Donau un dem Dnjeper 1 S1e hatten
aber keine Absicht, sıch daselbst nlederzulassen, da iıhre dortige Lage, SIra-
tegisch betrachtet, direkt verzweillungsvoll War nach Westen dıe Stämme
des Beseny6ö-Kangar-Zweiges, nach Norden dıe normann-russische Macht,
nach Suden der christliıche ag der Bulgaren: drei geflährliche Nach-
barn be1l offenen TeENzenNn un kein einziger Helier. Die Führer des
ungarischen Volkes erkannten die Größe der drohenden (zelahr un
ührten manche notwendigen Schutzmittel e1Nn. Vor allem schufen S1e die
ZUr Verteidigung unentbehrliche politische und milıtärische Einheit und
ebneten schon jetz den Weg iür die Weiterwanderung. Die Stammes-
iührer wählten rp den Sohn des alten Almos, der ach der
Aradıtion ın weiblicher Linıe VOo  — Attila aDbstamm(t, ZUuU Herrn des
anzen Volkes. annn „haben die s1ieben Fürsten ıne Beratung abgehalten
un versucht, das and ohne Verzug, wenn nötig durch Gewalt,
verlassen un iıne günstigere Heimat ın Besıtz nehmen. Der Wahl
entsprechend planten s1e, das Trbe Attilas, Pannon1ia, erobern‘‘ 17.
Diesen lan haben sS1e  S durchgeführt. Das n Volk, damals 108 (16-
schlechter, miıtsamt den Frauen und Kindern 500 000, ZOg weiıter un
irat 1mM re 895 durch die Karpathen be1 dem Bergpaß Verecke ın das
jetzıge Ungarn e1in. Eın eil dehnte siıch unter der Führung Arpäds
durch das 'Tal der Ober-Theiß AUs, der andere kleinere e1l versuchte
durch Siebenbürgen die Mitte des Landes erreichen. Dıie damaligen
Bewohner Ungarns, die verschıedenen slavıschen Stämme, haben sich
der größeren milıtärıschen un geistigen Macht des olkes unter-
worfien un die ıIn Siebenbürgen wohnenden „SZekely“”-Stämme, VO.  -
hunnischer oder avarıscher Abstammung, den Eroberern angeschlossen.

Charakterıisı:erung des ungarıschen Heıldentums
Das ungarische Volk, dem WIr auf seinen VOIN dichtem Dunkel

gehüllten Wanderungen bıs nahe das erste christliche Jahrtausend
gefolgt SInd, stand 1U  : der Endstatıiıon se1nes mühseligen He1iımat-
suchens und trıtt jetzt 1INs volle Licht historischer Tatsachen. Es kann
nicht mehr bezweilelt werden, daß die Ungarn 1 Lau{fe der Jahr-
hunderte türkische, kaukasısche un iranıscheu angenomMMen haben 1

ber Lebedia schreiben noch: Al e  Tl, Ibn Rustah, Gardez]1, Leo der Weise
und Kalser Const Hierzu Relationum Hungarorum
Cu Orijente historia antıquissima. IS 1893—995; F e h ulga-
rısch-ungarische Beziehungen, 1921; em et uno olgärok, magyarok,
ıIn der Zeitschrift. „Budapester Revue‘*‘‘ 1924

ach türkischem eDTauC. wurden die siıeben Stämme „Sieben-Ungarn“
genannt Die 1eUE Heimat war „Ltelköz‘“‘ (Flußraum). Diıie Hauptquellen
sınd De adminıstrando imDper10, un die Annales
Fuldenses Vgl Höman-Szekfü,

DIie auf die Heimateroberung bezüglichen Quellen und Literatur aat
Tof. ze In dem Werk honfoglalö Orzsek megtelepedese‘ 1912 un:
1n dem an  ucC. der un Sprachwissenschaft 1923 veröffentlicht.

Vgl aqauler yula, ag yar nemzet tortenete arpaäadhäzıi
kirälyok ala (Die Geschichte der uns Natıon ınter den Arpaden) 5 1899

Zur Zeıt der Lroberung wohnten weder Rumänen, noch schechen, noch
Hunnen 1n Ungarn, n1IC. einmal uf dem Nachbargebiete. ber die „Sekler-
Frage‘‘ sıehe noch Oöm IR szekelyek redete (Ursprung der Sekler), 1921

DA
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Außerlich arecn S1C klein Von Gestalt Was iıhre seelıischen Vorteile
betrifit berichten ga diıe teindlichen Historiker 19 sehr unstlg über
ıhre Tapferkeit und über ihre allen Wiıderwärtigkeiten trotzende jede
harte Arbeıt ertragende Knergıe ach LeO dem Weisen halten S1C dıe
schwerste Arbeiıt un Müdigkeit großartiıg AUS, S16 können brennende
Hıtze un irostige kKälte jede orge un Not S16 sınd 1eD-
haber der Freıiıheit und des Pompes Nach Gardezı sınd S1e kühn und
angesehen Her1ıbald der Mönch VOomn St: Gallen, hat dıe offenherzigen
und lustigen Ungarn kennen gelernt Dem Bischof tto VOo  E Freising

1ıNre ernsie Erwägung und dıie lebhafite Beteiligung den sTaatis-
wissenschaitlichen Dıngen au{i

Vor Arpad hatten die Ungarn kein geme1insames Haupt jeder
Stamm wurde durch „Vajda” gele1ıte Ihre Wohnung bestand
us einiachen Das Famıilienleben WarLl eın und MONOSAaM,
obschon manchmail uch Konkubinen gab Ehebruch wurde
mıT7 Lod bestrait Diıie Männer pflegten iıhNre Reisen und Wege reıtend
zurückzulegen dıe Weılıber und Kinder mMi1t a  en Der ngar aß
gewöhnlıch Kleisch und trank Milch D Er ZO8 sıch eINECEN breıiten un miıt
elz versehenen Lederanzug Stiefel groß und uniormi1g?®*
Zu Hause lag gemütlich SC1INECIMN lauschte den Märchen und
Erzählungen SCINETr Kameraden die Arbeıt wurde VON den Frauen und
Gefangenen verrichtet Das größte ergnügen iür die heidnischen
Ungarn War der KTrIieS. weiıl T ermöglichte reiche Beuten machen,
die Keinde gefangenzunehmen S1e den Griechen für eld VCI -
xaufen oder tür notwendige Dıinge vertauschen Wenn der n  ar

die Schlacht hinauszog, Warlr SC1IN Kopi mıiıt Helm bedeckt dıe
Brust VO Panzerhemd geschützt auti der Seıte hıng Pın scharies
Schwert Dsida Jag SC1INeTr Hand der Bogen qu{i SCINECNHN Schultern,
CIn Pieilbündel SC1INCIHN Köcher

Die eıslıge Aultur der ungarıschen Eroberer W 165S gleichTfalls eINECN
hohen rad auf Ihre Religıon wuıummte m1T der Urreligion der {UTr-
kıschen Nachbarvölker übereın 25 In der des nationalen Aultus
stand die Ahnenverehrung, 1Ne der wichtigsten gesellschaftsbıldenden
und zusammenhaltenden Kräfte Nach Auffassung der heidnischen
Ungarn besıiıtzt die Seele der dahingeschiedenen Ahnen 1N€e SEWISSC

MitZauberkrafit dıie INlan 1ür sıch mıiıt allen Miıtteln muß
dieser Verehrung ang der Feuerkult ZUSAMMCNH, Verbindung mıft den
verschıedenen Totenzeremonıen un Leichenmahlzeiten deren Spuren

ersten christlichen Jahrhundert IiNer noch finden sind Auf{f
dem iımmerilort brennenden F  EG  milıenherde wurden die Öpfer den

Vgl man - Szekfü,
20 Die aub- und Mordzuge der heidnischen Ungarn nıiıcht iwa

Anfeindungen des Christentums der der abendländischen Kultur, sondern
1Ur das Sıuchen nach anderen, yeopraphisch gunstiger lıegenden
Heimat. Vgl dazu Höman- Szekfu, 131—159

Pauler yula, Ebd un! noch be1 1:C
23 Vgl Pauler,

Vgl A reg1 a yar es OTO hadvıseles (Die alte un
turk Kampfmethode) 1889 Nagy Geza regl magyaro fegyverei (Die
Waffen der en Ungarn) 1890—92

man Szekfü 111
ber dıe elıgıon der heidnischen Ungarn sınd besonders folgende

Wel Werke erwähnen h Regösök (Dichter un
Sänger) 1902 Kıraly, agyar öskoölteszet (Die alte ung Poesie) 1921
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Geistern Jag für Lag dargebracht. Für das ewige Feuer wrug INanßn
emsige orge, denn eın Auslöschen hätte quft das Haus iıne grohe (‚efahr
herbeiziehen können 2 Aus diesem Glauben die Zauberkrait der
Vorfahren fließt uch die Sıtte des In der Irüheren Zeıt gepüiegten
Vatermordes 2 indem INa  — meınte, dadurch die Zauberkrait des Vaters
qaut den Sohn übertragen. Im Besıtz dieser magıschen Krafit der
Kührer Jjedes Stammes einen gewissen sakralen Charakter und übte uch
prıesterliche Tätigkeit AaUuS

Außer den nen verehrten che heidnischen Ungarn gute und 0Sse
Geister, denen S1€e sgrolie Macht zuschrıieben un reiche pfer dar-
brachten, ihren Beistand sıch siıchern 2 Als Priester dıenten
hbe1 ıhnen VOT allem dıe Ärzte wegsen iıhrer rähigkeıt, dıe krankhelıt-
bringenden Dämonen auszutreiben; dann dıe Weissager un: Hexen-
meıster als LIräger der Macht, KRegen, Blıtz, Donner, Gewitter herbe1l-
zufiühren, Überschwemmungen und Brandgefahr bannen, uch
die Gegner durch Verhexen vernıchten S Die Opfer wurden qauf
Steinaltären De1l Brunnen, Quellen und äumen dargebracht. Für dıe
pfier wurden Kühe, Schafie und Ziegen gebraucht, aber anläßlıich
tfeierlicher und schicksalbedeutender Gelegenheiten auch e1IN schönes,
weıißes Pferd verbrannt und se1ın Fleisch gemeıinschaftlich verzehrt. Es
se1 aber doch betont, daß die Ungarn weder Polytheisten S noch

ıne dualistische Gottheit glaubten. Gleich den übrigen Nachbar-
völkern verehrten S1e die Kräfte der atur, aber für ott hielten S1Ee Aur
den, der die n Welt erschaiten hat 3

ar das Christentum War iıhnen nıcht unbekannt. Miıt voller Gewiıiß-
heıt wird VO  e den Hıstorikern behauptet, daß dıe Ungarn nıt dem hrı-
tentum schon 1m Jahrhundert ın Beziehung tiraten 3 Im Jahre 860
begegnete der hl Cyrillus einer ungarischen Iruppe, dıe zuerst seIN
„eDen bedrohte, aber dann seine ede ruhlg anhorte und ıhn In Frıeden
entlıeß Dasselbe hat eın Neile Methodius ZWanzlg Te später erlebt
mit dem Führer der heidnischen Ungarn neben der Theiß; dieser heß
ihn sıch kommen und nahm ıhn Ireundlich auf, hörte seıne Te
und empfahl siıch dann seinem Gebet 3 Bıschof Prumwart hat 1M
J. 926 ıntier den Stämmen VOoO  j ST Gallen, der hl Wiıgbert 1mM 434 bel den
in Belgjen verweilenden Ungarn segensreich gewirkt; ja, g1ibt keinen
Fall, daß die heidnischen Ungarn des Jahrhunderts einem Boten
des Evangelıums das Leben p  MM hätten, W as SONS be1 den Slaven
Sang un gäbhe War S Die ungarischen Eroberer aben das vorgefundene
Christentum In Ehren gehalten und dıie Worte der Miıssionsboten mit
Wohlwollen gehört. nfolge iıhrer hohen religıösen Kultur s1e
reif, siıch der wahren RKelıgıon ZU beugen; während dıe Avaren sich

Die rage des Kultus ıst gut verarbeitet 1n dem Werk Tagaänyı,
Hazalıl jJjogszokäsok (Die heimatlıchen Gebräuche) 1917

Höman-Szekfuü, 112
Ebd 113 Ebd

k Liber M1sSS10Num, 1929 345
Ebd Vel. noch IDO4AYEı. agyar mytholog1a (Die un: Mythologie)

1854; y ı mMag yvyar nemzet Ööstörtenete (Die Ur-
geschichte der unsg Nation) 1927; r.d y 1 Arpäd-kor (Die Zeıt
der Arpäden)

Vel Ma -Bılk el, kath. egyhaz törtenete (Die Geschichte der
kath Kirche), 1932 243

&. EbdH6man—Szekfü\‚ 114



306 ROss: Diıe Bekehrung der Ungarn

Au  —_ unter Waffengewalt bekehrt hatten, sind die Magyaren nach kaum
hundertjährıigem europäischen Aufenthalt ohne irgendeine rößere ET-
schütterung begeisterte i1räger der katholischen Religion geworden,

3 urs eysa und das Christentum *®

„„Die Christianisierung der kriıegslustigen Ungarn hat ıhren
Anfang uUrc dıe Vermittlung der verschıedenen deutschen, 1e-
nıschen. französischen efangenen SCcHOMMEN. Und dieser Prozeß
geschah nıcht rasch der unvorbereıtet, wWw1e€e bei den Hunnen,

wirkte sich nıcht vernıiıchtend, Ssondern segnend und ettend
Aaus, indem das Fundament des zukünftigen, in der späateren
Geschichte schwer heimgesuchten, aber auch die furchtbarsten
Schicksalsschläge mıiıt zaher Ta Immer überwindenden Ungarns
gelegt 3

In bezug quf diese eErstie Bekehrungsarbeıt steht 65 test, daß
die Geschichte der zwel Führer Bolosudes und ylas, ferner dıe
Missionstätigkeit des griechıschen 1SCHNOIS Hıerotheus und auch
des Bischofs Pılgrim VOoO  A Passau, w1e sS1e ach Rom berichtet,
nıcht mehr haltbar ist 3A5 Historische atsache ıst NUTL, daß die
istilıche elıgıon zuerst sıch iın der Famiılie des KFürsten evsa
einwurzelte, da selbst gemä der Mahnung des hil Wolfgang
einsah, daß die uinahme des Chrıistentums seinem 1LUF
nutzen werde 3 Sehr günstıg hat den Fürsten qauch selne christ-
1C. Gemahlınel beeinfiußt.

Die erstie nnäherung der Ungarn das Christentum häangt
miıt den Friedensverhandlungen zwıschen dem deutschen Kaiser
tto 11 nd dem FKürsten eysa1 „‚Geysa mußte VeT-

Sprechen, daß den Miss]ıonaren. freie Bahn gestatten werde.
Er hat ec5 Sgern elan, selber den hervorragenden un eılıgen
1ScChHhOo a  er VO  — Prag nach Ungarn gerufen, der ıhn mıt
seinem SOhr Valk un den anderen Häuptlingen des Volkes taufte
Geysa hat qlso em hrıstentum das Tor geöffnet Bald darauf
gab seinem Oohn die chwester Heinrichs II Gisela, ZU Ge

66 +mahlın und erfüllte damıt seine Aufgabe
Eın gyutes Werk Karäcsonyl, ma yar nemzet a  A  tterese

nyugatı keresztenysegre (Dıie Bekehrung der un Natıon Christentum) 1926
3 Wolkenberg, 5—46.

Ebd Bilkei schreibt „Pilgrim hat sich VOLr dem aps yelobt
243

Wie 1ne gemeinsame Auffassung herrscht be1 den heutigen ung.
Historikern, daß die Schlacht ec. 1MmM 955 die UZung der
gyöttlichen Vorsehung 1st, die die heidnischen Ungarn ge  N
hat, Pannonıla ehalten, die abendländische Kultur un das Christentum
aufzunehmen.

Vgl öman-Szekfü, N  U
Wolkenberfg, S 346.
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Der h1 Stephan “ qls Begründer der
ungarıschen Kırche

Als Fürst eysa 1mMm Te 997 starb, ihm auf dem
TON SeiN Sohn, der In der quie den \Namen Stephan Trhielt.
on in den ersten Jahren kam zwıschen Stephan un! seinen
heidnischen Gegnern ZU utıgen Kampfe. Koppany 1m TE
Y9S, Keaän mıt den ulgaren 1 TE 1014, Ajtony 1029, tanden

ihn auf; qaber Stephan hat alle se1lne Feinde vernichtet. ach
diıesen sıegreichen rıegen warf sıch der junge Fürst mıt seliner
Sanzen eele und Begeisterung auf die Christianisierung selner
Nation. Es standen ıhm großartıge Miıissionare DA Se1te ‚‚Der Abt
Anastasıus VO  — Martınsberg, später der erstie Erzbischof VO  a Gran;
a, der eianhrie des hl a  er  ’ Abht Astrık, später Erz-
bischof VO Kalocsa:; Bischof Bonipert VO Fün  ırchen; St Ger-
ar der Erzıeher des Emerich, späater 1ScChO VO Csanäd,
wiıirkten miıt Gleichfalls als erste Missjionare uch die
Priester ılgrıms, die Zwel Lremiten Andreas un: Benedikt, tätıg.
Es kamen och viele andere eutsche, französısche un ıtalıiıenısche
Missıonsboten, Benediktiner VO  e Monte Cassıno un: GClugny,
amaldulenser und andere. Jede CNTISLICHe Natiıon des damalıgen
FEKuropa hat der Miıssionierung Ungarns teılgenommen06 4

DIiese Missıons- un Organısationstätigkeit geschah ohne jeden
remden Einfluß Es ist nırgends aufgezeichnet, daß die Bıschöfe
VOoO  a Passau, VO alzburg der VO  — Prag die ekehrungsarbeıt
tephans beeinflußt hätten Stephan selher dachte daran, das
Christentum Ungarns ın die große Weltgemeinschaft des römischen
Katholizısmus eingliedern lassen. Deshalb sandte eine ele-
gatıon unfier uhrung des es Astrık ZUM aps Silvester 11 un

Quellen der Bekehrungstätigkeit des h1 ephans sind zunächst
die ıta St. Stephanı VO  e} wel Unbekannten und VoO  - Biıschof Hartwich:;
Ta Annales vel. ung 1701; 63  5 GCod dıpl cel et 1V. 1829;

Monumenta Hungarıam Sacram illustrantia 1859; et
Sacra consılıa 1742 tu n 11 keresztenyser törtenete
Magyarorszägon (Die Geschichte des Christentums ın Ungarn) 1885; an 1 -

Z azyar egyhäztörtenelem (ung. Kirchengeschichte) 1866;
räcsonylı, Szent istvan kiräly elet. (Leben des hL1. Stephans) 1904;
Fraknöl, MagyarTors eghäzı es polıtikal Öösszekötteteseı römai
Szentszekkel (Die kırc.  ıchen und polıtischen Beziehungen Ungarns mıiıt dem

1901; Zävogszky, Istväan, Läaszlö es Kalman korabelıHl Stuhl)
tö  enyek es Zsinatı hatäarozatok (Gesetze un: Bestimmungen 4aUS der Zeıt
des hl ephans, hL. Ladislaus und Kolomans) 1904 Üb Ta 1t
der verschiedenen Ordensleute berichten cku Y  s Die Cluniacenser, 1892—
94; eke{i . magyarorszäg] Kaptalanok kıalakulaäsa es szent Chrodeganz
reguläaı (Die Einrichtung der un Kapıtel und die ege des hl Chrodegang)
1901; rdelyı > pannonhalmı enede  -Tren! törtenete (Dıie Geschichte

Montalembert, Les Moinsder Benediktiner Vo Pannonhalma);
d’Occident, VIIIL,; bearbeitet vo  e} Antione de Meaux 1934

Ebd43 olkenberg£g, Z. 347
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heß VO  —; ıhm dıe Anerkennun: un Bestätigung seiner Arbeit e_
bitten Der aps hat die VO  w Stephan gegrundeten Bıstumer
genehmigt, ihm eine Krone Uun: das apostolıische KTeuUZzZ geschickt
un dıeUr eines „apostolischen Könıigs‘‘ mıt vielen Vorrechten
verlıehen. Stephan wurde mıt der Krone E August des
Jahres 001 gekrönt und der erste KÖNI1g der christlichen
ungarıschen NaHhon.

Wenn WIT die Missionstätigkeit des großen un: heiligen
postels VO Gesichtspunkte der Missionswissenschaft Aaus unter-
suchen, mussen WIT teststellen, daß seine Arbeıt zielbewuß uınd
musterhaft Wr LEirstes Missionssubjekt War der Köniıg selbst
Das Missionsobjekt Wr dıe polıtısch einheıtliche Nathon. Die
Miıssıonsmittel aren immer irıedlich; gıbt eın Gesetz aus
dieser Zeıit, das die Heıden ZUFLF auftfe eZWUNSECN Es ist
auch charakterıstisch, daß der hl Könıg ıIn dem Gebiet, dıe
Leute schon getauft sofort Kırchen bauen heß &: Die ersie
Kırche wurde In ran errichtet und In derselben Zeıt auch eine
Benediktiner-Abtel Ten des hl Marthinus qauf dem Berg
‚„‚Pannonhalma“‘“®, dessen Abt biıschöfliche Jurisdiktion esa 4:
enedıktinerklöster wurden och INn üunifkırchen, In Kalocsa ınd
Bakonybel VO Stephan gegrundet. Das Monasterium VO  } ‚Zobor-
Berg‘“ De1l Neutra 9l ihm ebenfalls seine Kx1ıstenz. In uhl-
weıßenburg 5() heß 1mM TEe 1002 dıe beruhmte Marıenkirche mit
den ler 1urmen aqals Famıilıenheiligtum der Arpäden un: als
Krönungskırche erhauen. Miıt ıhr War auch ein „Capıtulum COlNe-
gıale“ verbunden, die Kirche selbst mit erzbıschöflichem harakter
ausgezeichnet. Ihr Prälat mußte 19808  —; auf den erzbıschöflichen Ver-
sammlungen erscheıinen, Wr dem Ordinarıus nıicht unitier-

O  < Der hL. Stephan hat sich Rom selbständıg angeschlossen. Dieser
atsache ist danken, daß Ungarn seine Unabhängigkeit den yrößeren
Maächten Europas gegenüber bewahrt hat Vgl dazu Balics, z. W. 11;
und den Artikel: „ Warum der h1 Stephan VO  — Rom die Krone yebeten hat?“
veröffentlicht In der Zeitschrift „Relıig1ı  06 1859, Vo Podyaczky Jözsef
Die Vision des Papstes Silvester IL hat die Hartwich-Legende 1m Cap
aufbewahr CGCir. eJjerT, eX diplomaticus sagt 1mM V, 508
„Stephanus NO  — S vel abh alıo, sed ab eadem Romana ecclesı1a, maitre
omn1ıum el magıstro regn]ı diadema revelatione divyvina merult obtinere!“‘

ach der 1m TIG des 1SCHOIS Hartwich aufbewahrten natıiıonalen
radıtion hat sich der aDstT, nachdem das Referat des es Astriık
ber Ungarn gehört a  © geaußer „Ich el apostolisch, ber ist
eın wahrer Apostel. Darum soll dıe Fakultät aben, die Kırche Gottes In
Ungarn auf Grund beider Rechte Z ordnen!‘‘ rakn ÖOil, 1901,

„Decem villae ecclesiam qedificent eges (49) E1 Can
Marx-Bilkelı, 245 Vgl Der Fundationsbrief der (1

vo  — St Martinsberg bel Babıcs, z. W. 119—123
Ungarisch: Nyıtra
Die Kırche wurde AUS den Schätzen der beiden besiegten Führer

(Keän un: Gyula) gebaut.
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eorane Lın anderes Kollegıatkapıtel wurde In Buda gestiftet
un in AlH-Buda qauf dem T9: Arpäds eine Votivkirche. A diese
Kırchen AaUS wertvollen Steinen gebaut, kunstlerisch AausSs-

gemalt nd bezüglich der Kirchengeräte VO der Önıgın G1sela,
VO ıhren OIdamen nd Nonnen reichlıch ausgestattelt.

Um die durchgeführte Christianıisterung des SaNzenNn Volkes d

testigen, begründete der HI önıg die kırchliche Hiıerarchie In
ZWeIı Erzdiözesen und in acht Bıstümern. Das Lirzbishım ran
ahm seinen Anfang 999, der Dom aher (Magna Hungarorum
Domina) Wr schon e1IN Jahr vorher vollendet. ach SEINeET KTÖO-
NDUNS baute der Önıg l1er eine zweite Kırche Ten des
nl er Der Lrzbischo [01]81 ran natte die erleitung ber

Diözesen Veszprem d Pecs o Györ und Eger 9} Der 1SCHNOIS-
sıtz VON Veszprem wurde 1Im Jahre 10092 gegrundet. 1e1 härter
WAar die Bekehrungsarbeit INn Sıebenbürgen bel den hartnäckıgen
Leuten Gylas  6 obschon diese VO en griechischen Missionaren
bher das Kvangelium manches erfahren a1atten. Fur dıie sonstige
Arbeıt wurde das erzbıstum Kalocsa Uuntier der Leıtung des g -
esenen Abtes Astrık eingerichtet. Er hat die Diözese VO Csanad
organısiert und deren Leitung dem hl erhar  ’ dem Erzieher
des hl Emerich, anvertiraut

Für dıe Bischöfe, vapıtel und Priester hat der Missıonarkönig
IC Feldeinkünfte, Schenkung VO Länderelen und dıe Einrich-
tun  g VO Zehnten gesorgt 9 Je zehn Dörfer verpflichtet, eıne
Kırche bauen nd dem Gottesdienst an Sonn- und Feiertagen
beizuwohnen o Die Nachlässıgen Sınd streng estira worden ö Die
Benediktinerabteien standen nıcht NUur 1 Dienst der Chrishanıi-
S1erung, sondern dıenten auch der Beförderung der allgemeiınen
Kultur Ö: S1e en Schulen, Semmarıen, Lehranstalten un:
Krankenhäuser eingerichtet, Musterwirtschaften 1iNs en gerufen
und Aadurc den Bauern ber dıe planmäßı1ige Agrıkultur Unter-
richt gegeben Der hl Stephan hat ferner Pilgerhäuser gestiftet,
un!: Z W ar ın Rom, in Ravenna, in Konstantinopel un in Jeru-

Sıehe Hartwich-Legende Can GE
Hier wurde die Köniıgıin Gisella gekrönt
Fünfkırchen Quinque-Ecclesiae SZe8T. 1009
aabh SKeDT.
Erlau Die rundung dieses Bischofssitzes ıst sechr unklar. Vgl

Babics, z. W.
Gyula Vgl Marx-Bilkei, 246
Leges ep 11 CaD
Ebd IL Can Ebd Cap

60 Vegl. Gorp Juris ung. I1
Eine schöne bhandlung daruber findet sich bel Pauler, 7

45—59 Vgl noch die Anmerkungen NT
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salem ®“ In seiner Gesetzgebung betont CI daß es zwıschen den
Menschen keinen wesentlichen Unterschiıed gebe 6 also auch die
TDeltier eiIn freles Leben führen könnten. Blutrache und Gewalt-
tätigkeit wurden streng verfolgt Ö' die Reinheıit des Familienlebens
beschützt ö ber das Hexenwesen hat nıcht dıe verblendete Stim-
Mungs des Volkes, sondern dıe Kırche das ec gesprochen 6
Jede Verletzung der relıgı1ösen Vorschriften wurde sireng bestraf ö
DiIie kırc  ıchen Oberhäupter atgeber des Könıgs und en
ın en Käallen der Ehe, des Aberglaubens und der en alleın
Url1ıs  103 ausgeu 6‘

Die schaftfende un segnende and des großen National-
apostels War gul, aber auch erns und hart Seine Vorschrıiıften
ın ezug auf den katholischen Glauben, die heilıge Messe, Fasten
us  Z lassen uns vermuten, daß se1n olk vollständig ekannt
hat; deshalb wollte nıcht I11LUTLr das außere Benehmen des Volkes,
sondern eher seinen Gelst CANFrıstilic. machen. Seın eıgenes eılıges
en diente qals eısple. azu ‚„„Das olk hebte iıhn a1s seinen
Vater und verehrte ıhn qls einen ‚eiıligen. Seine Krone, die
‚„‚dacra egn] Hungarıae C(orona‘“‘® wurde ZU Symbol der ungarı-
schen Kön1ıgsmacht, selne unversehrt geblıebene rechte and dıe
erste elıqu1e der ungarıschen Natıon, sein Sterbetag das höchste
un ersie Natıonalfest, das August alljährlich mit eılıger
Begeısterung gefeler wird‘‘ 6'

ndgüuü  ıger Sıeg des Christentums
Der hl Öönıg Stephan schloß seine ugen 4A1l 15 August

1038, In seinem Lebens- und Regierungsjahre. Vor
seinem Hinscheiden opferte der Muttergottes seine Krone un:'
Se1IN och nicht Sanz Vvollendeties Werk auf, W as mehr be-
rechtig WT, da nach dem Verlust se1Nes einzi1gen Sohnes
keinen gee]gneten Thron{folger fand Was der hl Önıg gefürchtet
hatte, ist in der YTat eingetroffen. ach seinem Tode irat eın starker
Rückschlag eın Sein NeifTe, Petrus Orseolo 7 der seıt 1026 als
Führer des königlichen Heeres Al ofe tephans e  e eın

Es ist sehr raglıc. obh der hl. Kömg In Rom YeWESCH; die Reise
ber nach Konstantinopel oder Jerusalem ıst O  anz ausgeschlossen.
Babiıics, z. W. 168

6< eges ep. 65 1 9 20—22,
eges 1 1 19A15

67eges 19, 2 ‚ 27, eges Ö
Vgl Marx-Biıilkel, 246
Wolkenberfg, 349
Der hl. LE’merich, nach der uns$. Tradıtion, VOo.  — einem ber getotet,

1m 1030
1038:1 Vgl C N - 7, 242-— 253
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apferer und loyaler, aber zugle1ıc nervoser und gewaltsamer
Mann, der n1e naıt der Natıiıon eINSs geworden ist, wurde
se1lnes unnationalen Vorgehens uUrc das aufgehetzte olk fort-
5  S  ejagt Aba Sameul wa  br aunch nıcht glücklicher. Kr heß
dıe OCASIen verehrten ungarıschen Persönlichkeiten toten, b1ıs

ndlıch selbst das ‚eben verlor. Petrus kehrte mıt deutscher
Unterstutzung nach Ungarn zurück und heß ıhn hinrichten. ber
auch Petrus hat das DIE) verloren und ist, der ugen berauDbt,
elendiglıch umgekommen. Dıese unglücklichen innerpolıtischen
Ereignıisse rıefen ein großes Mißtrauen die christliche Re-
lıgıon in den och nıicht lang bekehrten ungarıschen Seelen hervor.
1ele adelien das Christentum der Unordnungen un:
kehrten 1INs irühere Heidentum zurück. Diese heidnıschen KEle-
mente en Priester und 1SCNOIe ermordet, den hi Gerhardt

die Donau geworfen und Kırchen geplundert, in der Hoff-
NungSg, die alte magyariısche Relıgion bald wıeder eiınfuhren
können. ‚„„Als Andreas mıiıt deutscher _>  Q dıe Greuel
einschriıtt, den Wiederaufbau der Kırchen befahl un das Heiden-
tium unter Todesstrafe verbot, tellte die andere Parteı ıhn
Bela als öÖn1g qauf und verlangte VO ıhm das ec wıeder
ach den Sıtten der heidnıschen Vorfahren eben, dıe irchen-
glocken zerstoren, die Geistlichen und Zehntsammler töten;
aber Bela schlug en Aufruhr bel Stuhlweißenburg n]ıeder un
verhinderte damıt dıe etzten Versuche des Heidentums

Diese Tat hat Sganz Ungarn TÜr dıe geoffenbarte Religion g -
WONNEN Es hat fast eın SAaNZeES Jahrhundert gedauert, viele pfier
un emuhungen, manches Menschenleben gekostet, aber die
Gnade nhat doch gesiegt Diel Nathon wandte sıch dem stand-
haften christlichen eben, der ständigen Arbeit für das iırdısche
und überirdische uc Ungarn hat seine weltgeschıichtliche
1sSs1ıon in der el der chrıstliıchen Länder begonnen. Mıt dem
Lirlöserkreuze in der and un mit dem Muttergottesbild
seiınen Fahnen begann C seinen eru ertullen

Die gegenwärtige Afrıkamission 1m Lichte SEINES
Missionsob]es

Von Dr Anton eıit 1n Bad Driburg
ur die richtige Beurteilung der Mission eınes Volkes oder Landes

reicht die übersichtliche Darstellung oder Rundschau auf dem Miss1ions-

041—1044
Diese Mordtat geschah be1ı uda und wurde VOo den annern des

heiıdnischen unNng. Führers ata ausgeubt
Schmidlın In seiner Missionsgeschichte,
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keineswegs aus. Für dıe afrıkanısche Mission soll 1im folgenden
gemäß den Rıchtlinien des Altmeisters und Schöpfers der katholischen
Missionswissenschaf{it Schmidlin das afriıkanısche „Missionsobjekt nach
den mehr proifanen Gesichtspunkten, also nach politischen, natıonalen,
volklichen, sozlalen, klimatischen, sprachlichen, kulturellen‘“ UuUSW. Rück-
sichten in helleres Licht gerückt werden. Gerade durch 1ese iür dıe
relig1öse Sendung sekundären Kaktoren wird dıe Kıgenart der Methode
und der Erfiolg der Missionstätigkeit nıcht wenig bedingt, bılden S1€E doch
das natürliche Substrat, aut dem che übernatürliche Ordnung auibaut.

Der dunkle Weltteil ist annähernd Mill., eCNaAU 29,5 Mal Quadrat-
}  r  A  1lometer groß, also VOoO  — der dreitachen Größ Europas. on daraus
ergıbt sıch, daß grundirrtümlıch ıst, die sämtlichen afrıkanıschen
Kinzelmissionen VO gleichen geographischen Gesichtspunkt AUuUSs De-
urteılen. Bıs auf wel tast gleich große Gebieitsteile 1m Norden und Sıden
gehört Airıka der tropischen Zone A und reicht VOoO S Br ıs
ZU Br. 1eg In Hauptgrund der späten inneren Erforschung
des Erdteils 1n selner mangelnden Küstengliederung, eın anderer In
dem meılst unwirtlıchen und VOL dem Ausbau der modernen Tropenhygiene
als „mörderisch” bezeichneten afirıkanıschen K3 Es g1ibt 90088 VeTr-

hältnismäßig wenige gesunde, für den dauernden Aufenthalt des weıßen
Mannes ın Airıka geeignete Gegenden. Die fast zahllosen TEUZE aui den
(Jräbern oft blutjunger Missıionare und die auch jetzt noch ohe er  S
lichkeitszikier der Afrıkamissionare das durch das Klıma aufgenötigte
„langsame Tempno“ und dıe immer wlıieder erforderlichen Heimreisen
der unter dem entnervenden und verseuchenden afiriıkanıschen Iropen-
klıma erkrankten Glaubensboten könnten allein schon den vielfach noch
primordialen und embryonalen Zustand vieler Missıonen, aber auch den
nıicht noch viel grölßeren Friras der besten Arbeitsfelder erklären. Wenn
uch TOTZ der erwähnten mangelnden Küstengliederung ınfolge der
kolonıalen Besitzergreifung die Verbindung aller Teıle des schwarzen
Erdteils 198888! uUrc eine vielfache und schnelle Schiffahrt miıt den
europäischen Heimatländern hergestellt ist, bleibt doch für weltaus
dıe allermeısten Airikamissionen der überaus empfindliche und
hemmende Mangel inneren Verkehrslinien und Mıtteln
(Jerade die Missionare sınd uf ıhren ununterbrochenen apostolischen
Wanderungen und Fahrten uf die prımıtıven Eingeborenen-Verkehrs-
mitiel angewlesen, also ın den unermeßlÖlichen Wüstengegenden auf
das bekannte „ Wüstenschiff”, das amel, mehr südlıch auf Eselsrücken,
Ochsenkarren, kostspielige un zeitraubende Irägerkarawanen, nament-
lich be1l Erstlingsniederlassungen, aui die armseliıgen Kanufahrzeuge uUSW.
Aus diesen qafrıkanıschen geographischen Gegebenheiten entspringen noch
andere, vielleicht noch rößere Hemmnisse für dıie Missionsarbeıit, echt
afirıkanısche Landplagen und VOlkSsSE1  eIn: ıne fast über den
anzen Erdteil sıch erstreckende und oft uUrc Hungersnöte und Seuchen

Menschen un Vieh sıch Turchtbar auswirkende Trockenheit und
plötzliche katastrophale berschwemmungen, an Volksstämme dezl-
mierende und blühende Missionen In Ruinenfelder verwandelnde rank-
1eiten w1e Malarıla, (relbes Fieber, Schlafkrankheit uSW.,., die ıne vıel-
leicht alle pa Te 1Ur einmal blühende TNie vernichtenden unüber-

_;ehbaren  C Heuschreckenschwärme uUSW. uUSW.

Schmidlin, Einführung In dıe Missionswissenschaft, Munster, Auil.
1925, Allgem. Einf., Nr Missionsobjekt.

Boldrini-4A. Ugge, La mortalıta de] m1SS10NarTl, Milano 1926
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Wiıchtiger un tür die Miss1ıonsarbeit entscheıdender als der e1in
geographisch-klimatische Faktor sınd. 15

h Die (egsamtvolkszahl berechnet INa  — N-
wärtig au eitwa 1392 Mıllionen Köpfe Davon sıind IU  s etitwa Mıllıonen
Weiße aut dem Kontinent, besonders In Norda{irıka und ın der SÜd-
airıkanıschen Union, un eiwa 1% Mılllıonen Weiße aut Reunil1on, den
anaren und Madeıra Nichtsdestoweniger gıbt diese kleine dünne ber-
schicht der Weißen dem Sanzen Erdteil sein werdendes Gepräge Von
dem Ausgleich dieser Hauptrassenirage ang das Schicksal nıcht bloß
des schwarzen Eirdteils, sondern wahrscheinlich uch das der UuUuro-

päischen Kolon1ilalvölker und s Kuropas abh. Die Missıon hat die sgew1ß
nıcht ljeichte, aber wahrhafit christliche Au{fgabe erfüllen, einen beıde
Rassen beirlıedigenden Entwıcklungsgang, ine wirklich völker- un
rassenversöhnende Kolonlalpolitik und namentliıch gerechte Lingeborenen-
behandlung herbeizuiühren Bel den Eingeborenenrassen unterscheıdet
in  > gewöhnlıch tüntf Gruppen: dıe nordairıkanısche Rasse,
die Lybier Herodots 117 Gegensatz den schwarzen Nubiern, dıie Berber-
stamme, Nıloten und gewöhnlıich als Hamıten bezeichneten hellerfarbigen
Neoerda{irıiıkaner. Die katholische Missıon sS{ie zumeist islamisierten und
daruım fast unzugänglichen Völkern gegenüber; 1ne zweite fast ebenso
misslionarısch unzugängliche Rasse bıldet dıe schmale Oberschicht

bı 1° die überdies iıhren kulturellen und sprach-
lichen Vorsprung besonders durch Verbreitung mohammedanischen Kın-
ilusses bis tief über die Sahara hinaus geltend mac und auch be1 den
Negervölkern Barrıkaden die christliche Mission aufrıichtet. 1€e
CHOEN erftfüllen das eigentliche tropische und südliche Airıka und sıind
mıiıt und Millionen Seelen das überwiegende klement afirıkanıscher
Bevölkerung Der Hasse nach schr zerklüitet, zeriallen S1e sprachlich In
dıe beiden grohen Gruppen der Sudan- und Bantuneger, welc letztere
1mMm südlichen Aifrıkadreieck, sudlich einer gedachten, VoOommn amerun-
berg ausgehenden und über den Vıktorlıasee . das Ostmeer SEZOSCNEN
Linıe wohnen, während die Sudanneger dıe n Sudanzone bevölkern.
Vom völkischen Standpunkt aus betrachtet hat die Missiıon Airıkas
hauptsächlıch mi1t den verschiıedensten Stäiämmen dieser beiden großen
Kamıliıen un Namentlich untier den Bantus schreıtet dank der vıel-
fach katholischen Kolon1alverwaltungen das katholische Missionswerk
gut n) während das protestantısche 1m brıtischen Sudangebiet und
In Sıdalirıka über einen groben Vorsprung Dberichten kann Eıne

Gruppe bilden dıe Buüuschmänner., Pygmäen oder Zwerg-
völker und OÖOTtFenNntTOötten Die eiınst Sganz Südwestairıiıka be-
herrschenden Hottentotten sınd heute wesentlich über den OÖranjJer1ıver
nach Norden zurückgedrängt, durchsetzen aber iımmerhin noch stark dıie
südairıkanısche Ekingeborenenbevölkerung; die Buschmänner bewohnen
d1ıe W as  arıine 5Sandsteppen der Kalaharı, die ZwergVölker den dunklen
Urwald namentlich 1m Kongogebiet. Miss1iıonarısch sind bislang mıiıt
nennenswerteren riolgen 1U  —_ die Hottentottenmissionen 1Ns Rlickifeld
der Glaubensverkündigung getreten, wenigsten bıs ZU  —f Stunde noch
die Pygmäen, die gegenwärtig gerade das Untersuchungsfeld katholischer
Missionare zwecks religionswissenschaftlicher Forschungen sind. Als
und letzte Gruppe airiıkanischer Völker sınd die
CNNCNH, die aber 1MmM Grunde ZzZwel vollständig verschiedene Rassen bilden,

Vgl u unter Kolonisation, Zivılisation uSWwW.
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nämlıch die Hovas oder malalische und die schwarzen Indomelanesier,
Missionarısch ührend sınd diebeıde eingewandert Aaus Indonesıen.

malaıschen Hovas mıiıt stattlıcher Kultur und ZU eıl großer Aui-
geschlossenheit für das christliıche Glaubensbekenntnis.

Eın eingehendes Studiıum der völkıschen un kulturelien Kigenart
aller dieser afirıkanıschen Völker ist eın Grunderiordernis für iıne kluge
und ersprießliche Missionierung. Mehr als irüher wird dank sowohl der
Rassenkunde, Völkerwirtschait, Kolonisatıion, Zivilısation, Keligionswissen-
schafit un Miss1iologie aut ıne möglichst CNgE Anpassung diese VeTr-
schiedenen Rassenelemente Wert gelegt un einer Übereuropäisierung
vorgebeugt, die etzten Endes 19808  — das wahre Ziel aller Missionstätigkeit
das Werden der bodenständigen Volkskirche hintanhalten würde Aus
diesem Grunde ist das Zustandekommen des ın meılınen Airıkarundschauen
dieser Zeitschrift öfter erwähnten Instiıtuts iür ailrıkanısche Sprachen
un Kulturen ın London sel und der ın Rom kurz darauf be-
gründeten Konferenz der Airıkamisslon, der sämtliche ın Airıka
missionlerenden Orden und Institute angeschlossen sınd, sehr be-
grüßen Leılstet einesteils Nu die Wiıssenschait namentlich auch uUrc.
dıe Erforschung der nıcht weni1ger als

264 Sudansprachen mıft 114 Dıalekten, 1852 Bantusprachen
mit 119 Dialekten sınd, und durch dıe gesamte kulturelle Erschliebung
der airıkanıschen Volksseele der Mission ungeheure Dienste, he-
stimmt die . meiılsten dieser Forschung beteiligte Miss1ıon der Wissen-
schait und Kolonisation N1ICcC minder

Für das Gelingen der Christianisierung des dunklen Weltteils ist
dıe christliche m ı lıe VOoO  — wesentlichem Belang.
Der Mohammedaner sSTieE einer höheren geistigen Bildung des Weıbes
ablehnend gegenüber, Harem und Polygamie werden durch seline reli-
glösen Anschauungen sanktioniert. Es ist doppelt schlımm, weiıl diese
Grundeinstellung ZU. Frau und damıt ZU.  —_ Ehe un Famiıilıe auti die e1ld-
nısche Umwelt überträgt. Und diese nımmt eben{falls dem Weıibe CN-
über ıne sehr niıedrige Schätzung ein. Die bıttere Klage, die Msgr.
Le Roy kürzlich 1m Namen der Missionare VOo HL e1s VOo  — Französisch
Aquatorial Airıka VOr den Völkerbund trug, daß die Frauen vielfach
reines Familiene1igentum des Oberhauptes, daß die jungen Mädchen
alte Polygamıisten verschachert würden, daß die Unsittlichkeit unter der
Jugend erschreckend zunehme un daß die Frauen einfach weıter vererbt
würden, ohne daß die Kolonlalregierung entschieden eingreile, ist die

Vgl Schmidlın, Kathol Missionslehre, Munster, Au{fl 1923, unter
Akkommodatıon, Rassen, Europäisierung USW., 5 Das ıld der
Weltkirche, kkommodation un:d Europäismus Hannover 1932, bes für
Sıudafrıka 52 fi 9 unter Volkern n]ederer Gesittung 158 fi‘ 9 ın islamischem
Gebiete 175 H Thauren S: V Die Akkommodation 1m kathol Heıiden-
apostolat, Munster 1927 (Dissertationsschrift); Düsseldorfer Missionskursus
1919; Publıkationen der öwener Mıssionswochen: Autour du pro  me de
]’Adaptatıon 1926) und Les Aspirations Indigenes et les Missıons 1925);
Dufonteny, La methode d’apostolat hez les nOon-Civilıses ın ulletiın des
Mi1iss1ons (St. Andre-Lophem) 1927, 265

meıne undschauen 1n 1927, 289; 1928, 2 1930, 3053;
1933, 329; dazu das andDuc Le Repertoire afrıcalin Vo  —_ Dubois S  9
Rome un die TEeI vorlıiegenden Jahrgänge der Zeitschrift Afer-Africae
fraternae ephemerides Romanae 1932, un

Vgl die Standardforschungswerke Vo Westermann und Meinhof
und Schmidt D 9 Liıteratur bel Dubois O., 3788
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vieler afrıkaniıschen Missionsgebiete. Da leider auch die meisten
Kolonialregierungen der Frauenbildung wenig Interesse aben,
haben die christlichen Missıionen 1er gröhere Verdienste,
aber auch einen schwierigeren Stand Vielfach mussen unier
schweren finanzıellen Opfern VOoO  — der Miss1ıon besondere Brautheime 1INs
en gerufen und Bräutekassen ZU  — Loslösung landesüblicher Ver-
püıchtungen aufgerichtet werden azu kommt vielfach schon als eın
natürliche Auswirkung der allgemeın verbreıteten Sıitte der Polygamıe
dıe Geringwertung, Vernachlässigung un oft bis ZU  H Grausamkeit
unmenschliche Behandlung des Kındes oder umgekehrt seine „T1örmliche
Afienliebe”, aDer ohne wirkliıche elterliche Betreuung und kernige ETr-
ziehung. Es bedeutet schon eIWas, daß auch der Völkerbund seit 19285
durch iıne eigene, VOo  ; großen Organisationen geiragene Kommission
un ın einer Sonderkonferenz der airıkanıschen Kinderwelt sich mit
diesen für dıe Kolonisatıion ebenso w1e für die Mission wichtigen Pro-
blemen beschäftigte (1931) 8 und dauernd ıhnen Se1IN Interesse zuwendet.

Das meisten be1 der Grundlage des Christentums in Airıka
berücksichtigende Element ist dıe iNSteI1UNG der Bevölkerung

EI48 N. Die sämtliıchen Mittelmeerländer Airikas und der n
nördliche Teil bis tief hınein 1Ns Herz VO  — Zentralafrika iınd die

IN. Er ist unstreıt1ıg der gelährlichste Konkurrent
der afirıkanıschen w1e vorderaslıatischen christlichen Mission un hat s1e
vielerorts be1i weitem überholt oder ihnen UV'! das Wasser abgegraben.
Man mMu ıch fast wundern, daß nıcht bereıits Sanz Airıka ın seinen
Besıtz übergegangen ist, WenNnn INa  — alle Kaktoren seliner Verbreitung sich
VOFr Augen führt Mit Recht wiıird ja der Wegebestreiter des Chriısten-
{Uums genannt Die Gegenwartserfolge des Islam mögen hauptsächlıch
Aus folgenden Gründen erklärlich werden: die brutale Unterweriung
mıt Feuer und Schwert hat längst durch 1Ne iIrıedlichere Methode
ersetzt. uch erscheıint heute der Moslim nıcht mehr als der Sklaven-
jäger und lyrann des schwarzen Mannes mıt Stock und Peitsche, sondern
aqals der feiıne, lıebenswürdige Kaufmann und Händler, der begehrte Dinge
INs and bringt un scheinbar nebenher ihm die elıgıon Mohammeds
hinzulegt. Mit Raffinesse und schlauer 1ist sich der Mohammedaner
fest unter den Ungläubigen, macht S1Ee sıch wirtschaftlich abhängig, S  u
sS1e dann aUus und Dringt s1e endlich auch relig1ös ın Abhängigkeit; oder

bringt Könıgen und Häuptlingen zuerst materielle Hıltfe, kettet S1e
sıch un drängt ihnen dann den Islam auf. Es 1st nicht viel, Was

der Islam VOo Neger verlangt und dies omm seinen eigenen Wünschen
vielfach sehr entigegen: 1ne gewlsse Überlegenheit und eichte Fırnls-
chıcht mohammedanischer Kultur, aber keine ernstien religıösen und
sıttliıchen Aniforderungen, Sanktionierung der Vielweiberei, Verheißungen
eines der Negerphantasie angepaßten ırdischen Paradieses nach dem
Tode, Zauberel, Sklavereı nach Beheben El Der Mohammedaner
versie CS,; se1ne Kunden un Anhänger ianatisıeren und mıit einem

Sıehe den Aufruf VoO  — Msgr Le Roy ın dO, ö3 S,, danach K.M 34,
190 f.:; Zwemer, Die islamiısche Frauenwelt, Güterloh 1933; über die Lage
der Frau In Ostafrika vgl fer 1932, 93 S er den Kampf der ission
SC die Polygamıie eb 1933, 155 Gomment lutter conire la polygamie,
Comm. Vo  - Ap Delegat Dellep]iane-Kongo; über rautheime O:
105 208

Vgl Z.,M 1931; 341;: Afer 1932) 52 S Konferenz afrık Kınderhilfe
In KM 1931, 257 88
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kaum rechenden Selbstbewußtsein der persönliıchen Überlegenheıt
ıüber alle anderen Menschen eriüllen. Unzählige Male N} der
Miss1ıonar be1 einiachen Negern der Antwort „Spare dır jede Mühe, ich
bın Mohammedaner!“ oder: „Der Islam kann VOo Christentum Ja doch
nıchts hinzulernen! Das Christentum ist ethisch unpraktisch, relig1ös und
verstandesmäßig unbegreilflich und inkonsequent !), sozlal unzureichend
und wissenschafitlich minderwertig!“ ährend den europäischen
Missiıionar 1ine Nn Ara und breıte Sandwüsten VO afirıkanıischen
eger trennen, ist der Mohammedaner seıit Jahrhunderten mıiıt ıhm Ver-
wachsen, daß die Verbindung VOo  — Seele Seele 9anz anders VON-
tatten geht _ Der eiße, auch der Missionar und dieser VOT allem,
mMu den eger zuerst erzıehen, amı eın ordentlicher Christ werden
kann, während der Mohammedaner iıhm 1LUFr eın eigenes Selbstbewußtsein
auiflanzt. Es findet keine innere Umwandlung sta  ‚$ kein Verbrennen des
hısher Angebeteten, sondern NUr ıne eichte Hinzunahme des ange-
nehmen Neuen, während der christliche Missionar sehr schwierige An-
forderungen stellt und dıe intiımsten Fragen des Lebens berührt. Das
Christwerden dauert a  TEe, das Mohammedanerwerden geht 1mM Augen-
blick Als Propagandist erscheıint der den Sanzen Norden un Zentral-
airıka bereisende Kauimann der Fulbe, aussa u W. Die Vertiefung
nach dem Koran kann 1ımmer noch leicht erfolgen durch den späater
kommenden Mu{titi. ber AT begnügt sıch der Islam nıcht mehr mıiıt
diesen Missionaren zweıter Qualifikation. Die Azhar Universität VOo  o
Kailro bıldet ständig 000 Studenten Glaubensverbreitern Mohammeds
heran, dıe alle chrıstlichen Einwirkungen eruste und aul dıe
Gewinnung des Kingeborenen geschult werden. Die schnelle Zunahme
1n Airıka auft über Mılliıonen und die räumliche Verbreitung bis 1Ns
Kongogebiet hınein und HIS die Küste Westairıkas zwingt dıe christ-
lıche Missıon ZU  I Abwehr und tatkräitigsten Aktıon ihrerseıts. Das ist

notwendiger, als uch die europälischen Kolonialmächte, sSel
AUSs Furcht VorT ianatischen Auiständen der Moslims, sSEe1 UuSs DÖS-
wiıllıger Abneigung das Christentum, diesem förmlıche Wehren
etzien, während 1E dıe Euinfiußzonen des Islam immer weıter Zz0OgEN,
allen Frankreich und Fngland. Man muß leider noch immer
gCN, daß die dıiırekten Erfolge der katholischen w1e der protestantischen
Missiıonare ın den stark VO Islam durchsetzten Gebileten gleich null
sınd den Mohammedanern selbst Das gılt VON den Weıiben Vätern

gut wıe VO  — den Franziskanern, Veronensern und andern daselbst
wirkenden Miıssionsgruppen. DIie Missıonen ın allen dıesen nordlıchen
Gebieten Airıkas haben VOorT allem den Zweck, die spärlichen este und
kleinen christlichen (jemeinden betreuen und langsam durch indırekte
ıttel w1e Schule un besonders karıtalıve er {ür dıe relig1iöse und
moralısche Miss1ionssendung mehr hebevolles Verständnis gewinnen
und anzubahnen. Dabe1 ist Gefahr, daß, w1e 1m vorigen Jahre
(1933), In Ägypten plötzlich der alte Haß den christlichen Namen
losbreche. Im miıttleren Airıka steht die Missıon VOTLT der brennenden
Aufgabe, einen unüberwindlichen Wall den VOo  —> Norden all-
stürmenden siam aufzurichten, W as wirklıch elıngen cheıint

Aus der zahlr Einzelliıteratur ‚ıber Afrıkamissıon und Islam vgl
Rıchter, Die Propaganda des siam als Wegebestreıiterin der modernen

Mission, Missionswiss. Studien, Berlin 1904; ders. Zu Irage 1n seliner Missions-
geschichte, 111 Afrıka, Güterslioh 1922, fl‘ 9 Schlunk, Die Welt-
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Eine zweilte euten kleinere, 1Ur 4 549 519 Seelen zäahlende
religıöse Gruppe innerhalb der afirıkanischen Mıssion bılden die
orı]ıentalischen Schismatiker, vora Abessinien mıt 3 500 000
und Agypten mıiıt 569 219 nıchtunilerten Kopten, WOZU noch etwa 135 300
iın den ıtalıeniıschen Kolonien und 000 In den Iranzösischen Kolonien
und 000 ın Liıberla <ommen. Die Unionsarbeit namentlich in den
beiden erstgenannten Reichen ist mit unendlichen Schwierigkeiten VeI -
bunden un der Errichtung einer un:erten koptischen Hierarchie
in Agypten nach dem Verblassen der 1n den neunzi1ıger Jahren ent-
standenen Bewegung ziemlich uniruchtbar. Es 1st, w1e die Islammission,
ıne Arbeiıt aul Jange und weite Sicht. ber uch dıe protestantıische
Mıssion erzıelt TOLZ größhter Geldmittel un lıberalen Entgegenkommens
auf beıden Führerseiten 1m anzen recCc wen1g. Leider ist aber auch
das chriıistliche Nıveau diıeser orjentalıschen schismatischen Kırche wenı1g
hochstehend und VOoO  —_ den Lastern der Vielweiberei, Sklavereı uUSW. und
moslimıschen Ildeenassozlationen durchsetzt im übrıgen handelt siıch
aber durchaus heimisch gewordene relig1öse Volksbestände des
schwarzen Erdteils.

Von größter Bedeutung iür die Durchdringung Airıkas mıiıt dem
Christentum ist die Überwindung der heıidnisch-religiösen
und sıttlıchen Anschauungen der udan- und Bantu-
>  . Es hat geraume eit gedauert, bıs allgemein die Missionare
Kern und Wesen dieser nledrigen religiösen Umwelt eriaßt haben; und

bleibt eın Hauptverdienst der Miıss1onswissenschaft, aber auch der
katholischen Völkerkunde un Heligionswissenschaft autf ihren Kon-
gressen ın Löwen, Tilburg, Maiıland us sel1t mehr qals Jahren die
1lsslonare nach dieser ichtun hın geschult un orıentiert aben
Im Gegensatz den wenigstens 1n der Theorı1e auti hoher Stufe
stehenden oder aus großer geschichtlicher Vergangenheit schöpfenden
OST- und südostaslatischen Religions- bzw. moralphilosophischen
Systemen hat die airıkaniısche Miıssıon der Sudan- un Bantuneger
mıiıt einem keineswegs ogisch geschlossenen oder doch eiıner höheren
Kulturreliglon, sondern mıt einer auft teister Stufe stehenden Natur-
relig1on, wesentlich dem Anım1ısmus und Fetischismus tun Man ann
die wesentlichen Momente ın fjolgenden Punkten zusammeniTassen: (J6e-
melınsam ist allen der Grzlaube eınen höchsten GOött: aber
diıeser (zlaube ist praktisch VOo  —_ wenig großem Belang ür das religıöseun moralısche Leben, das vielmehr beherrscht wIıird VOoO  a den ((esetzen
un Vorschritten des abu und des CGlans Gerade hlerin lıegt iıne der
Hauptschwierigkeiten für die Bekehrungsarbeit, daß nıcht das einzelne
Indıviduum, sondern die 1radıtion des Stammes, also die Kollektiv-
mentalität ausschlaggebend ist. Dazu kommt die sozlale Organısatıon
des Glans, dıe dem Chetf absolute Autoriıtät verleiht. Je weniger größere
Reiche VON Negern der Mission fördernd der hinderlich gegenüber-
stehen, mehr bleibt nach dieser oder jener ichtung hin AaUS-
schlaggebend der CGClan DZW. der Häuptling desselben. Die sroßen Massen-

relıgionen und das Christentum, Güterloh 1932, ff.; De siam ee  > Gevaar
In Afrıka, 1n : De Kathaol. 1ss]ıen 1931, 137 S H 9 Der Islam In Afrıka,
ın 1931, 149 f! outers 5S. M De Islam In Westafirıka In Het
Missiewerk 1934 (16 J.} 14 ff.; Mulser M De Islam In Lgypte, eb 930/31,
207 fi ’ für Algier De Kathol. 1ssıen 1932/33, 68, für Marokko eb 101,
für Tunis 104 f! abylıen 155 173 197 ber die Jüngsten ag
O: vgl 3 ‚9 [\)tischül Pro-

22Zeitschrift für Missionswissenschaft‚ 24 ahrgang
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bewegungen ZU Christentum ostairıkaniıschen Graben werden iast
alle T:  n VOo  j den Stammeshäuptlingen, wlıe 1m Mittelalter das Be-
kehrungswerk VOo  — den Königen. Was das eigentlich religıöse Leben
der beıden großen Negervölkergruppen ausmacht ist
Leichen{feierlichkeiten sınd daher VOoNn der größten Bedeutung. en
nen wird der stärkste Einfluß aut dıie Famıilıie und das ((esamtleben
nach dem Guten w1e nach dem Bösen zugeschrieben. Im Zusammenhang
damıt ste. der Geisterkult allgemeın. Ausgeübt wıird der Ahnenkult
oft VOoO einfachen Famıilienhaupt; außerdem VOoO  — den
Dprlestern;, den Zauberern und Wahrsagern, denen
magische, medizinische und divinatorische Praxıs zukommt, besonders

sich Angelegenheiten i ber dıe Familie hinaus für das Stammes-
leben handelt, dı Hei Jugendweihen, Volkskalamitäten usSs  z Im
Geiolge geht astrologischer Art, mıft
Amuletten, obszönen und blutigen Praktiken usSs W Insgesamt handelt
N sich also weniger U Il einen eigentlichen Polytheismus als vielmehr

eın unglaubliches (Gemisch VOoO  — Anımismus, Tabuismus, Magie, SLITO-
logie und Geisterkult. Es ist ber beachten, daß die Seele des Negers
ganz und 9a VO  — diesen Anschauungen ertüllt ist, und daß eın sa
priıvates un öffentliches en wirklich VOo  - diesen Dingen beherrscht
wird A} Dem Ansturm der erhabenen christlichen Ideologıe un ora
weicht bereıits jetzt allenthalben die „Finsternis des Heıdentums  e in das
Dunkel der Urwälder Aaus Es ist nıcht mehr die Frage, ob das alte
Heidentum oder das Christentum, sondern ob dieses oder das NEeEUe€E mıiıt
der europäischen Zivilisation hereinflutende atheistische Heidentum die
Ölker Airıkas sich angliedern wird. Nichtsdestoweniger geht einst-
weiılen noch der Hauptkamp{ ın der Missionsiront Anımismus und
Fetischismus VOT sich. Und dieser amp ist un schwerer, als
immer mehr einer Völkerauseinandersetzung und eın Kleinkrieg wird.

Eıines der schwierigsten Probleme für beide 'Leıle ist das NVeTra
hältnis der Missıon ZU Kolöniısatıon, Ziıvilisatıion und
gesam  n westlıchen KuUuLturyvermıttiung. Man braucht NUur
den häßlichsten Schandfileck weıißer Zivilisation 1mMm schwarzen Erdteil
ennen Sklavenjagden und Jlavenhandel und die DIS
ın die Gegenwart fortdauernden Versuche, 1n dieser oder jener Form das
Sklavenprinzıp für den afirıkanıschen kıngeborenen erhalten, die
n ungeheure Tragweite der Wegebahnung oder Gefolgschait der
Mission iın den Spuren der europäischen Kolonisation erfassen. Es
Mas recht se1IN, wenll eın firanzösischer Schriftsteller Schre1ı „Das Kın-
dringen der Weißen ın Airıka War Z eın Zehntel Glaubenseifer und
NEUN Zehntel Gewinnsucht“, oder WenNnn ein Amerıkaner seine Aui-
{assung aqusdrückt Der Siedler komme nach Afrıka, die Eın-
geborenen auszubeuten, der Staatsbeamte, unl s1e beherrschen, der
Gelehrte, s1e ZU erforschen, der Miıss1ıonar, sS1e f retten 1 Es
ist keine Frage, daß ungemeın viel Schuld sowohl durch Versündigung

den Negerstämmen w1e der Behinderung der Miıssion au{i das
DurchONO des weıßen Mannes bis 1ın die Gegenwart kommt

Vgl dıe führenden er der Völkerkunde DZW. Religionswissen-
schaft VO  — Lgon Freiherr on Eıiıckstädt, Rassenkunde un Rassengeschichte
cder Menschheıit; Schmidt SV rsprun der Gottesidee USW.;)

Dubois Ja 201
Huß R. M. Südafrıkanisches Gemeinschaftsleben und ‘uUuro-

päischer Sondergeıist, 1ın 34, 242 44
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die Europäisıerung, Kommerzialisierung und In an
Airiıkas geraten dıe alten Sıppen in Auflösung, ine

heillose Verproletarisierung Seiz ein un klassenkämpf{ferische Organi-
satıonen ireten aufl, aber das religıöse Leben schwindet, die etzten
Dämme der menschlichen Moral werden durchbrochen und erscheinen
immer dıe vielbewunderten europäischen Kulturwerke ın der qairıka-
nıschen ildnis w1e€e wahre Gıftpfllanzen inmiıtten eiınes groben Sumpfies
ber dennoch waäare verkehrt, 1mM weıßen Mann, ob ehrter, ech-
nıker, Kolonisator oder dergl ist, 9808  — den großen Blutsauger und Herren-
menschen sehen, der allem Unheil schuld ist. Solche Art Missions-
lıteratur mußte notwendig der Mission Feinde machen 1 G(Gewıß ıst doch
auch, daß durch cdie europäische Kolonisation Sanz Airıka ungemein g -
hoben worden ist und daß hne Kuropäer jetzt noch schnell in dıe
alte Barbarel zurücksinken würde 1

Hıer könnte zunächst die rage gestellt werden, A der airıka-
nische Eingeborene nıcht Aaus sıch heraus einer höheren Kultur
gebracht habe? Viele wollen eben AaUus dıesem ks
Bıldungsunmöglichkeiıt schließen, se1 Aaus Abneigung
dıe farbige asse, sSe1 AUs Haß dıe Miss1ıon, dıe ihrem Auf{-
stieg meisten arbeıtet, se1l CS; die eigene ungerechte koloniale und
namentlichen Eingeborenenausbeute rechtfertigen. Immer wlieder mMu.
dıe alte Phrase noch einmal herhalten, daß mıt der‘ Bekehrung und
Zivilısıerung einer Handvoll „Hottentotten‘‘, womit INan verächtlich die
Gesamtbevölkerung des schwarzen Airıka meınt, weder der Menschheit
och der Kırche gedient ist. sollte doch eigentlich eın derartıg
unwahrer Vorwur{i heute unmöglich se1nN, nachdem der anerkannte Aui-
stieg der nordamerıkanıschen Neger, die doch airıkanıscher Rasse sınd,
und die notorische Fähigkeıt anzer Negerstämme Airıkas selbst, iıhn
vollends ügen gestra hat

Die Hauptgründe Tür die Rückständigkeit der airıkanıschen Kın-
geborenen ın kultureller Hinsicht liegen ın der tropischen Lage des
„andes, das zudem: noch fast Uum größeren eıl Aaus W üsten, Steppen,
Sümpf{ien, undurchdringlichen Urwäldern und die körperliche Arbeits-
krafit zermürbenden egenden besteht Die verhältnısmäßig spärliıche
Bevölkerung nıcht bloß ın _ den trockenen Sand- und Steppengebieten,
sondern auch In den tropischen Regenwäldern un Hochebenen
keine Sorge das tägliche Brot, darum aber auch nicht den stärksten
Arbeitsantrıeb auikommen. Es fehlte gegenüber andern Kolonilal-
völkern sehr dem inniıgen Kontakt un Verkehr Airıka ist erst
1m etzten Viertel des vorigen Jahrhunderts Aus seinem Dornröschen-
schla{f erwacht. aber nıcht zuviel gesagt ıst, INa  a} meint, der
Neger abe noch n1ıe ıne Stadt Aus Steinen gebaut oder eın Schift der
1nNne Liıteratur geschafien. Der gute Kenner Airıkas Weatheriord schreıbt
jedenfalls „Wo die natürlichen Voraussetzungen ges  en und dıe
Verkehrsbedingungen günstiger N, aben die eger Staatengebilde
aufgebaut, die TOLZ ihrer priımitıven orm 1m Vergleich europäischen
Staaten siıch dennoch neben den Reglerungsverhältnissen der Weißen
sehen lassen können‘ 14.

Ludw. Weıichert, Das er des weıßen Mannes auf Airıka, 1n
Schlunk, Botschafter Christı Statt, Güterloh 1932, E {

Fr Jaeger, Afrıka, Aufl., Leıipziıg 1928,
Seraph. Weltapostolat 31

DE
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Sınd somıt die Eingeborenen Airıkas größtentenus auch heute noch
einlache Hackbauern, Waldbewohner und Viehtreiber, einiache Dörtfler
und keine Städter, äandert sich doch das 1ld sehr schnell iniolge
der machtvoll eindrıngenden Kultur und ıvılısatıon
Huroöopas Das ändert allerdings uch wesentlich das Missionsobjekt

de te ıte hın erhält das Land durch die Verbindung
mıiıft den Hochzentren europäischer Kultur und ständiges Zuströmen

Kulturgüter eın vollständig Gepräge, das noch viel mehr
geflördert wIırd durch die Anlage eINeEes großzügigen Verkehrsnetzes
innerhalb der einzeinen Kolonialländer, durch Beschaffung und
besserer Verkehrsmittel W asser, Lande und selbst ın der uflt.
Wo Ozeandamp{ier un Flugzeuge VON Parıs und London den Küsten-
punkten anlegen, sSseizen dıe Eısenbahnen e1IN, un diese auihören,
moderne Flußdampfer, Motorboote und quf dem Lande Kraitfahrzeuge;

auch diese nıcht mehr möglich sınd, werden doch bessere Wege sta
der gelährlichen Negerpfade gebahnt Um wlevıeles schneller und
sicherer und namentlich 1LUT die Gesundheit zuträglicher gehen heute
Missionsreisen VOL SICH; qals eLiwa beiım ersten Karawanenzu der Weißen
Väter nach Innerairıka VOL gul B Jahren! Nıcht weniger diıenstbar fiür
das Missionswesen wird diıe Förderung Von Kuhe, Ordnung und qll-
gemeıiner Sicherheiıt 1m Lande und die Beiriedung der Stämme unter-
einander. azu omm die Beseltigung der Sklavereı bıs qautf VOeI-

schwındende este irüuher und das Aufihören der Sklavenjagden.,
Kın besonderes Kapıtel müßte VO e  en der europälischen Kultur und
Zivilisation nach der mediziniıschen un tropenhygienischen Seıite hın
geschrıeben werden, egen, der über n Länder VOoO  ; der Größe hbe-
eutender europäischer Staaten geht, hinsiechende Völker VOT dem Aus-
terben bewahrt und die fürchterlichsten Krankheitsgeißeln wenigstens
indert und eindämmt. Überhaupt wirkt der Eınzug westlicher Kultur
iın die afrıkanischen Länder vielilach w1e iıne Erweckung Aus t1eiem
Schlafe, erzeugt in den Stämmen törmlichen Heißhunger nach den
begehrenswerten europäischen Kulturgütern, W as allermeısten den
Bildungszentren der Missionsunternehmungen materieller w1e geistiger
Art zugutekommt. Auf ange Zeit werden ben immer noch die arl-
atıven un bildenden Institute der Missıonen, ihre Schulen und wirt-
schafitlıchen Einrichtungen Zahl un Vorbildlichkeıt dıie privaten und
Regierungsinstitute überragen.

Demgegenüber lassen sıch aber auch nıcht LT I1

und der verder  ıche Eıniluß der europälischen Kolo-
nısatıon und Ta ALISEaHÖöR leugnen Allem sSe1l die ew1ige
age der Missıionare aller Länder und Zeıten gestellt, daß das schlechte

el niederreıßt, W as dıe Missionare mühsam qu{i-
rıchten Dabei mag Nan besonders relig1öse Gleichgültigkeit, vielleicht
Religionsfeindschaft und unsittliches Sichausleben denken, die
zahlreichen mischfarbenen Kinder beredtes Zeugn1s ablegen. ast qa lle
Kolonialregierungen haben sich auch DIsS In die jJüngste Gegenwart der
unberechtigten K I“ Is und ofit auch der Kın-
däiämmung der christlichen Miss1iıon zugunstien des Islam SCHU. gemacht.
Zahlreiche Exklusivyvzonen für die Missionare ZeEUSCN noch jetzt VOoONn dieser
unchristlichen Kolonialpolitik, die 1U  — sehr fadenscheinig miıt dem Vor-
wand der Ruhighaltun der Bevölkerung überkleidet wird Die 1slam-

19 Testo-Atlante, Novara 61s
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Ireundlıche iranzösiısche Politik iM Tunis und Algier hat der Mission
hundert Jahre lang die OTe versperrTT. nd die unselige Iiranzösische
Schulpolitik namentlich qut Madagaskar und dann in fast allen Iranzö-
sischen kKkolonıiıen Airıkas hat dıe iss1on ihres besten Mittels beraubt und
die Regierungsschule überdies un Kamp{Imittel S1e gemacht.
anz besonders jedoch rächt sich uchn Missionswerk die verkehrte

i der europäischen Kolonialstaaten. DIie altere
Kolonialperiode betrachtete Airıka wesentlich als das Reservoiır ür den
Sklavenhandel, ohne sich die wirkliche ebung VOo  — and un olk
1mMm geringsten kümmern. Wıe vierhundert Jahre iıne Schmach
für das christliche kuropa War und die dunkelste Selte in seıner Kolon1lal-
geschichte, dıe Sklavereı qls Erwerbsqueile au  tet und gefördert

aben, gehört den ruhmvollsten Blättern der
Kolonlal- und Missionsgeschichte, diese schwarze Schmach ausgemerzi

aben, wWeNnn uch noch ein1ge Jahrzehnte dauern mag, bis dıe
etzten Uberbleibsel des lavengreuels 1n Airıka aus  TO  T eın werden.
Am rückständigsten ist leider immer noch gerade das schismatisch-
chrıistliche Abessinijen und das VOo  [ Amerika verhätschelte Lıberla 1

In NEUETET Zeıt scheint dıe Stelle der alten Sklavereı ıne viel
schlımmere, nämlıch die der sSsog F 11 ireien In Lıberıa
wurden zeitweılse 70—80 Prozent der männlıchen Bevölkerung requiriert,

massenweise Flucht in die Wälder ZU  — Wolge Die großen
europäischen Unternehmungen erfordern oft viele Zehntausende VOo  —
Arbeitern. In Brazzavıille (Äquatorlalairıka) konzentrierte INa  — beisplels-
welse 000 und mehr Männer und Jünglinge. Dıe Werbung dafür geht
im Umkreis NO  - O1t Hunderten VOoONn Kılometern VOT sıch. (ranz VOo  —
selbst ergeben sich daraus die schlimmsten Folgen 1Ur Famıilien- und
Gemeindeleben und traurıge Umwälzungen ım Eingeborenenleben über-
aup Epıdemien, mangelnde Ernährung, Ausbeutung der Arbeitskraft,
Vagabundieren un Zusammenleben m1t verdorbenen lementen en
einerseits kommunistische Verhetzung, anderseıts massenwelses Sterben
und Zusammenschrumpfen der FINgeborenen z Folge. Von entsetz-
ıchen Greueln gerade mıiıt der Zwangsarbeıt hest INa  — VO  — ernsten
Beobachtern auf Madagaskar, VON namenloser Brutahlıtät In Französich-
AÄquatorialairiıka, tür den Eisenbahnbau Point Noiır— Brazzaville
auf ede Schwelle eın hlhegengebhlıebener, Neger kommt! DIıe
Statistiken der Kolonıiıen lassen dıe n Härte der pharaonischen TON-
arbeiten iın uUuNSsSeTrer Zeıt wlieder aufleben Für Belgisch Kongo pro(te-
stierten die sämtlichen Oberhirten der Missionsdistrikte 1mM Jahre

dıese volkszerstörende Raubbaupolitik dem wertvollsten
Element der Kolonien, den Ekıngeborenen. Nıcht weniger ag auch der
Bischo{i VOIN Togo über das Zusammenschmelzen der Bevölkerung durch
die Fronarbeit. (zleiche Klagen kommen Aaus Gabon, AaUus Rhodes1l1a un
Aaus allen Teilen Airıkas, ber mehr qals von anderswo AUSs Portugilesisch-
Ostaifrika un -Südafirika. Große Arbeiterprogrome wıe In kuropa g1ıbt

ı1n Airıka noch kaum, abgesehen VOonNn Südafirıka, ja bereıts
europäische un amerikanısche Vorbilder für kommunistische Wühlereien
nachgeahmt werden. Im übrıgen sterben noch die Eingeborenen einiach
massenweise unter der europäischen Herrenknute dahın ber NAUr die
größte Kurzsichtigkeit könnte dazu verleıten, eın solches System länger
auifirecht en enn einmal sterben ja gerade dıe unentbehr-

3 9 296:; Weltapostolat 3 9 175 H. erk Missı 33, 153
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Hchsten Hılifskräfte für den geistigen und materıellen Auistieg der
Kolonien ahın, daß über kurz oder lang cdie mıt dem Blutüiluch der
schwarzen Rasse beladenen europälischen Unternehmungen mitten ın
ıhrem Irıumpfe zusammenbrechen müßLten un anderselits sammeln sich
durch ıhre Brutalıtät über dem esamten airıkanıschen Hımmel die
schwersten Gewitterwolken, die unter nordamerikanischer Negeriührun
iın russiıschem Bolschewismus sich über Kolonisation un: Mission un
vielleicht über Kuropa selbst entladen müßten. 1Ne solche Schindluder-
politik den Eingeborenen kann 90088 Wunden schlagen, aber S1e niıcht
heilen. Das ann DUr dıe Kırche dAurch die christliche 1SS10N. arum
sehen WIr allenthalben ( 10 Missiıonare qls dıe wackersten
Anwälte der EINSCHOrENEN. Wiıe die Tätigkeit eines Kardinals
Lavigerie den Zusammenschluß der zıvilisıerten ächte ZUr Abschaiung
der en Sklavereı durch die Berliner und Brüsseler kte ZUTr Kolge
hatte, ist auch die entschiıedene Stellungnahme des Internationalen
Arbeitsamtes S1ıtze des Völkerbundes iın enf ZU sechr großen eıl
der Werbearbeıt der Missionen danken. Bereıits 1929 erfolgten dıe
erstien Bestimmungen desselben aul ıne möglichste Beschränkung der
Zwangsarbeit und dıe Zahlung gerechten Lohnes; 1925 kam ıne Über-
einkunit VOoO  > 44 Staaten zustande, dıie entsprechend den gründlichen
tudıen einer Spezlalkommıission NECUE€E Bestimmungen trefien sollte;
1930 erklärten sich bereits St1immen 1m Rat des nternationalen
Arbeıitsamtes miıt der Abschaffung der Zwangsarbeıt einverstanden ber

wırd noch 1ne gute Weıile haben, bıs uch diese ‚ Weiße Schmach‘“
hinter der Irüheren „ScCchwarzen Schmach‘‘ verschwunden se1n wird 1
Besonders sympatisch und miss1ionsfiördernd berührt das mutige FKıin-
ireien des Irüheren belgischen Kronprinzen un jetzıgen Königs, seıne
glänzende Verteidigung der Rechte der Eiıngeborenen und die Ver-
urteilung der iIrüheren Ausbeute-Eingeborenenpolitik Qqui TUn eigener
Einsichtnahme 1

uls innıgste miıt der rage der Zwangsarbeit ist auch der Fragen-
komplex betrefis Industrıalısrerung Airıkas angeschnitten.
Von Jahr ZU Jahr steigen dıe ENOTINEN Ausiuhren Mineralıen un
Pflanzenprodukten. Bereits dehnen sich riesige Fabrikanlagen, Berg-
werke, Krai{itstationen, (101ld- un Diamantenindustrien USW. über große
Gebiete Airıkas AU!  N Ungeheure Kapıtalanlagen ameriıikaniıscher Firmen,
Fınanztrusts aller Art beherrschen das eld oit mıt vielen Hunderten
VoNn Mılllonen einer einzigen Fırma. Zur Bewältigung solcher Betriebe
werden Hunderttausende VoOoNn enschen eriordert, die sehr oft ın elenden
Barackenwohnungen, In unwürdiıgen Hüttenwohnungen untergebracht

Vgl Arnou (vom Internation. Arbeıitsamt en  9 Die Arbeiter-
ewegungen he1l den farbigen Rassen un NSseTe Aufgabe, 1: 1931, Sl 62;

Lutterbeck Zwangsarbeit, Völkerbund und Staaten, II 1932,
123; ers  €e, Zwangsarbeıt, Kırche und Mission, 1: 1932, 245 274;

dazu uch Arnou Industrialisation des Pays neufs, Semaiıine socijale
de Besancon 1929; Derselbe, Les moOouvements OUVTIeTrS chez las SN de
couleur et le devolr catholique, Congres de l’Aucam, Louvaın 1930; Derselbe,
Capıtalısme et proletarlat dans les pays colon1auXx, Semaine soclale de Mar-
seille 1930; Derselbe, I1 lavoro Oorzato In Pensiero Missionarlo 1930, 1
Joh Thauren S V Die Versöhnung der Rassen un die katholischen
Missionen ın 11 Pensiero M1SsSs1io0narl1o 1931, 1 und anderswo.

Vgl Revue de L’Aucam 1933, SS ZzZUu Rede des Kronprinzen 1m
belg Senat 1933; ebendor 1934 Sa Meje;té Leopold 11 par

aucamıiste.
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sind. Seuchen, großes Kındersterben, traurige sıttliche Zustände uSW.
sind die natürhiche Folge Die Missıon hat dann meiıst das Nachsehen
un kann nıicht mehr auf einem gesunden Stamm VoO  — Eıngeborenen aui-
bauen. Zwangsarbeıt und Industrialisierung gehören den verhängnıiıs-
vollsten Seıten europäisch-amerikanischer Kolonisation uUuNnseTer Tage

Am härtesten stoßen dıie beiden Welten VoO  — „weiß”“ und „SChWAarz“”
in der britischen Südafirıkaunlion aufeinander. Hiıer hat die Rassen“-
Tag6 geradezu unglaubliche Formen angeNOMMCNH, daß INa  — von
einer kleinen weißen, mıiıt allen Rechten un Gewinnen ausgestatieter
Schicht VO  — Herren un einer breıten, aber des eigenen Grund un
Bodens fast gahz entrechteten, In übelste Negerviertel einquartıerten uıund
fast 1L1UTL mıiıt Lasten, aqaber AUr mıt den unbedingt Jebensnötigsten Löhnen
bedachten Schicht VOoO  — Eingeborenen sprechen ann. Die Lage der
schwarzen Arbeiter ist einiach trostlos Man kann Nu  b VOo  — einer be-
wußten Unterdrückungspolitik der Eingeborenen reden. Das NEUeE (zesetz
Vo  — 19392 sieht g VOTL, daß dıieselben. sechs onate Jährlıc. unent-
geltlich IA für den weıßen Farmer arbeiten en 1' In einem gut
orj]ıentlerten Artkel über dıese Eingeborenenpolitik Süda{irıkas wurden
die einseltige ungeheure Steuerbelastung, die Härten he1 der Steuer-
eintreıibung, die empörende systematische Zurückstellung der schwarzen
Kinder gegenüber den weıßen be1l der Schulbildung und Erziehung und
die ungerechte Zuwendung öffentlicher Hılfsmittel für dıie Schwarzen
überhaupt beklagt und weilter betont, daß INa  x ihnen den Aufstieg plan-
mäßig unmöglich mache uUuSW. 20, Die a  en namentlich auch selıtens
der Missıon hießen sich 1NSs Uterlose mehren. uch die Mission wırd ja
in ihrer Sanzen Tätigkeit besonders qaut dem (zeblete der Bildung un
Erziehung durch die Rassengesetze un Verordnungen gehemmt, dıe
TUNdunN VOo  — Schulen der katholischen Mıssıon überdies VO  — katholiken-
ieindlichen Behörden außerst erschwert. Allerdings en uch die
katholischen Missionen hinwieder durch ihre ruhige, gediegene Tätigkeit

den Eingeborenen sich ın em Maße die Achtung einilußreichster
Kreise erworben, wobel VOoO  a besonderem Interesse ıST daß gerade
NSECETE deutschen Missionen siıch darın zumeiıst auszeichnen. Neben der In
den Burenrepublıken tradıtionsgemäßen antıkatholischen FKinstellung ist

der Rassenhaß un die verheerende Industrialisierung Sanz Sud-
airıkas, W as dies ın missionarıscher Hıinsıicht einem „Steinbruch: STa

einem Weıinberg (Jottes mac Unter einem absıchtlich aut tiefer

Vgl Heinen S  9 Siudafrıka ın 1934, 171 fl‘ 9 Huß R.M.
Südafrikanisches Gemeinschaftsleben un europäischer Sondergeıist, ebendor
1934, 49 fi‘ 9 Heinen J! Von der geistigen Auseinandersetzung zwıschen
Weißen und Farbigen, eh: 1934, 117 f! dazu vgl. ebendort S, 5 ferner

Arnou Über die Arbeiterbewegung be1l den Farbigen ın 1931,
571 6 9 eubuscher, Der sudafrikanische ingeborene als Industrie-
arbeıter un: als Stadtbewohner, ena 1931; Knak, Zwıschen Nıl und afel-
bay, Berlin 1931; el  ert, TE wieder, Afriıka, Berlin 1931; Hage-
MAann, Diıe Revisıon der Kolonilalmethoden iın Afrıka, Düsseldorf 1931;

Kromer CD Vom Afrıka, Dusseldorf 1931; Felix Plattner,
Weiß un Schwarz ın Afrıka, 1933, ol hne Raum 3 9 Bei den Berg-
knappen 61 un 8 9 ommunistische Werbung 97, Schwarzes Proletariat 115,
Schwarze Stiefkiınder des Schicksals 143 und 171

20 attner, Stiefkınder des Schicksals. 1933, 143 171:; daz V
die Missionsorgane der ın Sudafrıka wirkenden deutschen Missionsgesell-
schaften, Vergißmeinnicht (Mariannhiller), cho Missionen (Knecht-
steden), ern Heıden (Pallottiner) u
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Kulturstufe nledrig gehaltenen, seınen natürlichen Stammesverbänden und
Wohnungsverhältnissen gewaltsam entrissenen und durch europäische
Laster u>  < verdorbenen Volke miss]ıonl1eren, ist natürlich doppelt
schwer. Man muß siıch daher miıt Recht wundern, daß der Kommunismus
TOLZ Moskauer Agenten und gelehrıger eingeborener Schüler noch nıicht
mehr Fuß gefiaßt hat. Allein das rote Schreckgespenst droht über uUrz
oder Jang dennoch den SaNzZCh weıißen Zauber abzudrosseln und natuüurlıch
auch die Missıon vernichten. Die LÖösung der KRassenirage un aller
ıhrer angenteniragen, wWI1e europäischer oder weıißer Herrenstellung,
wird 1mM Jahrhundert 1NSs der gewaltıgsten Probleme Se1IN. Kolonzial-
Jleute, Reglerungen, Wissenschaftler USW. betrachten S1e als ihrer Kom-
DCICHZ zugehörend. Jedoch I11Ur die christliche Mission kann 1ne he-
irıedigende Lösung herbeiftführen. Der alte Glaube die Überlegenheit
des weıißen Mannes ist endgültig dahin Nimmt die weıiße Kultur dem
eger 1U dıe etzten Reste relig1öser Bindung, dann ist die FExplosion
unvermelıdlich. DIie 1SsS10N ist wirklich der dringlichste und beste aller
Kolonisationsfaktoren.

Ahnenglaube und Mission 1in Aifriıka
Von Trof. Dr. T’homas Ohm

ott ist den heidnischen Afrıkanern Sar wohl bekannt un wıird
Von ihnen verehrt ber ım praktıschen Leben trıtt se1ine Verehrung
völlıg hiınter anderen Kulten zurück, namentlich hınter der Ahnen-

Letztere überragt überhaupt 1m heidnischen Afrıka alle
anderen Kulte Macht un Bedeutung, VOrTr allem be1 den östlıchen und
süudlıchen Bantu, SOWI1e be1 den Hamiten ın ÖOst- un Nordairiıika

Man muß be1l der Ahnenverehrung der Airıkaner zwischen einer
Ahnenverehrung 1mM eigentlichen un CeNSereN und einer solchen 1M
weıteren Sinne unterscheıiden. ELirstere ist dort egeben, INa  . U  —
die eigenen Vorfahren un alteren Verwandten, Jetztere, Inan auch
sonstige ote verehrt. Bei beıden Formen ist der Umkreis der nen
oder VorlIiahren, die verehrt werden, nach Völkern, egenden und
Kulturkreisen verschiıeden. Je primitiver die Kulturen sind,
kleiner ist die Zahl der verehrten nen; Je entwickelter jene sınd,

größer ist s1e. uch die Intens1ıtät un Ausbildung des Kultes steigt
mıt der Kultur. Im allgemeinen pflegen die Kınder ihren Vater, Groß-
Vater: Urgroßvater USW.,., dıe Wohngemeinschaften die Hausherren,
die Sıppen d1ıe 5Sippenhäupter und die Stämme die to Häupt-
inge verehren, also Personen, die schon auft Lkrden durch Stellung

ber die Ahnenverehrung ın Airıka vezl Ankermann, Totenkult
un Seelenglaube he1l afrıkanıschen Völkern. Zeitschr. Ethnol. 50, 1918,
89—153; IS Champagne, Les Noirs d’Afrıque Le Bull. ‘des Missiıons 1 1933,;
203—210; uUDY, Christus. Paris 1927, 84— 098 (le Roy); Meinhof,
Afrıkanısche Religi1onen Berlin 1912, 61—75; Meinhof(, Relig1i0nen der
schrıftlosen Völker Afrıkas. Religionsgeschichtl. esebuc. Bertholet
Tübingen 1913, 19—27; Schneider, Die Religion der afrıkanıschen atiur-
völker. Darstellungen 4a4us dem Gebiet der nıchtchristlichen Religions-

/VIgeschichte. Munster 1891, 011 Die folgenden Aus-
führungen beruhen 1n der Hauptsache qauf Feststellungen, die 1C. qauf meiner
Afrıkareise 933/34 machte
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und Mana-Besitz hervorragten Doch wird der Kreis auch weiter-
gCeZOHECN. So werden eiwa neben den Vätern dıe ütter und Mutter-
brüder oder neben den oriahren 1m Siıinne dıe Toten über-
haupt verehrt. Im allgemeinen empfangen in qllen Fällen LE  H; jene
Toten ıne Verehrung, dıie noch 1n der Erinnerung eben, nıicht die
anderen. och OM VOL, daß INna  — etwa he1 einem Opfier Ehren
des Großvaters dıesen hıttet, selnerseıts seinem atier opfern. Sechr
verbreiıtet ist schließlich der Kult des Urmenschen oder gemeiınsamen
menschlichen Stammvaters

Die Ehrung der erehrun: der Toten beginnt mıt der Leichen-
behandlung und den Leichenfeijerlichkeiten. Bel den letzteren spielen
Maskentänze 1ne grobe olle Dann auch die Gaben, die INa  e den
Toten mi1tg1bt. Als solche (Gaben dA1enen W allen, Kleıider, Schlafmatten,
Reisegeld, etränke, Speisen un 11ere. Früher wurden den Loten wohl
auch Menschen miıtgegeben Be1l den Aschantı gingen einst viele
Menschen ire1wiıllıg mit ihrem König 1Ns Jenseıts. uch Dahome ıst

selner Menschenomp{fer berüchtigt SEWESECNH Nach der pBestattung
verehrt INa  e die Toten durch (‚ebete un pIier Durch (rebete. Die
Sachen sind bekannt, daß INa  e kaum etwas darüber gCN braucht.
Bemerkt se1 HUTL, daß manchmal merkwürdige Formen des (‚ebetes

den Ahnen gibt Nur eın Beiıspiel. Be1l den Wamakua stODt ina  —_ wohl
eın Bambusrohr ıIn das rab des Toten, legt dessen Ohr un
spricht ann durch das ohr iıhm

Opi egegnen uns 1n verschledenen Formen. Man kennt Irank-,
Spe1se-, Kıerohier. u W. Was erstitere angeht, schuttet INa  e VOT dem
Genuß eines ((etiränkes gEeErn Zuerst etwas aul den Boden, den Ahnen

Ehren. Man kennt aber auch eigene JLrankopier. Ahnliches gilt VO  en
den Speiseopfern. Be1l den apogoro nımmt INa  ; ST dann VOoO  e einer
Spelse, wenNnll ila  — den nen einen e1l VOoO  — ihr dargebracht hat uch
pflanzt und sat Inan erstT, WeNnn INan geoplkert hat. Die wichtigsten
pier sınd dıie T1ieropfer. Oit sınd alle möglıchen Arten VO  — Opfern
mıteinander verbunden. Man opdert eiwa Pombe (Bier), Fleisch,
Tabak uUuSW IIN Die UOpierhandlung wiıird gern VOoO  — bestimmten
Erklärungen un (xebeten hbegleitet. Be1 einem Stamm 1m südlichen
eıl des Tanganyıka-Territoriums sagt INa  — inhaltlıch eLtwa iolgendes:
„Schaut, ıhr Mahoka (Ahnengeister), WITr haben euch vergessch und
dadurch geärgert. Deswegen sınd NSeTeEe Kınder krank geworden. ber
jetzt Kommen WIr wieder. Wollen euch besänitigen und versöhnen.
Wir bringen uch eın pfer dar und Tanzen ZU Ehren. Se1d NU.
wleder gut und ne die Krankheit VOIN unseTren Kindern weg *, Bei
den Sulus ist der Rıtus etwa {olgender. Bel der Schlachtung des Tieres,
eiwa eines ÖOchsens, rufit Nan den Ahnen A, nennt seinen Ehrennamen
un erklärt ıhm, daß INa  — das pder seliner hre darbringe ugleic
bittet man iıhn,  VRE RL E möge die Opfernden beschützen und erhalten In der

Einen Z anz besonderen Eıfer zeiıgt Ina ohl 1n der Verehrung der
SIppen- und Stammeshäupter, und War 1n der Überzeugung, daß diese mehr
„Kraft“ als gewöhnliche Menschen en und daher uch mehr nutzen der
chaden können.

Bel den Wahehe In O.-Afrıka INa früher eligene ven, dıie
gul gehalten wurden und mit dem „Sultan‘‘ IN.: Trahb steigen mußten
(Gewährsmann Bischof Gallus Steiger, Peramıho

Mitteilung VO Bischof Gallus Steiger, Peramiho, Tanganyıka-
Territory.
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Nacht darauf liegt das Fleisch iın einer Hütte auf, damıt die nen
kommen, i1ıhm rıechen und das Beste, die „geistige‘“ Kraft, Aaus ihm
herausnehmen können. Das, W as übr1ıgble1bt, das „Materielle“‘, wird
VvVon den Leuten SENOSS Dargebracht wıird das Opfer gewÖöhnlich
VoNn dem Oberhaupt der betreffenden Gruppe, also eiwa VOo Hausvater
oder VO Hausherrn, der gewöhnliıch der äalteste Sohn AaUus der richtigenEhe ist

Zu den Formen des Ahnenkultes gehören ferner die Zauberel
und das Orakelwesen. ann auch die Beschneidung. enn
diese besagt Ja Auinahme ıIn die Gemeinschaft der Ahnen Die Mystengelten als tot, W sS1e mıiıt der Farbe der Toten, mıiıt weıißer
Frarbe bestrichen sind, un zOommMen dann AUS dem Jenseıits wıeder in
diese Welt zurück. eıtere Formen des Ahnenkultes sınd das Lragengewisser Gegenstände (Amulette uSW.) un das Halten gewlsser TIiere.

el le sıind 1m alrıkanischen Ahnenkult 1MmM allgemeineneine Seltenheit. ıne Ausnahme machen die ostairıkanische Küste, West-
afrıka, das Nilgebiet uUSW. Denn ler begegnen uns Geisterhütten und
Ahnenfiguren. An manchen ÖOrten ist mıiıt dem Ahnenkult Schädelkult
verbunden. SO iın Adamana und yamerun. Hıer werden die Schädel
wohl In Felsgrotten oder eigenen Hüttchen aufifbewahrt.

Die Vorstellungen, auf denen der Ahnenkult In Airıka beruht, also
die Vorstellungen über das Schicksal, die Kräflite und die Tätigkeit der
Verstorbenen, zeigen 1m einzelnen manche Verschiedenheiten, sınd ber
ım Wesen überall gleich. Nach Ankermann ist 1MmM (rlauben der Airıkaner
zwıschen einer „Lebensseele‘ und „Bildseele‘“‘ unterscheiden. Jene,
das belebende Prinzip des Leibes, vergeht mıit dem Lei1ıbe, die Bildseele
dagegen, die durch den Schatten repräsentiert wird, besteht nach dem
'Lode iort, un ZWar lange un insofern, als das Bild des Toten 1mM
Gedächtnis der Lebenden haftet. Es ist 1ler nicht der Ort, über die
Berechtigung dieser Unterscheidung streiten, auch nıcht der ÖOrt
entscheiden, oD ler überhaupt das Wort „eele  s Platz ist und VOoO
Glauben die Unsterblichkeit der Seele gesprochen werden kann. Nur
eines €e1 Testgestellt, nämliıch die Tatsache, daß nach dem (z:auben des
heidniıschen Airıkaners mıiıt dem ode nıcht alles AaUus ist. Eine sehr
Tro Verbreitung hat ın Airıka der (zlaube die _ IxT
oder 1ne Art VON Wiedergeburt Be1ı den Mashona etwa herrscht dıe
Auifassung, daß der Vater ım Sohn tortlebt oder 1n ıhm aufgeht Der
Sohn kann £. mıt gewlssem Recht gCNH, daß der Vater ist ber-
aup ınd die Kinder wiledergeborene Vorfahren. Als Beweis dafür
dient eiwa die Ahnlichkeit der Züge Als Aufenthaltsort der Toten geltenihre Leichen oder deren Umgebung, ihre Schädel, ihre Gräber, iıhre
ehemaligen Behausungen, ıhr Geräte, Bäume und Höhlen, eigene Geister-
häuschen, Statuen oder auch „mHımmel” und ‚Hölle” Als ich einen alten
Sulu-Induna nach dem jenseitigen Schicksal der guten Menschen iragte,
w1€es mıt dem Finger ZU Hımmel und „Bel den Sulus  .. (d
den Himmlischen Und als ich ähnliıch nach dem LOS der Bösen

D Bei gewlssen Stämmen des sudlıchen Tanganyıika-Territoriums wırd
das Opfermehl Pyramiden aufgeschüttet. Verlieren die Pyramiden ihre
Form, gilt das als Zeıichen, daß die Ahnen VOoO dem —e NnommMen haben
(Bischof Gallus Steiger, Peramiho).

6  6 Hannan, Das religıöse en der Mashona ath Miss 61,
1933 110
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forschte, zeigte mıit dem Fıinger auf dıe rde und dann auf das Feuer
der untergehenden Sonne hın Eın Betschuanen-Häuptling dagegen, den
ich nach dem Aufenthaltsorte der Ahnen iragte, wußte keine Antwort

geben Was das jenseitige eben betrı{it, gehen die Auffassungen
1m allgemeinen dahıiın, daß die oten 1M „Jensei1its“ eın Leben ach der
Art des irdischen Lebens führen. Die Ansprüche und Bedürinisse, die
Freuden un Leiden sınd diıeselben w1e 1m irdischen en Aber die
ac der Loten ist ıne größere als die der Lebenden enn S1€E können
(mit Gottes Erlaubnıi1s) die Menschen auf Erden plagen und auch
Übermenschliches eisten.

Was die airıkanıschen Heiden ZU. Ahnenkult bewegt, sınd VeTr-
schiedene Gründe. An erster Stelle steht die Selbstsucht. Das Prinzıp
„do ut des  .. beherrscht den anzen I4 Zwar spielen auch andere
Motive hineın. S50 der (edanke der Abstammung un Gemeinschai{it.
Dann, w1€e Junod betont, die Dankbarkeit und Pıetät gegenüber den Ver-
fahren. Desgleichen der (z1aube, daß dıie Vorifahren über die Nach-
kommen wachen und ihnen helfen. uch das Bestreben, die Fehler
sühnen, die INa  — auf Erden an den Verstorbenen begangen hat, waären
1er CHNEeNn. Ferner dürtite das Verlangen, dıe Fürbitte der Toten
be1 ott erlangen, mitwirken oder besser ursprünglich mitgewirkt
haben

ber entscheidend sınd qlle diese Momente nıcht, oder wenigstens
heute nıcht mehr. Wenn der Schwarze heute seine Ahnen verehrt,
381 der Hauptsache eswegen, die 'Toten ünstig stimmen oder
in günstiger Stimmung erhalten. Die Loten sind, w1e die Schwarzen
glauben, Wohl iıhrer Angehörigen und Gruppengenossen interessiert.
S1e können den Lebenden Fruchtbarkeit schenken und S1E VorT Krank-
heiten bewahren. Infolgedessen tut INnan alles, s1e erireuen. Abe
das vorherrschende Motiv ist auch diıes nıcht. Der Schwarze glaubt,
daß dıe Toten den Lebenden sehr gelährlıch werden und iıhnen alles
möglıche O0SsSeEe antun xönnen und auch tatsächliıch antun Ja, alles,
W as Krankheiten und anderen UÜbeln g1ibt, omMmm VO  — den Toten
Daher muß INna  —_ dıe Toten be1 Laune halten Sobald irgendwo
jemand krank wird, geht iNan ZUu Zauberer und bringt INan eın Dpier
dar, wobel der ote ebeten wird, nıcht böse Sse1IN. Man abe
nıicht gemeint. Sehr häufig sind auch Träume Anlaß Opifern und
sakralen L1äanzen. enn Träume zeigen den Leuten, daß die Toten etwas
VOIN iıhnen wollen. Wenn jemand einen oten 1m Iraum gesehen hat,

wird wohl die n ıppe zusammengerulfen. ann erzählt der-
jen1ige, der den Iraum gehabt hat, daß den und den 'Toten gesehen
und dieser eın Stırenges Gesicht gemacht abe Der ote se1l ofienbar
mıit seıinen Verwandten nıicht zuirieden. Man musse mal wieder einen
"T’anz aufiühren oder eın pfier darbringen. Sonst gäbe eın Unglück

I1 Die Bedeutung des Ahnenglaubens 1m en der Schwarzen
kann Bar nıcht och eingeschätzt werden. Das geistige und s1itt-
liche, sozlale und relıgıöse Leben hängt weitgehend mıiıt dem Ahnen-
glauben un Ahnenkult INnNmMen. Ja, gibt kaum eLiwas, das nıicht
irgendwie mıiıt dem Ahnenkult vermischt ware. Eın pPaar Worte zunächst
über das intellektuelle eben der Schwarzen. Was INa  —j heute VOon der

anche meinen, der ote könne sıich ın eine chlange, einen
Leopard USW. verwandeln und den Menschen chaden

Miıtteilung Vo Bischof Gallus Steiger
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Ssoß prälogischen und mystischen Denkweise als der kıgenart der
prımiıtiıven Mentalıtät sagt, ist talsch der weniı1gstens einseitig uch
der Schwarze sıcht Sanz klar zweite Ursachen oder schliıeßt qauf s]1e.
Immerhin sınd die „mystischen“ Ursachen, cdie oten, bei der
Erklärung des Weltgeschehens für iıhn sehr wichtig. Wenn einem
gul geht, deswegen, weil ıch die Ahnen In Stimmung behlinden;
WEenNn einem schlecht geht, deswegen, weıl die Ahnen böse S1Ind.
Besonders gern nımmt der Schwarze bel unheıilvollen Vorgängen, dıie
nıcht natürlıch erklären kann und die seine Seele AUSs dem Gleichgewichtbringen, „mYystischen“ Ursachen, den Naturdämonen und Ahnen,
fällen denkt uch ott
intellektuell seine Zuflucht. Nur 1n ganz außerordentlichen Unglücks-

Wıe 1m Denken spielen die Ahnen uch 1 Handeln der
Airıkaner ıne ro Rolle Man kann immer wıeder erleben, wıe
Schwarze, nach dem Sinn ıhrer Handlungen eiragt, diese nıicht
„logisch‘“, sondern mıt Hinweis auf iıhre Ahnen erklären. „ 50 haben

M1SCT E Väter auch gemacht.“ uch zwıschen Ahnenglaube oder -kult
und sıttliıchem Leben bestehen CNgeE Beziehungen. Man denke bloß
die Pıetät, die eine der wichtigsten 1ugenden ist. Eine besonders ORolle aber spielt der Ahnenglaube 1m sozıalen Leben Es wırd genugen,
WCNN WIT 1er eın Daar Hinweise geben, Hınweilse qaufi die In t1ıation
und dıe e“ DIie gewÖöhnlich mıit der Beschneidung verbundene
Inıtiıation hat den ausgesprochenen Lweck, den Jungen Menschen ıIn dıe
Gemeinschaft der nen einzuführen. Vielleicht ist ihr Sinn hie und
da ga dıe Wiedergeburt der Ahnen ın den ysten. Die Ehe 1en
dem Fortleben der Ahnen und dem Ahnenkult. Eine iıhrer Hauptzweckebesteht darın, einen Nachkommen bringen, der das Ahnenop(f{er dar-
bringen kann. Das Schlimmste, Was einen Menschen treiien kann, ist
Kınderlosigkeit. Wer keine Kinder, VOT allem keinen Sohn hat, mu 1mM
Jenseits unglücklich und ruhelos umherirren. Wenn daher die erste
Ehe den Sohn nicht bringt, nımmt Inan ıne zweiıte Frau 10. Dıie
Polygamie Iindet also iıhre Erklärung nıcht bloß 1n wiıirtscha{fitlichen
Verhältnissen, sondern 1M Verlangen nach einem männlichen Eirben.
Damit iınd WI1r schon beim religiösen Leben Es ist nıcht Sdaß alle elıgıon Aaus der Ahnenverehrung sStammt (H pencer). Die
Schwarzen machen hler keine Ausnahme. uch sınd die „Götter nıcht
allesamt einstige mächtige Persönlichkeiten. ber alt ist der Ahnenkult.
Er reicht nach Schmidt ın die Primärkulturen hineın 1 uch
nehmen die Ahnen einen hervorragenden Platz ıIn der relıgıösen Welt
ein, VOT allem be1l den Schwarzen. Ihre elıgıon ist 8 vorwlegendAhnenkult. Wenn INan Sulu nach ihrer eligıon iragt, ntworten
S1Ee eiwa folgendes: „Der Herr des Hiımmels hat sıch uns N1ıC. Doffenbart Wır haben VETSESSCNH, w1e geechrt sSeıin wıll Folglichwıll auch Sar nıcht, daß WIr ihm dienen. Er kümmert sich nıcht
UNS, und WIT kümmern uns daher nicht ıhn Er hat NSeTe anzenSchicksale iın die Hände der Ahnen gelegt. Alles kommt VOoO  n} uUuNseTrTenN
Ahnen, Glück und Unglück.“

uno Le NOr afrıcaın. Comment faut-ıl le Juger? Afrıca 4,1931, 336.
Aus ahnlıchen Gründen rklärt sıch die Leviratsehe.
Vgl Ursprung un Werden der elıgıon. In an vergleichendenReligionsgeschichte. Munster 1. 1930,
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11 Damlit sind WIr 1U  — weılt, daß WIr auch eın ahrheıts- un:
Werturteil über den Ahnenglauben und Ahnenkult abgeben können.

Zweifellos ist den Ahnenvorstellungen Kichtiges, etiwa der
Glaube eın Fortleben nach dem ode ber der Ahnenglaube als
(1anzes ist falsch un muß daher abgelehnt werden. Denn geht von
Talschen Voraussetzungen AUS, ist w1e€e der Gottesglaube be1l den e1d-
nıschen Airıkanern durch Irrtümer getrübt und schreıibt den Toten
Fähigkeıten un Kräfite Z die S1E nıcht besitzen.

Ähnlich ist m1t dem ult Denn 1er stehen Werte neben
Unwerten. Die Ahnenverehrung hat 1n Airıka Kormen, dıie ina  = N1C.
ıllıgen kann, un die den nen nıcht zukommen. Damıt soll aber
N1ıC gesagt SEe1IN, daß sich e1m Ahnendienst eigentlichen Götzen-
diıenst handelt. Der hne ist IUr den Schwarzen N1IC. „Gott”, auch
nicht „Götze‘. Die Ahnen sınd vielmehr bloße Geister, allerdings sehr
wichtige Geister. Man dari qlso die Ahnenverehrung nicht als (rxötzen-
dienst 1m Stırengen Sinn bezeichnen.

Eın Recht, den Ahnenkult qls (G6tzendienst bezeichnen, gäbe
höchstens die 1atsache, daß die Ahnen ıne Verehrung empfangen, dıe
ott alleın gebührt. ber wiıird den Ahnen 1ine solche erehrung -
teıl? Das ist die rage. s g1ıbt orscher, welche 1n den SOg nen-
opiern NUur eigaben, nıcht eigentliche Opfer sehen. Es soll sich hıer
UFr „Fortsetzung der Pflichten un Gewohnheiten des sozlalen
Lebens über das rab hinaus“” handeln L Andere lehnen diese Aulzi-
fassung ab. Ursprünglich möchten dıie (rahen wohl bloß den Charakter
VOIL (1aben für die Reise 1INs Jenseits un das en 1mMm Jenseıts gehabt
en eute dagegen se]len S1€e eigentliche Opfer der Zeichen relig1öser
Verehrung. Wenn das zutrılit, ist natürlich das Urteil über den nen-
dienst gesprochen.

Aber, w1e dem auch sel, jedenfTalls dürien WITr nicht verkennen,
daß nıcht alles ALl Ahnenkult verkehrt ist. Wiıe dıe moderne Forschung
immer zlarer zeigt, spıelt der Ahnenerbe 1 menschlichen en ıne
große Rolle. Es deutet mehr qls das Mıheu. uch SOoNst verdankt der
ensch seinen Ahnen sehr vliel. Eın gewisser KT der Ahnen ist
daher Platz

Dasselbe erg1ıbt sich A uUSs der Tatsache, daß sıch die olen zugunstien
oder -ungunsten des Menschen betätigen können, wenigstens bıs
einem gewissen Grade

Ferner dürien WIT nıicht übersehen, daß der Ahnenglaube un:
Ahnenkult neben allem Unwertigen auch gewisse Werte hat. ıne
schöne Blüte des Ahnenkultes waäare eiwa dıe Pietät, welche dıe Lebenden
miıt den Verstorbenen un die Gruppenglieder mıit ıhrem Oberhaupt
verbindet. ann die konservatıve Haltung, die bewirkt. Se  > groß
ist der Nutzen des Ahnenkultes für die (1Gemeinschafit. enn der Ahnen-
ult knüpft und festigt die an zwıschen den Miıtgliedern der Famailie,
der ıppe und des Stammes uch schreckt der Gedanke dıie nen
cder ıne Bestrafiung durch die Ahnen manche VO  _ bösen aten
a 13 Selbst der Institution der Zauberer ist nicht alles SCHIiecC.
Dundas wenigstens meint, daß WITr den Zauberern verdanken aben,

Vel. nkermann 137
Übertretungen des Ahnengesetzes werden 1n Afrıka oft furchtbar

sireng geahndet, un War unter anderem wıeder sehr bezeichnend aus
Furcht, daß die Ahnen sonst ac  e nehmen.
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NNn in Airıka gewlsse sıttliche rundsätze Geltung behalten leviıel
Gutes der Ahnenglaube un: Ahnenkult hat, weıiß der besten, der dıe
Zustände be1l jenen Schwarzen kennt, die die Verbindung mıiıt ihrer
Familie un 1ppe verloren haben und iın städtischen Lokatıonen en

Be1 der Bedeutung un Macht, welche die Ahnenverehrung 1m
Leben der heiıdnıschen Airıkaner hat, wırd n]ıemanden wundern,
WEeNnNn WITLr feststellen, daß die Auseinandersetzung zwıschen Christentum
un Heiıdentum 1mMm heidnischen Airıka Sanz wesentlich 1ıne Auseinander-
seizung zwischen Christentum un Ahnenverehrung ist.

Wie allgemeın bekannt Se1IN dürfte, ist dıie Ahnenverehrung e1ines
der größten Hındernisse der Missiıon un der Bekehrung der Airıkaner.
S1e gehört, mit OSC. Z reden, Z den „rlesigen Hemmnissen ““ und
den „Erzfeinden” der Miss1on; Ja, ist S1e der „stärkste und -
hıttertste Gegner” derselben 1 Die Gründe sınd Tolgende. Diejenigen,
dıe der Missıon 1ın Airıka den stärksten Wiıderstand Jeisten, sınd dıe
Hauptträger und Stützen der Ahnenverehrung, nämlich dıe f  erer.
Dıiıese wollen ınter keinen Umständen iıhren Einduß verlieren un: Ver-
te1digen daher dıie Geisterverehrung mıt aller Kraft. iıne große Macht
haben ferner SEeEWISSe Elemente und Rıten der Ahnenverehrung. S0 das
Jragen VOoO  — Amuletten TrTen der nen, die Ahnenopifer und die
Beschneıi1dung. Autz die f Ehren der nen geiragenen mMulelitie VeTr-
zichtet der Schwarze U  —q sechr schwer. Ähnliches gilt VOoO  > der Be-
schneidung. Die Zähigkeit, mıiıt der dıe Leute der Beschnei1dung
hängen, ist unglaublich. Viele VO  —j denen, dıe Christen werden wollen,
warten mıit der Bekehrung, bis sS1e beschnitten sind. uch kommt CS
nıcht selten V1 daß Christen heber die kxkommunikation oder andere
kirchliche Straien auf sıch nehmen, q ls auft dıe Beschneidung verzichten.
Die Gründe f1ür dıe Anhänglichkeit der Neger die Beschneidung sınd
mannigfach. Wir brauchen 1er nıcht qauti S1e einzugehen. Betont sSe1
NUr, daß 1er die Rücksicht auft die Ahnen oder die Furcht VOT ihnen
1ıne TO. Rolle splelt. Wenn MNan Kinder nıcht ZU  — Beschneidung
chickt, Turchtet INaAN, daß S1e sterben müuüssen. „Wenn WITr uns nıcht
beschneiden lassen, müssen WITr terben enn die Ahnen rächen siıch

unsS n Neger Ostairıkas wohl, WEenNnn INa  —3 S1€e che Be-
schneidung einnehmen wiıll In der Gegend VOoOn Peramiho hat INna  e dıe
eute, dıe sich der Beschne1idung entzogen, iIrüher vergiftet. Bestimmend
War dabeı die Furcht, daß solche Leute einen Fluch aul die an S1IpPP-
scha{it herabzıehen möchten und der OTStian: der S1ppe sterben musse.
Diese IN wirken natürlich eute noch nach

Besonders erschwert wird dıie Missıon durch die Anhänglichkeit
der Heıden dıe Ahnenopmpfer. Wenn Man be1 der Bekehrung qaufi eLwa
chwer verzichtet, dann auf sS1e. Ja manchma ist dıe Zumutung, qauft die
Ahnenop{fer verzichten, fast unerträglich. elbs Christen machen
hıer Konzesslonen. Es kommt häufig VOrT, daß siıch alle Gheder einer
Gruppe dem Christentum anschließen, DUr einer, 1n den Familien ın
der € der alteste Sohn nıicht. Oft sucht INnNan nach allen möglichen
Vorwänden, das Verbleiben eines Gliedes der Gruppe 1mMm Heiıdentum

entschuldigen, oder nach allen möglichen Mitteln, dessen Taufe
verhindern. Es soll eben einer ın der Gruppe se1in, der die nen-

OSC. Ahnenkult und Magıe,
eItSCHT.

ASeTIe auptgegner he1 der
Missionswissenschaft un:Missionilerung der Bantuheiden.

Relıgionswissenschaft 1928, 265—267
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opfier darbringen kann azu aber ist 1Ur eiIN el imstande Vor eiwa
Jahren gelang einem Missionar ın Kıboscho, w1€e INan MIr in

Kılema erzählte, iıne Tro ahl VOoONn heidniıschen Famıilien tau{fen.
Säter merkte INa  —; aber, daß INnan dıe altesten Söhne nıicht hatte taufen
lassen, und WAar eswegen, damıiıt diese diıe heidniıschen eremonıen
vornehmen könnten. Eın Sanz typıscher Fall

uch der unsch, dasselbe Leben w1e die Ahnen iühren 15 und
insbesondere 1mMm. Jenseits das Schicksal der Ahnen teılen, hält manche
VvVom Übertritt ZU Christentum ab Wır kennen diese Dinge aus uUuNnseTer
deutschen Missionsgeschichte 1 Die motivierte Ablehnung des
Christentums wird noch gesteigert, WenNnn Missionare alle Heiden für der
Hölle verfallen erklären. Kommt heute noch vor! 17 Es gıbt aber auch
Missionare, dıe Heiden, die mıit jenen Beweggründen kommen, klug
antworten wIlissen. „Wenn Heıden mıt dem Wunsch nach Vereinigung
mit ihren nen das Christentum ablehnen, dann erklären WITr ihnen‘‘,

sa mMIr eın alter Miss1l1onar, „folgendes: ure Ahnen haben ott
gekannt, aber ohne ihre Schuld VOo wahren Glauben nıchts gewußt,
können daher 1m Hımmel se1InN. Ihr ber abt VOINM wahren Glauben
gehört. Wenn ihr euch 9808  — nıicht bekehrt, kann eiIN solches Verhalten
erst rec. dazu führen, daß ihr nıcht In den ımmel, q 180 nıcht Zu euren
Ahnen gelangt” 1

aqusschließlichber der Ahnenglaube un: Ahnenk  K  T  ult ist och nıcht
Missionshindernıis. In mancher Beziehung NUutLZ auch der Missıon.
Und War Zu  st ınsofern, als der Glaubensbote be1 der Predigt VOo
Jenseits die Jenseitsvorstellungen der Heiden anknüpfen kann. Ahn-
Liches gilt VO für cie Armen Seelen Bei den Unterweisungen
ber das Meßopfer kann INna  — schon VOoO Ahnenopnifer ausgehen. azuı
kommt etwas anderes. Dasselbe innere Verhältnis den Toten, das

viele VO  — der Bekehrung abhält, bestimmt auch viele DA  —_ Bekehrung.
enn gibt Leute, dıe sıch vorwiegend deswegen bekehren, weiıl tote
Anverwandte Christen oder ebende Angehörige Christen Sind.
Man wiıll 1m Jenseits eben unbedingt IN eın 1

Be1 der Erhaltung und Entfaltung des christlichen Lebens In den
?Ieuchristen  a liegen die Dinge äahnlıch wıe bei der ekehrung. uch 1ler

Pl G A  15 Vgl Dıtton, Missiıonsärztliche etihoden In Kathol mi1SS10NS-
äarztliıche Fürsorge. 1934,

Vgl die ekannte rage Radbods uüuber das Schicksal seiner Vorfahren.
Vgl Dıtton
uch sonst sınd die Vorstellungen Vo Jenseıts un der Wunsch, miıt

Angehörigen 1mM Jenseits ZUusSamme se1n, nıcht selten Hindernisse für die
Bekehrung. In Kılema, einer schönen Missj]ionsstation Kilimandscharo,
wurde mI1r folgendes Tzahlt Als die alier VO HL els VOTr iwa Jahren

den Kilimandscharo kamen, herrschte dort der Häuptling um. Dieser
war den Missionaren gult, verweigerte ber bıs ZU ode die Taufe, und WAar
aus folgendem Grunde af  eın Bruder sich miıt einer selner (des Fumba)
Frauen vergansen. Daraufhin Fumba den Bruder gefragt 1rSs du
dich taufen lassen?“ „Nein  .  9 autete die Antwort ‚„„Gut‘“, Sa  Ü um.  a, „dann
lasse uch IC mich nıicht taufen Dann bleibe uch 1C. eın Shensi1.“ Denn

wollte 1m Jenseits dort se1n, seın Bruder ist, sich ıhm rächen.
Zu einem Benediktiner ıIn Ostafirıka kam einmal 1ne alte Wamakua-

frau un bat ıh die auie. Als der erstere nach dem Beweggrund fragte,
antwortete die Frau: „Meın Sohn und meine Tochter sıind T1Sien. Wenn
iıch NU: als Heıidin 1Nns Jenseıts komme, bin ich Sanz alleın Ich ıll ber
beı meınen Kindern Se1IN.  LA (Gewährsmann Bischof Gallus Steiger, Peramiho,
O.-A.) Die Beispiele lıeßen sich mehren.
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ıst der Ahnenkult DZW. der iıhm zugrunde lıegende Glaube Gefiahr oder
Hindernis un Hılfe zugleich. (xefahr. enn die Vorstellungen Von der
Lebensweise und Macht der Ahnen bringen die Neuchristen N1IC. selten
ın dıie größten Glaubenskrisen un -gelahren. omm ın Airıka häulig
AL daß die Toten den Lebenden „erscheinen‘ oder sich bei ihnen 1m
Iraum melden. Und War erscheinen S1Ee in Form VOoO  — Schlangen,
wenigstens die Männer 2 (Die Frauen werden gewÖhnlich 1n Gestalt
weniger gelährlicher Tiere gesehen. Je geflährlicher das 1er oder dıe
chlange ist, er War der Rang des Toten ber das nebenbeıl.)
Denen, die sich zeigen un „melden“, pülegen dıie Heiden Opfer
bringen Und auch die Christen tun dies gern. Die Primiıtiven halten
nämlich auf Erscheinungen sehr vıel und sehen ın ihnen ıne Ver-

pflichtende Aufforderung opfiern 2 Nur allzu leicht, ja iast sicher
erlhegen die Christen, w1e Nan MI1r be1l den Kosa a einer olchen
Versuchung. Der die Echtheit der „Erscheinungen” brauchen WIT 1er
keine Untersuchung anzustellen. Gesagt G@e1 HUT daß 1ler oft sechr
merkwürdige ınge g1bt Eın deutscher Missıonsarzt meınte einmal,
sSe1 diesen Dingen etwas dran Die Schwarzen besäßen noch Gaben,
dıe unNs ehlten oder be1l unNns verkümmert waren. Ofi+t sähen verschiedene
Leute’ zugleich die Erscheinung und hören auch dieselben Worte

In ernste Schwierigkeiten kommen die Christen bısweiılen elegent-
lich der Ahnenopfier Nur eın Beıispiel. Mitte Oktober 1933 eiahl
der Häuptling Usonvetshe Vo  ( Engudwin1 1n Natal allen Männern, sich

einem bestimmten Lage auft einem bestimmten erge versammeln,
be1l einem (ebet Regen anwesend se1n, das eın Inyanga

dıe Ahnengeister richten sollte. Die katholischen Männer des Stammes
wandten sich darauihın ihren Miıss1ionar, Schwemmer ın Kevelaer,

ıh;un iragten „ Was sollen WITr tun? Dürifen WIT gehen
Schwemmer verneıinte natürliıch die ra ber diıe Schwere der

Versuchung blıeb estenen enn diejenigen, die nıcht ZUuU

gingen, mußten bereit se1nN, 22 ch Strafe zahlen, gewiß keine eringe
Summe für einen Schwarzen. Immerhin gelang ın diesem all

Schwemmer, den Häuptling mıit Hinweils auf die Tatsache, daß auch
die Katholiken en beteten, versöhnlich stimmen 2

Große Versuchungen bedeuten auch die miıt den UOpifern VeEeT-
bundenen H- Der Schwarze ist 1 allgemeınen
ungemeın gier1ig aut Fleisch. S5oul,; Visıtator der Väter VO Hl eist,
erzählte MIr Tolgendes. Es abe sich einmal eın Schwarzer ın Parıs
auifgehalten Dieser sSe1 Sanz erstaunt darüber SEWESCH, daß die Weıben

einem Fleischladen, 1n dem Fleisch in Fülle hıng, vorübergingen,
ohne stehen bleıiben un das Fleisch anzusehen. Der Schwarze konnte
dies nıcht begreifen. enn das Fleisch ist für den eger das Höchste.
Schon das Ansehen VO  — Fleisch reıitet ıhm Genuß Ich selber abe
eobachten können, w1e Schwarze schon Anschauen VOo  - Fleisch
Freude hatten Be1i dieser achlage verstie iNan CS, daß die Christen
NUur ungern aut ihren Anteiıl Opferüleisc verzichten un ler leicht

Die Behauptung nkermanns (a . 131), daß die eute n1ıe VO.  b
den otien als VO Tieren traumen, 1st, wWenn ıch richtig informiert bın, falsch

Vgl die atsache, daß die Katholiken 1ın Franken qls Ine Pflicht
ansehen, für jemand eten, wWenn ıhnen 1m ITraum erscheiınt.

Bischof Gallus Steiger erzählte mIir, daß i1L94 bei ihnen die euie
n Nichtteilnahme hnenopfer ohl vierzehntägıger Strafarbeit
der ahnlichen Strafen verurteile.



Ohm Ahnenglaube und 1ss1ıon In Airıka 333

den Versuchungen erhegen. Nun g1ibt Ireilich Miss10nare, die gleichPaulus ihren Gläubigen die eilnahme pfer verbieten, den (renuß
des Opferleisches aber gestatten. Der diese Methode hat ihre Bedenken
enn ist In T  a, sovıel ich sehe, nıcht WI1e 1mMm chriıistlichen
Altertum, das Opferfleisch auf dem Markte verkauft wurde. Be1l
den Ahnenopfern In Airıka wiıird das Fleisch be1 der Feler selbst DU
eSSEN. Wer VOoO Fleische 1ßt, nımmt der heidnischen Feler teil
Das Essen ist e1ıl des Rıtus. Infolgedessen können diıe Christen ıer
nıicht mı]ıtmachen. Die Mariannhiller und andere Missionare verbieten
daher Sanz folgerichtig das Essen VoNn Opferlieisch 2 Dieses Verbot ent-
Spricht auch dem Lmpänden der Christen. Als eın Missionar einmal
irgendwo das Opferfleischessen gestattete, arcn selne eigenen schwarzen
Christen dagegen S1e wWAaren nämlıich der Aufassung, daß S1Ee durch das
Essen die nen ehrten, 9180 einen relıg1iösen Akt vollzögen. Es ist schon
vorgekommen, daß bel Ahnenopiern die Hausherren e1gens für die
Christen Schafie oder Ochsen schlachteten, die nıcht geopiert wurden.
DIıie Christen sollten auch etwas haben Von einem Marıannhiller wurde
ber auch der (renuß des Fleisches dieser Tıiere verboten, und miıt
der Begründung, das Eisssen besage doch ırgendwie JTeiinahme A e1d-
nıschen Feste Wenn INa  — hlıer nachsıichtig ware, würde bis 1NS
Christentum hınein wırken. Im übrigen gehen dlie Opfer sechr zurück,
und WAar schon deswegen, weıl viele nıcht mehr teiılnehmen

Ahnliche Re1ize WI1e VO Opifer DZW. VOo Opferfleisch gehen auch
VOo  — dem Pombe oder Bıer AUS, das beim Opier getrunken wird. Das
gleiche gılt VOm Opfertanz. Ja, vielleicht iınd dıe Tänze Dageflährlichsten 2

kKıne große (Jefahr Lür den Glauben ist lerner das 7
DZW dessen Lräger, der Zauberer. uch die Christen können sich seinem
Eindluß Aur sehr scchwer entzıehen. Am Kiliımandscharo wurde mMI1r
gesagl, daß die Christen In Fällen, iın denen ihnen der moderne Tzt
oder dıe Schwester nıcht helfen, immer noch Sern ZU Zauberdoktor
gehen. Der letztere ber ordere gewöhnlich eın Opfer für dıe Toten
und die Christen gehorchten ihm, klagten sıch ireiılich spater darüber in
der Beichte Zum vollen Verständnis der Macht der Zauberer mu
1er bemerkt werden, daß nıcht alles ıhren Machenschaften Schwindel
ıst Es gıbt Dinge, die sehr merkwürdig ınd und die den Einfluß der
Zauberer begreiflich machen, und War u  3 begreiflicher, als sich
be1ı den ıhrer Macht unterworifenen Menschen Primitive handelt 2

3 In Peramiho (Tanganyika-Territorium) bußen die Christen derlel
Verfehlungen eiwa mıiıt dreitägiger Arbeıit, Teilnahme Unterricht

D4 Zu der Bemerkung er das om. ıne kleine Geschichte An einem
Tte IN Ostafrıka wurde VOr einıger Zeıt nach der TNie eine große engePombe hbereitet und fur die Leute bereitgestellt. Kınıge katholische unglıingefragten darauf ihren Bischof, Gallus Steiger, ob s1ıe dem Biergelage te1ıl-
nehmen düurften, ohne ber bemerken, daß sich um eın Ahnenopferhandle Der Bıschof nıchts dagegen, meınte aber, sS1e sollten vorher ZUur
Kirche gehen und den Herrgott iragen, ob s1e dem Gelage gehen dürften.
Die Jungen eute folgten dem Rat, und WAar mi1t dem rfolg, daß s]ıe nicht
hingingen. Es andelltie sıch, gestanden s1€e jetzt e1ln, Ahnenopfer.Abtbischof Joachim Amman Vo Ndanda (Ostafrika) wollte einen
Zauberer einmal auf dıe Probe tellen und fragte ıh daher nach der Zahl
der Ottilianerpatres In London Der Zauberer wandte se1ine lıchen ıttel

und ab ann dıe Zahl auf Der Bıschof erklärte araufhın, und
WAar auf Grund der etzten i1ihm zuseSangenen Nachrichten, daß die Zahl

23Zeitschrift für Missionswissenschaft. 24 ahrgang
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ber gıbt doch auch älle, das Verhältnis den nen der
Entfaltung des christlichen .ebens dienlich ist Nur eın [ se1 1er
erzählt. Be1l St Michael 1n DE einmal ıne alte Frau, die nıemals
be1 der Messe Opfergeld zahlte, un War gcCn ihrer Armut. Nach
ıhrem ode geschah 1n einer Hütte etiwas Seltsames. Eines Abends, qls
die Hütte noch nıcht geschlossen worden Wafr", irat die tote TAan In die
Hütte hereın. Das Staunen der Frau und Kinder, die gerade INn der Hütte
a  - ann I1Nall sich denken. Die tote Tau iragte: „Kennst du
mich ?“ ce  R Dann erzählte die Verstorbene, daß drüben ganz
anders sel, als sS1e sich hienıeden vorgestellt habe S1e musse vieles
Jeiden, weıl s1€e kein Opfergeld gezahlt ha  S Die Tränen lieifen iıhr dabe1
über die angen. Schließlich hat sS1e die ebende Frau, ihren Erben

gehen un diesen gen, s1e moöchten alles Geld, das S1E hinter-
lassen habe, der Aiırche geben

Was den Ausgang des Kampfes, der sich zwiıischen Christentum un
Ahnenglaube abspielt, betriiit, se1  ® 1ı1er 1Ur gesagt, daß der nen-
glaube diesen Kampf{f verheren wird. enn wird durch die moderne
Schule und Zivilisation ZEeTSTOTTL. Wenn 1ıne Relıgion ıne Zukunit in
Airıka hat, dann 19804  — das Christentum oder der Islam oder das moderne
Heıdentum. Vorläufig mag der Ahnenglaube noch eine acC darstellen,
qufi die Dauer wırd nıcht estehen

Bei den Verhältnissen, w1e€e S1€e ın der Missıon lıegen, ist für
die ((laubensboten naturgemäßÖ nıcht immer leicht, die richtige Stellung
ZU Ahnenglauben und Ahnenkult nehmen. Man kann hier durch e1INn
Zuweni1g un Zuviel tehlen Eine einiache un vollständige Ablehnung
des Ahnenglaubens und Ahnenkultes ware natürlich das bequemste Aber
s1e ware nıcht richtig und auch nıcht gerecht

Selbstverständlich mussen WITr die Ahnenverehrung qls Religıon oder
Ersatzreligion ablehnen Die Mission iut reC. daran, WenNnn S1E die nen-
opier verbietet. uıch das, W as den Ahnenvorstellungen talsch und
Ahnenkultus heidnisch ist, können WITr nıcht belassen. Wır mussen
diese Dinge kämpfien. Aber diıe Bekämpfung dari n1ıe se1nN, daß
solchen Verhältnissen ommt, wı1ıe 61€E Mt Kayamba beklagt. Er meıint,
die christlichen Ailinder verachteten vieliac iıhre heidnischen Eltern un
dıe Elltern beklagten sich über die Respektlosigkeit ihrer Kinder. EKs
gebe eute überhaupt viel Uniriı:ede ın den Familien. Die Ursache dieser
Zustände aber liege darın, dal INan 1mM christlichen Unterricht die e1ld-
nıschen Religionen mıiıt allen iıhren Einrichtungen als Teufelswerk hin-
stelle 2

Ferner dürfen WwIr be1 aller grundsätzlichen Ablehnung des nen-
kults nicht das Wertvolle, das hat, preisgeben Im Gegenteil, kann
1Ur VOoOnNn utezn se1N, wenn WITr das Wahre, Was In den Jenseits-
vorstellungen der Airıkaner enthalten ist, erhalten, äutern un entfalten,
und das, W as der Ahnenkult Gutes hat, übernehmen un ördern. Wir

N1IC. stimme. Bel näheren Nachforschungen ber tellte sich heraus, daß die
VO Zauberer genannite Zahl doch richtıg WAarT. Maı 1933 prophezeite eın
Zauberer, daß die Mission 1n 1parambe abbrennnen wuürde. Tatsäachlich
brannte die N 1SS10N 1m Oktober 1933 ab Wır denken nıcht daran, diese
Dinge qals Wunder nzusehen und auszugeben. ber solche Dinge die
Beıispiele ließen sich mehren erklären den Einfluß der Zauberer auf dıe
Masse.

Vgl 'The Modern Life of the ast Afrıcan Native. Afrıca 5? 1932,
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denken 1er etwa die Pıetät un den (emeinschaftszusammenhalt.
uch die Neigung, Gemeinschafit mıt den Toten pllegen Des-
gleichen dıe Sitte sich für aljle wichtigeren Beschäftigungen den €  en
der nen holen In der Missıon VOoO  — Peramiho holen sıiıch dıie
Schwarzen aut Veranlassung der Missıon VOoOr der Aussaat Vo  — (retreide
oder äahnlichen Dıingen den Segen der Kıirche. Desgleichen VOr der Ver-
wertiung der Früchte Sicher ıne schöne Sitte, dıe Nachahmung verdient.

Schließlich könnte und collten WIr Besseres die Stelle desjenigen
seizen, W as Ahnenkult verkehrt ıst So könnten WIr etwa die
Schwarzen sechr ZU Gebet für dıie oten anhalten. Die schwarzen
Christen Iun bekanntliıch sehr viel iür ihre Verstorbenen. ern wiıird
das Letzte hergegeben, damıiıt ıne Messe für S1Ee gelesen werden kann.
uch rufit INan die oten sgern ıhre Fürbitte a wenigstens jene, VONR
denen i1nNa  e glaubt, daß sS1ie 1m Himmel sınd. Diese Dinge sollte INaln

pülegen.

MI  LTLONSRUNDSCHA
Heimatliches Missionswesen

Von nion Freitag S. V In Driburg
Abkurzungen:

Annuarıo Missionarl1lo. LM:  C Le Missıoni Cattoliche.
Steyler Miıissıonsbote. MBO Missionsblätter VOoO  e St Ottlıen MB-OMJ
Monatsblätter der Unbefleckten Jungirau StH Stern der Heiden.
Seraphisches Weltapostolat KM Koloniale Missie Teidschrift MW

Het Missionswerk.

. Allgemeines
Sowohl das Heilige Jahr der Errlösung w1ıe verschıedene besondere

Anlässe, große Audienzen Vo  - Missıonsobern, Sanzer Ordensfamilien und
chulen, des Studentenmi1ssionskongresses 1mM Februar J; des ıtalıenıschen
Nationalrats der päpstlichen Missionswerke, des linguistischen Kongresses 1mM
eptember 1933, aslatıscher Studenten 1m Dezember 1933 der Mitglieder
des Zentralrats be1 ihrer Frühjahrsberatung In Rom uUSW., namentlich die
Pılgerzüge 4AU. den Missionsländern die Beatifikation DZw. Kanonisation

Seliger und Heıilıger wI1ıe der amerıkanischen Protomartyrer Besuche
er Vertreter der RKegenten Miıssıonsgebieten, des siamesischen
Königspaares der chiınesischen Abordnung Allokutionen und Konsistorien
gaben dem aps n1a uch In neuester Zeıt S1C. qals wahren Mıs S10N S —-

ekundenpap Seine ausgesprochene Missionseinstellung wirkt
initiativ uch auf die römischen Zentralen un: Ochsien Instanzen.: des katho-
ischen Missionswesens, wıe zahlreiche Missionsschreiben und Radio-
sendungen ” dartun Mit großem Nachdruck betonte die Propaganda UTrC.

Annuarıo Missionari1io AM) 3 9 208
3 9 218 un LMC 34, 9

Vgl uüuber die chines. und indischen Pılgerzüge LM'  C 3 9 244. Über
die Audienz Vo  - 32 Propagandastudenten nach Vollendung ihrer Studien

17 unı 1934, NT 139
LMCG 3 9 un: RH  — Ss, Brou S Les Martyrs de

Paraguay. LM 3 9 229 Vgl unı 1934, Nr
Besonders die Radiobqtschaft Salottis ıINn Schluß des Jahres. 3 ?

DE
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ıhren ekretär Msgr Salotti VOTLT em die allgemeine un d organıiısierte Feler
des eltmıssıonssonntags®, der denn auch Dereıts 1m etzten TE
mıiıt sehr großem Erfolg In vielen Läandern durchgeführt worden ıst un sıch
Immer mehr einbürger In gleicher Weise Seiz sıch die Propaganda,
neuestens UTrC. Pıus XI bel seliner etizten Zentralratsaudienz energisch auf-
gerufen, für die Einführung des 1n Italıen schon seit Jahren mıt großem
Erfolg Pfingsten begangenen K füur die Missionen
auyf dem ganzen katholischen Tdkreise eın Bereıts Lander haben diese
schöne Einrichtung übernommen. In gemäßıgtem empo gın  %  g  en die Neu-
errichtungen VO  - Missıonssprengeln 1 Jahre 1933 I1,. Als NEUE Missiones
Sul JUrTIS wurden umschrieben und errichtet Bezwada 1ın Indıen, Janku In
Chına, Loangwa In Afrıka; qls Apostol Prafekturen 1N€  s errichtet Chumatien
un!: Shuntehfu In China, In Afrıka; Vıkarlilaten 4aUus Apostol Präa-
fekturen umgebildet: Französisch Guyana, In Südamerika, Yachow, Yungnien
un Sinyanchow 17 1na, Albertsee ın Afrıka; Nne  — errichtet durch Abh-
zweigung VOoO Nankın wurde Shanghal. Somıiıt sınd Sanz L1CUE Sprengel
errichtet, 1 Range erhon wWOTrden. Im laufenden Jahre 1934 wurden
bereıts Miss1o S11 Jur1s: Ben1i ıIn Belgısch-Kongo, Apostol. Präfekturen
0S, Ben1 un Calabar un Apostol Vıkarıate Boma und Ruwenzorı UrTC.
Abtrennung 111e  e errıichtet, SOWIE 1mM Range rhöht Rajapurah ZzZu Apostol
räafektur. un d Vikarıaten die bısherigen Präafekturen Navrongo, ulua
und Katanga, Lıbera un Fumban In Afrıka, Gelebes 1 ostasıanatıschen Insel-

und Shenchow ın China, das sind fur 1934 ıs nde Julı 6 Neu-
errichtungen und Rangerhöhungen *°, Zu den bedeutendsten Miss1ons-
ereignissen des Jahres 933 gehört uch die Konsekration VO 1N1EeCUEI
einheıimischen Mıssıonsbischöfen: Chinesen, Indıer un

Tonkıiınesen UrCc Pıus .53 4al 11 unı 1! St Peter Ihre Propagandareısen
uUurc halb Europa haben namentliıch 1 romanıschen Suden starke Wellen
der Missionsbegeisterung geschlagen L

DIie Zentralratstagung der Päpstlıchen Miıssions-
werke In Rom VO K Dr1 mußte leider einen weıteren uck-
sans der Einnahmen des allgemeınen Glaubensvereıns nahezu Mıllıonen
gegenuüber dem VorJahr feststellen, W as 1n Anbetracht der allgemeinen Notzeit
und der steigenden Anforderungen der Missionen sehr beklagen ıst Um
die jährlichen Sıtzungen des Zentralrats iruchtbarer D gestalten, wurde be-
schlossen, Ss1e törmlıchen Studientagungen machen. Ferner wurde die
Herausgabe einer eigenen Korrespondenz für dıe Natıonalrat beschlossen
und gemä dem Wunsche des Papstes 1MmM kommenden Jahre dıie allgemeıne
ınführung des Krankenopfertages für dıie Miıissıionen organislieren. In der
Rechenschaftsablage Msgr Salottis für das Opus Petriı konnte mi1t Genug-

wenigstens der alte ınkommenstand konstatier werden. Es wurde
beschlossen, In jeder Pfarrei einen eigenen Förderer fuür das Werk quf-
zustellen In der großen Papstaudienz w1es Pıus E mıt Nachdruck darauft
hın, daß das Mıssionswerk das erste und wichtigste Werk der Kırche sel.
FEın besonderer TOS 1n der traurigen Weltlage Nl für ıhn die starke Zu-

Der letztjährige Aufru{f Msgr. alo  1S eionte dıie Notwendigkeıt der
Miıssıonsunterstutzung O11n christlichen, VOo allgemeın menschlichen
Standpunkt, 3 onl kulturellen Standpunkt 4Q UsS. Vel Weltmission Dezember-
heft 1933, 179 Der Ludwigs-Missions- Vereıin rıef auf ZU Miıssıionstag 418

Gebetstag, Opfertag, erbetag, Weltmission (Ludw.-Miss.-Ver.) 1933,
Nr 9/10

Vgl den TU 1n LMCG 34, 237 der Unio Gleri; dazu die bhandlung
VvVo  ; Peters In Weltmission 1934, Juninummer. Zur Geschichte und Organı-
satıon 117} talıen vgl 3, chreıiben ard acellıs, wonach
Pıus el wünscht, daß der Opfertag allgemeın werde ın 33, 2924 ber
dıe vlämische Art vgl Pastoor Van oeck, Het Ziekenapostolaat, Antwerpen.

Die Angaben siınd nach den AAS, nach LM  C un gemacht
11 Pensiero 34, 11 1n dem feinen Bericht Vo Chefredakteur

der Agentla ıdes; Le Mission1ı Cattoliche nel 1933
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nahme des Christentums ıIn Afrıka 1 Vom Zentralrat ın RKRom liegt iıne
instruktive Zusammenstellung er Einnahmen des Vereins der

1n den Jahren D] VOT, 4AUS der WIT
einige wertvolle Übersichten folgen lassen: DIie Gesamtsumme der Einnahmen
beträgt 463 047 Lıiıre, w as Qauft den Kopf der katholischen Welt bel
Annahme VO  - A 99 347 kKatholiıken 1,597 ausmacht. Amerıka hat
dem Betrage beigesteuert 235 434 342,42 Lire, EKuropa 2) 391 Ozeanıen
3 698 Asıen /19 141,65 und Afrıka 704 Den größten Anteıl
haben die Vereinigten Staaten Nordamerıkas mit 197 841 K weıtere
Nationen 1aben uüuüber elıne Mıllıon geliefert, 28801 meiıisten Frankreich
mıit 39 703, annn talıen mıiıt 310,20, dann Deutschland miıt

698 g  9 an miıt 421 Belgıen miıt 051 854,43, Kanada
mıiıt 17 91 ,  9 5Spanlen miıt 12g Irland nıt etwas mehr qals
11 Mıiıllıonen un Argentinien miıt 019 Lire. Auf den einzelnen 0-
lıken vertel allerdings ordamerıka erster, Holland zweıter,
Norwegen drıtter, sland vilerter, England k Frankreicht
eutschlan anl 2A1 rgentinıen an 2 Österreich Brasılien

Stelle Nach einer Berechnung des belgischen Prıesterm1ss1onsorgans
erk en Missıe belıefen sıch die innahmen für das Jahr 1933 auf
45 319 844,27 Lire, OVON 29455 8537,50 auftf Lkuropa, 330 33,79 auf Asıen,
294. auf rı  a, 3457 203,0 quf Nordamerıka und 1 307 007,84 auf
Südamerika, 54 auf Australien und Ozeanıen entfielen, auyf
besondere ınkünfte 1 Der KAan dheıt:=FJes1n=Vereirn nach der-
elben Quelle 1933 609 Linnahmen, WOVYVON qutf Europa 130Y
quf Asien A qauf Aifrıka 111 qauf Nordamerıka 3 581
auf Sudamerika 457 und quf Ozeanıen kamen, das übrıge
aus besonderen “inkünften. Das Werk des hl P verzeichnete

fuüur kuropa 888 für Asıen 6506,82, für Afrıka 5614,00, fur oTrTd-
amerıka 9' für Sudamerıka 1 131 ,  9 für Australien-Ozeanien
2543,00 und miıt anderen Sondereinkünften US5allMmMme 13 118 Lire.
Insgesamt macht Iso das inkommen dieser dreı großen ereine LUr 1933
4UuS für Furopa: 5059 für Asıen 569 füur Airıka 4.149 fuüur
Nordamerıka für Südamerika ”” 8953 918,02, für Australien-
Ozeanıen Lire. Das 1< [Ür qlle Z S  MMEEeUN? 57 0483 044,71
Lire1l5 Für das Jahr 933/34 YVyaren die Einnahmen LM Kındheitsverein

276 693 Fr geringer: Arl 3302 950 FT 1
In seiner Anrede den obersten Rat des Opus eirı hatte HO

Aprıl Kardıinal Fumason1 unter hohem Lob qauf das erhabene Liebeswerk
betont, daß miıt Vorsicht Gelder für den Neubau und die Rekonstruktion
VO Semınaren für den einheimıschen Klerus bewilligen selen. In
dringendsten Fallen hatte dıe Zentralleitung FE Dezember
020 000 dafür geopfer und 4M MärTz  n 1934 abermals fast eine halbe
Miıllıon, die eigens hıerfür au England gespendet worden WAar 1 In eınem

Aufruf für asselbe er wird NuIll VO  — dem Propagandasekretär g -
worben unter Berufung qauf das gerade für das Priestertum doppelt heılıge Jahr,
diıe Zahl der eingeborenen Priester Zu mehren un darum besonders fur den
Bau und dıie Erweiterung DZW Erneuerung vieler unzureichender alterer
Seminarien SOTSECN. Unter den praktıschen Mıtteln hlıerfüur nennt Msgr
Salotti das ebet, dıe h1 Messe 11 Jubeljahr, dıe Aufforderung die
Gläubigen besonderen Almosen namentlich innerhalb der Katholischen
Aktıon; ferner die Vermehrun der Zahl der eigentlichen eingeschriebenen
Mitglieder, zumal der Jahresbeitrag NUT Lire beträgt 1 In einer Nerven-

34, Nr 8 < K M 34, 164; L.M  > 34, 255
Pontificecium Opus Propagatione 1de ıIn Decenn10 1922/23—1931/32

Romae 1934
Ebd und 3 $ NT 00 das zusammengedrängte Resume der

Agentia es. er Missı@e 1934, und I1
Ehbd Annales Ste nf. 34, 194

prı 1934, 87 18 August 1934, NT. 182
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anstalt SLIar Maı Mile Bıgard, die 1889 mit ıhrer 1904 VeL-
storbenen utter das 'le DUS eirı 1INSs en rıef 1 Auf eın 40jähriges
Bestehen chaute dıe unl Afrıka hochverdiente eirus-  aver-
odalıtäat zuruck. Der dem Hl Vater überreichte Jahresbericht lıegt
noch nıicht VOT & Kın chreıiben 4ausS der Staatssekretariıe des Apostol Stuhles
meldete dem OTrSian: des Frauen- und Jungfrauen-Missions,
vereıns daß der HL aler die Vereinigung berechtige, interemistisch un
erfahrungshalber sıich den Päpstlichen Missionswerken zahlen 2 Die
Einnahmen des Jahres 1932 6582 Mark 2 1MmM Te 1933 beträgt
S1e es In allem jedoch 1el weniger 244 Mark S

11. in den einzelnen Ländern

Deutschland
An erster Stelle 1m deutschen heimatlıchen Missionswesen ist die

bereits Urc Mitteilungen der katholischen Weltpresse ekanntgewordene
un Vo  e en Missionskreisen tief bedauerte aisache buchen, daß der
verdienstvolle Begrunder der katholischen Mi1ss1ionswissenschaft, der Zeit-
chrift für Missionswissenschaft und des Internationalen Instituts für Missions-
wissenschaft, der kademischen Missionsvereine un! der Priestermisslons-
organısation, der Urc. seine charfe er und das Schwert selnes Wortes
gefürchtete, ber uch allgemeın hochgeschätzte orkämpfer der katholischen
un spezliell der deutschen Missionsaufgaben, zugleich der erste nhaber eines
katholischen m1ssionswissenschaftlichen Lehrstuhls der Universität
Münster, rof. Jos Schmidlin, Nn der politischen erhältnısse
(vorab der Paßentziehung infolge Grußentlassung 1mM Kolleg) Begınn des
n auf seinen Antrag emeritiert und Schluß In den Ruhestand VeLr-
eiz worden ist Die nächstjährige Jubiläumsnummer dieser Zeitschrift wıird

den Leistungen Schmidlins naher Stellung nehmen en
Das gegenwärtige eutschsprachige Heimatgebiet (Deutsch-

land, Österreich un die euische Schweiz) versieht insgesamt Missions-
gebiete, davon sıiınd Diözesen, rälatur, Abteibezirke, Universiıtäten
(Peking und Tokio), 23 Apostol Vikariate, 11 Apostol Präfekturen un
135 Missionsterritorien. lervon hatten INNe  3  * die eutschen 5 die Schweizer 4,
die Österreicher 2Y den mi1ssionl]lerenden Orden und Gesellschaften nach:
die Steyler 18, die Franzıskaner, Kapuziner un: Benediıktiner Jje 5) dıe
Jesuiten, Oblaten, Pallottiner un Marıannhiller Je 3i die 1ssionare Vo
H1 Geist, die Miıssionare VO hl Herzen, Weiße Väter, Missionare-S5öhne
des hl Herzens, Salvatorianer, Dominıkaner, Oblaten des hl Franz Vvon
ales, Bethlehem-Seminar un: Herz-Jesu-Priester Je In en diesen Ge-
hıeten Mitte 1933 tätıg 1201 euische Priester, davon 455 Steyler,
107 einheimische Prıiester, davon 55 Steyler, 8556 Brüder, davon 162 Steyler,
2629 eutische Schwestern, davon 683 Steyler. Die Zahl der Getauften dieser
Gebiete beirug 1 047 261, davon 5369 737 INn den Steyler Missionen, die der
Katechumenen 163 576, davon 411 bei den Steylern, die der Erwachsenen-
taufen (1932/33) Ö04, davon 060 1m Steyler Gebiet

Die In der deutschen Missionsobernkonferenz zusammengeschlossenen
en und Gesellschaften tagten dieses Jahr 1n Schönstatt Eıine stattlıche
Zahl Vo  w eum1ss]ı0nNaAaren: nahezu Patres und Bruder konnte dieses
Jahr die Steyler Missionsgesellschaft 1n ihre überseeischen

19 Vgl den Artıiıkel uüber Mlle Bigard 1in 3 ’ 346 S5S. , D, 34.,
Nr 112

Juli 1934, Nr 154 cho d’Afrique 1934, Juillet
Stimmen a. 3 9 3 9 164
Stimmen . P Ebd. 3 9
Vgl hlieruber meinen ausführlichen Bericht un diıe Originalstatistik

1Im Steyler Kirchl. ahrbuc. für 1935.
Apostel 34, 212
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Mıssıonen entsenden. ıe Sendungsfelier nahm der OC Diözesanbıischof
vOo Roermond tradıtionsgemäß ersten Augustsonntag Mutterhause
ey. VOTL uch dreı NeEUEC deutche Missionsbischöfe erhiıelt dieselbe Ge-
sellschaft Msgr. OT. für Zentralneuguilnea, Msgr Schoppelrey für

DasSinyanchow China) un Msgr Leven für die Kleinen Sundainseln
chinesische Miıtglıed der Gesellscha Sgr. Tschang wurde Z Apostol.
rafekten der Jankupräfektur ernannt *. Eın Sanz LECUESNS Arbeıtsfe
kam der Steyler Philippinenmi1ssion durch eıl des Scheutvelder

Die Steyler MissionsschwesternBıstums Iuguegarao qauf ordluzon ®.
hielten auf ıhrem anfangs Maı gehaltenen Generalkapitel Schw. Regıs
1N€ NeUeE Generaloberin. ihre Sendungsfeier füur 4.7 diesjährige Apostolinnen
nahm Maı Bıschof Lemmens VO Roermond VOLr Seit ihrer ersten
1595 stattgefundenen Abschiedsfeijer Sınd 1280 Missionsschwestern VO  — ey
aussgezosen 6 DIie Steyler Klausurschwestern en den Tod ihrer Gründerıin
utter ıchaele (25 34) eklagen ‘ Eine HNECUE Niıederlassung en
S11 C Berlın Vorbereitung Mıt besonderem Interesse wenden sıch dıe
Blıcke der deutschen Missionskreise diesem Te der S t
Missionsgesellscha VO S i ılıen Z dıe esie eier
un aul iıhr goldenes Jubiläum feıern konnte Das VO prı bıs Maı
11 der Erzabtel St Ottilıen stattgefundene Generalkapıtel des Ordens befaßte
sıch qußer miıt Regelangelegenheiten besonders mıiıt der Zusammenarbeit der
Kongregation für dıe Missionen. Christi Himmelfahrt kamen N1IC. WENISET
aqals 600 Münchener Freunde und Beförderer großen Missionstag

der TZzabitieı USamınmıe. wohel Bıschof "Thomas Spreıiter 1ıld und Wort
ZzZu Missionsbetätigung anregte Verhältnismäßig star ı1st der jungste ach-
wuchs Chronovıiızen ZO  5  € diesem TE 111 NOVvIzlat Fratres und

Brüder legten iıhre ersten Gelübde ah ® Die etzten größeren Freuden
der Kongregatıon dürften SCIN die Ekiınweihung des Klosters „KÖön1gs-
munster‘‘® eschede 21 MarTz und die Bischofsweihe SCINETI
beiden bte für Ndanda Msgr Joachiım Amman und fur Peramiho

St Ottilien 19 Die euischeMsgr Gallus Steiger Eiınsi:edeln bezw
TOVINZ der Oblaten der Unbefleckten Junegfrau weıhte I
Palmsonntag uns Priester, Vo  — denen für dıe eutische Provinz,

für die tschechiısche, für 1lcomayo un für in  oe estiimm
wurden Im Jahresbericht i1st uch VoO  - Mıssionssonntagen un

Einzelvorträgen für dıe 1ss1ıon lesen Die deutsche
Provınz VO Limburg al März Neupriester un sandte
1934 Patres un Bruder nach Kimberley, atier nach Zentralkapland
und Je altier und Bruder nach Queenstown Es bleibt der besondere
uhm der deutschen Proviınz, daß S1e en dıe Heıdenmi1ssl]ıonen,

Schönstätter chwestern en amınämliıch dıe genannten dreı versieht
Dezember 1933 ihre das Neuland VO.  ; Kaffrarlıla angetreten 15

Diıie euische Provınz der Weliß Vat sa März Neupriester
Altare VvVo  z} denen nach Innerafrıka abreisen Eın Missıons-

hHhaus en die Mıssıonare SSöhne des h 1 Herzens Bamberg
aufgetan DTr1 un$s Missionspriester dies Jahr dıe

Vo  a} denenKnechtstedener Provınz der Mıssıonare VO HI Geıist
3 für Kronstadt der Heımat 5 fÜr Benu@ (Nigir) estiimm: sınd und

Privatmitteilungen De issıen 27 s
SMB (61 J.) 204 Missıionsgrüße (13 J.) und 51
SMB 218
MBO 195 ff ZU uD1ıLlaum vgl unı 1934 Nr 175
MBO 34 134 I MBO 07 und KM 133

StH 186MB OM1 156 Ebd
Ebd S6 I1 Ebd 46 f
Annalen Paters (51 . —— 29 un: Airıkabote 135

un 192
St Neger 97 f
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denen noch weıtere Bruder als Missıonare kommen 1 Ihr junges Missl]lons-
feld Benu&@ ıIn Nıgerla wurde nde Juli ZUu Ampostol Präfektur Trhoben 1}
Z wel Missionsbischöfe kurz nacheiınander verloren die deutschen Vınzen-
tıner In Erzbischof Hombach VOIl Honduras und Bischof essing Vo  b
Limoön (Costarica) ®°, In gleicher Weise WIe die Miıssionswissenschaft hatte
die Hıltruper Mıssıionsgesellschaft die Freude der Doktorpro-
motion des Wıedemann als Schuler Schmidlins c

Za einer überwältigenden Missionskundgebung en die
11 gelegentlich iıhrer Generalversammlung

nach Frankfurt fur den 12 —19 unı eın 22 In ber Kirchen
sprachen Morgen Missiıonare den Gläubigen. In Kırchen Tfanden
Pontifikalämter Vo Missionsprälaten Am en erwles sıiıch der große
Saalbau 1j1el klein und mußten Parallelversammlungen anberaumt
werden, INn denen überall Missionsbischöfe und hervorragende Missions-
Teunde Z OTIie kamen. ach einem einleitenden Vortrag des berstudien-
direktors Dr. Schramm un der Vorlesung eines Schreibens des Kardıiınal-
präfekten der Propaganda Fumason1-Biondi UrcC. Herrn sSier als Vertreter
der päpstlichen Missionswerke 1e Fürst Alois Löwenstein seine große
Miıssionsrede, die WwW1e diejenige auf dem Katholiıkentag VOoO Breslau 1909,
eTrnste ahnungen ZzZu Missıionspflicht enthielt VOT qallem TUr die euitsche
Heidenmission 1n der Gegenwart; sturmiısch VO  en der Jugend begrüßt sprach
Dıiözesanpräses IT Mund VoO  - Aachen uber jugendliıche Mıssıionsbetätigung;
ferner Bischof Hılfrich VONn Lımburg VOoO der inneren Verbundenheit der
Kırche mit ihren Miss]ionen und ZU Schluß Pralat Stadtpfarrer Msgr Dr.
Herr VO  — Frankfurt 1m amen der atholiken der Das (Ganze Wäar
umrahmt VO  — schönen musikalischen und gesanglichen Darbietungen. In
den Nebenversammlungen OoOTie 1194 Ü, besonders die beıden 1SChHhO{fe
ul Beck M  ap VO  - Araukanıen un Bonifaz Sauer (JQ= : von
Korea 2

Nıcht schlec. ist dıe Beteiligung des deutschen Klerus der
Priestermissionsvereinigung. Sie betrug 1933 In Prozenten für
die einzelnen Diözesen: Aachen 100, eißen 00, Olmutz 100, oln 99,
Muünster 99, Schneidemuhl 93, Lımburg 92, Prag 90, aderborn 8 $ Trier 84,
Maınz A4: Danzig Z Rottenburg 7 9 Fulda 69, reiburg 68’ Ermland 61,
Hıldesheim 60, Osnabruüuck 58, Berlin 54 un Breslau & Der Vereın

u erzjelte 1m Bereich der Fuldaer 1SCHOIS-
konferenz Maı 1ne Miıtgliederzahl VO  — 283 238 VO  — 476 833 Katho-
en 13 PTroz.; die finanziellen Leistungen 1932 708 S66, 1933
644 739 Mark Im gesamten Deutschland stıiegen die iınnahmen VoO  e} 354 266
Mark 1922 auf 53321 1 1932 “ Die Einnahmen des iMg
heltsvereins haben 933/34 1U einen kleinen Verlust VO 97 213 FrT.
erlitten und betrugen 1931 53 797 2174, 1932 4 145 460, 933/34
Fr. 27 Weniger, ber nıcht unbedeutend sınd die Eiınkünfte des Petrus-

für den einheimischen Klerus, dessen Einnahmen 1933
176 1738 Mark betrugen, 1934 noch 167 5477 Mark Allein uUrce den bayrıschen
Ludwıgsmissionsverein qls Sammelstelle erreichten einheimiıische Priester
ın Ziel Sichtlich erfolgreicher gıing der letztjährige Weltmissionssonntag
1m Oktober Dezw. 1m Dezember VorT sich. Im Fuldaer Bischofskonferenz-

AChHO 34, 129 H: ZUu Missionsgebiet Benue Juli
1934, Nr 200 Ebd 20 1Inzenz 34, 101

Dr Wıedemann C’ Die Sachsenbekehrung. Mıiıssionshaus
Hiltrup 1934 Die Hiltruper Missionsschwestern erhıelten 1933 ıhre TOmiısche
Bestätigung. Vgl Monatshefte 3 9 213

Jun1ı 1934, NT 160 un! 1934, Nr 165
Ebd unı 1934, NrT. 164; vgl auch Juni 1934, LMC 3 9 438
Jahrbuch: Priester M1ss. 1933, 31
OPF Annales Ste Enf 34, 202
Weltmission JJ, Nr un 34, Nr 5/6, hıernach wurde In

Indien Dez bereıts der geweiht.
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bezirk wurden 183 079 ar eTzlelt. Tagesblätter und Kirchenzeitungen
machten großzügige Propaganda © Auf den Kopf der atholiken 1n Deutsch-
and berechnet, beträgt das gesamte Almosen für den Verein der Glaubens-
verbreitung und den Missionssonntag 1932 0,055, für 1933 Mark.
Der Frauen- und Jungfrauen - Missionsverein uch 1 den
etzten Jahren W1e immer zahlreiche (ca 220) und gutbesuchte ersamm-
Jungen, Paramentenausstellungen und dergl In Breslau, Maiınz, upen,
Aachen, Berlin, Munchen 3 Besonders fejerlich wurde der Jahrestag
der Gründung des ereins un der Geburtstag der Stifteriın Frl Schynse
begangen S An kleineren Mıssıonstagen un -veranstaltungen hat uch
SONst nıcht gefehlt.

ber die m1ıssıonsäarztlıche Bewegung berichtet qusführlich
das NEUE Wurzburger Jahrbuch Danach wurden Dreikönigsfest

Arzt, Studenten und 1 Studentin 111e  = dem Wurzburger Institut verpflichtet;
Ende 1933 betrug das europäische Personal desselben Mıtglıeder, davon

Ärzte und -Innen und Praktiıkanimnen. Vom D: Oktober fand
eın philosophisch-religionswissenschaftlicher Kursus für die Mitglieder sia
mıt Vorträgen VoO Dr underle, aulhaber, Pascher und Lebzelter Leider
werden die Bedingungen für die Zulassung eutscher Missionsärzte ıIn CNS-
ıschen eDıeien Immer schwerer. Dreı Arzte und Ärztin sınd 1934 1ın die
Miıssionen abgereist. Der mi1iss]ionsärztliche Verein konnte 1933 nıcht en.
Eıiıne qaußerordentliche Tagung  S fand ber 1m Julı öln Dr
Gatersleben S  ab das Präsidium Dr Hopman Köln) a 3 Am Institut
selbst fand 1933 der Kursus füur Krankenpflegepersonal a dessen
Prüfung qlle 11 chwestern estanden Der medizinısche KUTSUS des
instıtuts für Missionare tagtle VO nde Julı bıis anfangs eptember 1933;

zahlte ılnehmer. Msgr Dr Becker 1e dıe Eınführungs- und
Schlußvorträge, Dr Sonnenscheıin VO Hamburg sprach über Tropenhygiene.
Bedeutend sınd uch die Hılfeleistungen des Instituts die Missionen Urc.
Zusendung on oft Ostharen Medizinen und Gegenständen S Der dies-
Jährige Kursus für Mıssıonare hat Julı begonnen und 79
Missionare als Teilnehmer 3

Für den b zwecks Siedlungsmöglichkeiten In An
gola ist Dr. Sonnenschein C. Sp. S schon seıit vielen Monaten ın Afrıka 3
DIie In Aachen zentralisierte Mıva hat se1it einem TE ihre Mitgliıederzahl
verneunfacht. Im Reichsgebiet sınd iwa Geschäftsstellen errichtet Die
Zahl der den Missionen S M Verfügung ’gyestellten erkehrsmiıttel ist auf
gestiegen. In Deutschland werden T Flugzeuge für udamerıka und die
Sıudsee ausprobiert. Neue eschäftsstellen sind 1m Nerden In Luxemburg,
England, Polen un Ischechoslowakeın *°

Vgl die Beılage ZUTLC ZU Adventssonntag 1933, Nr 48, Im
Schritt Zeıt; uber den Paderborner Miıssıionssonntag 1m Oktober 1933
es Volksbl 1933, Nr 240

Stimmen 33, 39 f (Berliner Gruppe), (Münchener
Gruppe), F: Paramentenausstellung, ebenso RSS In Berlıin.

371 Ebd J3; 65
1e€ KV Juli 1934, Nr 186, eutische Missionsärztliche Arbeıit,

und eb Julı 1934, Nr 192, Der Missionsärztliche Verein (GV-Köln).
ach: Vo Julı 1934, Nr 164, kamen Dr. Selbiger und Frau ın
Ukerewe a Isumwe 1mMm Apostol Vıiık anganıka ein Missionshospital

übernehmen.
ahresber des m1issionsärztl. Instituts Wurzburg 933/34 1m Missions-

arztl ahrbuc. 1934, 592 ft 3 Aug 1934, NT 208
Privatmeldungen AUsSs -Gladbach Letzter Bericht ıIn Kırchl and-

buch, 1933,
Zu Ostern erhiıelt qals Geschenk Gariep eın dreisiıtziges Kabinen-

Mugzeug, dıe H1l.-Geist-Missıon auf adagaskar einen Kraftwagen, ebenso
rTzb Ivyanıos aus Indien und der Apostol Delegat Geilsw1jk O.P  - VO  - Sud-
afrıka, Bischof Wade auf den Nordsalomonen eın Flugzeug und Tel OTOFr-
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Schwier1g ist die Arbeıt für die Miıssionsidee bel den Studierenden
sowohl im Akademischen Mıssıonsbund wI€ 1mMm Kreuzzug der

Letzterer hat ın Lınz . seine romantische
Zentralburg bezogen und gibt neben dem Hauptorgan „r Ur Chriıstı Reich‘‘
In zwangloser olge Briefe 4A4US den Vereinszellen heraus ZU gegenseltigen
Befruchtung qls Zellen-, Werk-, Fuührer-, Gruppenbriefe uUSW., die von
frischester Mıssionsbegeisterung und Ta sprudeln. Ist die außere Manı-
festation vielfach für beıide ereine gehemmt, dürfte die Verinnerlichung
der ‚„‚Ganz Ireuen“ kostbarer Se1INn. Beklagenswert ist, daß die
undısche Jugend noch wenig Vo  w} der Kreuzzugsbewegung erfaßt ist 38
Der Bundeskanzler des Kreuzzuges beklagt miıt en daß immer noch N1IC.
der Kontakt zwischen der Kreuzzugsjugend un den Studenten qauf der
Universität gefunden ist, daß die eingeleıtete Bewegung ben ke ort-
seizung bel den meısten iindet 3 1C übergangen werden kann uch
das Gedenken der k (  4—19  ) namentlich

Maı1ı, die en Wıllen der Nation Zu Kolonisation betonen In der Kölner
großen Kolonialausstellung sınd uch eigene Abteilungen für die Missionen
beider Konfessionen A4AUS der eutschen Kolonialzeit eingerichtet worden 4!

Österreich-Ungarn
och häarter qls In Deutschland lıegt der TUC der Wirtschaftsnot qutf

dem Missionswesen ın Österreich. Die Einnahmen des Indischen Missions-
werkes eirugen 1933 1U n Schilling, das Jahr
Sowochl auf der vorjähriıgen WwI]1e diesjährigen Generalversammlung wWAar
ardına Innitzer persönlich anwesend Vom Steyler Missionsseminar
St Gabriel reisten die beiden Forschermissionare Schebesta und Gusinde Ins
afrıkanısche Pygmäengebiet A Kongo sS1e Jängere Zeit zubringen
werden. Die belgische Regierung tellte ihnen für die hyglenische Forschung
einen Iropenarzt bereıt Die Tiroler Kapuziner übernahmen die schwierige
1ssion Vo Ilan In der Mandschurel Neue Missionskräfte Patres,

Bruder und Tertiarınnen-Schulschwestern konnten 1m Oktober 1933 nach
Chiquitos In dıie Franziskanermission abreisen uch beli den Mill-Hiıller
Missionaren mehren sıich dıe österreichischen Missionare des Missionshauses
Brixen Der VOTLC Jahren 1LC seine „missionswissenschaftlichen Pläne einer
Hochschule Innsbruck‘“® ekannte Afrıka-Sprachforscher Dr. Drexel ist
zZUu Professor der afrıkanıschen Sprache A Propagandainstitut ernannt
worden Eınen sehr großen un verständnısvollen Freund verlor das
m1issiOonNlerende Österreich dem Bundeskanzler Dr. Dollfuß, dem der
()sservatore Romano einen warmen Nachruf nach dieser Seıite wıdmet Leıder
ist der In Freiburg für dieses Jahr ın udapes vorgesehene internat. akadem.
Missıionskongre Einspruch des Kardinalprimas und selner nOotfO-
rıschen Missionsapathıiıe gescheıter
oote, Bischofriörks VO Mittelneuguinea einen Dampfer. Vgl 34, 165
ber die Entwicklung vgl die Miva-Propagandablätter.

Privatmitteilungen 4AUS Dusseldori Julıi 1934
38 Fuür Christı Reich 1934, NT.

Privatbrief. Zum Ganzen vergleichen kad Missıonsbl und bes
cdıe Zellenwerkbriefe des Kreuzzugs Stud. Jugend.

ucCam 3 9 193; Ur Kölner Kolonialausstellung 1934, NT 175
Licht U, Liebe 34 50; 1933,
Lbd 34, 84 ZU 19534 11 MATZz, wobel FT Frey

dıe Festrede IC ZU 1933 eb 1933, und
3 . Juli 1934, NT 158 S 3 , 3 un 3 9 170

Jahresb des FTranz. Miss.-Vereıins (Tirol) 1934, 28  n
St Jos Missionsb. 34, 9 un

Quartalschr. Aug 1933 Nr. 136
uch der nachträgliche Versuch on RöOss, einen Missionstag einer

andern Jlagung anzufügen.
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Schweiz
Das Freiburger Akademische Jahrbuch verzeichnet für 1934 1051 schwe!l-

zerische Missionare: 251 Priestermissionare, davon 64 Jesulten, 31 Kapuziner,
Benedıktiner von St Ottilien uınd 21 VO Bethlehem-S5eminar. Die 108

Missionsbrüder gehören 23 Instituten an; die 6992 Missionsschwestern S&
die meisten: 24.() den Franzıskaneriınnen Vo  > ITubachGenossenschaften,

Stark zUSehNOMMEN en die Einnahmen der päpstlichen Missionsvereine
seıit 1922 Der Glaubensverein stieg VOoO  w 117 SE FT 19292 qauf 238 641 932/33,
das Werk des h1 Petrus Ön 774 qauftf 120 627 Infolge der Wirtschafts-
rückschläge sind ber dıe Einnahmen AIl Fallen z. B beiım Kindheitsverein
Vo 160 875 1. 1932 auf Neues Leben erhielt der Miss]ionsbund
UrC. den Einsiedelner Kongreß 1932, dessen eieraie 1m 11L Jahrbuch
des Bundes veröffentlicht sınd ®. Z SUC. der und namentlich die
eigentlichen kademiıker gewinnen, worauf die großen Veranstaltungen
1mM Dezember 1932 abzıelen. Hierbel sprach Dr. eıt (Gadient M.  ap
über Kırche und Kultur 1MmM Miıssıionsland, Dr. uhr uber die indische
1SS10N. Im etzten Sommersemester veranstalteten die Theologen Vo. FrTel-
burg einen großen Missions-Musıkabend und ıne Kundgebung mıt dem
Vortrag des chinesischen Bischofs Chow Vo Paotingfu ber 1ı1ne noch
arg rückständige Beteilıigung der Jugend klagt der schweizerische Missions-
kreuzzug der studierenden Jugend. Langsam geht diıe Zellenbildung VOrT sich.
Dıe weıbliche Jugend des Missionskreuzzuges schloß sıch 1im Winter 881 acht
Gruppen Vom C August bıs Sept 1934 finden 1m Bruder Klausen-
Seminar Führungskurse für den Kreuzzug statt * Einen eıgenen Zweig hbıldet
die schweizerische Miva seıt 1932 Der weltbekannte Frlıeger ans Martı
hatte sich Sanz In iıhren Dienst gestellt, turzte ber Hbeiım ersten Flug mıt
einem zweiten nach Garıep (Südafrika) geholten Flugzeug aUusS bisher uNeTr-
klärten Gründen ab Der größten internationalen Verbreitung wert,
ber noch kaum uüber die schweizerischen TENzZeEN bekannt, sınd die auf
Freiburger en gewachsenen Organisationen: das Opus Justinı ZzUu

Bildung einer katholischen Eilıte 1n den Missionen un besonders ZUTrC Eın-
wirkung quf die ausländischen Studenten NSernNn Hochschulen ® und die
Catholica Un10o, die sich besonders die Heranbildung orjıentalıscher Priester
Zu Aufgabe geste hat In zwangloser Wolge 1aßt die Freiburger Zentrale
ın wel Sprachen die „Blätter der DB erscheinen und ördert namentlich
dıie diesjährige Kollekte für diese Zwecke und das von iıhr In Leben gerufene
St Andreaskolleg Munchen, In dem orjentalısche Theologie-
studierende sich el.ınden

4, Holland
Das 1n seinen Missionsleistungen vorbildliche kleine Holland steigerte

seine Einnahmen für en VOoO 580 000 Lire 19292
auf 2 404 932/338 und kann innerhal der Te 1ne ((esamt-

Vo uber Millionen buchen Besonderer Vorliebe und ege
Julı 1934, NrT. 171; Akademisches ahrbuc. 1934, Freiburg.

Annales de l’Oeuvre de la Ste Enf.
2 J1L Jahrb. des Missionsb. Freiburg 1932; azu

XIV. Jahrbuch, reiburg 1933,
Ebd 82 Privatbrief aUusS Immensee.

K Jahrbuch XIV : Da Missionsärztl. ahrbuc. Wurzburg 1934,
Reich Herz. esu 1934

6 Großes uisehen erregte die Konversion des reichen japanischen
Gesandtschaftssekretärs Kawamura ıIn der Kapelle der Marilanisten FrTel-
burg FEr wird mıit seiner SaNnzen katholischen Familıe ıIn apan die O-
lische Aktıon besonders pflegen L.M'  «>

ach Mitteilungen des Generalsekretärs Dr. Aug Galen O0.5
34
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Namentlic 1m etzten Tedes Klerus erfreut sıich das Opus Petr1i
sinken ber dıe Beıträge 1mM Kındheltsvereın VoO  — 489 000 FT
1932/33) qauf 397 200 }} ber auch füur die einzelnen m1ssionierenden
en, daß sich manche Missionsıinstitute 1U schwer durchringen
können *. Die 18 Missıiıonsvereinigung verteilte ıIn diesem
TEe noch 159,39 Gulden Missionsinstitute Sie hat ihren SaANZECN
Propagandaapparat ZU Au  rıngung eines stattlıchen 1ä u foO
fur dıe ostıindischen n]ıederländıischen Missıionen aufgezogen, wodurch das
400-jährige Jubiläum der ersten Glaubensverkündigung und das 75-jJährige
Missıonsjubi läum der Gesellschaf esu aselbs geehrt werden soll uch
die holländıschen JTagesblätter en hlerfür Sammelstellen errichtet Am

unı 1934 schıed der letzte der TeEel Gründer der ndıischen M1isSs10ns-
vereinigung Dr Gerardus De Vriens 1n Utrecht AUS dem Leben Der Kampf
der Vereinigung un Aufhebung des 177 der Kolonialgesetzgebung hbe-
treffend Exklusivzonen für Mohammedaner, Protestanten und Katholıken,
geht unentiwegt fort, WAarTrT bDer ı1slang hne durchschlagende Erfolge Die
Tilburger Jahresunıion der Studenten-Miss]ıonsaktıon gab
als Parole aul Auf jeder Hochschule eın Missionsverein, für jeden Verein
und Zirkel eın tatkräftiger OoOTrstan Tur die ewegung theologische Ver-
tıefung. TSiIre wıird eiIN Jaährlicher Missıionssonntag e1gens für die Stu-
dıerenden. Getrennt VOoO den Lalenvereinen arbeıten dıe theologischen
Miıissionssektionen In den Seminarıen, doch el INn Steyl 1920 un
In Tilburg 1933 ausnahmsweise gemeinsamer Tagung vereint “. Die
msterdamsche Missıonsbewegung ZU Feler ıhnres T1  en Lustrums
M einem dreıtägigen Missionsstudienkursus 1mM ovember aufgerufen,
womıiıt ine mıssionsärztliche Ausstellung der Rotterdamschen m1ssionsäarzt-
lichen Zirkel verbunden WAäarT. er zahlreichen olländern wWafren uch
kleine eutsche, belgische und andere Delegationen vertireten. Das Haupt-
thema des Kursus War die Missionsenzykliıka Pius AL TOf. Mulders behandelte
dıe allgemeine e1ıte un: Beurteilung, Dr. aus die Mıssıonsunterstützungs-
Tage, Dr Trehmanns C.Ss. R die einheimiıische Kirchenfrage, Dr Brandsma
O.M die rage der bescheulichen en 1n den Missionen, Dr Gre-
gOFr1US Va  — Te M  ap die Miss1ionsorganıisationen Unter größeren
Mıssionsveranstaltungen 1m Berichtsjahr sınd CNNCH, die
zweite Missionswoche ındhoven, dıe 000 Besucher und 000 Gulden
Sdaldoertrag aufwiıies, die Missıionsausstellung un -woche Aardenburg mit
eunl Pfarreien, die zweite Delfter Missionswoche mıiıt Oratorıiıum Vo Perosı,

InLaienspiel un großen Jugenddemonstrationen das Pfingsttriduum
Bussum un das Fußballwettspiel zwıschen TE und Haarlem Dongen
1mM März 10 Regelmäßig hıelten die Unıio erı und andere Organi-
satiıonen ihre Jahresversammlungen ah 11 Zu Wageningen bıldete sıch eın
Missionsklub miıt dem Ziel des besonderen landwirtschaftlichen Studiums
zwecks Sıedelungsmöglichkeiten In den Mıssıonsländern, darauf vielleicht
einmal iıne größere Organısatiıon qaufzubauen 1: Ein Jahr Mı]ıssliıons-

d des Roomsch-Katholiek-Omroep-Photi wurde Juni
1n Holland und 1ın seinen Koloniıen durch Extrasendungen gefelert 1 Die
Einrichtung _scheint  SEa sıch großer Beliebtheit erfreuen. An demselben JTage

Annales Ste Enf 34, 195
Koloniale Missiıe-Teidschrift 3 E 174
Vgl den Aufruf In K M'
Ebd VII Afleverıng: en De Vriens Grunder MsgrT

Glaessens und Bogaard. Vgl KM 1L
LEbd 34, 54 De nNndische Begrooting.

Missıonsbl 35 Bericht Dr. Gregorius Van TE
Ebd 115 Ebd 243HM 34, 180

Ebd 150 über einen Missionstag der Handelshochschule Y
burg; K M' 34, 174 spricht VOoO  — gewöhnlichen un d größeren JTagungen
der Indische Missievereeniging.

HM W Ebd 230 Ss y Nr
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fand Wiıtten nahe dem Redemtoristenkloster 1im Beisein des Internuntius
und des gesamilen holländiıschen Episkopates SOWIeEe zahlreichen Klerus un

000 Gläubigen die Eınweiıhung des Denkmals Ehren des Kardınals Va  -
Rossum stia 1 Eın Missionsfeld ubernahmen die holländıschen
Franzıskaner In Belutschistan und Sınd In der Tzd ombay *° Neues
Leben zeigt der en der Kreuzherren nach hundertjährigem Rückgang;
VO  — iıhren Neugeweilhten ıIn den des Jahres 1933 gingen 17 In die
Missionen 1 ber guten Zuwachs erichten ebenfalls dıe hollaändıschen
Lazaristen 1

Delgien
Die neueste Übersicht ber die belgıschen missionlerenden Orden un

Gesellschaften ergıbt aqusschließlich füur die Missıiıonen wirkenden Institute
Scheutvelder Miss1ıonare, el Väter, Steyler Mıssıonare, Lyoner Afrıka-
m1Sssionare, Mıll-Hiller, Gesellschaft der Missionshilfpriester und FranzI1ls-
kaner VOoO  — Garnstock (?) 1 Orden und Gesellschaften beteıiligten sıch neben
andern ufgaben auch Missionswerke: Assumptioni1sten, Benediıktiner
VoO Andre und VO Sublaco, konventualen, Dominiıkaner, Kapuzıner,
Karmelıten, Kreuzherren, Lazarıisten, Montfortanen, Norbertiner VO Aver-
bode, VO  H JTonger el ark und Ro1s saak, Oblaten der Unbefleckten
ungfrau, Passionisten, Picpuspatres, Mıssıionare VO Hl Geist, emp-
torısten, Salesianer, Serviıten, udısten, Franzıskaner VO  — arche, La Salette-
m1Ssionare, Sıonisten, Marısten un Salvatorianer. Mehrere derselben en
ber noch keine Mitglieder In den Heıdenmissionen. Kongregationen
wiıdmen sıch dem Unterrichte INn den Missıonen: Glerks de Vıateur
(Mandschukuo), Josefieten (Kongo uıund Brasılien) Brüder VdA St Gabriel,
Schulbrüder, Schulbrüder Vo Sint Wıwina, Liefdebroeders Va Gent, Maria-
nisten, Marıstenbrüder, Bruder L: FT VOon LOourdes un Xaverlanerbrüder.
Von Frauengenossenschaften wıirken aqusschließlich In den Mıissionen 87
nıchtausschließlich bDer auch 1n Ä1issıionen 9 9 qals reın beschauliche en
In Missionen 91 Von den päapstlıchen Missionswerken brachten auf der
Vereın der Glaubensverbreitung 2801 088,99 Franken an Beiträgen,
2 632 Kiırchenkollekten . ZzU. 5354 FT:; das Petrus

S 336 FT fur 196 Börsen, 9853 füur Pensionen,
587 Beıtraägen ZU>S 1.907322,15 FrT., der Kındhei  J esu.-
Vereın 2 209 FT 1933 un d 2.125 Fr 1 Berichtsjahre
Diıie belgıische Prıestemiıssionsvereinigung tellte auf iıhrer Jahres-
versammlung A Brüssel anfangs Maı i1ne Mitgliederzahl vVvVo 9250
Priıestern und 604 Semiıinarısten fest, einen Kassenbestand VO  — 236 Fr
Aktıva 193 Passıya und eine Abonnentenzahl VOoO 54 für das
Mäamische und VO 4900 füur das französıiısche Organ (Kerk Miss@ bzw
Bulletin de L’Union du GClerge )3 ar zurückgegangen sınd dıie großen

n o 1I1,. Vielleicht die bedeutendste ıst die Missi-
onsausstellung Courtrali VOoO 3.:—6 Maı J’ dıe Uu. drel Biıschöfe miıt
ıhrer nwesenheiıt ehrten Die stille Hılfsarbeit geht VOL w1e€e nach weiıter.
So stiıfteten 50 andarbeitszirkel Te n Zimmereinrichtungen
für dıe m1ıssıionsärztliche Bewegung 5 Aus Scheutveld wiıird VOo einer en
Misi:onsarbeıiıt treuer Sammlerinnen 1 Stifte St Jakob berichtet, die
Patronatskınder seıt 1889 kürzlich das tausendste Heidenkınd erstanden,
dessen Patenschaft Kardinal Fumason1ı Biondi selbst uwbernahm Anderseits
berichtet Scheut, daß nıcht weniger als 200 Missiıonare, Iso eın Drittel
selner Mitglieder ın Ermangelung Ol Stipendien täglıch hne Meßintentionen

LMCG KM 34, 105.
Kruils Trıompf 34 (XIV J< Vınc. aulo
ach erk Missıe 1933 LIL, 114 und 1934 1,4ss
Ebd I11, 99; V:  5 933, D3 z 1934 I1I, 89 ss.
KHevue Missionaire KeM
1ssıen Va  b Scheut 1934, 113
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zelebrıeren müssen (!) Immer größere Dimensionen nimmt die Aucam-
bewegung In Löwen selbst besteht als arztlıche ründung derselben
die Fondation medicale Fomulae, die ihrerseıits bereıits grobe Hospitäler
und sanıtäre Stationen 1 belgischen Kongogebiete unterhält. 1928 wWaren

aselbs 81 Kranke miıt 800 Verpflegungstagen, 19392 schon 808 Kranke
mıt 13 210 Verpflegungstagen. EKın zweıtes Unternehmen der Aucam ist die
landwirtschaftliche entrale für das Kongomissionsgebiet ebenfalls In 1LOwen
(Codulac), Vo  e} auUusSs das erste Zentrum emiIiIu 1mM AD Vik Kısantu
d 1928 gegründet wurde Eın drıttes Unternehmen ıst die sozlal-ärztliche
Assıstenz, die miıt der Versorgung der Missıonen mit utlen AÄArzten betraut
ist Im Berichtsjahr reisten wel Aucamıiıten nach Elisabethville, S1e
innerhalb der Benediktinermission sıch Sanz der sozıialen Fursorge der
KEingeborenen wıdmen ?* Eiine vierte Sektion hat die Belebung der ntellek-
uellen Welt mit dem Mıssionsgedanken ZUTC Aufgabe, was UTrC Vermittlung
geeigneter Buchliteratur und hbesonders TO Bedienung VO  — iwa 250 Zeil-
tungen und Revuen miıt Missionsnachrichten un Propagandaartikeln Se-
chıeht eıtere tatkräftig arbeıtende Sektionen der Aucam dienen der Ver-
ständigung der Kassen durch freundschaftlıche Beziehungen den farbıgen
tudenten NUNSern Hochschulen und der Bekämpfun  5  g der Rauschmaittel
w1e€e des Opiıums 1n Ostasıen 1 Leıder nehmen die finanzıellen ıttel nicht
1n gleichem Grade mıiıt den großen ufgaben der Aucam 535  ur Löwen ıst
indes noch die rundung einer regelrechten Tropenklinık geplant 1 Wie
alle Jahre die etzten Ja  S des Januar auch 1es Jahr 1n den aupt-
zentiren Löwen, Lüttich und ntwerpen unter großer Beteilıgung der Mit-
glieder der Aucam em Gebete, der Neubelebung des Eıfers und der
programmatischen Zielsetzung geweıht 1 Besondere Förderung der m1Ss10NS-
arztlıchen Fuürsorge 1a0 sich die St. Lukasgilde angedeihen, ıne Tzt-
lıche Vereinigung VO. 1200 Mitgliedern, die samtlıch der Medische Missiegactie
angehören, un die fur eiziere eın besonderes ommitee eingerichtet hat,

persönlıch und finanziell w1€e moralısch un beruflich der Missionsauf-
gabe dienen 1 Von sehr weittragender Bedeutung fur das koloniale
Missionswerk 1st das mutige und besonnene Eıntreten des belgischen
Könıgs für die Rechte der Eingeborenen un ıhre Missionilerung. on 1n
seiner ersten Kolonlilalrede Februar 1926 egte seiıne diesbezüglichen
Anschauungen auf rund eliner Reise UrCcC. das Kongogebiet dar. ıel
gerühmt ber auch 1el angefeindet wırd seine 1933 gehaltene Rede, worin

ıne wirklich christliche Kolonisation vertritt und scharfe Krıtiık einer
vorschnellen und übertriebenen Industrialisierung ub  Z Diıe Inaugurationsrede
des eUuUCI Königs 1aßt fur die 1ssıon es ute erwarten 1 Eın
fassendes un abgerundetes Programm 99:  he un Familie 1n den Missions-
ländern‘ weıst die diesjährige VIL M ı onı
Dl August auf, dessen Behandlung angesehene Vertreter der Missıons-
wisenschaft und anerkannte praktische Missionare übernommen haben. Im
Einzelnen werden besprochen Gegenwärtige Lage der Ehe 1m Heidenland
mıt theologischen und arztlıchen emerkungen Vo  e Colomban Glement
O. F Au aro  O, früher Tzt und Leiter des Missionshospitals von
Hankau; die he 1 konfuzianistischen un: modernen China vVo  am
d’Elıa J E Exmissionar un Professor der Gregorilana; Ehe und Familie
1n den literarıschen Quellen un: Sıtten nNndiens VO  e} Dam Reumont

Cap 4aUS Pundschab; buddhistische Familıenlehre VOo  — Charles
TO[. der Gregorlana; Ungleichheıit der Geschlechter und Kinderwitwen In
Indien VO. Quirin, Kapuzinermiss]ionar iın Indıen; Verhalten der prote-

Ebd
ß  &, Vegl. Aucam 3 9 267 3109 s.; Le m1SS10N1 Co dı Gies 329.

Aucam 1, 31 Ebd
Ebd. letzte Jahrgänge verschiedentlich
Ebd 3 y 38 E'bd 3 ’ 75 KeM 3 9 110

15 Hublou J 9 Sa Majeste Lepold 111 par aucamıste. Aucam
3 9 5:  9 Die ede VOo Juliı 193. eb: 33, 330



Heimatliches Missionswesen 347

stantıschen i1ssion gegenuber der Polygamıe In Afrıka on Monnens 5S.
Tof. der Gregoriana; Katholische Einstellung egenuber der olygamıe VOo  —

Keller . Sp. S 4US Kamerun;: Familie und Mohammedanerrecht VO
Weißen atlter Jbrıx; Mitgift un Brautheime VO  — dem Scheutvelder Missionar
Van den Eynde (KOIlg0), Professor der Kolonlalschule; Lintwicklung Vo  —
der heidnischen ZzZu christlichen Familıenanschaunug Kongo VO Mutter
eres1ia, Generaloberin der Töchter VO HL KTEeUZ; das christliche Jung-
fräulichkeitsideal und die afrıkanısche Gesellschaft VO der Weißen chwester
Juliana; Verheerender Einfiluß des Kınos auf die Familie und die Missionen
VoO  —_ Kanoniıkus Brohee, Professor der Löwener Universıität; un ndlıch
Diskussion un Zusammenfassung des Ganzen; aqaußerdem Fılmvorstellungen
und praktische Vorschläge ur die estigung der Jungen chrıstliıchen Fa-
milıen VO. Van eemput, Kongomi1issionar 1

O, Siavısche G(‚ebiete
Eın frischer Zug katholischer ELrneuerung besonders uch füur das

Miıssı:ıonswerk geht uUrc. den VO russıschen Joch befreiten Katholizısmus
Lıtauens. Die letzte Bıschofskonferenz bestimmt, daß viermal 1m TE
Missionskollekten abgehalten werden sollen ?! allgemeınen Weltmissions-
sonnliag 1m xtober, quf Ephiphanie, einem $a  ba fÜur das Werk der
hl Kındheit un einmal füur die Petrus Glaversodalıtät Bıschof Casımiır
Palterocas Vo  b Panavezys erlıes Maı ein Missionshirtenschreiben
besonders den Klerus (J1anz bedeutend nahmen uch die Liınnahmen der
großen Vereine 1933 Kaunas erzijelte M 1932 mıiıt 7500 Lire
5500 mehr, Telsiai 11 000 stia 000, Vılkavıskis 7000 s{tia 6000 1mM VOr-
jahr. Die Gesellschaft esu gıibt seit Jahren die Missionszeitschrift Mis1Jos
In 5000 xemplaren heraus. Der Nationaldirektor der päpstlichen ereine
verfügt ber 1ne kleine Miıssıonsleihbibliothek. Gut vorbereiıtet besonders
uUrc. eın Eixtrablatt der katholischen Wochenzeıtung mıit 8000 Exemplaren
War der letzte Weltmissionssonntag

Das olnısche Missionswerk ist INn einem sehr erfreulichen acAKs-
in  Z begriffen. 1928 un: 1929 wurden 1n en Diözesen die päpstlichen
Missionsvereine eingeführt bzw. NEeUu organısıert. Der Ertrag des Vereıns
der Glaubensbewegung War für 1933 Zioty. Das rgan
der polnischen Vereinsannalen Z 38 000 L xemplare. Fuür die Miss1ons-
aktıon wurden ıne el weiterer Schriften veröffentlicht Das 1929 e1IN-
geführte Opus TI ZU Heranbildung eines einheimischen Klerus
findet 1U Jangsam In den lateinischen Diözesen gebührende Verbreitung.
Während der erstere Verein” 1,54 Prozent der katholischen Bevölkerung
erfaßt hat, gehören letzterem 1U 0,08 Prozent an  9 8592 Mitglieder mıiıt
42 Zioty Einnahmen 932/33 Das Organ erscheint 1Ln Verbindung mit
den Glaubensverbreitungsannalen. Der K wurde
zuerst on den polnischen Lazaristen eingeführt, 1928 NnNe  ( organısıert und
IN en Diözelen eingeführt; zahlt 1933 300 Miıtglieder In 33 500 Zwöl-
fereinıgungen und 1564 ortlıchen Vereinen. Die Kindheitsvereinsannalen
erscheinen 1m laufenden Jahr mıiıt 000 Nummern als goldene Jubelausgabe.
ahren Posen die nationale entrale für den Vereıin der Jaubensver-
breitung un das Petrus Hılfswerk, un Krakau diejenige für die Kindheit
esu ist, wurde OC das Zentrum für die Unl1io erı pro mM 15S10-
nıbus. Bereits 1919 kam auf Anregung Kardinals va Rossum In War-
schau eın BHureau fur dessen Organısation zustande. 1924 beschlo der
polnısche Episkopat In Gzestochau die regelrechte Organisierung, die dann
unter der Führung des Biıschofs Nomowiewski VOo 0CC 1925 VorT sich gn  g.
1932 gehörten der Unio CGlerı 8408 Weltpriester l. 27 Prozent des Welt-
e  klerus un 271 Ordenspriester ] ”7 Prozent des Regularklerus. In Er-

das Programm ın 34, ı} Juli 1934, NrT. 158 und bes Au  g.
1934, Nr. %

unl 1934 Nr 127 Ehbd prı 1934 Nr 81
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mangelung elines eigenen Organs werden die Vereinsmitteilungen 1n den
Katholischen Missionen der polnischen Jesuıj:ten veröffentlicht Im 1932
fand BL N September der erste Kongreß der Priester für die Missıionen
a dessen Referate 1n eiıner eigenen Broschüre veröffentlicht sınd (Zagad-
nlenila misy]ne). Von anderen Organisationen ınd besonders NneNNeEN

Die Vereinıgung erwachsener Lalen spezliell samtlıchen
Universiıtäten un Hochschulen Polens seıit 1930; s1€e Za gegenwärtig
11 Miıtglieder, die monatlıche Versammlungen en und eın pfer für den
Vereıiın der Glaubensverbreitung beisteuern; das 1933 4u dem 19928
rundeten Mıssıionspratronat der akademischen Zirkel hervorgegangene „Kom-
mittee der Missionspropaganda für dıe gebildeten Kreise‘‘ A 1TIze des aupt-
m1ss]1onsvereins 1n Posen; besonders die
zır kel den Uniıversıitäten Krakau, WOW, Posen, Warschau, ılna,
Gdansk (Polytechnikum) un: Handelshochschule und Sozlale katholische
Hochschule Posen, anıch die entrale sich befindet und das Jährliıche
rgan erscheint, 1934 bereıts 1mM Jahrgang. Seit 19027 ist die Mıtgliederzahl
auf 4927 gestiegen. en den Lal1envereinen bestehen uch Missionszirkel
In den Al theologischen Semınarıen Polens, SOwile So  S, „Studiums  6C bel den
verschiedenen Ordensgemeinschaften besonders bhel den Oblaten der nbe-
fleckten ungfrau, be1l den Lazarısten, deren ugXo Z Krakau
Missionswıissenschaft TU und Del den Jesulten VO  ; Krakau, wel
m1issionNsSswIissenschaftlıch tätıg sind. Rege Miıssionsarbeit wird uch auf den
Lyzeen In den marı]ıanıschen Vereinigungen geleıstet. Die polnischen qaka-
demischen Zirkel zeichnen sich RN durch tıefrelig1öse Eıiınstellung und CNSEC
nlehnung die päpstliıchen Missionswerke. en diıesen akademiıschen
Vereinen bestehen noch unter Salesianerleitung Organisationen der „„Miss10-
narıschen Jugend” mıit 1500 Mitgliedern 1n 43 Zıirkeln Endlich sind noch
die weiblichen Missionssektionen NCHNNECN, erster Stelle die Petrus

miı1t gegenwärtig Arbeıtsbureaus kerner kommt ıIn
eirac dıe Missionsvereinigung on 300 Polinnen, dıe hauptsächliıch
Paramente und lıturgische Gegenstände für dıe nahe Orientmission besorgen.
Diıie c'h Au ga b wird einmal Urc entsprechende
gelegentliche Vorlesungen den Universitäten Posen, Lublin und Warschau,
sodann durch Vermittlung VO  — medizinischen und chirurgischen Jjekten

den Missıionen VO huntehfu un Broken Hall erfüllt. Das augenblick-
1C polnische Misıonspersonal betragt 140 Priester 1ın eigenen polnischen
Missionsterritorien und ın nıchtpolnischen Gebieten, qußerdem Priester
un 51 Seminaristen 1n SO)  S, Kolonistenmi1issionen; 239 Missionsbrüder In
eigenen un 61 In nıchtpolnischen Heidenmissionen, dazu A ın Kolonisten-
gebieten; 338 Schwestern In eigenen polnischen, In nıcht VO  — olen

Somiıt sındgeleıteten Heidenmissionen und In Kolonıstenmissionen.
63 Priester, 100 Bruder un chwestern In der Heidenmission tätıg
DIie Rekrutierung des Missionspriesterpersonals geschieht VOrT allem 111

folgenden Instituten F I 5 miıt 150 Gymnasılasten, 3 OVvVvlIzen
und 115 Seminaristen; Jesuıten mıt 400 Schülern ın Anstalten;

Lazarısten mit ungefähr 150 Gymnaslasten und S Seminaristen;
miıt 240 Gymnasılasten, Ovizen un 124 Scho-

lastıkern; die Steyler Miss1ıonare mıiıt Gymnası]lasten und
Novizen; dıe Hl Famiılie miıt 132 Gymnasıasten, 12 Ovizen und

die Sales]ıianer miıt 4.00 Studenten In Anstalten;62 Seminarıisten;
die Pallottıner mit 3153 Aspiranten und dıe Patres VO de

1a mit 35 Seminaristen. An issionszeitschriften estiehen
gegenwärtig 1n olen nier den bedeutenderen öffentliıchen Missions-
veranstaltungen des Jahres sınd hervorzuheben der anfangs dieses Jahres
1ın Lublin unter dem Vorsıtz VO  — Bischof Fulman stattgefundene
kongreß der polnischen Studenten: dem 100 Delegierte er

Die gemachten Angaben sınd dem ausführliıchen Originalbericht des
orstandes der polnischen päpstlıchen Missionswerke Casımir Bajerowicz
entnommen, der m1r freundlıchst zugestellt wurde.
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polnischen akademischen Studienzirkel eilnhnahmen Trof. Dr Kruszynski
hielt 1ne€e länzende Einführung uüber den Missionsgedanken ıIn der H!
Schrift, Dr Dabrowskı 1n der ersten Vollversammlung eine hinreißende ede
zZu IThema erolein Missionar. Am Jag sprachen Studenten selbst
uber die Technık 1m Dienst der Mıssıonen und über Studentische Missions-
arbeıt, Dr Kowalskı qa1s Vertreter des Episkopates Der die Universitäten 1n
den Missionsländern. Am Tag Sian 1 Vordergrund die große ede Vo.  >

InKowalskı uber die Missionsaktıion un Entfaltung ’geistigen Lebens
Warschau gıng 1m Maı ıne größere 5 Iu miıt Kon-
ferenzen USW. Vor sıch, die Erzbischof Sapıeha In Anwesenheit er
kırc.  1cher und zıiyıler eANorden eröffnete nier der Führung VOoO  b
Kardinal Hlond an Juniı In Posen die jJährliche Versammlung
der National- un Diözesandirektoren der Unıio Gler1, des ere1ins der Jau-
bensverbreitung, der hl Kindheiıit und des Petrus ıebeswerkes sta TOLZ
der allgemeınen Krise wurde eın tarkes anwachsen des Missionsgeistes
festgestellt

TOLZ ansehnliıchen Anstiegs der Missionswerke 1n der
eilowakel 1eg ocnh 1m Sganzen das heimatlıche Missionswesen noch schr
1im 5  nNn. Der ereinder Glaubensverbreitung erzıelte WAar sia

Lire 190292 ehn TEe später 402 Lire, ber das MmMAacC
UT ungefähr 0,118 qauf den opf der katholischen evölkerung Das
der Kın ı 1931 100 000 FT., 1932 112 230 und 1933g
Fr. Einnahme Einem Bericht Msgr. Feierfuchs, des Landesdirektors der
päpstlichen Missionsvereine 1n Deutsch-Böhmen und der Missionsnummern
des Verbandsblattes der deutsch-böhmischen Geistlichkeit VO August

SOWI1e dem Jahresbericht des Werkes der Glaubensverbreitung
Vo 1934 ist entnehmen, daß namentlich 1n ordböhmen das Missions-
wesen sich TOLIZ der Krisenzeit immer mehr entfaltet In der 1Öözese eıt-
moriıtz TAChHien 933/34 auf der Glaubensverein 191 452 KT., die hl ınd-
heıt Bn 000 Kr und das Petrus Liebeswerk ; Br 709 Kr ank der rühriıgen
heit 27 000 Kr und das eIrus Liebeswerk 709 Kr ank der rührıgen
Tätigkeit Msgr Felerfuchs und des Präsıdenten der Unio erı Msgr Zirscheck
Volkkundgebungen für dıe Missionen stattfinden. Kıne Anfrage der bel-
gziıschen Aucam ergab, daß besonders dıe Mı

noch Stiar zuruck ist. Es estiehen 1UT studentische
Missionsvereinigungen: für Böhmen 1n Prag; für ordböhmen 112
Tetschen und iın ahren ıIn elehra: Das Prager rgan .5  an olä
Der Herr ruft‘‘ erscheint seıit 1934 1n Verbindung mıt dem tudentenorganrn

1n äahren dıe„ J1tro  66 Von freudıger Zuversicht eiragen schreitet
Steyler Gründung stetig A 8 E 1933 WaIien CN Te seit der
Inangriffnahme des ersten Missıionshauses In Mocenoc, das 1928 auifgegeben
und ıLra eingetauscht wurde. Fur die hiler Staatsgymnasium
VOLT sich gehenden Studien werden die Aspıranten In den Fılıialen von
Vıdina un Stayvynık vorbereıtet Insgesamt sınd 244 Studenten, Patres,

Bruder und Ovizen ne. Postulanten, die anfangs 1934 der Steyler
Missionsgesellschaft In Mähren ngehörten Eıne große Missionskundgebung
bıldete die Weihe der diesjährigen St Gabrieler Neupriester In Nıtra auf
Christı Himmelfahrt 14

Jugoslavıen mıit seinen ; Millionen Katholiken ıst In irohen
Wettbewerb eiretien mıiıt andern m1ssionlerenden Ländern Jesuiten VOTLT
allem unier en Kroaten und Lazarısten be1ı den Slowenen unterhalten
Apostolische Schulen un Missionshäuser. Erstere geben di Missıonszeıit-
schrift Katol m1sı)e mıit 000 un einen Missionskalender miıt Exem-
plaren heraus, eiztiere eine Zeıitschrift mıit 000 und einen Kalender mıt

000 Nummern. uch a  en die Jjugoslavischen Jesuiten 1m Gangesdelta
ach LM'!  C 3 9 139 Qaus x ach Maı 1934, Nr. 110

0 Ebd 18.—19 unı 1934, Nr 140
Vgl OPF Ann St. Enf 3 9 202
Aucam 1933, 292 s Privyvatmıiıtteilungen.

Zeitschri: für Missionswissenschaft. 24 Jahrgang I4
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vo  ; den belgischen Ordensbrüdern einen Missionsdistrikt uübernommen. Das
Werk der Glaubensverbreitung hat TSst In Ljubljana und Marıbor tiefere
urzeln geschlagen, ist ber 1n en Diözesen eingeführt und 1933
1ne Einnahme VOoO  - 339 095 Dın 4.1 Q924. 1925 Die Unıio erl zahlt
nahezu 2000 Priester als Mitglieder, Prozent un hat Sekretarijate
Z.Uu Ljubljana un Zagreb. Es nıcht tatkräftiger Propaganda der
Unio Gler1 VOT allem für Missionsfeste un Druckschriften SOWI1e Licht-
ılder- und Filmdarbietungen. uch kleinere Gruppen Zu Herstellung Vo  w}
Paramenten und dergl sınd vorhanden. Die Zahl der jugoslawischen Miss1io-

beträgt Zt ungefähr Slowenen, davon 10—12 Priester, ebensoviele
Bruder un twa Schwestern. Die Zahl der kroatischen Missionare ist
noch unbekann 1:

talien
Wohl kaum In einem anderen an ist die allgemeıne Mi1ss10ns-

beteilıgung STIAar emporgetrieben worden w1e In Italıen seit dem Kriege.
Seine Impulse hat offenbar ZUuU großen eil VO den römischen kırch-
lıchen Miss]ionsinstanzen selbst erhalten Die Einnahmen des
vereıns sind allerdings schon 1932 fast Mıllıon gegenüber 1931 auf
5 102 493,95 Lire gesunken * und uch 1mM Kiıindheitsvereın ist eın
uüuckgang Vo 1 693 017,65 1931 qauf 1 622 1932 und qauf
1 532 1M Berichtsjahr 933/34 verzeichnen Vor allem 1mM Klerus
bluht das Missionsinteresse. Mitte MarTz 1 Römischen Propaganda-
palast der Nationalrat der Uni1o E LA Die Jahresbilanz des atllıonal-
direktors larappa ergab, daß In fast en Dıözesen 1mM Hl Jahr besondere
Missionskonferenzen abgehalten wurden. nde November 1933 verhandelten
die mittelıtalhenischen Diözesandırektoren zwecks einer strafferen Zusammen-
arbeit. Für Seminaristen wurden 61 Missionskurse der Konferenzen SC
geben In Zweildrittel der Seminarien finden wöchentliche geistliche Missions-
tunden miıt Entrichtung eines Almosens sta Die halbmonatlıche Verbands-
zeitschriıft erscheint 1n 165 000 Jahresauflage, außerdem das Annuarıo
Missionarlo und der Pensiero Miss1ionarIı1o. Ausgezeichnet funktionierte uch
1ın diesem Jahre wleder der Kranken-Missıionsopfertag Pfing-
sten dank sorgfältigster Vorbereitung ıIn 200 J1Özesen für 260 000 Kranke 1n
1435 Hospitälern. Das 1NECUEC Jahresprogramm sS1e. einen großen Mi1SsSs101Ns
kongreß für 1934 unter dem ‚„„Die Missionsidee 117 christlichen Leben‘,
ıIn Famiulıie, Schule und In der Öffentlichkeit VOT. DIie Mitgliederzahl der Unio

uch dem 19392 stattgefundenen ersten LehrerCleri beträgt 224
S ß soll nach zahlreichen örtliıchen Tagungen (Mailand,

Brescıa, Novara, Alba, Saluzzo, Trient USW.) alsbald e1INn zweiıter allgemeıiner
KXUTrSUuSs folgen nier die Leitung des Vereins der Glaubensverbreitung wurde
das Werk 11 geste Von großen rfolgen berichten
dıe Jesuıjten A us ıhren „Missions-Hilfswerkstätten‘ Mailand, odena,
Neapel, Rom, Venedig usSW. ©. Sehr hbeträchtlich ıst der Anteil der m arıa -

Missionshilfswerke, Ww1€ bel der Miss1ıonstagung auf
der Sozlialen Woche der weıblichen Jugend 1n Rom ıch zeigte. Der Missions-
sonntiag W irug bel ıhnen alleın 1 071 Lire ein qaußer 190 956 Lire

en fuüur die Päpstlıchen Missionswerke Eıine große Missionslotterie
für ihre indische Missıon ultan veranstalteten die Römischen Dominikaner,

sich aps und Königin mit großen Beiträgen beteiligten Blühende

ach eingehenden liebenswürdigerweise mI1r zugestellten Mitteilungen
aus Ljubljana, Brief Julıx 1934

OPF Annales Ste 34’ 201
MäÄTzZ 1934, Nr

1934 Nr Q1; LMC 3 9 3903s cuola MISS10N1.
M' 3 9

Missioni Co dı (nNesuü diversım 1933A S 34, 21 Jull, Nr 167 Maı 1934, Nr 114
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Miıssıionnen hat Turın?: se1ın großer Heıiliger Don BOosco wiıird diese
Vorbildhch 1mM finanzıiellen Hılfsdienst derBlüte gewi1iß noch mehren E

1SS10N ist Maıland, das 1933 In sSe1INer l1Öözese alleın mıit Vereinsgaben
un! Almosen Weltmissionssonntag nahezu Miıll Lire aufbrachte 1 An
der Maıländer Universität fanden 1 Dezember 1933 Miıssionsvorlesungen
sia qls erste Etappe für dıe Errichtung eines miss1o0nswissenschaftliıchen
Lehrstuhls 1 Das Maijländer Sem1ınar hielt ın Hongkong das übliche (General-
kapitel ab, das Bischof Lorenzo Balcon1ı VO  - Han-Schung ZU Generalobern
wählte L Von bedeutenden Diözesan-Miıssıonstagungen und schonen Ein-
künften berichtet ferner be] Maiıland Brescıla, das 1mMm
Maı fast Wochen 1mM Zeichen der Missıon sian: und ungefähr 1 Mıll Lire
für dıe päapstliıchen er 1mM Jahr erzijelte 1: uch r A In wılıeder
iıne große Miıssıionsausstellung mıt onferenzen un öffentlichen Veranstal-
tungen q d verband miıt der diesjähriıgen Antoniusfeier 1ne Miss1ons-
ausstellung VO Zentralafrıka und überdies VOT eier und aul ZWEeI
Missionstage der Unio Cilerı miıt dem Die 1SsS1o0n dem 1 Be-
wuıundernswerten Aufschwung hat das Missionswerk 1n der Diözese ın e
SCHOMMEN, w1e auf den beıden großen Tagungen VO Udine und T1olmezzo
1m unı festgestellt wurde. 4.9aSs der n Klerus nımmt teil Seit 1927 ınd
auch 200 Missionsberufe ALLS der Diözese hervorgegangen. Die Organisation
ist edellos aufgezogen 1 10 das bisher noch weniger für die
1SS10N erschlossen WAÄäT, ıst VO 11 bis Marz VO Studenten der Univer-
sıtätslıga 1n Konferenzen bearbeitet worden, denen 3500 Personen bel-
wohnten Die Tagung Wr VOTL allem geistig hochstehend 2 In Palermo
bildete der Diözesanmissionskongreß 1m Junı1 ı1ne eTstie Etappe ZU allge-
meinen Erfassung der Gläubigen für die Missionen 2 Unter vielen andern
ıst endlich 11LU‘ noch (‚atanzaro mıit einer großen Miıssıionsausstellung,
bereits die driıtte (!) hbesonders fuür die Jesuiten qauf Geylon Z erwähnen.
Darqnter Waren hochfeine Handarbeıten für diese Missıonen

Frankreich

Gewaltige Leistungen für die Heiıdenmission hat VOTLr wWw12€e nach Frank-
reich aufzuwelsen. Fuür den ereın der brachte

VO. 1922——39 703 Lire auf, 3 19392 selbst 7 015 Luaıre
das Werk der 1t 1933 5341 FrT. gesecn 4492 1 VOor-
jahr und 4 680 1931 Die 1932 Lalle 1ns Leben gerufene und
VOoO Kardınal Lienart protegierte Associjiation POUT L’Union Fraternelle entre
les Races ucem) organiısıerte dıes Jahr VOT der großen Sozilalen
0CC Vo  z} Nizza Studienkonferenzen, auf denen {i{wa Vertreter Ver-
schıedener Rassen Uniıyersitäatsstudenten unter kompetenter Leitung
nach christlichen Grundsätzen Rassenfragen studieren, ahnlich w1e VOT der
letztjährigen S0ozlalen Woche VO: Reims Die noch Jjunge Vereinigung ist
An ılle zentralhsiert. Sıe hat bereıts ıhre Mitwirkung für iıne Mıttelschule

Hue zugesagl; ebenso für eın m1ıssıoNnNsarztlıches Unternehmen 1n AaMeTunN-

Jul 1934, NrT. 165
Vgl die beiıden Festnummern des Bollettiono Salesiano Aprıl-Maı un

Junai-Juli 1934
Mai 1934, Nr 100 34 (15 J 181

13 LMC 34, 153 und 24.0 und 4202
1934, Nr 146 Maı 1934, NT 103

15 LMCG 3 $ 357 Maı 1934, NT 120
Maı 1934, NT 121 Maı 1934 Nr 114

OR 1934, Nr 149 unı 1934, Nr 146
31 1934, NT 1934, Nr 146

A 1934, Nr 151
Vgl OPF ach Annales Ste Enf 34, 201
Aucam 3 5 276
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Yaunde. Die Mıtgliıeder erhalten 1ne kernige katholische Führung durch
kxerzitien, Studienwochen und “achzirkel für Sozlologie und Politiık. Im
(O)ktober 1933 konnte ennn elgenes Heim und Sekretarıat In Lille bezogen
verden Als Präsıdent steht a der Spitze des Unternehmens der hervor-
ragende Rechtsgelehrte Garrigou-Lagrange [0201 Bordeaux. Eine weitere

Gesellschaft mit Missıionsbestrebungen 1ıst die (Dr
9 ıl speclell für die Frauenwelt, deren Hebung S1e tatkräftig erstrebt

Als rotektor steht der Erzbischof VO Parıs A der Spitze, als Präsidentin
M me la Comtesse ean de ange Die Eröffnungssitzung an unter Teilnahme
OCNAHNSsSieTr kirchliıcher un d burgerlicher Persönlichkeiten Maı 1n
Parıs stiat Bereits seinen driıtten großen Kongreß konnte der französische
Studenten-Missionsbund VO 17 bis März Toulouse ah-
en Gegenüber dem ersten 1931 1n Parıs be1l der Kolonı:alausstellung un
dem zweeıten In Lyon 1932 Wr ın jeder Hinsicht en Fortschritt Das
beherrschende eMAa WT ‚„„Les Ententes iraternelle entre les Races‘. Sowohl
hervorragende heimatlıche Verfechter eEiINeTr christlichen Rassenpolitik w1e
uch Vertreter verschı:edener Rassen selbst kamen Wort Louis nJjoula
referierte zunachst uber den Stand der Bewegung der Missionslıga selbst
Yrl Suzanne CGhauvet behandelte den Unterricht In den Miss]ıonen. In der
ftejlerlichen Sitzung des Kongresses stiegen wel große orträge, das VO
Dr. Nguyen Huy Lal 4US Indochina ‚.ber die sozlalen Einrichtungen der
Annamıiten und das V O dem Kolonialjuristen TOfT. Garrigou-Lagrange (Bor-
deaux) über die sSozlalen un rechtliıchen Folgen 4A US der Bekehrung In Afrıka.
Abbe uperTray sprach 1 weiteren Verlauf der Verhandlungen uber den
chinesischen oyer Lyon, Mlle Suzanne eclercq uber Parıser Missions-
studienzirkel, ules Belpeer über 99 Lucem‘“, Advokat Keynaud uüber
Raymond Das Schlußwort hielt Msgr Solages qals Rektor des Institut
Gatholique un d gipfelte 1n der Aufforderung, der Neugründung und dem
Ausbau der ektionen uberall miıtzuarbeıten. Der gemeiınsamen felerlichen
Osterkommunion und Missionspredigt VO Msgr Arthaud uüuber das Werk der
Glaubensverbreitung folgte A, arz £1Ne Walillfahrt nach Lourdes, die on
Bischof Gerlier mit Missionspredigt und für die M.issıonen abgeschlossen
wurde. Besonders verireten ALrCN unter den studentischen Teilnehmern
Paris, €e, Besancon, yon, Straßburg, KRouen, Rennes, Glermont, Marseıille,
Montpellier und Bordeaux, Angers W1e uch die elgische Aucambewegung

Löwen In s findet dies Jahr 1934) der mediziniısche
Kursus 4Ür Missionaspiranten statt mıiıt einem xtirakursus TUr dıe ITrO-
pıschen Kran  £e1ten TO Zahlen VO Hilfeleistungen weiıst der M1ISS10NS-
arztlıche Verein L’Aıde medicale auxX MisSs10ns qauf 1m TE 1933 wurden
4.000 Kollıs mıit Hilfsgegenständen und 2000 Buchsen miıt 11C. versorgt aqaußer
zahlreichen Medizinlheferungen. Von den Missionsinstituten meldet das

r die Anghederung einer Schwesterngenossenschaift für
die eigenen Miıss1ıonen. Das Novizıat WUurde Oktober 1933 1 Schlosse

Lamoaotte eröffinet Umfangreıiche ammlungen hatte {ur das Semıinar
das OQeuvre des Partants besonders 1n SeINeET Abteilung VO: £eNNES auf-
gebracht 1 TUr die Missıionen erhıelten Ss1€e Halfe in den französischen
Oblaten, die 1934 1m Norden VO  w} Laos eın Gebiet VO 200 000 akm mit
einer halben Mıllıon Bewohnern, davon 2000 Katholiken übernehmen 1 Das
Haus für erholungsbedürftige und altere Missionare 16 beherbergte
1933 400 Missionare und bereits 3000 Miıssıionaren Verpflegun;:  5  g geboten
un 600 kKonferenzen, davon 933 gegeben 1 Größere Miss1ons

EeNdOT D 391; vgl EDl 2858 1 5 Ebendort 34,
S den Bericht 1n 34, 228 und ın Aucam 34, 135 142
l Mal 1934, Nr 124

MC 3 9 H nach dem rgan des Werkes Guide vmissionnaire 34,
Y Annales 3, E K M 34, 104

Ebendort 141— 143 34, 126
eNdOT 34, Pıerre l’Eremuite, L’Oeuvre la plus charıtable et la

plus comprehensive des eMDS modernes.
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tanden sia ennes mıl ergreifenden Rehliqulien-
PTrOZESSION Iiwa 25 Kongregationen hatten ausgestellt 13 ferner . Limoses
10 Maı d verbunden m11 regelrechten Missionswoche welcher der
Bischof VoO  - Limoges präsıdierte nd wobel Abht Desgranges 1 11€ große ede
uüber das Missionswerk hıelt zunachst uber Frankreichs Anteial daran, sodann
uüber en zıvyılisatorıschen er gegenuüuber den zerstorenden Kraäatften un der
Propaganda des KOMMUNISMUS und Materialiıismus ebenso an se1ıtens
der Lazarıstenmissionare au 112 15 un.d endlich Parıs innerhal. der
großen Saharaausstellung 16 Zu dieser letzteren steuertien dıe Verwaltungen
verschiedener Läander nNId Regierungen hochherzig be1ı Eiınen Mehrertra
VO  - 000 KTrces J  _-‚  N fruüuher Tachte die Arbeitsausstellung und der Verkauf
relıg10ser Gegenstände den Missıionaren Geist 1 Br NC unerwähnt
soll bleiben die Herausgabe allgemeınen Miss.ionsstatist:k durch
den erfahrenen Statistiker Lesourd dessen Werk @ Monde T
19:  n sehr schätzenswerte W auch langst nıcht allseıtige Fortsetzung
VOIl Arens J 9 L, tat actuel des Miss10Ns (Louvain 1932 un der Mıss10nes
Catholicae, Statistica, Roma 1930, und SeCe1INECS EISECNEN Annuailre Missionaire
ÖOl aTıs) darstellt 18

Sp.  en un oriuga.
In Spanı)en hat das er der Glaubensverbreıtung 933/34

se1ınen en anl gehalten 1922 kamen 603 082 45 1ıre IN 19392 985 84’7
qauf den Kopf der k  1&  atholischen Bevölkerung kommen 565 Das DpUs
T1 nahm 933/34 So  Q 000 Pesetas zu 1 Der N ON

esnu Vereın W16e6eS mıt 361 618 Fr 1 218 Fr WENISET auf qals
Die Unio erı PrLrO missıionaıbhus Vo Barcelona 1e pPT1 ihre

Jahresversammlung der Diözesanvertreter ab Danach fanden 1932 120
Missıionstage 60 orjahre statt An Almosen wurden dabe1 erzijelt
; 450 Pesetas 7al  n 000 1932 Mit großzügıiger Propaganda WarTr der
allgemeıine Miıssıionssonntasg I Oktober 1933 vorbereiıtet worden en all-

Referaten auf der Versammlung kamen qals Beschlüsse heraus
er Priester muß Mıtglıed der Unı1o CGier!] SCIMHN In Pfarrei darf

keın anderer Verein für dıe Missıon gyepfegt werden ehe dıe allgemeinen
organısıert sind In jeder Pfarreiı soll C111 Missionskommission unter em
Vorsitz des Pfarrers errichtet werden und quGßer dem großen W eltmıiss]0ns-
sonntag LST jede Pfarrei qauf besonderen Missıonstag verpflichten *
Eıne Art zweıten m1ıssıologaschen KuUursus ist geplant für Jul1ı-
August 1934 Rahmen der qllgemeinen Sommerkurse der Katholischen
Aktıon Santander Dieser 14täagıge Miss1ionskursus soll VO. bıs

Jul: dauern? und besonders tolgende Referate abwıckeln Die Ursachen
des Fortschriuttes der katholischen Mıssıionen VO Zamesa Die Pro-
eme der Bekehrung VOoO Dr OTC1lIiO das mMlıss]1ONarısche ea der indischen
Gesetzgebun. VO F de Lexartza F M der Völkerbund und dıe Mis-
S101N€N VO Dr de Brandıaran che Missıionspädagogik bel den Indıanern vo

ayle und das Apostolat der Intellektuellen und für dıe Intellektuellen
Vo  - Kanonıkus Artero 4 Diıie haben Oktober 1933 ihre
ersten 4aLiTres und Bruder die NEUE Ghinamission VO Wuhnu entsandt

In Portugal ErISC. gunstiger Missıiıonswıiınd seıtens der Regierung,
dıe übrıgens abgesehen VO verschıedenen Etappen HMMeET missionsfreundlich

Maı 1934 Nr 104 Libendort unı 1934 Nr K
15 Missıons des Lazarıstes Öls Junı1 1934 Nr 148

Annales C Sp S 1934 160 und 192
Lesourd Le Monde I11LLSSIONNAaLT E 1934 Parıs 193

ach El 1g10 176
ach Annales Ste nf 196 ss
Espana Mıssıonera 1934 (XI J.) Nu 121
eNdOT 124 Aucam 34 191 s El Siglo 214

11 Juh 1934 NT 158
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wW.ar Gemäß dem Missionsdekret VO Oktober 1926 erhalten die Mis-
sionsgesellschaften Jesulten, Franzıskaner und Weltpriestermissionsinstitut
ZUSaImnmen 1:3 Milliıonen Francs füur die Heimatanstalten; qauf dem Miss]ons-
felde erhalten die Obern das C der Erziehung der FEingeborenen und
werden bel der Regierung UrCcC. Prokuratoren verireien. 1le Miıss]ıonen
halten Gratisgeländezuweisungen VO 2000 Hektar, alle Misslonare bekommen
monatlıches Gehalt; qlle 6 Te wird iıhnen freie Fahrt nach Europa gewährt
und jedem eın Ruhegehalt zugesichert

190. Großbritannien
In 1a alt die Steigerung des 1Ssionsinteresses Der V e

1ın be tu allerdings weist große Verschieden-
heıten IN den Jahreseinnahmen seit 19929 auf; 19292 näamlich 42741514 Lire,
1923 588 984, 19924 761g 1925 8349 1926 S02z 1927 90927 674,
1931 90792 910, 1959 572 000 Lire Der Kındhelt-Jesu-Verein nahm
933/34 U: 51 350 Fr und erreichte 358 487 Fr.® Vor em die M ıll

ıl  s St.-Josephs-Missionsgesellschaft rireut sich großer Zugkraft. Der
Generalobere Bischof Bıerman konnte 4A11 Juli Miıtgliedern, die
Höchstzahl seit dem estehen der Gesellschaft, die Priesterweihe erteijlen.
Es WT zugleich die größte Zahl e1ner Priesterweihe 1n England eit der
Reformation 933 24 Die angegliederte Schwesternkongregation
der Franzıskus-Missionsschwestern Vo hl Joseph elerte 1933 ihr goldenes
OÖrdensjubiläum und zugleich ein Generalkapitel uch Miıll ıll spricht
VvVo  — utlen rsolgen besonders der Beförderkreise Im Heythrop-College hat
eıne Student 1ssıon Leagne <ye. für höhere Schulen un: Universitäten.
(KM 3 9 249).

er Andrang den Missionsgesellschaften und Studıenhäusern 1n
1land ist stark, daß viele Aspiranten zurückgestelit werden mussen. Da
dreı große Seminarien, die bisher für d1ie englisch sprechende Priester
lieferten infolge eigener Seminarıen 1n diesen ebleten jetzt ihre mehrere
ahrhunderte Jange Sendung erfüullt aben, kann mit deren Umstellung
Missonsseminarien gerechnet werden, wWwW4S wıeder eine sehr große Vermehrung
der Miıssıonare deuten wuürde. Das gilt auch VO dem eruhmten Mainooth-
Sem1nar, das bereits in großem abstabe diese Aufgabe erfüllt Eıne ın
Irland noch NıCH: dagewesene große Missionsaktion ist UrCcC. 1N€ Rıesen-
m1ıSSiONSausstellung In Dublin Vo August bis eptember on

ırlandischen Missionsinstituten inszenliert worden. Namentlich die
teilung fuüur m1ss]ıonsärztliche Fürsorge en die Junge medizinische Welt stark
auf den Missionsberuf

Aus La n .d melden die Weißen alier die Errichtung des ersten
Missionskollegs

il Ord- un Siüidamerika
In Kanada haben die Missionare VO HL eis Gatineau bei

Ottawa ein eigenes Scholastikat für Missionsschüler aufgemach Kanada
hat seıt 1931 einen Lehrstuhl für Missionswissenschaft der katholischen
Universıtä Ottawa und eitdem ıne jährliche Mıssıonswoche. Oktober
dieses Jahres soll ınter dem Patronat des Priestermissionsbundes und der

34, 274 L’'Litat portugals ei l1es MiSS10NS de S: Colonies; OC.  a
Imper10 01073112 de miss1onNes relig10sas. Broteria, u11n 1933, 341—350

OPF Annales Ste Enf 34, 196
Or Julı 934, Nr. 166

A, Annales St Jos ongregatıon Miıll ıll 1933, 156
3} St Jos Advocate vol. XIV, Nr 31 108 s
Ö en 341 138 142 149

ach August 1934, Nr 198
» Eiccles1iastica 1934, Nr EM 33, 341
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verschiedenen kanadischen Missionsinstitute die erste ] Ö s E
q f 0C. stattfinden Das Programm wurde bereıts In der

ersten vorbereitenden Kommitteesitzung August festgelegt. Kardıinal
Vıillenena hat sıch persönlıch orträge für den Klerus vorbehalten Andere
Referate sollen die Pflicht der Gläubigen Missionswerke behandeln
Besonderes Verdienst diese 0OC. omm den kanadıschen Oblaten
namentlich dem Rektor der Universität G(nlles Marchand O, M
(Tıdes un: Le TO1 awa Vo 34)

Für die ] n 1 o te LIe ordamerıkas konstatıerte Ber-
nardo eyıer, Super10r der Maryknoller Chinamiss1on, daß eit 1918 ıch eın
vollständiger Umschwung 1M Denken der Amerıkaner zugunsten der Miıssionen
vollzogen habe Die Einnahmen des ereins der S 1
CUNg stiegen VO 496 766 oll E 19292 bıs qauf 802 oll L
929/30, sınd aber bereıts infolge der wirtschaftlıchen ote und der schlech-
teren Valuta qauf 17 716 1932 gefallen während der Kınd-
heitsvereın VO 4. 380 000 FT 1931 auf 2910 000 1932 und auf

479 n 933/34 gesunken ıst eın Missionsere1gn1s wurde das
uD1.11aum der Gründung des Staates aryland VOL 300 Jahren der
Georgetownuniversität festlıch egangen un namentlich Vo Apostolischen
Delegaten Cicognianı die Piıonlerarbeit der ersten Jesulitenmiss]ionare hervor-
gehoben *. Die Society of CGatholiece Medical Missionarles, die
1925 VOo Frl Anna Dengel un dem Pater athıs gegründet wurde,
hat bereıts ehn Mitglieder 1n den Missionen und 1MmM Novizl]at Brook
and. Seit wel Jahren besteht eine Fiılıale auch 1n London, VO  —
bereıts woölf Zu weiteren Ausbildung nach W ashıington gesandt wurden
Das katholische Nachrichtenblatt News Service meldet aus Washington, daß
eın Tzt Dr Mongıiolı und Frau mit einem Einrichtungsmateri1al VO.  ‚}

000 Dollars 117 Wert nach Kalfeng übergesiedelt sıind, dort eın Mis
s1onshospital eröffnen tarke Einschränkungen 1n ıhren Zuwendungen
. diıe Indianermissionen mußte dıie vornehmen. Waren

1932 noch Dollars, dies Jahr U dıe kleinste Quote der
etzten fünf TE kaın großes Ereignis biıldete die el des ersten
In L Philıpp Gordon VOoO Stamm der Chippewa. Nach
seinen Studiıen ın Innsbruck und Rom ıst jetz alıs Pfarrer 1mM aa
Wisconson angestellt eıtaus die größte Aufmerksamkeı erregte aber die
Weihe der ATStTEenNn Negerpriester au dem Stevler eger-
priester-Missıionsseminar Bay 5i Louis1®%, Diese 1eTr
Erstlinge ınd Mitglieder der Steyler Mıssionsgesellschaft, die für sıe uch
eaın eigenes Heim 1ın der ähe iıhres Wirkungskreises errichtet Mıt der An-
stellung der Negerpriester befaßte sıch eingehend die letztJährige Bischofs-
konferenz der Ver. Staaten INn Chicago, Geplant WAar ıhNre erste Betätigung 1n
der Diözese lexandrıa (La) woSsesen nunmehr In der Diözese 'ayette, die

katholischen Negern (50 000) reicher ıSst, iıhr Arbeitsfe erel 1n Angri{ff
SCHNOMMEN ist 1 Das Seminar Bay Louls ist erst 1933 1n DNeE UE Räume
verlegt worden und zahlt noch cholastıker, Klerikernovizen und
4 Gymnasıasten L Zur weıteren Verständıgung der Rassen In
den Vereinigten Staaten fand 4111 Pfingstsonntag ın New ork 1Ne
eigene Versammlung stia quf welcher besonders der edakteur der Gatholic
oerld (nllıs den unchristlıchen Werdegang der nordamerikanischen
Neger und der Negerfrage brandmarkte, der edakteur Vo The Commun-
weal Wıllıams dıe Negerirage als den Prufstein der Katholischen Aktıiıon
In den Vordergrund  D ruckte und der Präsıdent der Laijienunion Anderson

prı 1934, Nr u. April, Nr.
OPF Annales Ste Enf 34., 203

5 Maı 1934, Nr 104 6 4, 75
Maı 1934, Nr 107 unı 1934, Nr 137

Miıssionen August 4 $ Nr
SMB 1934 Julı un Amerık. Fam 1934, 195 376

bend. 1934, 13211 1934 (Privatmitteilungen)
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dıe Ansıcht der Inferjorıtat der eger widerlegte, die Eiınheit des Menschen-
geschlechtes hervorhoh un dementsprechende Forderungen ur die Kırche
und die 1ssıon In Licht tellte Es wurde sofort eın Komitee gegruündet,
das zunächst In New ork der Überbrückung der KRassen arbeiten soll;
ferner wurde £ein Aufruf die Studenten erlassen, ın diesem Sınne Z
arbeıten. Von den Studenten Vo Manhatville kam alsdann der Aufruf heraus,
der Eıintreten für eC und Gerechtigkeit gegenüber den Negern fordert;

e1NEe Oilıche und freun:  ıche Behandlung ZUF Pflicht macht und q IS
Parole ausgıbt Dem Ne  a  er immer ein freundhliches OT Es 1S't keine Frage,
daß dıe katholische Negerm1ss1on eın gutes Stück vorwaärts gekommen ıst 1

Aus Sudamer ınd während des SAaANZCNH Dezenn1]1ums 1922—332
ILUT 219 348 Lire füur den Verein der Glaubensverbreitung eingekommen,
der Kındheit-Jesu-Verein meldet So  a starke Rückschritte 1931 die
Einnahmen 596 407 PT: 19392 noch 457 202 1933 1Ur noO  h 212 280 1 off-
nungsfroher ind die Mıtteilungen u ber die gute Entwicklung der Steyler
sudamerikanıschen Missionsstudienanstalten In Brasilien, Argentinien un:
neuerdings uch iın Chıle Dem Juvenat 1n S1ti0 (Min. Ger.) konnte 1931 In
antio Amaro (S aulo) das Scholastıkat angefügt werden. Das argentinische
Semiıinar GCalzada zahlte 1933 bereı:ts Priesterweihen ın einem TE
Eın Schmerzenskind ‚st och das Juvenat bel Santıago 1n Chiale, verspricht
ber nichtsdestoweniger eine gute Entwicklung 1

12. Asien und Australien
Eın sehr erfreuliches Zeichen zunehmender Missionsgesinnung 1ın der

Weltchristenheit LSt die wachsende Missionsbetätigung der Neuchristen 1n den
Missionsländern elbst Für den Q 81917 86@CNHeen Erdteil ıst der
Jahresbeitrag ZU Verein der Glaubensverbreitung VoO 55 855,90 Lire
1929 auf 431 039,83 ; 1932 gestiegen. Namentlich Indıen hat diesem
Aufstieg Anteıl, das VO 18 531,42 aquf 172 emporschnellte und VO.
den 719 Einnahmen 1n den ahren alleın 1 486 123,45 L 4 Iso
ber die Hälfte ÖOn Sanz Asien beisteuerte ark zurückgegangen sınd aher
uch hier 1n den etzten Jahren die Beiträge der großen Vereine, beiım
Kıiındheitsverein VO 452 Fr 1931 qaııf DA 1932 und
qauf 167 933/34 InTt St Mary College Kurseong mıiıt 15 Pro-
fessoren und 120 Studenten, 105 heologen, hat iıch nach dem
Vorhilhda der belgischen Pro Apostolisbewegung 1ne te
S 1 onslıg gebi  eT,; deren Programm die Verbreitung der Missionsidee ist
„Rayonnez!‘ Wenigstens s1ieben Mitgheder werden für eine Sektion erfor-
dert, dıie alle jerteljahre dıe Generaldirektion berichtet Das gemein-
Sa1lıe Or  5  an erscheint IN drei prachen, englisch, hındı und bengalı. uch
eın Pressedienst hbesteht ınnerhal der LA dıe monatlıch bis 500 FExem-
plaren katholischer Schriften absetzt

Auf den Phılıppinen entisian 1m etzten Jahre das erste eigent-
lıche Miss:onshaus DZw. Juvenat, dessen Eröffnung für 19. anberaumt ast
Dem Steyler Provinzialobern Buttenbruch auf den Philippinen sagte
Pıus ALl ıIn einer Privataudienz uber  a diese Steyler Gründung: „Geh hın
un d errichte eın Missionshaus. “Tziehe HbTrTave Philiıppinenknaben Z guten
Priestern. ac S1E rauchbaren Missionaren Eurer Gesellschaft un
sende s1€e hinaus den Heiden des OÖrientes Das ist die wichtigste Aufgabe
FEurer Mıssıionare qauf den Philıppinen‘“‘ *,

uch 1m unften eltteil Au i 9q- 12 resg e siıch für die Missionen.
Der neuernannte Apostolische Delegat richtete entsprechend SCINeET 1Tekien

13 d—en—Ber-icht 1n 25 unı 1934, Nr 46 nach SEervwce.
ach SMB verschi:ed. u Privyvatmitt Vgl
Annales Ste Enf
Revue Miss. ( 4, 2A12 un ucam 3 196
B 3 E 10585 1) Buttenbruch In einem Brief nach Pfaffendorf

die Stimmen Missionen



Schmidlin:: Zur Finanznot der deutschen Missionen 357

Weıisung KRom e1Inen dringhıchen Appell die australischen Katholiken
ZU Betätigung In den drel großen päpstlichen Missionsvereinen und hbeson-
ders für dıe Bekehrung der noch 60 000 wiıld ebenden Eingeborenen., Die
Fıdeskorrespondenz, die diesen erıch veröffentlicht, weist gleichzeitig qauf
den 1m Dezember ıIn Melbourne stattfindenden Eucharıstischen Missions-
kongreß hın Das Festprogramm s]ieht die besondere Feler des Festes des

Franz XMaver miıt Predigt 11eSs Mıssionsbischofs un d Pontifikalamt VOT
In den Sıtzungen sollen amentlıc die qustralischen und Ozeanıschen Mis-
s1o0nen ausgiebig behandelt werden. Damlit verbunden ist nach europäischem
Muster e1INe große Miss1ionsausstellung geplant

ERE

ZUr Finanznot der deutschen Missionen!
Von TOof. Dr Schmidlıiın ın Münster

Was WIT schon Vor Jahresfrist voraussahen, T jetzt Immer täarker
eın und 1ost sich bis ZUTrE Katastrophe Aaus: daß NsSeTe Missionsfelder, die WIT
ınter den großten Opfern uüuber den Krieg hinaus Teder 1LE  a ubernommen
un: bei er eigenen Wirtschaftsnot getreulich untierhaltiten haben, In eine
finanzıielle Krisis geraten Sınd, die ihren völlıgen KRu1l1n herbeizuführen
TOo WEeNnn nıcht schleunigste Abhıiılfe gyeboten wıird. Nicht 1U weiıl ven
der wiıirtschaftlichen Schwierigkeiten In der Heimat die Beihilfen daraus in
eid der eschenken immer seltener werden un: VO Monat onNna
zurückgehen, sondern besonders nfolge des mit schonungsloser Strenge uUrch-
geführten un uch auf die deutschen Missionare ausgedehnten evisen-
transfers un Ausfuhrverbots, das sich Tst Jjetzt 1n selner vollen Tragweıte aus-
zuwıirken beginnt, stehen die meısten Missionen eutscher Natiıonalıtät VOT
dem unmiıttelbaren Zusammenbruch, zumal ihre Reserven allmählich qu{i-
gebraucht sınd und die Einnahmequellen Al dem Lande selbst e1ı!s versiegen,
e1ls spDäarlıch fließen, daß S1Ee entweder bald eingehen mussen der ın diıe
an nıchtdeutscher Gesellschaften fallen.

Von uberallher mehren sıch dıe 1f und Alarmnachrichten, die
be1 den iıhrerseits ın der Gebefreiheit gebundenen heimatlıchen Missıonsorganıi-satıonen, besonders dem Werk der Glaubensverbreitung (Xaveriusverein) über
diesen schwierigen Oökonomischen Stand der deutschen Überseemissionen e1IN-
Jaufen Aus der altesten eutschen Chinamission Jentschoufu In Süudschantung,

192 eutische Staatsangehörige als katholische Glaubensboten arbeiten,schreıbt der greise Missionsbischof Henninghaus Juli, die
Existenzmöglichkeit se1 qußerst gefährdet un die Zukunft ohne Wendung
ZU Bessern Sar N1ıCcC. abzusehen. Wıe dıe deutsche Salvatorianermission 1n
Schwaowu (Fukien) infolgedessen ın j]1eie Schulden geraten ist, mussen die
rheinısch-westfalischen Kapuziner In Ostkansu (Tsinchou) nach dem Brief
ihres Bischofs W alleser VOIN unı verhungern der mit ihrem Barschafts-
est zurückkehren, WenNn dıe Unterstützung aus Deutschland ausbleibt; die
ebenfalls verschuldeten Steyler ın Westkansu (Lanchor) erleıden nach dem
Notschrei VO  a 5  In enbrock Urc ihre furchtbare Fiınanzlage iıne
vitale Erschütterung und mussen ihre zr Stillstand gelangte Missıonsarbeit
bald aufgeben bzw Al ıne andere Nation abtreten, weil der ıne Missionar
keine Kohlen mehr kaufen kann, daß erfrieren muß, der andere uln

i’i-des£ chricht VO August 1934 (Fıd Korresp., NrT. 432)
August 19334 Nr 1851 LEbendort und Aucam 34, 196

ach den Notrufen Vo  } Jos Peters Aus der Aachener Zentrale ın den
katholischen Tagesblättern qauf Grund der VOoO den deutschen Missionsobern
eingetroffenen Berichte Oktober 1934



35 Kleinere Beiıträge

eisten. uch die Steyler Philippinenmission TO. n Mangels
heimatlichen uwendungen un: dauernder Zerstückelung In den etzten Jahren
quseinanderzuftfallen un hat schon ıhrer Musterschulen (von 19) 5C-
schlossen. AÄAus Sudafifrıka neldet der osS Viıkar Meysing O,‚ M. I VvVo  e
Kimberley, sehe mıiıt banger dorge 1n die Zukunft, da Barmittel N1C. mehr
vorhanden se]len un: iıne schicksalsschwere Kr1s1ıs hereinbrechen mUSsSse; sein
mtsbruder Klemann VO  — den Salesianern in Toßnamaland, könne NIıC|
mehr alle Statiıonen auirecC. erhalien un mUSsse einen e1l se1ines Personals
nach Deutschland zurückschicken, während die Mehrzahl der Missionskinder
verkommen oder in bıtterste Not geraten; der Proviıkar Schall be1 den Bene-
dıktinern VO S5t Ottilien ın Zululand (Eshowe), enötige Iur se1Ne
eutschen Missıionsmitglieder be1l der teuern Lebenshaltung miındestens 200
englische un: 1 onat, ber der steigende Rückgang der Einnahmen (um
eın Drittel das Vorjahr) verbunden mıit den wachsenden Ausgaben SC-
stalte die Verhältnisse TrOostlos, daß N1C. einmal mehr dıe Überfahrts-
xosten für die erholungsbedürftigen Patres qufiftreiben könne, zumal S1e weder
frele Fahrt w1e€e  — Genossenschaften anderer Natıonen hätten noch den Vorteil
der Regıistermark aUus angel daran usnutzen könnten; der Mariannhiller
Präafekt Hanısch Vo Umiltata, seıne deutschen Missionare urden zah auf
ihren Posten aushalten, ange gyehe, ber quf die Länge ihre ellung
nıcht ehaupten können und ZU achte1 der Kelıgıon w1ıe des Vaterlandes
eimkehren mussen. Dieselbe Perspektive stellt Donders aqals ere der Neu
eröffneten Tukuyomission der Weißen Väter ın Osiafrıka ın usS1IC da iıhre
Hılfsquellen immer spärlıcher flössen. Selbst die euische Suüuüdseemission Vo
hl Herzen in Rabaul mu nach dem Berichte iıhres Bischofs Vesters
iıhrer bodenständigen Einnahmen abbröckeln un:; zerfallen, da einerseıts diese
AaUSs den Plantagen um Ya un 4US dem ägewer u11l 1/ abgenommen, 411-
dererseıts die Vo  b draußen gekommenen Zuschusse für den mıssionarıschen
Unterhalt praktisch bedeutungslos geworden selen.

Andere Miıtteilungen weısen qauf die unersetzlichen dieser
deutschen Miıssıonen für das eutschtum und seine Kultur W1€e auf den
ungeheuren Schaden für die eutische Zivilisation un Wiırtschafit 1m all
e1ines Verlustes derselben hin. Aus dem chinesischen e1ICcC. der
fahren WIT VoO Salvatorıanerobern, der deutsche Mıssionar besitze es
Ansehen be1l den ehorden und einen gewaltigen moralıschen Einfluß, arbeite
uch der eutschen Technik und Medizıiın VOT, sel zudem der estie Verteidiger

die Lügenpropaganda bel der Achtung des Chinesen VOoT dem deutschen
Namen, seinem Glauben den ufstieg des deutschen Volkes un seiner
orstellung, daß der Deutsche den eutschen nıcht 1 Stiche lasse; äahnlich
Bischof uddenbrock ın Kansu, wonach seine Missıionare nicht bloß durch
ihre wissenschaftlichen un lıterarıschen Tbeıten 1e]1 zZUu Ansehen des
Deutschtums ın China beiıtragen, sondern uch die eutschen Kxpeditionen
und Forschungsreisenden (SO Fılchner ZU Fortsetzung seiner Tibetreise,
Köhler VOoO  b der Universität Peking nach Zentralasıen, diıe Veterinäre Dr. Li.ver-
beck un! Dr Franta, der Miılıtärberater Oberst VOo Lucht, die Anleger der
deutschen Fluglinie) unterstutzt und aufgenommen, dıe Maschinen un: IM-
irumente aUuS Deutschland bezogen, dafür Reklame gemacht un: Aufträge
vermittelt hatten L.benso bestellen die Oblaten In Kımberley (Südafrika) nach
dem Schreiben ihres Bischofs Meysing iıhre Waren AUS der eutschen Heimat,
führen eutsche Erzeugnisse bel den LEingeborenen eın un veranlassen uch
andere Missionen Bestellungen ın Deutschland: die VOoO hl Franz ın Nama-
land pastorjeren die deutschen Farmer un!' unterhalten fünfziıg euische
Aınder ın iıhren Anstalten, verausgaben mehr für eutsche Kultur der Karitas
und kaufen mehr eutsche rodukte, als s1e aus Deutschland erhalten; nicht
minder ziehen die Ottilianer bel ihren Einkäufen eutische Handelsobjekte VOT
un en einen deutschen Tzt angestellt, gleichwie die Weißen Väter ıIn
Iukuyu dringend Errichtung einer Schule für die eutische Jugend rsucht
werden; SC  1€e€.  ıch treten auch die Marijannhiller VOo  —; Umitata 1n Schulen,
Versammlungen und Zeitungen den alschen Anklagen Deutschland
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enigegen, daß die deutschen Missionsleute einen großen Anteil daran
haben, wenn die Offentliche Meiınung iın Suüdafrıka sıch für Deutschland ent-
scheidet. ach dem Zeugni1s VO  —_ Mgr Vesters en die deutschen Missionare
INn der ehemaligen Sudseekolonie das eutsche Ansehen hochgehalten un dem
deutschen Handel wieder Einlaß verschafft, w1e der TEeUzeTr „Köln‘“ 1Mm
etzten Jahr sich erfahren xonnte Auf den Phiılıppinen wıragen die Steyler
uUrc ihre methodische Arbeıt, Gründlichkeit un Zähigkeit ahnlich ZU.
Ansehen der deutschen Heimat bei un sind ihre Schulen vVon der Regierung
als exemplarısch anerkannt worden.

Daher mMu die Rettung uUNSeTer Missionen Urc die Heimat nach
den W orten des Holländers Vesters ine nationale Selbstverständlichkeit sein.
Unwiederbringliche erie uch nationaler un: kultureller Art mussten VeTl-
loren gehen, WEenNnn I1iSeIe Missıionen zusammensturzten. Mag die Einbuße der
Kırche Urc. solche eriusie geringer se1n, weıl die VOonNn uUuNseTeEN Landsleuten
geraäumten Missionen Urc fremdnationale Glaubenspioniere besetzt wurden,
den ersten un schwersten Schaden beim Untergang dieser erstklassigen
deutschen Kulturträger mußten Vaterland und Volkstum, seine politische un!‘
kulturelle Geltung, das olk selbst und seine verwaisten . der versprengien
Reste In den VOoO der 1SS10N geschützten und betreuten Auslanddeutschen
erdulden. Daher en uch das Reichswirtschaftsministerium un Aus-
wärtige Amt diesen en Kulturwert der Missıonen für Deutschland
erkannt, ja letzteres nde 1933 der protestantischen Berliner 1sSsıon N-
über zugegeben, die Erhaltung der Missionsgesellschaften jege 1im eminenten
Kulturinteresse Vo  — Deutschland ber keine geringere Bedeutung un ıne
zUuU 'eil noch rückhaltloser gerühmte omMmm dem katholischen Missions-
werk Z Ww1e WIT In uUuNnseTeTr Jubiläumsschrift uber die deutschen Kolon1ial-
missionen 1913 und ın un Monographie uüuber das euische Miss1ons-
werk 1927), uch 1n uUuNnseTerTr Broschüre über eutsche Kultur un!‘ katholische
W eltmission argetan en ESs ware darum ıne unbegreifliche un!‘
unverzeihliche Sünde VOTL em hben die euische 9aC und NSeTIe
nationalen Interessen, D uUurc eigene Schuld, se1l HT Versagen
uNnseTeTr Hilfsbereitschaft, se1l  a es auch UrTrC. r1gorose nwendung der evisen-
vorschriften diese eutschen Kultur- und Glaubensploniere zugrunde gyingen,
zumal sS1e schon als hervorragend Deutschtum verdiente Ausland-
euische un Vorposten NSpruc. darauf aben, VO.  - ihrem Vaterland he
chützt, aufrechterhalten un: unterstützt werden. Als eutische Katholiken
sınd WIT somiıt verpflichtet, UrC. Aufklärung, Propaganda un Reklamationen
ın der Öffentlichkeit und Presse für diese Lebensnotwendigkeit einzutreten
un 1m Interesse des Deutschtums auf ihrer Wahrung bestehen

Wenn selhst das kirchenfeindliche Frankreich, das Hause Klerus und
Katholiken bıs ufs Iut verfolgt, knebelt un mißhandelt, seine auswärtigen
Missionen 116 iıhrer wertvollen Dienste für die außenpDolitischen Bestre-
bungen und Interessen In jeder Weise Ordert und unterstutzt (nach dem
erühmten Ausspruch Gambettas, der Antiklerikalismus sel kein Export-
artikel), soll dann das NeCU€E Deutschland die seinigen Zu  —_ Freude seiner
Feinde Urc eine Hungerblockade erdrosseln un vernichten? Caveant
Consules l

ortgang der missiologischen Hochschulen in Rom
Von Professor Dr. Schmidlin ın Rom.

Nachdem WITr er dıe Gründung der beiden römischen Missionsfakul-
at der „institute un: uber ihre Funktionierung 1m ersten Jahre ihres
Bestands SOWI1e er das Programm derjenigen der Gregoriana für das
zweıte Jahr und die übrıgen Ansätze der Projekte dazu seıtens anderer
en 1n der ewiıgen berichtet haben, haben alle m1ssionswissenschaft-

Nach Berichten VO  —; Dozenten der TEl Institute (Okt 1934
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iıch interessierten Kreise eın e darauf, Z erfahren, WwW1€e der gegenwärtige
SE aussieht, bzw. was hierin waäahrend des T:  nNne Schuljahrs AUS-
gyeführt worden ist und für das nachste geplant wird, soweit WITr unsererseıts
daruber Naheres uskundschaften konnten und Aufschluß erteılen In der
age ınd.

Missionswissenschaitliches NS! Urbanum der Propaganda.
ber das unter diesem anspruchsvollen, ber leider nıcht realisierten

Tıtel hat das Sept 1933 kanoniısch errichtete „Institutum mı1ssıonale
scıientificum“‘ 1m Jahrgang 933/34 seine missiologischen Vorlesungen unier
dem Protektora des Propagandasekretärs Salotti und nach dem Taktstock
des Missiologen Bertinı fortgesetzt, wIie WIT hören, VOor einem fast VeOeTr-
schwindenden inımum. VOoO (8 aus verschıedenen ongregationen
un Nationen neben einigen Theologen 1n Eiınzelvorlesungen), für dıe nıcht
weniger als Dozenten eingesetzt Unsere Informationen darüber
sıind L1UT dürftig und beschranken sich einerseits auf die 1mM etzten eft
des vorıgen Jahrgangs VO ‚„Pensiero m1sSs10narı0°®® zusammenzgestellte Liste
der „Diszıplinen un Professoren‘‘, andererseıts quf das Wenige, Was WIT
uüber den wirkliıchen ang und Wert einzelner Darbietungen In Erfahrung
bringen konnten ber das Ergebniıs ist gyeradezu erschutternd insofern,
Al1s genugt, jeden Kenner davon uberzeugen, daß diese „Missions-
wissenschaft“‘ qals (janzes iıhren Namen nıcht enifern verdient und 1MmM nier-
SSsSe uUNnseTes Faches her eingestellt werden mu  @; wenn s1ıe INn diesen
unwıissenschaftlichen Bahnen sich weiter bewegt, jedenfalls der echten
Missionswissenschaft eın besserer Dienst UTrC Schließung dieses nier-
nehmens als 117e dessen Weiıterführung geleistet wurde. Dabei muß
11124  — beinahe VO  — Verstocktheit reden und kann nıcht behauptet werden,
häatte den verantwortlichen annern iwa A utien Kräften der Rat-
schlägen gefehlt 1 Gegenteıiıl habe 1C. nıcht I11U meılne wohlgemeinten
Dienste für ine gyesunde Reform angeboten und nach iıhrer Verschmähung
weniıgstens ein1ge meılner als promovılerte Fachleute In Rom weilenden
Schüler vorgeschlagen; ber davon ist 1U Rommerskirchen M. 1 ON

Bertinı der Berufungsgnade würdiıg erachtet worden, während die dafür
hochqualifiziıerten Hofflmann für bıblische Missionstheorie un
Dorotheus Schilling (3 für Miıssionsmethodik abgelehnt wurden.

Als Fächer un d Lehrkräfte für das verflossene Schuljahr, das
In der Hälfte des Juli miıt dem vorgeschrıebenen Jahresexamen Yyeschlossen
wurde, vorgesehen und durchgeführt „Institutiones missionarlae‘* der
infuüuhrung 1n die Missıonologie VO  w Perbal (F (einstündig ın der
oche); Mıssionsdogmatık (dogmatische Missionsbasis) VOoO  — OTdo-
anı (1 Stunde wöchentlich); bıblische Mıssionsgrundsätze vo  — Welt-
priıester Ugo Bertini (1 Stunde); Missionsrecht (Jus m1ssionarıum) VoO  -

Larraona (inneres) und Don Bartocetti ber 1ss1ıon und aaien
(2 Stunden); Mıssionsgeschichte des und Jahrhunderts VoO  - den
beiden deutschen Oblaten indiınger UnN!' Rommerskirchen, Vo ersterem die
NEeUeEeTE und VO letzteren die neueste (2 Stunden); Missionographie mıit
Geographie und Statistik (Überblick und Einzelfragen der Missionsgeo-
praphie) VO Considine AUuSs Maryknoll q 1s Leiter der „Agentıa
Fıdes‘“ der Propaganda (1 Stunde); Mıssıonspatrologie (über die
Judenmission der Väter 1M und Jh.) on (C(asamassa Q

VO.  >Stunde); vergleichende Relıigionswissenschaft (Buddhismus)
Schulien SV (1 Stunde); Philosophie der Völker In den Missions-

äandern (Tridemismus VO  — Sunwen) VO Dr. Ischang (2 Stunden);
Mıssıionsmethode (nicht Methodologie!) der verschiedenen Zeiten (in exıko
1m und K Jh.) VOoO  - Pankratius Maarschalkeweerd O2 (1 Stunde);
11 allgemeıne Missionsbibliographie VOoO Dindinger O. M. I (1 Stunde DTO
0CC 1im Sem.); Missionsmedizin VO  — Dr Perez (1 Stunde);
afrıkanısche Linguistik (Einführung in die Struktur und Anfangsgründe des
Suahel:) VO  - Don Albert Drexel ( Stunde); Sanskrıtsprache (niederer
Kursus) VOo  >; Don Rampolla del Tindaro (1 Stunde); TaD1ısc (unterer
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Lehrgang) vVvVo  — Don Sfair (1 Stunde); Chinesisch on on Tschang;
ng liısc! VO iriısch-amerikanischen Priester O’Falherty ( Stunde).
Iso scheinbar eın mannıiıgfaltiges enu 'Der w as zunächst die Stoif-

quswahl angeht, gehören 1LLUT I1. Z un 1in iwa TOL1 ZUu eigentlichen
Missionswissenschaft, die übrıgen Materıen en angrenzenden angenten
ıIn der religionswissenschaftlichen der linguistischen Hilfswissenschaf und
vermı1ıssen WIT neben der Missionsgeschichte der Neuzeiıt die altere (alt-
christlich-mittelalterliche), neben der dogmatisch-biblisch-patristischen (aus
der grundlegenden) und der missionsrechtliıchen Missionstheorie wlıederum
die eigentlich praktische der methodologische (Missionsmethodik), die
doch ’gyerade fur den angehenden Miıssionar besonders unentbehrlich ist
Hinsichtlich des hrkörpers konnen WIT Ur Rommerskirchen qa1s Miss1ons-
fachmann anerkennen (der vorsichtigerweıise nıcht einmal selbständiıg,
sondern wı1ıe In der Bı  10CiNeca Mıssıiıonum 1U als Anhängsel VvVo Din-
dinger auftritt); als ein1igermaßen dem Gegenstand gewachsen, qaußerdem den
inzwischen verstorbenen Dominikaner Cordovanı) seine beıden Ordensbruder,
en deutschen Dindinger und den französıchen Perbal, ber N1C. für mM1SS10NS-
w1Ss. Einführung, die allerdings nach meinem Handbuch doziert hat, un:
den Amerikaner Considine fur Missionskunde quf Grund selner Erfahrung ıIn
der Missionskorrespondenz wi1ie Vo SEe1INeT Missionsstudienrelise her, wosSeen
WIT qalle anderen als mehr der weniger Dılettanten (oder mındestens unbe-
währte Autodidakten, für NSEeTeEe Dıszıplın zurückweisen MUSsen. Besonders
kann IC INr nıcht qanders denken, qals daß Don Bertin1, der sıch ZUIM Führer
dieser buntgewürfelten Gesellschaft aufgeschwungen hat, erbiıblische Missı1ı-
onsfragen noch weniger handeln imstandeie ıst als 1mM voTausgeganZeNen
Jahr uber patristische. Leider enthält sıch Gewährsmann au Ve\'-
ständlıchen Gründen jeder Kritik und begnugt sıch mıiıt einer trockenen
Aufzählung, uch mit zweıfelhaftem Erfolg versuchen wiıll,
maßgebender Stelle anzubringen, wa4asSs qUsSszusetzen hat

Da das Programm des nächsten Schuljahrs iın seinen FEınzelheiten
Oktober noch Nn1C bekannt WAar, beschränkt sıch auf die Angabe,

daß Perbal se1in zweıstündıges kollexy uüuber Missionspastoral einschließlich
allgemeiner Missionsmethodik wıederaufnehmen und das (Gaanze sich iın den
gleichen Bahnen bewegen wIird. ach dem 1n den „‚Nuntıa Instituti M1Sss10-
nalis Scientific1” (Dez 1933 veröffentlichten Lehrgang soll der gesamte
Stoff 1n dreı Jahren absolviert werden und sich In aupt-, Hılis- und
Spezlalfächer glıedern die ersteren funf umfassen m1issıiıonwıssenschafit-

Missionsbe-liıche Einführung, biblische, dogmatische un: moralhlıiısche
gründung (iIn Stunden quf Jahre verteilt), Missionsrecht (gleichfalls),

Missionsgeschichte (ebenso) und Miıssionskunde (einstündig TeEe
hindurch); als Hılfsdisziplinen auch 5) sind Missionspatrologie und -pastora.
nebst Religionswissenschafrt, Völkerphilosophie und Ethnologıe vorgesehen;
als Sondervorlesungen quBßber Missionsbibliographie und historischer Mıssıons-
methode dıe nfangskurse in den afrıkanischen, arabıschen, indischen
und chinesischen prachen Dazu sollen noch verschiedene spezielle Fäacher
treten un VOoOrTrT em auch praktısche Seminarübungen f  Ur einzelne aupt-
fächer nach eutschem Vorbild eingeführt werden. ber olange diese
Miıßgeburt nıcht gründlich al aup und Gliedern reformiert und wirkliche
achleute Qazu herangezogen werden, können WIT NUr davor wWAaTrTlNenNn und
keine HofÄinung auf erspriıeßliche Arbeit egen Wir appellieren aIur al
den wissenschaftlichen 1InNnn des HL Vaters selbst, der schon 1m vorigen
Jahr nahe daran War, dieses errtbı VOo Missiologie gven selner Unwissen-
schaftlichkeıt unterdrücken, und IU unter den Bedingungen bestätigte,
daß sich qauf wirklich missionswissenschaftlichen en telle!

i Missionsfakultät der Gregoriana der Jesuilten.
ber diese einerseıts fur Missionspraktiker ihrer wissenschaftlıchen

Fachvertiefung, andererseılts fuüur päatere Mıssıionsdozenten der Miss10ns-
anstalten, dann allgemein füur die Hörer aUusSs den miss]ionlerenden Genossen-
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schaften RKoms eingerichteten, quf drel TE sıch erstreckenden und mıit
dem Lizentiat DZw. Magisteriıum abschließenden m1ssiologischen Kurse
önnen WIT gyünstiger und angenehmer berichten. S1e funktionierten 1Mm
etzten Schuhjahr „z1iemlich regelmäßig‘“‘ unier dem Dekan onnens.
Ordentliche Teilnehmer WaTenNn Ltalıener AUS St Paul, SDAan. Kapuziner,
je talıen Salesianer, belgischer Weißer ater, spanischer Jesuit un
Mercedarıier. Im Juli Promovilerte qals Lizentijat Ihomas esu Carm.
Galc. Fuür die Missionsbibliothek wurden Lire gyespendet (bei der
jetzıgen Finanzkrise nıiıcht wenig), außerdem mehrere mı]ssionslıterarısche
5Sammlungen VO Missionssekretarilat der Generalkurie die Universität
gebrac. und der Missıionsfakultät ZU Verfügung geste

ach uUuswels des Liber annualıs der päpstlichen Unijversität (Rerum
ei DerSoNarum designatlio ineunte wurde das VOTLr einem Jahr
der and des Zirkulars hlıer angekündigte Programm In den wesentlichen
Grundlinj:en mit DUr wenigen Änderungen Oder eNaueTenN Fixierungen durch-
gifeführt. DIie Eiınführung 1n die Missiologie VO Zameza unter den
Hauptfächern des allgemeınen e1l1ls umia auch die hıstoriısche Ent-
wicklung der Missi]ionsliteratur Vom Begiınn der Kırche b1ıs ZU modernen
Bildung der Miıssıionswissenschaft. Das Missionsrecht vertrat Sanctıs
Fabregas (nicht Zameza), die allgemeıne Missionsgeschichte Vo Spät-
miıttelalter bıs ZUuUu Propagandagrundung Leturıia (N1C. Zameza) un: die
Statistik agTı (nicht Abadal); unter den spezlellen Diszıplinen las ber
die allgemeinen linguistischen und phonetischen Prinzıpilen TOL. Ballını
aus der kath Universität Vo  - Maiıland (früher als nbekannt aufgeführt);
innerhal der ektionen Der die chinesische Mıssıionsgeschichte d’Elıa,
über Ursprung und eihode der japanischen Frühmission Charles (ob
dazu qualifizierts über die indısche Missionsgeschichte und dıe hinduistischen
Sozlalinstitutionen alam (als genannt); als Übungen behandelte

Sanctıs YFabrega (statt Cappello) das paulınısche rıvıleg, CGrivelli Bıblio-
gyraphie und Quellen der protestantiıschen Propaganda, OoONNens den e1iN-
heimischen Klerus ın China un: die „chinesische Liturgle‘‘, Leturıja ((enes1is
un Interpretation der Demarkationsbulle lexanders V1 und das königl.
Vikariat Vo Westindien nach Solorzano Pereira. Im kurzeren Miıssionar-
XUrSus wurden on den praktıschen Fächern Biologie un Hygiene Vo  -
TOL. de Ninno, praktiısche Medizin miıt Übungen 1mM Laboratorium und
Dispensar VOo emselben, m1issionarische Ökonomie VoO den Basterra
un Va  - Offeren doziert

ach dem eben erschienenen Studienprogramm der m1ıssiologischen
Fakultät der gyregorlanıschen Universität 1mM akademıschen Jahr 934/35
umschließt der gemeinsame eıl 1n den aupt- un Hılftsfachern wıeder
Einführung In die Missiologie VO  —; Zameza, dogmatische Miıssionstheologie
VOo  - arles miıt Übergriffen 1 die Missionsmethodik uüber die Wiırk-
ursache der Missıonen, Begriıff, atur, Motive der Bekehrung, Missions-
methode er Akkommodation, natürliche und übernatürliche Miıttel, Person
des Mıss1ıonars, kirchliche Missionsaufgabe); Miıssionsrecht Vo  — ‚appello
(Missionsorganisation, Missionsverfassung, Rechte der Missionare mıiıt ihren
Beziehungen ZU Hl Stuhl und den Ordinarien, internatıonales Missions-
recht); Missionspatristik (0)81 Zapelena (Missionsıdeen Augustins er dıe
kırchliche Eingliederung und Ausdehnung konstitutiv, illustrativ und O-
rell); allgemeıne Missionsgeschichte VO  —; Zameza (altchristliche und mittel-
alterliche 1Ss10nN mıiıt iıhren missiologischen Werken) und onnens (Propa-
gyandamıissionen VO  — 1622 bıs Jetzt); religıionsgeschichtliche Einführung on
Tromp, reliıg1ionspsychologische Einführung on W iıllwoll (ffundamentale
un methodologische Prinzıpı:en n€. PSYC Religionsstruktur) un histo-
rische Methodologie Vo Leiber (Prolegomena, Geschichte, Heuristik, Quellen-
kritik, Synthese). Nnier den besonderen Kursen figurieren protestantische
Doktrin und Leitung mıit ihrem Eınfdluß In den christlichen und heidnischen
Nationen (Propädeutik, Hauptsekten USW.) von Crivelli, linguistische un:
phonetische Prinzipien (Einteilung, Familiıen, Entwicklungsgesetze, ypen
der Sprachen) VO Tof. Ballın1, Kolonialrecht (Begriff, Ursachen, ökonomisch-
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politische Probleme, Kolonlialvölker, Rechtstitel, Rechte un Pflichten, polı-
tische Emanzıpatlon, missionsrechtliche Bestimmungen, heidnische Minder-
heiten) Vo  - Güenecha und Geschichte der römiıschen Kurie (Vorge-
schichte, Entwicklung der Behörden USW.) Vo Grisar. In den ektionen
finden WIT für den außersten stien Geschichte und Gegenwart der atho-
ıschen Missionen Thomasfrage, Nestorilaner, Franzıskanermi1ss1on, Miss1ions-
versuche des Jahrhunderts, Jesuitenmissionen, neuesie Perijiode Stunden

nebst demwöchentlich) ‚‚dreiıfachen Demismus‘‘ VO unyatsen UrcC.
d’Elia un die japanısche Missionsgeschichte einschließlich des eutigen

Stands (im ahrhundert miıt Verfolgungen und Restaurationsversuchen
SOWIEe 1n der neuesten Zeıit Stunde wöchentlich) uUurc Charles (?) Ver-
treten; INn der Abteilung Indien-Ceylon Balam über die Hindureligion
(1 1m erLum normal nach Quellen und Inhalt WIe die Sekten Stunden,

1m heutigen ult gewöhnlich öffentlich, famıllär un prıvat w1e Neue-
TunNngen Stunden, qa1s ext agava ıta Stunde In der Woche); die
10N der islamiıtischen Gegenden uUurc MegrTr Mulla über die islamıschen
Institutionen allgemeın (Moraltheologie In den Vorschrıften über das Fa-
milıenleben, die Polıitik und dıe sozlalen Bezıehungen Stunde wöchentlich}
un spezlell (über den Suf ı Ibn Arabı Stunde wöchentlich), 1m OTIeN-
talıschen NSLIEU Monnens uüber rSprung, Entwicklung und an-. des
Islam In Afrıka (1 Stunde wöchentlich); 1n der Primıiıtivensektion Geschichte
und Gegenwart der Afrıkamissionen (2 Stunden wöchentlich) Vo onnens.
Als praktısche Übungen egegnen uns Zameza uber St Augustıin qals Misslons-
heologen (Analyse und Missionswert des Briefs esychıus Stunde
wöchentlich), CGrivellı uber protestantische Propagandaschriften und Leıber
über Geschichtsmethode (Quellenkritik un d Chronologıe ZUuU neuesten Ge-
schichte), dazu die Sprachkurse In den europälschen un: eingeborenen
Idiomen; ndlıch qals abgekürzter Kurs für Missıonare praktısche Medizin
(Umgebung, Tropenkrankheiten, erapıle, Desinfektion, Ersthilfe, Heilmittel)
VO rof. Dr de Nıinno. Wiıeder 1so iıne reichbesetzte Tafel!

Missionskurse der Franziskaner in rem Generalatskoller.
Während nıcht 1U A US den iTrommen Wuünschen für die Benediktiner

un d Steyler 1n ihren römischen Lehranstalten, sondern auch 4US den YC-
planten, VOo  — den Ordensobern 1ın Aussicht gyestellten und Vo uUuNns bereıts
angekündigten mi1issionswisenschaftlichen Projekten 1 Angeliıcum der DoO-
mınıkaner und 1m internationalen Kolleg der Kapuziner bel ihrer General-
kurie bis jetzt nichts Yyeworden ist un: ohl auch nıichts werden wiırd, hat
der Franrzıskusorden ın seinem internationalen Kolleg Vo  } St Antoni1o
Rom seine Vorlesungen und Übungen aAusSs dem Gebiet der Missiologie
Neißig und erfolgreich weitergeführt Da als Hauptzweck die Heran-
bildung VO  - Ordenslektoren der Theologie, KırchenJurısprudenz und Philo-
sophıie, als sekundären wissenschaftliche W1€e qaszetische chulung Vo  b
Missionaren fr die zahlreichen Ordensmissionen verfolgt, besteht neben
dem sechsjährigen theologischen Universitätslehrgang ein vierJähriger fur
Missionskandıdaten, dem siıch eın einJährıger ausschließlich für dıe m1sSs10-
narische Ausbı  ung anschlıeßt, ber NUu für solche, die 1ın den Provinzlal-
studienhäusern bereıts ıh vierJährıges Theologiestudium absolviert en
Im Schuljahr 933/34 wurde der vierJähriıge Missionarkurs on Horern
un der höhere missiologische VOo  — Studenten besucht, WOZUu noch ZzZwel
weiıtere Missionsaspiranten den dreıJährıgen Propagandalehrgang und einer
das orijientalische NSI für eın Jahr belegten

Im höhern Missionskursus wurden 1m verflossenen re folgende
Materien doziert: Missionsrecht (2 Std. VOI Cosmas Sartori); franzis-
kanısche Missionsstatuten (1 Std VO  — E, duard Bödefeld); missionarische
Kasuistik (als einstündiges Seminar von Sartori); Missonsmethodik (2 Std.
VoO  - orotheus Schilling) miıt m1ıss1iıonsmethodischen Einzelproblemen
(vom gleichen 1 Seminar); Mıssionspastoral (2 Std. Vo Bödefeld);
Missionsgeschichte der Franzıskaner (1 Stunde VO  - Joseph Pou Marti) ;
Missionsgeographie und „statistik (1 Std VO  e} Pankratius Maarschalker-
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weerd) miıt mehrstündiıgen Fuhrungen Urc. das Lateranmuseum; m1Ss10-
narısche Aszetik und Mystik (2 Std Vo  b Heerinckx); Ethnographie
und Ethnologie (2 Std VO Chrysostomus Strämer); englıscher Sprach-
unterricht (2 Std VoO Konrad Walmsley). uberdem wurden In einzelnen
ektionen behandelt Geschichte und K ultur VO  — China (2 Std VOoO Ode-
feld); qaktuelle Fragen ZUL chinesischen Mission (1 Std Semı1inar VOoO dem-
selben); chinesische Sprache un Schrift (2 Std VOoO  — Weitsingsin);
japaniısch (2 Std VO Schilling) und arabısch (2 Std VO  — Walmsley).
Im nachsten chuljahr 934/35 wird der Stundenplan äahnlıch aufgebau sein.

Religionswissenschaftlicher T.ıteraturbericht
Von Univ.-Prof. DDr Steffes, Munster l.

Wiırd Verwunderung erTreSen, WeNnnNn WIT hler feststellen, daß die
großen Wandlungen, die sich außerlich und innerlich seit fast nunmehr
wel Jahren 1m deutschen vollzıehen, iıhre Spuren SOSAaTr auf dem
religionswissenschaftlichen Gebiete hınterlassen haben? nNnier wel Gesichts-
punkten sınd die Zeitgeschehnisse hler sichtbar geworden: erstens In der
Häufigkeit, mit der die germanıiısche Relıgiıon fur sıiıch allein der 1m Ver-
gleich ZU Christentum geschichtlich behandelt wurde; zweıtens ın dem
Bemuhen einer Stellungnahme In der Frage
Germanentum un: Christentum kommen. Indes entspricht die Qualität
der Veröffentlichungen nıcht ihrer Quantität. Hıer kann diese Liıteratur u
soweıt berücksichtigt werden, als s1€e wissenschaftlıchen Ansprüchen
genugen SUC. und In den Umkreıs der religionswissenschaftlichen Aufgaben
hineingehört, die diese Zeitschrift sıch miıt Rücksicht auf die Anlıegen der
Missionstheorie und Missionspraxi1s gyeste hat, mag sıch €l 1Ul

Dinge handeln, die dem Missionar tiefere Einblicke 1: die Welt des qußer-
christliıchen der des relıgı1ösen Lebens der Menschen ınd Volker überhaupt
vermitteln der Erkenntnisse, die Licht auf Fragen der Miss1i1ons-
geschichte werfen vermOgen. Auffallend zuruck T1 1mM Berichtsjahr die
Behandlung VO Religi1onen und Religionsproblemen, die qußerhalb des
germanischen un: christlıchen Bereiches liegen

Dıe nachstehen: charakterisierende Lıteratur 1äßt sich In wel
große Gruppen zusammenfassen: In ıne Gruppe, dıe h ı DZw.

o ]] orientiert ist, insofern s1e sıch der Aufhellung
geschichtlicher Abläufe der Erscheinungen wıdmel, und In ıne Gruppe,
die mehr DAa2110sSößphischigrundsätzirchen Fragen nachgeht
Diejenigen Publikationen, ıIn denen @]‘ Tien der Betrachtung zuilage
treien, werden nach dem für diese Zeitschrift wichtigeren OL1IV eingereiht.
1, Aus dem Bereich yeschichtlich-Phaenomenologischer und vergzgleichender

Religionsbetrachtung.
Lıteratur allgemelneren Charakters

Einen ordnenden und oriıentierenden Durchblick durch dıie yewaltige
Fulle er wesentlichen Erscheinungen qauf dem gygesamten relig10nsge-
schichtlıchen Gebiete versucht 1n seliner AIn
menologıe der Relıgıon  e8. Neue theologische Grundrisse. Verlag

Mohr, Tübingen 1933 1n flüssiıger, deutscher Sprache geben
nier den Rubriken Das Objekt der Relıgıion, das relig1öse SubJjekt,
relig1öses Objekt und Subjekt und dıe gegenseitige iırkung aufeinander,
dıe relıg1öse Bedeutung der Welt, sowle Gestalten der Religıon wiıird eın
uüberaus reiches, nach den verschıedensten Gesichtspunkten hin ’gegliedertes
aterıa ausgebreıtet Den Abschluß bilden piılegomena, die sich mit
ergänzenden Betrachtungen befassen, w1e Phaenomen und Phaenomenologie,
Religion und Religionsphilosophie, Geschichte der Disziplin. Eıne einlaß-
iıchere un!' grundsätzlich würdiıgende Besprechung findet sich ZM  . r
2 > 1934, eft 3’ 209 fl

Eınes der wichtigsten Ereignisse auf dem religionsvergleichenden
und religionsphaenomenologischen Gebiete während des Berichtsjahres stellt
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der Band vVvVo W h ıd umfassenden er. 5
der ottesıdee  66 dar. Der NEeUu vorlıegende and (Verlag Aschendoritf
Munster 1934 enthält Nachträ d e Relıgionen der
Jrvyvölker Amerıkas, Asıens un Austra  ıen wodurch nament-
tıch dıie nordamerıkanıschen Tkulturen In hellere Beleuchtung gesetzt
werden und das bısherige Forschungsergebnis des Verfassers NeUE€E un
eindrucksvolle Belege rfäahrt. Kıne eingehendere Würdigung VOo  — Walk
bringt dıe nächste Nummer der ZM

Daß die phänomenologıische uınd religionsgeschichtliche Betrachtungs-
welse IN ıhrer nwendung auf das Christentum nicht LLUTr nıyvellıeren.
sondern uch DOositıv aufzuhellen und quf Grund des Sachverhaltes selbst
apologetisch wirken vermaäag, zeigt d d
Menschensohn“ Verlag Beck, München Die 1dee des
Reiches Gottes wiıird In relig1onsgeschichtliche Zusammenhänge geste tto
glaubt die Reichsgottesidee zurückverfolgen Onnen bıs 1n die ferne Zeıt
der arıschen Religion, die der Irennung zwıschen Indern un Iranıern noch
VOoTau  1egt Er ist der Meinung, daß 1MmM bevölkerungsmäßı1g emischten
(Gjalıläa östlıche Anschauungen sıch miıt judischen mischten. Auf diesem
Hıntergrunde entwickelt esu edanken VO Reiche Gottes, unterstreicht
ıhre eigene, Desondere Gestast, namentlich ihren transzendenten eschatolo-
gischen Charakter, analysiert den Menschen-Sohn-Begrift nebst dem Ge-
danken des Leıdens 1mM Rahmen der Reichsidee, ferner das Ereignis des
HI Abendmahls SOWIe das Charısma des Neuen JTestamentes Ergänzende Be!i-
agen beschlıeßen das Ganze. hne allen Einzelheiten zuzustimmen, Trireut
INa sıch der gedanklıchen u°  aren Neubeleuchtung, methodischen
Erläuterungen ZU Literar- und Sachkritik, SOWI1e der Eindringlichkeit,
miıt der dıe Reichgottesidee 1m Rahmen eines großen relıgz1onswiıssenschaft-
ıchen Zusammenhanges verdeutlicht wird.

durch relızıonsgeschichtliche und angrenzendeEinen Querschnitt
Gebiete erarbeiıtet das uch VOoO  —; Klodwıirg „Mythologie und
Symbolı Eın Beıtrag ZU Entstehung und Entwicklung der Symbole
1N den Myster:ienbünden.. (Renatus-Verlag In Lorch-Württemberg 1933
Gewiß eın interessantes un aqaufschlußreiches nternehmen Die nier-
uchung nımmt ihren Ausgang 1ın der Urzeıt, ber Nordländer, Sud-
lander (  esopotamien, Brahminen, Ägypter, Griechen USW.) ZU werdenden
Christentum (Essäer, ITherapeuten, Gnostiker, Agapen, Abrakas uUSW.), be-
spricht slam, Kreuzritter, Templer, Freimaurer, Kreuzbruder, Geißler uUSW.,
ferner ıne großhHe el neuzeitlicher ewegungen Theosophie, Anthro-
posophıe, Christengemeinschaft, moderne Gnostiker, Mazdanan, Dru:den u
TOLZ mancher Einwendung, die der kundıge Leser anzubringen hat, wiırd
InNnan das dem wichtigen 'Thema zusammengeiragene, ber leı1der wen1g
belegte Material ZUu Kenntnis nehmen. Dieses wurde Plastık und
Schwergewicht sehr ewonNnnen en, WEn der weltanschauliche und kultur-
vyeschichtliche Hıntergrund jedesma. siıchtbarer gyeworden waäare.

Bezüglıch der Bewertung der außerchristlichen Religionen stehen
sich ZUu Stunde wel einander scheinbar schroff qusschließende Meinungen
gegenuber. Hıer wıird die Auffassung vertreten, daß 1U dem geoffenbarten
Christentum der ang einer Relıgion zukommt, ber nıcht uch den dem
Irrtum verfallenen nichtchristlichen Kultbräuchen un Anschauungen. (Bis-
weılen wird das uch ausgedrückt, daß gesagt wird, das Christentum
sel gen selıner ffenbarung überhaup keine Reliıgion, Religionen gäbe
nu  _ qaußerhalb der Kirche). ort aber vertritt 190021 den Standpunkt, daß
infolge gyöttlicher Erbarmung sich uch 1el Rıchtiges ıIn anderen Religionen
fände, die dadurch, WEeNn uch nıcht ZUu leiblichen Gemeinschaft, doch
Zu geistigen Einheıiıt der „Una Sancta““ gehörten, daß ihre Bekenner
ereite werden könnten, nıCcC. ZWAaTr urc das Irrıge In iıhrer Relıgion,
sondern Urc. das, w as s1€e irYyendwie mıiıt der ‚„‚Catholıca eccles1ia‘“‘ verbindet
Dem letzteren Twelse ıst das 1n mehrfacher Hinsıicht sehr erfreuliche uch
vVvo gew1ıdmet „Das Reliryiöse ı1n der Menschheit
u Verlag Herder, Freiburg Br. 1934), das In

Zeitschrift 1r Missionswissenschaft. 24 ahrgan 25
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vieler Beziehung sich ec mıiıt Ausführungen, die der erf. dieses Berichtes
mehrfach In der ZMR machte Miıt TEL Kapıteln, dıie In großen ugen
hne iıne restlose sachliche Vollständigkeıit anzustreben, uüber Entstehung,
Verbreitung un Entfaltung des Relig1ösen innerhalb der Menschheit handeln,
schafit sich der uUufiOr die Grundlage für eine Vergleichung un: Bewertiung
der Religionen, die unter religionswissenschaftlıchen un theologischen
Gesichtspunkten durchgeführt wird un dem hen kurz skizzierten Kr
gebniıs Eınen ergreifenden USCTUC findet dies In dem 245 zitlerten
Hymnus VO Gertrud Le ort „Ich habe noch Blumen AUS der Wiıldnis
1m Arme u>S

Eiınen In seiner Art eindrucksvollen Beıtrag der besonders eute leh-
haft diskutierten rage, hne daß dieselbe 1n der Schrift eigens herausgestellt
wurde, ob das Christentum 1n jede A ultur und Natıon hne beiderseitige
Schädigung hineingetragen werden könnte, jefert der Tübinger Missilons-
wissenschaftler I1u I1 mit der Veröffentlichung ursprünglıch als Vor-
esunz konzepilerter Lebensbilder M

+ (Verlag Bertelsmann, Güterslich DIie behandelten
Gestalten sıind der etzten Vergangenheıt un egenwart entinommen, kommen
4AUS den verschıedensten Natıonen, Rassen und Milieus, durchleben die
mannı]ıgfachsten Schicksale VoO  - stillster Verborgenheıt ıs ZzZu weltgeschic
lıchen Bedeutsamkeit, erwelisen sıch qls Mäanner und Frauen eigen-
epragter Wesensart und zeigen doch, daß ıhnen die Begegnun mıiıt em
Christentum, das hier sich L1LUT gygebrochen und vermischt durchsetzte, dort
jedoch tıefer Entfaltung kam, uberalil aber, wirksam wurde, nıicht
zerstorte und hemmte, sondern DNECUE Tiefen und Kräfte, NEeEUE€E Zielsetzung en
un persönliche Einsatzmöglichkeıten qufschloß un e1InNn höheres Menschentum
4ULS dem Glaubensleben aufblühen 1e  D Der japanısche Kulturkreis ıst VeTL-
ireten mıiıt Joseph Hardy Nısıma und Toyohiko Kagawa; der indische miıt
Babu Keschab schander Sen, Rabindranath JTagore, Mohandäs aramchan
Gandhı, Sadhu Sundar Singh und der TAau Pandıta Ramabalı; der chinesische
miıt den großen Revolutionären ung Siu Tsuen ıund Sun Yatsen; der isla-
mische mit Imad ed din; Afrıka entstammen: Samuel Adschai TOWLNLEer,
ercy BHaeta und James Kmman Kwegyir Aggrey.

Literatur spezielleren harakters unachs seien die Publikationen
berücksichtigt, die dem roblemkreıs nG I98!

tum  &, sel direkt der Ndire gew1ıdmet sind. In NS un scharfer Um-
grenzung seliner Fragestellung unternimmt 7‚D An
der Re  1g10n belı Arıern unı sTaeliıten  6 (Verlag Vandenhoeck
un uprec öttingen 1934), 1n der Iru erreichbaren Gestalt mitein-
ander vergleichen ach methodischen Sıcherungen omm qauf Grund
eiINes umfassenden Quellenmaterlals der eststellung, daß die Arier hier
wesentlich er und Iranıer) un Israeliten 1n den Anfängen vieler
Varıanten ıIn iwa einen gleichen Relıgionstypus aufweisen, der sich 4U>S
TEl lementen qaufhbaue dem soziologischen, kultisch-priesterlichen und
naturmytholog1ıischen Darın ber jege eiINn tiefgehender, wesentlicher nier-
schied zwıschen der arıschen un israelitischen elıgion, daß 1U letztere
ıne h1 Geschichte erlehe un habe, 1ne hl Geschichte, In der sıch unter
prophetischem Einfluß die 1dee eines Fridensreiches Gottes, dessen rund-
Jage die gygeistige „„Durchdringung der Völker Urc die Jahweh-Religion
bılden wırd" SOWwl1e die Vorstellung eines stellvertretenden Leidens des Gottes-
necCc  es ZUu e1ıle der Jahweh-Voölker herausarbeitet. Daraus schlıeßt der
Verf., „daß N1C. physiologisch-psychische Rassenunterschiede die relig10ns-
geschichtliche Entwicklung VO  _ iıhren nfangen her entscheidend beeinflußt
haben, sondern, daß AaU. weıthin gleichartigen Anfängen durch die Ge-
schichte die schr verschledenartigen relig1ösen Gebilde entstanden SIHe

Kıne verdienstvolle arung 1n dıe relig1ösen ewegungen der Gegen-
WTT, die ihrerseıts tief 1NS Grundsätzliche hinabstoßen, bringt
„Dıie neugermanlıschen Religıonsbıldungeen der Gegen-
W.O E: Ihr Werden und Wesen Untersuchungen ZU allgemeinen Religi0ns-
geschıichte rS«e VO Clemen unveranderte Aufl., Verlag
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L Röhrscheid, Bonn 1934 Eıner Darstellung ınd Charakterisi:erung der VOI-

schledenen neugermanıschen Religionsbestrebungen (Germanische aubens-
gemeinschaft, Deutschgläubige Gemeinschaf{ft, Volkschaft der ordungen,
Nordische Glaubensgemeinschaft UuSW.), deren Ausgangspunkte kurz bloß-
gelegt werden, deren Glaubenslehren, Voraussetizungen, ıtien beleuchtet
werden, olg abschließend iıne sehr besonnene, nıcht konfessionell, sondern
1U religionswissenschaftliıch orijientierte Würdigung

Fur 1ne Erstorjientierung wırd 1114l I Kenntnis nehmen on

ıtem Schriftchen, das Oberstudiendirektor Spanuth unter dem Tıitel
„Dı e altg ermanısche Relıigyıon und das Chrıstentum  .r (Mıt

ern, verbesserte Auflage, Verlag andenhoeck und Ruprecht, GOöt-
tingen 1934 vorlegt Es handelt sıch die Zusammenstellung on relı-
y1ösen Quellen Uus qaltestier germanıscher Zeit bıs ZzZUu egegnung mit dem
Christentum s kommen orie „‚Denkmäler 4aUus der Steinzeıit, römische
Zeugni1sse, alteste germanische Aufzeichnungen, germanische Götterdrelheıit,
Zeugnisse aus der Missionszeit, Eddische Frömmigkeıt, mythologische Br
innerungen In stum, uns un Märchen, Darstellungen germanıiıscher
(‚ötterwelt 1n Ter Wissenschaft. Den! Abschluß bıldet die Angabe
wichtigster Lıteratur.

Zu Studıium und Lektuüre warmstens Z empfehlen ist Dörrıes
„.Germanısche Relıgıon und Sachsenbekehrung Verlag
Vandenhoeck und uDIee Göttingen 1934), ıne kleine quellenmäßig
gestutzte Studie, diıe ıne kurze Skızze der germanischen Religion entwirtft,
wıe der ert s1e geschichtliıch vorfindet, un die eın Dreifaches zeigt
erstens, daß die germanische Relıgion, 1n sıich keineswegs einheitlich, manch
remdes emen In sıch IrugX un In vieler Beziehung ngs und Grauen
VOoO den höheren Mächten aufweist; zweıtens, daß die Religion schließlich
iıhre Lebenskraft verlor un schon der Volkserhaltung wıllen der christ-
lichen Missıionlerung edurfte; T1  ens, daß nıcht s1e die Basıs des eutsch-
gylaubens seın kann, sondern bloß die ufklärung Die Missionlerung selbst
wırd wesentlich NU unter dem Sachsenvolke dargeste wobel gvezeigt wird,
daß s1ıe friedlicher, und mehr [03048!1 edüriniıis der Sachsen selbst geiragen,
durchgeführt wurde, namentlich VO en polıtısch desinteressierten Angel-
sachsen, a1S eute meiıst behauptet wird; ferner, daß arls Nıedermetzlung
der Sachsen eın reın politischer kt 1m Dienste der Volkseinheıit und
daß der Kırche beı1ı der Erhaltung, Einigung un Bildung des Volkes die

Fuüur die Auseinandersetzung zwıschengrößten Verdienste zukamen.
(ermanentum und Christentum vgl uch die Angaben unter FE

Eınen Beıitrag Ur Relig1ösität hletet eın schwer-
wiegendes und bahnbrechendes Buch, dessen Radius außer germanistischen
und mythologıschen Bezirken uch sehr edeutsame religionsgeschichtliche
Bereiche überstreicht; hat Zzu Verfasser den Wiener Privatdozenten
und Lektor AIl der Universität Uppsala, Höfler und Ta den Titel
„Kultische Geheimbünde der Germanen‘“. (I Band, Verlag

Diesterweg, Frankfurt Die stoff- und quellenreiche Nnier-
suchung, die sıch auf intensive und weitreichende Forschungen tutzt,
unternıimmt C: 1ıne völlige Revision ın der Auffassung altgermanischer,
ber noch In qallerlei Formen bıs ıIn die Gegenwart hineinragender Bräuche
un Überlieferungen anzubahnen, indem wel bisher vielfach herrschende

Die Annahme, daß die natur-Anschauungen zutiefst erschuttert werden:
mythologische Interpretation uralter Vorstellungsgehalte genuüge, und daß
der ythos das Primäre sel und dem K ultus und Brauche als solcher vorauf-
gehe Der bisher vorlıegende erste and konzentriert sıch auf das Ser-
manısche otenheer un das be1l ıhm sich enthüllende Verhältnis Vo ythos
und ult. In den Sagen [0308! Wiılden Heer sıeht der ert. Spiegelungen
ekstatischer Geheimkulte und keineswegs bloß bildhafte Wiedergaben der
dahinbrausenden atursturme Die mannıgfachen Formen des Heeres, seıiıne
typiıschen Gestalten, die VO ıhm ausgehenden Wiıirkungen, die ıhm dar-
vebrachte Verehrung, verwandte und parallele Erscheinungen kommen ZU

Darstellung Vieles trıtt 1n ruchtbare Beleuchtur(l\%h ott-
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gyestalten WwW1e an gewınnen innere Einheit und Plastık Schlaglicht-
artıg sich e1In wuchtiges Stück altgermanischen Lebens auf, das mit
seinen usläufen noch bıs ın die Gegenwart hineinragt. Eın edeutendes
religiöses und relıgionsgeschichtliches Motiv enthullt sıch In der seliner
Erscheinungs- un Anpassungsmöglichkeiten, 1mM Reichtum seıner psychischen
und ethnischen Motive. Man darf auf dıe weiteren Ausführungen espann
se1ln, ın denen die Geschichte des ıIn beschrı:ebenen sozlalen Kultus und
der iıhn ragenden Verbände SOWI1e dıe Entstehungsgeschichte des eutschen
olksdramas behandelt wIrd.

Aus dem Gebiete russıscher Religilosität. Von der Zeıtschrift
‚„Orıent und Occıident‘ (Verlag der Hinrichschen Buchhandlung,
Leipzig) ist Heft 1n besonderer Weise dem Problem ‚Utopiıe und
pokalypse 1 m Tussıschen Denken  66 gyew1ıdmet Obwohl INanNn
Rußland bereıits weıthin den Mıiıssiıionsländern zahlen kann, interessiert
unNns die gygenannte Fragestellung ler N1C NUu unter dem typiısch-russischen,
sondern uch unter dem theoretisch-zrundsätzlichen Aspekt V. V. Zenkovsky
betrachtet die östlıche Utopie 1m Gegensatz Z westlichen als iıne geistigeErscheinung, die miıt der häaretischen Entartung des Christentums
sammenhınge. Eine besondere Vorbedingung dafür liefert ber auch dıie
namentlıch INn Kußland gepilegie alogische Geschichtsauffassung, die unter
Ablehnung ogısch wirkender hıstorischer Gesetze die Verwirklichung der
Gerechtigkeit, welche die Geschichte bringen soll, VO  — einem plötzlichen
Einbruch Ol iryendeiner acht der Person erwartet. AÄhnlich harrt uch
das apokalyptische Denken auf 1ne einmalige plötzliche endung, da dıe
Geschichte AauUuUs sıch die aı Ende erhof{ffte Gottesreichsherrschaft nıcht Z
vermitteln vermas. Aber erwartet ben 1ne Gottesherrschaft un
auf Grund göttlıcher Verheißung und Vorberreitung, die 1Ur die umfaßt,
die azu bereıit sind.

Aus dem 1n * Relıgı10nsbereich Auf das Drängen selner Freunde
hın hat der Urc seine uberirdischen Visıonen uch 1n der europälschen RI
eratur sehr bekannte Sadhu Sundar Sınzh 1ne Reıihe VO Vısıonen In
einem Buchlein veröffentlicht, dessen deutsche Ausgabe (Heiler) he-
orgte: ‚Gesic au der enseı1tigen Welt O- R Sahdnu Sundar
Sın g h“ (Verlag der Christl Buchhandlung Fröhlich, Aarau 1934 Z wel
kırchliche W urdenträger beehrten Jje miıt einem Vorwort Der Dıözesan-
bıschof Vo Sundar INg H. B. Durand (anglikanischer Bischof VO  — Lahore)un Erzbischof Söderblom VO  w Uppsula, 1n dem ZU Ausdruck kommt, daß
diese Selbstzeugnisse, be1 denen Gesichte und Wirkliıchkeit Ineinander über-
gehen, gygeeignet wären, der heutigen Zeıt die v’oöttliche Realıtät glaubhaft na  D
Z bringen. Dıie nüchtern, ruhig und mahnend geschrıebenen Vısıonen, die
den Sadhu beiım Beten un Meditieren oft hıs acht- und zehnmal 1MmM ona
überfallen, und die begleıtet sind VO esprächen m1t Engeln, Geistern und
Selıgen, beziehen sich auf das Lirl  N1S des odes, die Ereignisse nach em
JTode, die Welt der Geister, das Gericht 'Der dıie Sunder, das en der
erechten und iıhre Verherrlichung, Ziel und WeCcC der Schöpfuneg. Vieles
konnte der Sacdhu N1IC berichten, W 4S ıhm Einsicht geschenkt wurde,
weiıt 1n irdische Sprachen un Begriffe nıcht eingehen kann. Das, wa  N
niıederschrieb, ec sich weıthıin mit populär-katholischen Vorstellungen
uber die genannten Dinge

Der VOT allem extensiv noch weıthın unerforschte Totemismus iiındet
für Vorderindien ine instruktive Behandlung Ur«c H Niggemeyer
„1otemı1ısmus 1n V-Oorderındien“ (Sonderabdruck 4a4Uus ‚„Anthropos‘

XXVILL; St. Gabriel-Mödling 1933), be1: der allerdings ein emPpfindliıcher
angel an zuverlässızgem Quellenmaterial dem Autor dıie Beantwortung
vieler IFragen vorläufieg noch unmöglıch machte Dieser Totemismus, der
seine Hauptverbreitung 1 Innern und 1m sien hat, omMMm fast ausnahms«
108 1U als Gruppentotem1ismus VOT, Del dem die vaterrechtliche Horm VOT-
herrschend ıst e Totemklans werden endogamen Kasten
oder Stämmen zusammengefaßt iıchtig ist besonders der In Indien deutlich
ausgepragte reliıg1öse Charakter des Totemismus, der 1n Tabuvorschriften
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mannızfacher Art, ın einer Tauer den Tod des Totemtieres ahnlıch
derer beiım ode e1INes näheren Angehörigen, VOTL em 1n einer Verehrung
des 'Totems besonders be1 Hochzeiten Ausdruck findet Als ursprüngliıche
Träger des Totemismus In Indien werden dıe Gondiden angesprochen, und
damıiıt ergäbe sıch fur ıhn ein relatıv 1ohes Alter Der Gruppenexogamie
mı1ßt der uUutfor 1ne one edeutun bei für die Entfaltung der Hochkultur,
die iıhrerseıts ihn wıieder umformt und verdrangt TOLZ YEWISSET Sonder-
bıldungen verrat der indische Totemıismus deutlich seinen hıstorıschen
Zusammenhang miıt dem Totemıiısmus In anderen Teiılen der

| D bleıbt eiIN gyro0ßes wissenschaftliches Verdienst vieler Miıssıonare, die
neben ihrer qaufreibenden Missionsarbeıt noch Zeıt erübrıgen, die okument
heidnischer Religiosität der Forschung sıchern und erschlıeßen, ehe S1e
dem: Vergessen DZW. em Untergange geweıht sınd. Tn SA
1at sıch fur das Sikagebiet östl. Mittelflores) der großen, opferreichen uhe
unterzogen; die wichtigsten Dinge des untergehenden Heidentums quizu-
zeichnen: „Mythologılıe, Relıgıon ıun d Magıe 1m Sikagebiet“
(Amaldus-Druckerel, Ende-Flores). nier Tel großen Rubriken ıchtet
den vielfältigen Stoft nNnier den Stichworten ,  a& und Meinungen‘‘ bringt
©: dıe Anschauungen VO der Weltschöpfung, on Menschen und den
Geistern; dıe Rubrik ‚„‚Kult“ umfaßt ine Darstellung der Kultstätten un
mannıgfachen Kulthandlungen; en Absschluß hıldet die Welt der Magıe.
Dıie Belege siınd 1n der Eingeborenensprache mit Übersetzung gegeben
So wir.d der Religionswissenschaft eın außerordentlich wertvolies Material
argeboten, für as dem sachkundıgen und fleißigen Autor gTroßer ank
gebuhrt

e) Aus der klassıschen Geisteswelilt Das Phäanomen der Seelen-
wanderung greift stellenweıse tief eın 1n die relig1öse Struktur der Völker. Ir
ntbehren noch einer allseitigen Aufhellung amtlıcher Sonderarten der Seelen-
wanderung, SOWI1e der Ahnlichkeiten DZW. Abhängigkeıten, die S1E mıteinander
verbınden. FUr den griechıischen und römischen Religionskreıis versucht eine
tiefergehende Beleuchtung Ste  ner „Dıe Seelenwanderuneg

el 1 h R . Tübinger Beiträge ZzZUu Altertumswissen-
chaft IS< i Mewaldt, Schmid, Weinreıich, Verlag ohi-
hammer, Stuttgart-Berlin Unter Herausstellung der mehrfachen Arten
und Zielsetzungen der Seelenwanderung wird iıhre historische Gestalt In den
einzelnen Epochen griechisch-römischen Geisteslebens S1C.  9Qr gemacht
alteren Griechentum (vor allem be1l ytihagoras, Pindaros, mDedokles
Platon), In der hellenistischen un römischen Zeıt hıs 150 H: Chr (ZUr
Darstellung kommen namentlich Stoa, Vergilıius, Plutarchos, Apollonios on

'T’yana, Lukianos), sowl1le on 150 N. Chr bıs AB Ausgang der Antike
(besonders be1l Plotios, Oorphyrı10s, Jamblichos, In der athenischen Schule,
1n der hermetischen Lıteratur, ın den Oracula Chaldaıca und bel den
Orphiıkern Hier ıätten ohl auch dıe Gnostiker noch Erwähnung finden
müssen). Als Vergleichsmaterıl1al wırd die Studie uch dem wıllkommen se1ln,
der seın Interesse wesentlich en eute noch lebendigen Religionen zuwendet.

18 Religieonswissenschaftliche Untersuchungen von philosophisch-
grundsätzlicher Bedeutung.,

Ab  ndlungen allg emeıner AT
Religionsphilosophische Lıteratur pflegen WIT hbe1l ahresuüber-

sicht NUFr sowelt berücksıiıchtigen, als s1e uUuNnseTenN Einblick 1n die W esens-
formen des Religıiösen un d seıne Verwurzelung In Seele und Kultur bereichert
und vertiefit. Die „‚Religionsphilosophie“ von P Hensel Verlag
Vandenhoeck un Ruprecht, Göttingen 1934), dıe Fr Sauer 4aUsSs seinem
Nachlaß zusammenstellte, und der Munzhuber, als Schüler und Freund
des Autors, einen Aufsatz über dıe Bedeutung dieser Religionsphilosophie
beifügte, hat mehrere charakteristische Momente, die sıe besonders be-
merkenswert machen. Einmal wIrd die religionsgeschichtliche Betrachtung

allerdings L1UF In ADerCcus, die zudem einer heutigen fac.  undıgen ach-



370 Steffes Religionswissenschaftlicher Literaturbericht

prufung vielfach nıcht stan  en der systematıschen gyewlssermaßen
iıhrer Illustrierung hinzugefügt; annn weist diese Syvstematık selbst

Reihe VON Besonderheiten qauf. Obwohl ON Hause aUsS Neukantianer, folgt
der ert. häaufig den Spuren Schleiermachers, wesentlichen Stellen
uch noch uber diesen hinaus gehen Die Religion wıird qals ein e1ıgenes
objektives Wertgebiet hingestellt, das selbständig und unabhängig neben
den anderen Wertbereichen der verschıedenen Wiıssenschaften, der unst,

us>s dasteht rschlossen wıird der reliıg1öse Wertbereich Uurc das
Wunder das darın esien daß irgendeın irdıscher Vorgang bDer sSse1INe€e
der profanen un: wissenschaftlıchen Betrachtung zuganglıchen Seıten noch
die ırkung hat, das ‚„„‚Ganz Andere‘“, das Göttliche unmittelbar ZU TlIieDnıs

bringen. Glaube, Gebet und Sakrament sınd die wesentlichen yFormen,
mıiıt denen der ensch ZzZu „Heıiligen“ vordringt Im Glauben wıird INa auch
der persönlichen Unsterblichkeit gyewıiß der Tatsache, daß keiner
Rechtfertigung Gottes angesichts der leiderfüllten Welt bedarf, sondern DU  —j
der Sündenheilung des Menschen. Im Verfolge dieser Gedanken sich
der Philosoph Wer ZUT positiven Würdigung der Kirche, der Pro-
phetie US W nd S1eE TOLZ aller Absage Apologetik 1111 Christentum dıe
hochste Form der Religıion ensel ıll Nn1ıC. Relıgıon konstruleren,
sondern das Wesen der vorhandenen um erstandnıs bringen Dabei Dleibt

oft weiıt VO der katholischen Formulierung entfernt ber an e-
sıchts der eıtlage, der chrıeb bedeuten SCeC1Ne€e Gedanken erheb-
lıchen pOosılıyen Gewinn und sınd uch dem arı anders Denkenden anregend
und werivo

Wenn uch sSe1iNeEM Stoffgebiete ach L1UT ndire miıt den hler V1 -
folgten Interessen zusammenhängend, soll OoOchn Te umfassendes
Werk AD S W eltantlitz. Eıine gemeınverständliche atur-, K ultur-
Religions- und Geschichtsphilosophie‘“‘ (Mit 42 Bıldern. Stiar vermehrte
Aufl., Verlag Grünewald, Mainz 1933 hıer ZUuU Anzeıge gelangen,
weıl gewaltige Gesamtschau des Uniıyersums katholischer Siıcht VeLr-
miıttelt un 1S1 dem Leser dıe ucC. und Größe katholischer
Religiosität und Weltanschauung erlebnıshaft nahezubringen Der M1ss10nar,
der qals Pıonier der Kırche Rıingkampfe der RKelıgıonen und Welt-
anschauungen Stie hat NO sich 1iNMMeTr wıeder VO  — der Größe der
aCc.  E: die verirı durchdringen lassen Eın erster Hauptteıiıl g1bt 312
imposanter Liniıenführung 1Ne€ CANrıstiliche Schau der Aatur un des <yotl-
lıchen ırkens 1 iıhr steter onfrontierung miıt modernen andersgearteten
Anschauungen Im zweıten eıl kommt das ulturproblem ZUT Sprache
inn un Ziel der Weltgeschichte qauf em Hıntergrunde VO  w Sundenfall und
Erlösung So formt sıch VOT dem Leser 11€ gyrandıose Uniıversalschau des
Zeıitliıchen Lichte des Ewıgen

Untersuchungen uber Lınzelprobleme
robleme, dıe ihrer selhst wıllen ohne hbesondere ezug-

nahme quf dıe L1 behandelt werden 7Zu e1iNeEN sıch fast durch dıe
Geistesgeschichte hındurchziehenden Problem bzw Koniflikte nımm{t

Bruüuhlmann das Wort 111 kleineren Untersuchung miıt dem Tiıitel
S S i Zur Lebenskrise durch dıe Eintfesselung des AA S

Der Streıt zwıschen emstandes.‘‘ (Verlag krnst Reinhardt Miünchen 1934)
Wiıssen des erstandes un: ‚„des erzens der sich unter vielen Formen
qaußert qals 5PDannunYZ zwıschen Intellekt un Gemut Wissenschaft un
uns Wissen un Erleben Wıssen und Glauben Tkenntnis un Tat
wıird zurückgeführt qufi 1N€ Emanzıpatıon des Verstandes besonders der
Gestalt matlhematisch physıkalıscher Welt- und Lebensdeutung Die Mög-
lıchkeit der Versöhnung und Lebensrettung wIrd gesehen Mystik
die beruhend auf dem vollen Wissen der Zeıt dıie Eiıiınheit miıt der Totalıtat
des Seins und Lebens bewahrt indem die Lichtlehre der Physık ausmundet
111 ıne Eithık des Lebens der Wille sıch der Idee autert diese VO  b jenem
kraftvoll wird Phılosophie und Erleben, Subjekt und Objekt Wiıssen und
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Glühen sıch einer Einheit aaren. Obwohl der kirchlich Gläubige manche
Hormuli:erung metaphysıscher Art Nn1ıC. billızen kann, wıird der krı1-

einen fruchtbarenıschen Lrörterung w1e€e uch dem Ziele der Schrift,
Friıeden tıften zwıschen scheinbar heterogenen W esensmachten uNseTeSs
Se1ns doch weıthın reudiıg zustimmen.

Eine Psychologıe des Glaubens geben, wurde mehrfac. besonders
seltens der französischen Phılosophie versucht. Was Reilner In seinem
ucC „Das Phaenomen des Glaubens  baı (Verlag Niemeyer,
1934 daruüuber entwickelt, geht weiıt uüber derartıge psychologische Be-
trachtungen hinaus. esha ist der Schrift uch der Untertitel beigefügt
„Das Problem Se1INES metaphysıschen ehalties  ..“ Aus der geistigen Sıtuation
nd Fragestellung der Gegenwart heraus wird dıie vielfältig, theoretisc wı1ıe€e
praktisch, umstrittene Situation des Glaubens aufgezeigt. ach einleı:tenden
die Aufgabe der Untersuchung sinnhaft un methodisch umschreibenden
Ausführungen, wırd der Versuch gemacht, das Phaenomen des menschlichen
aubens schlechthin ın sich und 1n seinen Bezıehungen ZUuU Wissen,
Wollen uUSW. abzustecken Es olg 1nNe Analyse des Glaubens als Vertrauens-
akt 1n seliner psychischen Einbettung. Dann wiıird die Verwurzelung des
relıg1ösen Glaubensaktes 1mM Menschen untersucht zuerst die Seinsbedingun z
des Menschen, insofern JIräager des relıgı1ösen aubens ist, dann der
relıg1öse Glaube selbst innerhalb der menschlichen Situation, un WAar als
natürliıcher Gottesglaube sowle In seiner UTrc die Geschichte bedingten
Gestaltung Die eigene positive Stellungnahme geht aus VO Glauben qa 18
Erfahrungstatsache, wobei der ontologische Vorrang des Glaubens seine
innere Verbundenheit mit dem ANl) SOWI1e die Metaphysı und Phaeno-
menologıe des Symbols nach dem er Anhaltspunkte bieten, tiefer In
seinen Wahrheits un Wiırklichkeitsgehalt einzudringen. Dabe!]1 sprechen
VOo allem fuüur den Glauben die atsache, daß der ensch den Daseinshalt
nıcht aus sıch schöpfen kann, un daß das eben VOo Glauben 4US ıne
ıhm sonst unmöglıche rhöhung erhält aber dieser Glaube der christ-
1C. sein musse, wırd dem ertf. angesichts des Glaubens der nationalen
Bewegung Z einem besonders akuten Problem

Mitten In das relıg1öse Leben führt unSs Stange miıt seinen Dar-
egungen „Dıe Bedeutung des Gebetes fuüur die GEr

(Verlag Bertelsmann, Gütersloh 1933 nNnier scharfifer
Ablehnung einer rational erworbenen Gotteserkenntnis führt der erftf das
Entstehen des relıgzıiösen Verhältnisses wurzelhaft zuruck auf den Ooftfal-
eindruck, den das Leben un: das All UÜUNSeTeTr Seele einprägt ıIn seliner uber-
wältigenden Größe und der ochn damıt verbundenen Geborgenheit und Eın-
eihung 1n höhere Zusammenhänge. Im Gehbet 1at dıe Religion ihre eigent-
1C. Lebendigkeıit. 1ler gehen der Menschheit die verschıedenen Seıten des
Göttliıchen auf. Wenn uns uch manches 1n dieser Schrift überspitzt un
dadurch vereinseıtigt erscheiınt, ıst doch sehr wertvoll,; die Bedeutung
des Gebetes unter den vorlıegenden Gesichtspunkten herauszustellen. Die
Gebete geben uUullSs nıcht Nu erkenntmäßig einen Zugang remden
Religionen, S1Ee ermöglıchen auch einen Vergleich der inneren Höhe uıund
des inneren ertes der verschiedenen Religionen und sınd, darın hat der
ert. durchaus rec) eıne Quelle tieferer relıgiöser Einsıiıcht für den eierT.

} Hensel hat 1mM Zusammenhang seiner religionsphilosophischen
Überlegungen (S 0.) uch Zzu persönlıichen Unsterblichkeit Stellung gye-
OoOmImMmMMMel und s1e qals 1ıne otwendige ewı1ßheit des Glaubens (nicht der
Wissenschaft) beschri:eben “Taglos gehört das Problem des es und der
Unsterblichkeıit ZzZu Umkreıs der religionsphilosophischen Fragestellung.

Wach wıdmet ihm 1Ne€e kleinere Untersuchung 1ın der Sammlung Vo
orträgen und Schriften „Philosophie und Geschichte‘‘ m1t dem Titel „D’a's
Problem des es In der Phılosophie UNSeTeTr DE (Verlag

Mohr, Tübiıngen 1934) Für Schopenhauer ceibt 1m Zuge selner
lle S C  N 1Ne€e Unsterblichkeit, der der ensch eilhat,

insofern miıt seinem Wesen hinabreicht In den Igemeınen Weltwillen,
ber NIC. q1s Person und Indiyıduum, deren Auflösung alles hinstreben
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soll Feuerbach, noch 1 Banne vVon egel, erteilt em Menschen Unsterb-
1C:  eit, weiıl sein e1ls ein 1€! des ist.
Der 'Tod ist hier nıicht 1ne VOo  - außen herantretende Vernichtung, sondern
eın In die außere Erscheinung tretender Akt OCNHsSier Freiheit und Liebe,
der uns dem Tiefsten und Letzten verbindet. Person und Indıyıduum sınd
dabei der Zerstörung uberantwortet, WwWIe be]l hopenhauer. 1: bel
den genannien Denkern das Indiıy1iduum 1m Hınblick quf die Unsterblichkeıt
SIAar Zuruück, wırd VO Simmel 1n den Miıttelpunkt geruckt Fur ıhn
ıst der Tod eiwas dem en Immanentes, ıhm naturgemä ugehörıges,
der Z WarLr eın L  de edeuten Ma 1Tr alle konkreten Gestaltungen und
Inhalte, ber keineswegs für en 1m Indivyiduum ormend wirksamen eigenen
Saınnn und Lebensrhythmus In der Philosophie Heideggers ıst für
ıne Unsterblichkeit kein Haum. Im Freiseirn fur den C iindet
Heidegger TST das eigentilıche 1el des Dasems. Die heroische Entschlossen-
heit, seine Endlichkeit und seinen '10d hinzunehmen, machen das en
sinnvoll und für alle Zufälle un Gebundenheiten hellsichtig un stark Dıe
beı den 1ler Denkern herausgeschälten Motive lheßen sıiıch natürlich leicht
vermehren. S1e sınd dem Religionswissenschaftler wichtig, weil die Be-
weriung des es IC g 1ıbt für dıie Würdigung des Lebens und die
relıg1öse Stellungnahme

Die Studie VO KT.Z Rusche uüber „Das Seelenpneuma. Seine
Entwicklung VO der Hauchseele 2 Geistseele Eın Beıtrag ZUrTr Geschichte
der antıken Pneumalehre‘‘. Studien ZU Geschichte und Kultur des Alter-
LUmMS, B  r eit Verlag Schöningh, aderborn 1933 verfolgt
philosophiegeschichtliche Zwecke Da der Gegenstand ber auch viel-
verzweigte relıg1ionsgeschichtliche Parallelen aufweist und überdies ıne
erhebliche grundsätzlıche Bedeutung für sıch beanspruchen dar{i, mas die
Abhandlung uch uUuNseTerTr berschau eingereiht werden. Es handelt sich

die Yrage, wıie und 1ın weilchen Etappen sich eine Verbindung der
Pneumavorstellung mıiıt dem Begriff der reinen Ge1istseele sich vollzog. Die
Untersuchung geht au VOo den Lehren der alten Hylozoisten und Mediziner,
hbeı denen uch volle Eiınheıiıt besteht zwıschen eele un Pneuma und führt
uber ythagoraäer, Eileaten Plato-Aristoteles, be1i denen die Scheidung
zwıschen enkender Geistseele un Pneuma deutlich un scharf vollzogen
ist. Von der Stoa, In deren Reihen hylozoistische Vorstellungen wıieder auf-
eben, verlau. dann die Entwicklung uüuber Poseidon10s, 1lo, Origenes,
Plotin und Augustin S! daß, wWwWenn ucn nıcht 1n gradlinıger Entwicklung,
eine Sublimierung des Pneumas fortschreıtend derart stattfindet, daß mıiıt
der Geisiseele identifizlert, und diese qls selbständıge geistige-ımmaterielle
uDSLianz begriffen werden konnte

Eıne sehr gedanken- und aufschlußreiche Studie Al dem Gebiete
relıg1öser Phänomenologie 194 Men 5 c h n u15 geschen mit der Ab-
handlung OL} M S 1c Eıne religionsgeschichtliche
Untersuchung uber das personale Bewußtsein  eb (Verlag Töpelmann,
(neßen 1934 Die verschiedenen und fr den jeweiligen Religionstypus ent-
scheı1denden FkKormen der Ichdeutungen werden analysıert und beıispijelhaft
aus der Religionsgeschichte belegt Den Ausgang bıldet die mannigfache
(‚estalt des empDpirıschen Ich innerhalb der reliıg1ösen Welt (die eele als Ich,
Realıtät des Ich, Irrealıtät On Ich und Seele) Dieser Ontologie des Ich
olg die Bloßlegung des jeweiligen metaphysiıschen Hintergrundes (das
reine Sein, die immanente Tra: der persönlıche Gott) sSOWI1le des Übergangs
von der metaphysischen ZUT physischen OÖrdnung Damıit ıst die Unterlage
geschaffen für die Umschreibung der soteri10ologischen Bedeutung des Ich, die
sich namentliıch 1n weı Grundformen auspraäx 1ın personaler und
impersonaler Religiosität, die der ert. ohl nıcht völlıg zutreffend
ıdentifizı.ert mıiıt der Söderblom-Heilerschen Unterscheidung prophetische und
mystische Frömmigkeıt. Als Grundübel 1 Menschen- und Weltschicksal er-
gıbt sich dabel die Isoliıerung des Ich bzw des Individuums, diıe, sel sı1e
ethisch der metaphysisch, 1n der T10O0SUNg überwunden werden MUu.
Philosophische Parallelen erganzen un beschlıeßen dıie Untersuchung
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ereıte dem westlichen FHorscher immer wıeder beträchtliche
Schwierigkeiten, sich In YEWISSE Geistesformen östlıcher Phılosophie und
Religion hineinzufinden, wıird M sıch heber der Führung e1ines Mannes
anverirauen, der qals Orientale selbst tief verwurzelt ıst In östlıchen enk-
kategorien, ber 1n den Geist des Westens tief eingedrungen 1Sst, daß die
deutsche Sprache auch ıhrem Geiste nach sSOuveran beherrscht un weit
mit deutscher Phılosophie vertiraut ist, daß dıe TODIleme des Ostens In
en Denkmuitteln des Nestens verdeutlichen SOWI1le Parallelen und Vergleiche
aufstellen kann. Zu einem bedeutsamen Bezirke indıschen Geisteslebens
erleichtert un en Zugang u ta a In Aa miıt seiner M
physık des Buddhısmus (Veröffentlichungen des orj]ıentalıschen
Sem1INAaTs der Universıtäat ubiıngen bhandlungen ZUT orı:entalıschen Philo-
ogıe un ZUL allgemeınen Religionsgeschichte, ‚eft Hrseg. VO  b ıtt-
11alln un W. Jauer Verlag VO W. Kohlhammer, Stuttgart-Berlin 1934
Das uch wul1l nıcht in den Buddhismus schlechthin einführen, obwohl
sechr 1el dessen tieferer Erkenntnis beıträgt, sondern 19808 die Lehre
Vasuban  uSs (320—400?), eiınes phılosophıschen Bearbeıiters der budahı-
stiıschen Lehre und Iradıtion interpretieren. Vasubandhu, der sıch von der
realistischen Philosophie Idealısmus hın entwickelte, ist deshalb nach
der Darstellung Kıtayamas SO bedeutend für dıe Weıiıterentwicklung des
uddh1ısmus, weiıl ıhn VO Realısmus ZUI1N dealismus übergeleıtet habe
und 1ne Verbindung zwıschen Hınayana- und Mahayanabuddhismus
herstellt Abgehandelt werden 1n dem ucC erkenntniıstheoretische Probleme
miıt besonderer Berücksichtigung der Frage nach der TITranszendenz und
Immanenz der Welt, ferner qaußerordentlich interessante und instruktive
Überlegungen Zu Metaphysik des Bewußtseins, endlich und damıiıt reicht
das uch besonders hinein uch 1n westliche TODleme die Erlösung
Buddhas unter kosmobiologıischem kosmopsychologischem, logizistischem
und ex1istentiellem Gesichtspunkte.

D) Behandlung Vo roblemen, denen die
de Anlaß und Q @ AKAUELTERt bot (vgl auch ben G RS a) Stärkstes
Interesse Mu bei jedem Religionswissenschaftler der ıtel, besonders der
Untertitel, folgender Schrift wecken: ‚Nordisch-deutsches Seelen-
tum. Im Gegensatz Un morgenländischen. FEın Schlüssel Zu Religions-
vyeschichte. Eın Maßstab ZUu Relıgionsgestaltung  06 on andel (Verlag

Hırschfeld, Stuttgart Aurze Auseinandersetzungen mit einıgen
Einwänden, die die Bedingtheıit VOoO  — Seelentum und Geistesleben (ein-
schließlich des relıgı1ösen) MO die angeborene W esensart geltend gemacht
werden können, SsSOoOwl1e (Gedanken uber die Gründe rassıscher Dıfferenzierung
leıten die Untersuchung ein. | D olg dann 1ıne Analyse des nordisch-deut-
schen Seelentums, WwW1e der erf. S16 1n drel Kapıteln Wirklichkeitsgefühl
und -einstellung, Wesensgestaltung des Menschen selbst, die letzte Innerlich-
keit Als der nordischen Kasse eigentümlich oilt Wirklichkeitsmystik, selbst-
haftes Weltwirken, Innerlichkeıt, Sachlichkeit, Persönlichkeit, Gemeinschaft
un 1 NscChliu Al es das eine Wiırklıchkeitsfrömmigkeit, die sıch nicht
wnährt 4US geschichtlich-prophetischer OÖffenbarung, sondern Aaus den
Realıtäten des Kosmos und selner metaphysischen Tiıefe. emgegenüber
findet der erf. als Charaktermale des morgenländischen Menschen:
Fataliısmus, Ekstatık, Magıe, Verdräaängung VO außen und ufwühlung der
yeelen, Selbstentzweıung und Erlösungsbedürftigkeit un In Verbindung ROI
damıt außerliche Gestalt Gottes, der 1n räatselhafter Macht die Menschen ın
knechtlicher Unterwürfigkeıt 19a DIie Bedeutung der Schrift, deren nhalt
hıer 1U angedeutet werden konnte, lıegt darın, daß hler die moderne
Fragestellung, W1€e S1e dıe Bemühungen den Deutschglauben mıiıt sıch
bringen, klar un: systematısch vorgelegt wird. Eıine kritische Stellung-
nahme, dıe sehr dringend erwünscht waäare, uch ım Interesse der Missionare,
hätte eın gewaltiges aterıa durchzuprufen, das vielleicht noch 1el

ungeklärt ıst 1n etztes wıssenschaftliıches Urteil heute schon
ermöglıchen
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Eıne verdeutlichende Ergänzung obıger Studie biletet andel

ın der Broschüre: „Nordisch-arische Wirklichkeitsreligion“.Vortrag gehalten quf der Berliner Tagung er das heidnisch-religiöseRıngen der Gegenwart Lenzings (Verlag Hırschfeld, Stuttgart1934), die handelt VOoO  — der arıschen Gottschau, VOoO der arıschen ott-
verbundenheit und VOo  — der arıschen Lebensfrömmigkeit, weilc letztere sıch
besonders aqauswirkt 1mM schicksalhaften und sıttlichen Lebenskampf. Es
handelt sıch be1l diesen Gedankengängen die Entwicklung einer
kosmischen Theologie und Frömmigkeit als einem Postulat der natürlichen
Seelenart des Arlers 1mM Gegensatz der IN fundierten Religion der
Erlösung, Übernatur und endguültigen Jenseitigkeit

Durch e1INe NeUe€e Ausdeutung jJenes Höhepunktes 1mM gewaltigen indischen
eldenenos Mahabharata, der den Namen Bhagavadgita ragt, und der gyenseiner philosophischen un: religiösen 1leife immer wıeder die Bewunderungder Kenner auftf iıch en ıll Hauer un unter dem ıie 99}  ı1n eındoarische Metaphysik des Kampfes und der T at Die
Bhagavadgita ıIn Sicht‘“‘ (Verlag Kohlhammer, Stuttgart 1934 In
das letzte W esen des indoarischen Geistes einführen. 'Trotz der vielfältigenun außerlich oft wıderspruchsvollen Äußerungen dieses Geistes glaubt der
erft. doch 1ne einheitliche artgemäße Grundrichtung feststellen können.
ET beschreibt diese iwa 1n gewaltige geheimnisvolle Urkraft SC.
W elt un Menschen, Inneres un Äußeres. Der ensch, der miıt seinem
Wesenskern tief 1n den metaphysischen Urgrund reicht und keineswegs mıt
seiner irdisch sichtbaren Erscheinungsform identisch 1st, hat die Aufgabe,das Werk vollbringen, das ıhm die Natur 1ın seiner Gestaltung un: Urc
diese aufgetragen hat. Dabel tellen sıch Hemmnisse un Schwierigkeiten
enigegen, die selner persönlichen Individualität un Sonderart entstammen,und sich egozentrisch dem unıversalen ıllen entigegenstemmen. Im Be-
wußtsein selner wesenhaften Verwurzelung 1n der Allkraft und Gottheit ringtsich der Arıer In diesen tragıschen, VO keiner Vernunft aufzuhellenden
Konflikten durch Z heldenhaften Gehorsamstat, dıe der 1n seinem en sıch
ankundende absolute Wiılle Vo ihm verlang nd geht eın Zu Er-
üllung seines Wesens, hr und Heldentum und un Friıeden. Die Schrift
bekundet uch dadurch ihre starke Gegenwartsbezogenheit, daß SI]IEe die
1dmungz rag „Dem ampfenden Geschlechte‘‘.

Um ihres grundsätzlichen Charakters willen  y der freılich miıt ständiıgerBerücksichtigung der Fragestellung nach dem Verhältnis Vo  —_ Christentum
und arteigener germanıscher Religion entwickelt wird, gelangt hier auch
urt Leeses Schrift SS E: Relıglion, Ethos Drei Kapitel Zu
relıg1ösen age der Gegenwart“ (Verlag Leopold Klotz, Gotha 1934 ZzZUu
Anzeige. In prinzipieller phänomenologischer Untersuchung wird die NmöÖ£-lichkeit herausgestellt, Ethos und Religion quf Rasse zuruckzführen, sehr
diese uch für dıe Art Sn  efhischer und religiöser V  erwirkli  ng in NSDruCc.
ye: werden darf: wird dıe Schwierigkeit, E bstimmen, W as artgemäsel, aufgezeigt un dargetan, daß Artgemäßheit einen historisch-evolutio-
nistischen un normativen Begriff darstelle; wird die zr0oße iInnere Ver-
schıedenheit der Religionen unterstrichen, die Vo Rassenstandorte AUuS arl-
Yyema seın mußten, namlıch der indischen, persischen, griechischen,gyermanischen: wird endlich dıe Frage, worın die Wesensbedeutung des
Christentums angesichts der Symbole des völkısch-germanischen Denkens,die der ert qals ämonie des W erdens, als Schicksalsglaube und  Natur-mystık bestimmt, bestehe; dahin beantwortet, daß S1e ıIn der übervölkıschen
‚Agape‘‘ sehen sel. Diese Wesensbestimmung des Christentums führtscharfer Krıtik der bisherigen (restalt der christliıchen Kirchen SOWI1e des
bisherigen Gottesbegriffes, der als einseitig und en empfunden wird, und
1äßt qals lräager der germanısch-christlichen Relıg1iosität den Protestanten
freier Gläubigkeıt erschemnen. Ohne sich miıt vielen Aufstellungen 1m einzelnen
ıdentifizieren können, wird uch der katholische Theologe und Missionar
Anlaß nehmen, manche aufgeworfene Frage ernsthaft durchdenken
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Die Abhandlung VO Petersmann: „Der Ü ltsche Sınn
rd Verlag Leopold otz, Gotha 1934 ist unter dem

Eindruck des eutschen mbruches geschrıeben mıiıt dem Ziele, der Kırche
und den Gläubigen ZU Bewußtsein bringen, daß In dieser Situation ott
miıt einer positiven Forderung VOLr ihnen sie ber TOLZ dieses zeıtlıch
bedingten Ursprungs uıund der fortwährenden ezugnahme auf dıe Zeit Tazx
dıie Schrift entsprechend ihrem Titel einen durchaus grundsätzliıchen
Charakter In der Auseinandersetzung miıt dem kalyınıschen Rationalismus

Barths, dem 1ın der tarken Betonung der Absolutheit Gottes zustimmt,
den ber In seiınem restiosen Neın zZUu Zeıt und in seiner Polemik mıiıt
der gegenwärtigen eutschen Stunde bekämpfit a1s einen ;„VOoNn gestern‘, ıli
der ert. In gut ‚„„‚lutherischem““ (Je1iste und In Absage vyege allen westlichen
Rationalismus quch In der Theolorgie das kultische Oomen ıIn der Relıgıion,
das der sien Ireu ewahrte, der W esten ber weıthın verlor, kraftvoll
nerausstellen, hbesonders ber Urc die chrıstilıche Literatur 1INCAUTrC. qui1-
zeigen, w1€ wesentlich der Lehre des Chriıstentums sel, daß es ın Zeıt
und Ewigkeit dem obe Gottes diene. 1Iso uch die gesamte Schöpfung und
mıiıt iıhr alles, was ın iıhr 1st, die LErde un die Völker. Und darın sıieht
Petersmann das Providentielle der ecuen Zeıt, daß sS1e die Menschen VOI11

Abstrakten, Jut- und eblosen zurückruft LE Schöpfungsordnung,
Wiırklıchen, un Konkreten; enn NUr 1n der geschichtlich wirklichen ott-
ezogenheiıt, 1n der a  es, w as 1st, den Herrn lobt, könnte rde ınd olk iıhre
wahre Heıilung, Sinnerfüllung und Erlösung finden

Die Au{fsätze, die Menghın unter dem ıte 5  eıs und 1ut
Grundsätzliches un Rasse, Sprache, Kultur un SIiUum  . Verlag Schroll
L1 Gle., Wien ıIn erster und bald darauf., 1934 1n zweiıter Auflage
herausgab, ugen sich einem sehr al  tuellen (aanzen ZUSAM1MEN Auf der
Grundlage eines tiefen un: weiıtausgebreiteten urgeschichtlichen Wissens
nımmt der ert. Stellung den aufregendsten Fragen der egenwart und
kommt der and der feststellhbharen atsachen Ergebnissen VOoO  - weit-
ragender grundsätzlicher und weltanschaulicher Bedeutung Es geht VOT
em die Klaärung der Rasse, ihrer Entstehung, Geschichte un Be-
wertung, ihrer Beziehung olkstum, Sprache, Kultur und Religion;
geht uın die Etappen der Kultur, die mı1ıtwirkenden Faktoren, welthistorische
Zusammenhänge schon 1n menschlicher Frühzeıt, rTSPDrung von Religion
und uns Bel er Erschlossenheit für die Ergebnisse neuester orschun.  5y
Al der der ert. selbst ufs siarkstie beteiligt ıst, und für neueste Forderungen
wiırd doch m1t kundıiıg-sicherer and allenthalben die Grenze VYeZzZoOSCH TUr
erlaubie und unerlaubte Anspruüche der Naturwissenschaft, der Urgeschichte,
der Rassenforschungz u W. Miıt aller 1Ur wunschenswerten Deutlichkeıt wiıird
dıe Selbständigkeit und Eiıgenart des Geistes und damıt uch der Kultur un
Relıgıon ausgesprochen. So wird das Buüchlein Z einem sehr vertirauens-
würdigen Fuhrer inmiıtten einer VOo Fragen edrängten Zeıt

ESPRECH
Van der Vatl, Dr theol ulphus, O. F Die Anfänge der Tanzls-

kanermuıssionen un hre Weiterentwicklung ım nahen Oriıent und
in den mohammedanıschen Ländern wahrend des Jahrhunderts,
Franziskusdruckereı Werl ın VW estt. 1934, AI 267 zart. 6,50
(Missionswissenschaftliche Studien hrsg on TrTol. Dr chmidlin,
Neue Reihe VI)
aCcC  em 1924 meıne Geschichte der Dominikanermissionen während

des Jahrhundert. erschienen WAar, mu ine uns noch fehlende
sammenfassende Darstellung der Missionsarbeit des Franzıskanerordens un

TrTınglıcher erscheinen, als Tst dadurch eın abgeschlossenes ıld
uber dıe Missionsleistungen der Kırche ın dem entscheidungsvollgn
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Jahrhundert ewonnen werden konnte Wenn uch In dem hier ZzZu
Anzeige gelangenden Werke uns leider noch keine vollständıge Darstellunder Missionstätigkeit des Ordens 1m Jahrhundert geliefert wird,iurfen WIr miıt der un vorliegenden Arbeıt, die bereıits den ZTOßeren eıl
des ZUu franzıskanischen Missionsgeschichte des Jahrhunderts gehörendenStoffes behandelt, N1IC. 1UT zuirıieden se1n, sondern mussen der Erstlings-arbeıt des Verfassers, der jetzt als Lektor der Kırchengeschichte 1m Studien-
aus der holländischen Franzıskaner Dıvinopolis in Brasılıen wirkt,
NSeTrTe Vo Anerkennung zollen Nıcht einbezogen In en Kreis der IJnter-
suchungen sınd allerdings die Mıssionsunternehmungen auf dem Balkan,In den Ostseeländern un: Rußland; auch die Tatarenmission ıst NIC. voll-
ständig Zu Darstellung gyYekommen. ber die VO erf. selbst YyewählteBegrenzungz und yewollte Beschränkung, für die ohl In erster Linie außere
Gründe, VOT em Mangel an Zeıt entscheidend eWeSsen sein werden, 1st
naturlich nıcht rechten.

uch eute noch i1st keine Selbstverständlichkeit, daß iın Ordens-
INAaNnn, der 1n JThema AaUuUSs der Geschichte se1ines eigenen Ordens bearbeitet,sich be1 dieser Untersuchung im Dienste der geschichtlichen Wahrheit
gänzlıch freı un unbeschwert VO en unwissenschaftlichen Rücksichten
zeıgt und darum auch keine Neigung Z beschönigenden Deutungen der
panegyrıschen Übertreibungen er  S Unser Verfasser jedoch verdient das
1.0D, bel seiner Arbeıt Yyanz unvoreingenommen und leidenschaftslos Z
Werke Begangen Se1N; seine Schrift durchzıeht In gesunder Sinn für
hıstorische Krıtiık un eine starke Liebe Zu ahrheıt, dıe sıch frei weı
VO. jeder apologetischen Tendenz und Schönfärberei. Er sSschreı nicht In
ul ordinis gylorı1am jeden Preis, sondern 111 In erster Linıe feststellen,WI1e 65 wirklich ist In NIC. wenigen Fällen s1e sıch darum der
erfi. SCZWUNSECN, mancher mehr der weniger durch apologetische Inter-

bedingten Anschauung, die sıch beı Marıanus VO  — Florenz, adding,Clvezza, Golubowich und anderen Ordensschriftstellern findet, In kritischerÜberprüfung des Quellenbefundes en  egenzutreten Diese wissenschaftlich
erfreuliche Haltung könnte uUrc zahlreiche Beıspiele belegt werden. Bel
seinen Forschungen befand sich der Verf.,, Sanz anders als dies für miıich für
meine Studien uber dıe dominıkanische Miıssionsgeschichte der 'all Yyewesenist, ın der angenehmen Lage, daß In etzter Zeit bereıts ıne €el franzis-
kanıscher Forscher WwWI1e Marcellino da Clvezza, Lemmens, Groeteken
un Lopez bemerkenswerte Vorarbeit geleistet hatten; Vor allem Jag ı1hm
das fünf Bände umfassende er on Golubowich, die Biblioteca
VOLTF
Bio-Bibliografica della JTerra santa Oriente Francescano (  )Jedoch machte ’gygerade diese bedeutende Quellen- un Mater1l1al-
sammlung, In der bereıts In vielen Einzeluntersuchungen und kommen-
tierenden Bemerkungen zahlreiche Fragen gyeklärt wurden, eıne die
schichtlichen Zusammenhänge herausarbeitende zusammenfassende Dar-
stellung keineswegs überflüssig, sondern TST TecC. notwendig'; abgesehendavon, daß Golubowich dıie Gebiete des westliıchen Islams fast yar nicht ın
den Kreis seliner Untersuchungen einbezogen Bel der VO  — der Vat
unternommenen Überprüfung der VOoO Golubowich gelieferten Einzelresultate
un be1i ihrer geschichtlichen Verknüpfung konnten überdies noch manche
bıs Jetzt unberücksichtigt gygebliebenen Materıalien herangezogen werden.

Was Inhalt und Disposition des Werkes betrifft, werden
11M Kapmitel relativ breit und ausführlich 99  ]1€e leiıtenden Gedanken un
treibenden Kräfte der franziskanischen Missionsbewegung‘‘ behandelt (S1 —38); ler kommen die Missionsideale des h1 Franz, w1e S1€e sıch 113
seinen Missionsversuchen un 1m Missionskapitel der Regula prima wıder-
spilegeln, ZU Darstellung; daran schlıeßt sıch eın Überblick uber die Ordens-
yeseize 1n Fragen der Mıssion und über die Missionsgedanken führender
Franziskaner des Jahrhunderts, Üu. VO  - Bonaventura, Johannes Pecham,Johannes Olivi und Angelus Clarenus. Das Kapitel S orjentiert
über die ersten Missionsversuche, die Franziskus selbst, ferner Fr Aeg1idiusnach ITunıs und Fr Vıtalis nach Marokko unternommen haben Im umfang-
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rveichen Kapıtel (S 60—136) handelt sich die Anfänge und den
Ausbau der für die Orientmission wichtigen Provinzen Terra sancta und
Graecla, ferner das erste Vordringen der Franzıskaner nach Armenien
und den 1ataren uf zeigt Va der Vat Golubowich,
daß dıe selbständıge Proviınz Traecla (Romanıa) ange VOTrT 1263 errichtet
wurde. Zugleich legt U1l 1ne wesentlich anders qussehende
Datierung der on Golubowich 1L, 230 veröffentlichten Konventslısten
der Missionsgebiete VOT; hlıer wird die Zahl der Nıederlassungen der Terra

uch die Ziffer der für dıesanctia qauf sSia DZW. der reduzıiert.
tatarıschen Gebiete gygenannten Konvente ıst niedriger anzusetizen S 125 f.)
Das Erscheinen der ersten Franzıskaner in Armenien wesentlich spater,
als bisher ANnZeNOMMEN wurde, rst 1n das Jahr 1289 Fur tatarısche Gebiete
(nämlıch für den Kiptschak) sind Franziıskaner erstmals für die Zeit u11n

1277 bezeug Im tatarıschen ersien ist 1ne Nıederlassung Tst 286/87
nachweısbar (S 131) Im Kapıtel S 137—176) kommt die Missıons- und
Unionsarbeit unter den christlichen Völkern des Orıents ZU Sprache acn
dem Erscheinen meılner Untersuchungen (Dominikanermissionen, 1924, 44 1i.,
120 fl. 9 1253 {T.) en sich neuerdings z T1ısserant (Revue de rient chretien
24, 1924, 336 ff.) und Pellıot (Ebd 23, 922/23, 2 9 1924, 2253 {}
2 931/32, 3—84) mit einiıgen der hiıerher gehörenden Fragen beschäftigt.
Dıe erneute quellenmäßige Behandlung, die insbesondere den nach dem
Orient abgehenden päpstlıchen Legatıonen der TEe 245/46 angedeihen
läßt, geschieht mıiıt “selbständıgem Urteil und verdient Anerkennung (S
152—161). iIm Anschluß hiıeran omm der Anteıl der Franziıskaner den
Unionsverhandlungen zwischen Rom un Byzanz zZu Behandlung. Das

un letzte Kapıtel (S 7—2 ı1st den „Bekehrungsversuchen unter den
JAohammedanern 1m weıteren Verlauf des Jahrhunderts‘‘ gew1ıdmet. ESs
handelt sıch die Missıionsarbeiıt 1 vorderen Orient, In Spanlen, Marokko
1  ]  ıd Tunis. In einem Anhang (S 244—254) werden SC  1e  iıch noch ehn
besonders beac.  1C.  e€, nicht leicht zugänglıche Quellenstücke meist
handelt Pr  sıch papstlıche Bullen um Abdruck vyebrac. Ein Xut
gearbeitetes, qausführliches Register beschließt qauf 255—267 das Werk.

Schließlich noch eın INn wels: Va der Vat hat bhe1 der Darstellung
der franzıskanıschen Missionsarbeit, die beknantlich sehr oft paralle der
Tätigkeit der Dominıkaner verlief, NnıcC. versaumt, Ööfters kleinere, meline
„Dominikanermissionen" ergänzende und manchmal uch Rıchtigstellungen
bıetende Hinweilse gygeben es In allem, WIT en mıt einer durchaus
erfreuliıchen, wissenschaftlich zuverlässiıgen, qalles erreichbare Mater1l1al bDe-
nutzenden und krıtisch siıchtenden un darum abschlıeßenden Leistung
[[U  5 ESs bleibt HUr der 1ne Wunsch, möge der erft. der einer SeINeTr
Ordensbruder sıch recht bald dazu entschließen, unl ıne ergänzende, auch
diıe noch tTehlenden Missionsgebiete berücksichtigende Arbeit lıefern;
allerdings lıegen hıerfür noch wenige brauchbare Vorarbeıten VOT. Vgl
1 übrıgen noch meıline Rezension derselben Schriauft 1m Orıens Christianus,

Berthold Breslau1934, ich einige ergänzende Hinweise gebe

RBibliotheca Mıssıonum, bhe ündet VOoNn Rob Streit, iortgeiührt NVO  -
and Missıionslıteratur ndıiens undJoh Dindinger

Z VerlIndonesiens Franziıskus-Xaverius-Missionsverein,
Aachen 1934 36* 1028 Geheitet R D Ur n Halblederband

62,—
Zur ostasiatıschen Missionsgeschichte des un beginnenden Jahr-

hunderts bringt dieser and den eıil Indien und Indonesien. s ist eın
erk von 30201 Nummern und 902 Textseiten geworden, obschon eigentlich
aas Missionsgeschehen dieser Gegenden nIC. überwältigend reich
Ereignissen der Erfolgen WÄAaTl. uchn der Jurisdiktionsstreit, 1n dem der
200Jährige Gegensalz zwischen portugiesischem alirona und römischer
Propaganda ZU. heftigen und eren usbruch. kam, bıldet be1 weitem
nicht den Hauptinhalt dieses Bandes. Es wWar ben der Sprung ıIn Jahr-
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hundert miıt selıner Iut Vo Zeitungen und Zeitschriften, mıt seiner
VO  e} teilweise recht minderwertigen Drucksachen.

Die Bibliographie bletet zunachst die gedruckten Quellen und die
Literatur ZU  —y m1ıssionarıschen Zeıtgeschichte: die päpstlichen Briefe und
Erlasse werden einzeln aufgeführt, uch die Missionsberichte und Streit-
schrıften Dındinger bespricht ferner i1ne Anzahl VOo.  b Ponenze, jener
gedruckten Zusammenfassungen VO Aktenstücken, dıe VOT den Vollsitzungen
der Propagandakongregation den Kardinälen ZUu Orientierung ber en
Verhandlungsgegenstan vorgelegt werden (n 126, 142, 186, 196, 205—207,
416, 909) Das sind natürlıch Quellen ersten Ranges, S1e duriften jedoch
außerhal des Propagandaarchivs und der päpstlichen Miıissionsbibliothek
höchst selten iinden seIn. Leıder wird gerade hıer kein andor vermerkt.
Die laufenden Mıssıionsberichte werden größtenteils au  N den Zeitschriften
registriert, wobeil sich der Verfasser grundsätzlich qu{f die Annales de la
Propagation de la Fol, Missions Catholiques, Le Mission1i Cattoliche und die
Katholischen Mıssionen beschränkt, us anderen perlodischen Schriften DUr

Wiıchtiges notiert Von 1869 faßt die Missionsbriefe jeweils unter eiInNer
uUummer ZU  cn wobel annn uch Lebenslauf un sonstige Schriften
eines jeden Autors vermerkt werden. Dann: werden nıcht 1U die INn
und neuesien Publiıkationen abgedruckten okumente des betreffenden Jahres
aufgeführt, sONdern J  n Abschnitte späterer Veröffentlichungen VoO Launay,
Väth, Rommerskirchen uUSW. dazugesetzt, unter 1861 838 „‚Education.
1861792 AaUS Launay (Histoire Mi1iss1io0ns 1 ILL, Paris 1898 miıt einer 4US-
fuührlichen Inhaltsangabe der betreifenden 32 Seıten Das ist ja In mancher
Beziehung praktisch; ob bıbliographisch rechtfertigen ist un: den Band
nıcht uüberlastet? Außerst ankenswert ist der reiche 1n  1€ In die poriu-
gıesische und indisch-portugiesische Literatur, den ınd. vermittelt. In
U 04 gıbt 1ne ängere Übersicht der portugiesischen Presse In Indien, die

später 1m einzelnen erganzt (n 4092, 784) Natürlich hleıbt ImMmmer die Frage
ffen: wIrd Man solche Zeitungen und Zeitschriften finden? Die andort-
angabe mussen WIT uch hlıer mi1issen.

Die zeitgeschichtliche Literatur biıildet jedoch ange nıcht den aupt-
inhalt des Bandes Reichlich ommt die altere und alteste Missionsgeschichte
ndiens Wort Da sınd zunachst diıe meist sehr wertvollen und vielfach
schwer erreichbaren Neuausgaben er portugiesischer Quellen, and-
schriften und Druckwerke; die Urkundenveröffentlichungen eines er
(n 1133 1265 und des Archivo Portuguez-Orıenta (n 709) werden gründlich
besprochen. Die Franz-Xaver-Literatur ist In erstaunlicher Fuülle verzeichnet,
wird jedoch bel ihrer hıs. 1900 überwıegenden Geringwertigkeit ZUuU platz-
raubenden andplage VO Ööchstens haglıographischer, sıcher nıcht m1Ss10NsS-
wissenschaftliıcher Bedeutung. Daß bei Novenen, Gebete und Bruder-
schaften zusammengefaßt werden, ist noch angänglg; wenn ber bıs 1896
kaum eın Jahr vergeht, 1n dem nıcht 1ıne der mehrere uflagen Vo  —
Bouhours verzeichnet werden, S wirkt das ermudend, zumal wenn uch
noch der anı  or angegeben wird, der in diesem an: bei seltenen und
wertvollen Buchern melstens Im Index sind 2592 Seiten unter Javıer
verzeichnet un otft sind Gedichte der panegyrische Predigten (2 3
IlL, 950, 1809), die da aufgezählt werden. Be1l er Verehrung für den Apostel
ndiens ware ohl eın Maßhalten Platz FSCWESECN., Die Quellenausgaben
und die Literatur der miıttelalterlichen Mongolenmissionen werden 1ın oben  Sa
werter Ausführlichkeit argelegt (bes 1I1,. 2175—287, 80—98 und uch die
Apostel-Thomas-Frage kommt ihrem Rechte

IC  ıge  i Werke werden VOoO  an mit gufter, krıtischer Würdigung VOeLr-

zeichnet, Courtenay-Zaleskı N. 1912 Im TrTeDen nach sachlich-praktischer
Vollständigkeit geht auch über das Stichjahr 19  S® hinaus, Ja wıdmet einen
eigenen Appendix (I 27—23 686—704) wichtigen NneUeEeTEN Schrift-
werken bzw. Indienmissionsforschern der Gegenwart, die dann mıiıt ihrer

Schurhammerganzen hbısherigen lıterarıschen eistung auftreten,
691—%697 mi1ıt 69 Veröffentlichungen. Wenn Appendix 11 die hergebrachte

Unterschrift „Ungedruckte Dokumente und Linguistica” übernimmt, ıst
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das etwas irreführend. Ich finde eigentlich 1988088 ein: 1m iIruheren Sinne
(n , während sich sonst ben un Linguistisches Oder Naturwissen-
schaftliıches, hauptsächlich ber christliche Lıteratur 1n indıschen
prachen handelt Eine Fulle Vo Katechısmen, Gebetbüchern, G((esang-
büchern, Übersetzungen un selbständıgen Werken zeig da die eifrıge
Pressetätigkeıit der Missionare un besonders des eingeborenen Klerus Wo
die Bearbeitung e1ines indıschen Buches In europäischer Sprache vorliegt,
dürfte dies verzeichnet werden, etitwa der englische Auszug (Trichiınopoly
1924) des zweibändigen Werkes über die Thomasschriften 1n Malayam ON

Bernardus IThoma Eigens werden die Veröffentlichungen der kath
Preßvereine rwähnt (n 3165 un 3166), ehbenso als letzte Nummern des
Handes 3200 und 3201 dıe kath eiıtungen und Zeitschriften Indiens (187)
und Indonesiens (32)

Die ndıices (D 903—1028 sınd umfassend und sorgfältig. Der n
and macht den Eindruck größten Fleißes und gediegener Sachkenntnis.
Wenn WIT da un: dort 1ın Allzuviel angefochten en, ist das ohl der
Ausfilulk: qallzu angstlicher Gewissenhaftigkeıit, doch ja vollständig se1in,
womıt Dindinger VOo seinem geistigen aier Streit her eiwas erblich
elaste sein mas. Laurenz 1g
T’educatiıon chretienne AaAl MISSLONS. GCompte rendu de la ONzZzl1eme

semaine de missionologie de Louvaın (1933) Museum Lessianum,
Section missiologıque 342 Löwen 1933 Pr 30) Irs es
1C. 1Ur We:  3  € des größern Umfangs un Inhaltsreichtums, sondern

uch 1m Hıinblick auf das geschlossenere ema, dessen Objekt WAar ZUTr 1N-
direkten Missionsmethode gehört, ber deshalb N1IC. mıinder wichtig gerade
für das gegenwärtige Weltapostolat ist, wollen w17 hiıer dem LOwener
Wochenbericht, der diesmal ıuntier en Editions de L Aucam erscheınt, die auch
&.  411 der Organısatıon einen starkern Anteil nahm, eine qusführlichere Wür-
digung wıdmen, nıcht als ob die wiedergegebenen eieralte ın der Korm und
etithode wissenschaftlicher waren als die bısherıgen, sondern weiıl G1E weni1g-
stens inhaltlıch uns Kenntnıisse uber Stand und Problem des Missionsschul-
WEeSsSEeNS AUS der missionarıschen LErfahrung heraus bereichern. Vorausgeschickt
wiıird eın Verzeichnis der Büromitglhieder, der mi1ssiologischen OC  ©: ıhre
Satzung nach dem oiNzıellen Text, ıne Einführung Uus der er des
Wochensekretärs Charles un die Eröffnungsansprache des Präsıdenten

eaufays O. F Aus jener erfahren WIT, daß dieses Unternehmen, das
NUTr den Austausch der Beobachtungen UrcCc.| die Missionare ezweckt un für
seine Vitalitat auf seine Freunde wıe auch „ein weni1g auf seine Feinde‘‘ zählt,
hne ıne Versammlung dogmatisierender Theoretiker uüuber ıhnen unbekannte
Fragen sSeın wollen, 1n seinen ehn ersten Sitzungen 182 Berichte meist VOo
Missionaren (51 QuUS Zentralafrika, uas Indien, 4AUuUS den Islamländern,

VOoO fernen Osten, aus Ozeanıen, UusSs Südafrıka-Madagaskar, aUS

Amerika, VO  H den Judenmissionen, u  b VOo  } Missionsspezialisten) hervor-
brachte und der letztjährigen 0CC 27.—31. August 1m Hadriankolleg
der Universität mıiıt Konferenzen Vo UEL und z Uhr hne Empfang,
Bankett, Ausflug der Besichtigung) 300 Missionsleute 230—290 regelmäßi1g)
AL D4 Nationen und 49 Gesellschaften (darunter Bıschof Roß Vo Hiroshima,
Sloskan VO Mohıilew, Bistaouros Vo  — ermopolis, Präfekt Matthyssen VOomnlnl

Albertsee Rektor Küenburg VO  - Tokyo) teilnahmen, uch elegramme
den apst, Nuntius un Erzbischof ın  en und VO beiden ersteren e1Nn-

lıefen, VOrLr em, daß die 0OC. In vollem Fınklang mıit den „römischen
Weisungen‘ als ihrer „einzigen Doktrin“ marschierte; VOo dieser, daß immer-
hin der Nutzen allgemeiner Kenntnisse, selbst theoretischer ınmd wissenschaft-
licher anerkannt wıird un auch Charles nach seiner Rückkehr VO seiner
Studienreise sich wıeder In den Dıienst der Veranstaltung qa1s ihre Seele geste
hat Freilich vermıssen WIT owochl 1mM omıtee qals uch he1i den teilnhnehmen-
den Instituten das weltpriesterliche Missionselement, gleichwie unter den
Referenten qußer Catrıce.
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Leıder ıst uch jetzt wıeder nıcht 1Ur dıe Grupplerung, in der dıe Un-
ordnung Oormllıc. Zu. Prinzip erhoben wird, sondern auch die Auswahl der
Vorträge un ihrer Objekte systemlos, daß auch che Besprechung derselben
sehr erschwert wird, doch sel S1ie ebendeshalb iın der buntgewürfelten Reihen-
olge der Einzelbeiträge durchgeführt! An der Spitze ste eın allgemeines
Expose über das Warum des Unterrichts ıIn den Miıissionen VOo Sekretär

Pierre Charles d nıcht ormell, wohl ber materiell wıissenschaft-
lıch indes mıt jenem essayıstischen un fragmentarischen, wenngleich der
systematischen Durcharbeit nıcht entbehrenden Jauderton geschrıeben, den
WIT A diesem ebenso vielseitigen w1e undisziıpliniıerten Missiologen kennen:
beginnend miıt einem Ausspruch Richelieus uüuber dıe engse Verknüpfung der
Schulaufgabe mit der Kirche, WwW1€e s1e ZWarTr den modernen Staatsauffassungen
nNnıcC. mehr entspreche, aber VO der mı1]ıss1ıonarıschen Schultätigkeit immer
noch realisıert werde, entwirft zunachst eın ıld uber die ecueTeE Geschichte
der Missıionsschulen (in den TEI Kategorien des portuglesischen adroado,
des spanıschen Patronats und der davon unabhängigen Propagandavikarılate

der Hand der Padroadobullen, Levesrecopilacıön und der Propaganda-
weisungen ONn 1659 w1e€e In iıhrer schwachen Verwirklichung, SOWie den
Orient- un Amerıkamissionen, aber ohne Verwertung des einschlägigen Auf-
satzes VoO Kıilger ıIn der £  y der VOT manchen abfälligen Verallgeme:i-
Nerunsen schutzen können), dann auf dem Hintergrund der staatlhıchen
Schulprogramme des Jahrhunderts dıe eutigen Beziehungen der Missions-
schulen W den staatlıchen nspruüuchen miıt iıhren schwerwiegenden Pro-
blemen (in der Form als Juxtaposition beider Schularten In apan, Phılıp-
pınen, Airıka us  < ın der als behördliche Kontrollversuche durch Uniter-
SaSsun$s der Hemmung weltlichen Missionsunterrichts, durch Subvention füur
denselben mıiıt den Gegenforderungen der Inspe:  102 auf den brıtischen
Territorien un uUure Auferlegung der Autorisation der ochn Unterscheidung
qutiorıisierter VO nıchtanerkannten Miıssıonsschulen auf Grund des uüberall quf-
wachenden Nationalısmus, gegenüber dem die Missionsschule als heilsame eak-
tiıon und Milderung anempfohlen wIrd, ergaänzt 1ın der Diskussion durch BHeau-
fays für das H1 Land, V () einem armeliter fur Irak, VOoO Bernard für China).

Im Referat legt der Karmeliter Aavler dıie Schulerfahrungen
ıIn Iravyancore un Gochıin ein1germaßen quellenmäßiıg (VOT em nach en
Staatshandbüchern) VOTL. zuerst das heidnisch-einheimische Unterrichtssystem
be1ı den Brahmanen und Nichtbrahmanen, dann dıe vergangenen Schulver-
suche in der portuglesischen, holländischen un englischen Sphäre der
Periode, endlich die protestantischen Miıssionsanstrengungen un: dıe katho
lısche chulaktion mıiıt ihren Schwierigkeiten und LErgebnissen SOWIE eINeTr
Konklusion (in der Debatte sprachen Allegaert, Dubhois un Charles über
die Verwendung ungetaufter Lehrer ın den Missionsschulen). An Stelle
verbreiıtet sich der Kolonijaldirektor und Löwener Hochschulprofessor
de Jonghe uüber die rage der vehıkulären Unterrichtssprache, spezlıe chie
gemeiınsamen Schriftsprachen ongo (Kiswahili, Lingala, Kikongo, Kiluba)
nıcht hne wohlwollenden iın weils auft dıe Dissertation Vo  - Gregor 1l
die theoretische der prinzıplelle Seıite des TODIems (ergänzt Urc. Anfragen
un emerkungen der Kongomissionare Va  - Bluck, Delcuve, Lotar und
Thoreau). Als Korreferat dazu bietet Oekers der Kongomission
einen Einblick ın das tatsächlich uüubliıche System der Vehikelsprache in den
Missionsschulen VO Belgisch-Kongo (ausgehend VOoO den Instruktionen der
Missionsobern unter Ablehnung des Aufoktroyilerens einer Fremdsprache nd
Empfehlung einer eingeborenen Eiinheıtssprache wıe des anı und Mang-
betu, wiederum ergänzt un teilweise berichtigt durch Charles, an Bulck
Delcuve, Rahıier, Sloekers und Perbal). Das 5 ema über den intuıtiven
Unterricht V Br Denis als Pädagogıj.edozent all der Normalschule ONn
Oostakker wird U skizzenhaft iın einer Analyvse wiedergegeben (1 Irrtümer
der en Konzeptionsauffassung 1mM Atonismus, Isolismus un Detaillismus:;

NeuUe Perzeptionsbegrifie ın der Funktionalıtät, Globalıtät, Intentionalität
und organiıschen Gestaltung; Folgerungen un: nwendungen 1ın der
religiösen Unterweisung, Lekture und Kalkulierung), während dıe Ausführung
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ber die Anschaulichkeit des Unterrichts iın Hamıscher Sprache folgt (WOZU
ıch Spartenbroeckx, al der 1 und Rahiler äußern). Unter N.
spricht bbe Gatrıce uber (C(inema un: Miıssıon, 1Iso den ılm qa1s modernes
ıttel der Missionsunterweisung (seine Notwendigkeit wıe seine Aufgaben
der Postulate) Wieder olg ıne Mämische Darbietung VvVo Scheutvelder
P V.anoverbergh uber die relig1öse Unterweisung Urc die ıturgıe auf den
Philıppinen mıiıt einem französischen Resume (dank dieser VO.  b den spanischen
Missionaren eingeführten L,vangelıisatıonsmethode vermiıttel des volkstumlıch
gemachten Kultus se1l dessen Leben Sanz durch christliıche Feste durchdrungen
worden un die VOoO Priestern verlassene Bevölkerung „tıef chrıstlich‘
geblieben!?) ermals trıtt der unermudliche Charles mıiıt einer Aut-
werfung un: Beantwortung der theologischen Frage hervor, ob der rein
moralıistische un theistische Unterricht eın notwendiges bel sel (verneinend
1m Siıinne einer dynamıschen Moral und eines nıcht geringen Wertes diıeses
Vorbereitungsstadiums vorab für Indıen, ber uch ın China, Japan uıund
Afrika). Als ummer unterhält die hemals missionarısch ın Ruanda tatıge
Weiße Schwester St Patrice ihre Hörer ech oNnNnen- un frauenhaft über
den weıblichen Unterricht dortselbst (Lehrkörper, aterı1a. und Studienplan).
Deutsch behandelt der einheimische Jesuit Hayato Takemiya die Aufgabe des
katholischen (reistes 1m japanischen Lirziehungswesen, 1m einzelnen das Pro-
blem der japanıschen Erziehung, das Unterrichtssystem Japans un! demgegen-
ber die Forderungen für die katholische Erziehungsarbeit (mit Beantwortung
der Fragen Vo Gregorius über die Empfänglichkeit der Japaner für den
Buddhismus, die Japanschulen or der Meıjiperiode und die Ursachen der
Jangsamen Bekehrung on Missionsschülern). Als 11 Beitrag olg iıne eENS-
lische Skizze uber die eingeborene Kultur als Erziehungsbasis ın Ceylon vVvVo  —
FT Perera S 1mM bejahenden Sinne (historisch nachgewiesen an der u-
giesischen, holländiıschen, goanesischen un: englischen Etappe WwI1e€e UTrTC. dıie
buddhistische Renalssance a1S Gegenarbeit, vielfach erläautert un korrigiert
UTrC. Fragestellungen der Oblaten GCollin und Perbal WIe die darauf
erfolgenden Erwiderungen Pereras). Das Unterrichtsproblem In Syrien ıst
Vorwurf des ortıgen Jesulıtenmissionars Henrı Charles (näherhin ora un
Unterweisung, arabısche Sprache un orj]ıentalische Kultur iın der syrıschen
1SS10N der Gesellschaft Jesu, insbesondere ihrer Universität Beirut mıiıt
nfragen uüber das Arabische und Lateinische In der Liturgie). Als hören
WIr den frühern Miıssionsschulleiter Va der Winadt über das Unter-
richtssystem auf den Kleinen Sundainseln uf flämisch mit französischer
Zusammenfassung, w1ıe VOT Überladung des Programms warnt und ZUu
Anpassung die orj]entalısche Mentalıtät mahnt (mit den nötıgen und mög
liıchen Mitteln un Kontrollen). {Ihm schließt sıch Tof. Antoine VO Löwen
als Vorsitzender der „CGadulac‘ (Centres Agricoles de Ll’Universite de Louvain
a Congo) miıt einem Vortrag über den landwirtschaftlichen Unterricht ın
den Miıssionen (allgemein wie ın der Normalschule, den and- und Acker-
bauschulen ne. Rekrutierung und Programm unter Beteiligung VOo  e} Perbal,
otar, Rahier, J1ielemans, Dubois, V  —_ der 1N:‘ un des Boerenbondsekretärs
Mgr Luytgaerens Meinungsaustausch). Im folgenden Überblick des enga-
ıschen FExmi1issionars Dumoulin werden „„ZWanzlg TEe Schulpolitik ın
Chotanagpur” beschrieben (Geschichtseinteilung, Nomenklatur, Rekrutierung,
Personal, Kontrolle, Finanzen). ber diıe Schulhygiene 1ande darauf Tof.
ave VO Löwen (ihre moralısche Wirkung, ihre Notwendigkeit ın den
Kultur- und Missıonsländern, ıhre ıttel, Bedingungen und Methoden) ; über
das 10 1m Dienst der Missionare flämisch Lektor 1to der Q:=
Lschen Radıiostelle ıIn Holland (wie die katholischen Missıonen immer und
überall dıe Kultur verbreitet haben. daher uch eute dieses techniısche ittel
ZU Information, Verbindung und Zerstreuung des Glaubensboten benutzen
müssen, hıer bloß als Skizze); uüuber die Methoden der bolschewistischen Pro-
paganda Dozent Maklakoff VOo den Instituten ıIn Lille un; Paris (ebenfalls
NUur analysiert besonders 1 antireligiösen Kampf); über die Katechisten-
chulen der Kapuzinerm1ss1o0nar Vincent Pundjap (warum un! w1e ın
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der Leitung, Unterweisung UuUSW,., mit Debatten uüber die Weihe der Katechist
Uu. dgl.) über die Predigten und ihre Adaptation der Redemptori1s allı .lJeemput
Vo Kongo (intellektuell, relig1ös un: sprachlich) ; ndlıch 21 uüuber die Pro-
pagandadirektiven für die Missionsschulen die beiıden Jesuijten Ledrus un
Charles als Missionsprofessoren der Gregoriana Rom (mit den oku-
menten 1m Anhang AaUS den Collectanea un AAS.) Schmidlin

Kleinere Besprechungen
enute q 11° Universitäa des (uore dal 25 NO a ] dic 1933 CO  ; OITO tavole

Als Problemi Missionarı del nOostiro m (Conferenze
fuorı1ı testo) geben an ON YINeE „Editori“ eıinen nde etzten Jahres VO  — der katho-
ıschen Unıyersitäat un: erzhischöflichen Missionskommission In Mailand Ve
anstalteien Kursus n der angeblichen Wiıchtigkeit er NEeUnN Vorträge S  A
das Studium der bedeutsamsten aktuellen Missıonsprobleme heraus (174
ıita Pensiero ılano 1934 nach den Zuschriften des Kardinalstaatssekre-
tars Pacelli, des Propagandapräfekten Fumason1-Biondi un des Kardinal
Erzbischofs CchHhuster zunächst eın oratorısches Feuerwerk des Propaganda-
sekretärs Salotti über den apologetischen Wert der 1ss1ıon (Dall’ odierna alfı.
ıta m1issiOoOnarlıa scaturisce apologlia DIU V1gorosa del cattolicısmo) auf TUN*'
ihrer Universalität, Lebendigkeıit, Organisation, Kulturtätigkeit un Helden-
haftigkeit; über das Verhältnis der Missionswissenschaft (nicht der
Missionen!) ZUTr. Theologie VO  — Dr Bertinı (nach einer Fıinleitung uüber das
missionswissenschaftliche 5System, wohel dıe iss1ıonsmethodi qls Hauptzweıg
übergangen ist, 1 eil U  — lückenhaft über den Beitrag der hl Wiıssen

Fundamental-schaiten ZU missionarischen seıtens der Bıbelwissenschaft,
theologie un ogmatık, 1m wıe die Missionswissenschaft ihrerseıts den
theologischen Zweıgen der Apologetik un OTra w1e€e Zu missionarıschen
(Geist der Theologie eıträgt, uch hiıer nıicht hne wesentliche Stücke owohl
gegenständlich als uch In den Literaturnachweisen 4UuUs UuUuNseTer
Z vergessen); über das Evangelisationswerk 1ın seinen Beziehungen den
Religionen der Missionsläander (bei den Primitiven wıe 1m Hinduismus,
Buddhismus, Konfutianismus, Schintoismus und siam mıit den daraus folgen-
den Aufgaben des Missionars für seıne Studien, Dispositionen und Methoden)
VOo  w} Erzbischof Gilardin]l; über dıe Verdienste der Missionen un Missionare
für diıe Ethnographie VO Museumsviıizedirektor Schulien SA (ob der
Glaubensbote ethnographisch sıch betätigen kann, Was QIiur 1MmM auf der
Zeiten eian und worin künftig siıch spezieller einsetzen soll) ; über die
rechtlich-ınternationale Lage der katholischen Missionen VO Staatsrat rof.
(Nannını ZUiN Rom (nach Vorbemerkungen ZuUuUr Beqhtsba_si_s der Kırche un des
Staates uber die Missionsrechtsverhältnisse In Furopa, Afrıka, Asien, Ozeanıen
un Amerika m1+t Richtlinien für diıe Praxıs und Seitenblicken auftf die nationale
Fundierung und die konfessionellen Abgrenzungen hne Heranziehung der
eutschen einschlägıgen Aufsätze VO Bierbaum un ıIn der Z  j uüber
die hl Kunst ın den Missıionsgebieten VO  e} Erzbischof Costantinı (im Altertum,
Miıttelalter wıe ıIn der Entdeckungszeit un Gegenwart mit Leitsätzen über die
Notwendigkeıt eINeEes resoluten Studiums der Missionskunstfragen und der
Anpassung die einheimische Kunst, uüber an un Prinzipijen bel den
Naturvölkern, fur Architektur, Konstruktionslogik, Kirchengeräte, usık un
Baumissionare); über dıe geographischen Leistungen un Erzeugnisse der
Missionare Vo Salesianer Agostin] (in chronologischer olge wiıieder ohne
Kenntnis der deutschen Spezialschriften) ; über die Missionen 1mM Verhältnis
Zu itahıenıschen Kolonialproblem (vorab 1n den vier nordafrikanıschen
Kolonıien nach Geschichte un Gegenwart für Kolonisten- WwI1e Eingeborenen-
fürsorge). Leıder mussen WIT das obıge Pauschallob ufs (janze besehen 121
niedriger hängen, nicht NUr weil sich zume1ılst peripherische Tangenten
handelt, sondern uch weiıl die Wissenschaftlichkeit der meisten eierate der
Referenten (unter denen WIT  __ VOT em ragella VOo Maiıland selbst VeT-

miSssen) nicht wen1ig wünschen übriıg 1äßt
Die seit 1914 unterbrochene 5Sammlung VO  > Schriften über dıe Franzı

kanermission In Vergangenheit un Gegenwart (A n) wird



Kleinere Besprechungen 383

VvVo Dr tto Maas mıiıt dem Bäandchen 4AUuSs se1iner eıgenen Keder
uber aqals egründer der neuzeitlichen Franzls-
kanermission ın 1na (trotz der schwierıgen Lage auf dem uchermarkt uUun:
1m Wirtschaftsleben ın der Hoffnung auf das noch wacherhaltene Interesse
für die Missıonen und ihre Darstellung) erfreulicherweise fortgesetzt, In
engster Anlehnung seine Dissertation un missionswissenschaftliche Ab-
andlung über die Wiıedereröfinung der chinesischen Franzıskanermission
(Münster ber in volkstumlıcher Form fuüur weıtere Kreise un: er
hne jeden Quellenapparat (58 Duodez, Franziskusdruckereı Werl, Pfg.)
im Kap uüber Antons Jugend ınd Ausreise ın dıe Mission, 1m uber
seine ersten Missionsarbeıten miıt den entgegenstehenden Schwierigkeiten un
die Rückkehr nach anıla, 1m uber seine Ernennung Zu Missionspräfekt
und NeEUC Missionsversuche In Fukijen (1849/50), 1 über seine großen
Missionserfolge ıIn der Provinz Schantung, 1 uber die dortige Miss1io0ns-
methode un dıe sıch bietenden Hindernisse, 1m uber Verfolgung Uun!:
Heimgang, 1mM uüber Nachruf un ugenden.

Dıe Franziskanermissionen (ein Überblick) werden U: Vor
em nach ihrer gegenwärtigen Gestaltung VOo  en tto Maas ( miıt

ber uıunter Verzicht auf wissenschaftlicheder ihm eıgenen Genauigkeıit,
Quellenbelege 1n einem erweiterten Aufsatz aus dem Antonıusboten behandelt
(40 Franziskusdruckereıl Werl 1934), nach einer mehr geschichtlichen
OÖrientierung mıiıt Aufzählung er heutigen Franziskanermissionen (unter
Heiden wı1ıe Mohammedanern, Schismatikern, Protestanten und Katholiken 1n
den verschiedenen Erdteilen) und Karten dazu (Europa—*V orderasien—ÄAfrika,
Ostasien—Südsee, 1na un Amerika) nebst nhängen uber die Blutzeugen
des Ordens und die den Franziskanern anvertrauten Heiligtumer ım Hl. Lande

Dıe Missionsgenossenschaft der Dienerınnen des
HA Gelistes („Steyler Missionsschwestern‘‘) schildert uns ine übersicht-
liche Broschüre mit Angaben uüber Entstehung und harakter SOWIe einer
ıste über die weitverbreiteten Niederlassungen un Tätigkeitszweige dieser
rührigen eutschen Frauenmissionsgesellschaft (I Generalmutterhaus, eutsche.
holländische und österreichische Provinz ne suddeutscher Reglon; Il Asıen
ın 1na, apan, Philıppinen, Indonesien und Vorderindien; 111 Australien 117
Neuguilnea; Amerıka In Argentinien, Brasılien, ıle U, Vereinigten Staaten).

Dr Hans ehl escher un miıt einer quellenmäßigen arstellung 8  Sl  ber
Dıe deutsche Kolonialpoliti und das Zentrum (  4-—  )
unter Benutzung VO  — en des Reichsarchivs und des Auswärtigen Amte: aUS
dem Besitze des früheren Reichskolonialamtes (92 S  n Limburg 1934 1m

Kapitel über die grundsätzliche Stellung des Zentrums ZUTFr Kolonialpolitik
un seinen Anteil Al der Vorgeschichte der eutschen Kolonialpolitik, dıe
das Zentrum VOoO christlichen Standpunkt aus VOT emn der Christia-
nislierung der Eingeborenen interessierte; 1m über den amp die Zu-
lassung katholischer Missıonare (1884—90) mıit einer Exkurs über Bismarcks
Verhandlungen miıt der Kurie uüber diese Zulassung ın den eutschen Kolonien
un die Gründung VO.  ; Miıiss]ionshäausern ın Deutschland; 1m über das
Zentrum als parlamentarısche Stütze der Kolonialpolitik (1890—1905) ; 1m

über den Konflikt des Zentrums mıit dem Kolonıiıalamt (1905/6), se1ine Aus
wirkung 1m TUC. mit U10W und die Weiterentwicklung bis ‚ULIIL Begınn des
Weltkrieges: eın Beweıs, daß die eıtı1dee des Zentrums Verschaffun voller
Betätigungsfreiheit für die katholischen Missionen WAar, daher uch unter
missionswissenschaftlıchem Gesichtswinkel wertvoll besonders für e Auf-
hellung der Hintergründe ın der Genes1is des eutschen Missionswesens.

rof. Dr Joh Beckmann S. M schildert in einer sehr sachkun-
ıgen, wenngleich auf sireng wissenschaftlichen Charakter nıcht reflek-
tierenden Broschure Das Frauenproblem ın den Missions-
ländern 9 nach einer Eıinleitung über die indirekten Missionswirkungen

das Frauenlos 1m siam un: Heidentum (China, Japan, Indien un: Afrika),
I1 die Frauenreformbestrebungen der Frauenbewegung iın den einzelnen
Ländern, I1l den Einfluß der 13S10N quf dıe Neugestaltun der Frauenfrage
mit einer sehr willkommenen Angabe der Sonderlhiteratur über dieses ema



384 kKleinere Besprechungen

Schluß, womiıt das Sekretariat des Mıssionskreuzzugs für dıe studiıerende
Jugend der Schwe1iz re! glücklı SeiINe Serie ZU Belebung des Miss10ns-
gedankens 1n den eigenen Reihen und INn weiteren Kreisen UTC Privatlektüre WI1C
als Grundlage für Vorträge eröffnet (36 iImmensee 1934, Pr geh 0,60 Fr.)Der Urc sSeiIN spanısches Handbuch für „Missionologie“‘ un dıie Ver-
breitung der Miıssionswissenschaft In Spanien sehr verdiente und er auch
für iıne Übersicht der gegenwärtıigen missionswissenschaftlichen Bestrebungen
gut empfohlene Kapuziner P Pıo de ndr eSsaneSs bietet s1eE uns qals
E I movımlento m1ısıonolögico la actualıda SUu
oOr]ıentacliıiones c]ıentificas (35 Asıs 1934 1 eıl uber Mis-
sionsdynamismus un: Missionar In der Gegenwart, den allgemeinenRahmen innerhalb der katholischen Aktion un: praktischen Missionsbewegung;11 uüber den Stand der eutigen missiologischen Bewegung ın Deutschland,Österreich, Jugoslavien, Tschechoslowakei, Polen, Schweiz, Holland, Belgien,Frankreich, tahen und Vatikan, England un Irland, Vereinigten Staaten, bei
den Protestanten und auf spanıschem Boden (im Anschluß sSeın Manuale,
seine Aufsätze INn der ıbl Hisp Miss. I1 un 1MmM Iluminare 1932 SOWI1e meine
Abhandlung In den Akadem Missionsbl VO  w 1913 und meınen Leitfaden über
Mı1ıssıonswissenschaft, nıcht ber meıline Finführung); 111 ber die hıtera-
rıschen Erzeugnisse auf m1ıss1onswissenschaftichem Gebiet; über W1Ssen-
schaftliıche Orientierungen (unter 1Inweis qauf Charles 1n en Dossiers und

Ohm über grundlegende Mıssıonstheorie in der TB mıiıt einem Schema der
mıss1ionswissenschaftlichen Zweige); VI uber Arbeit, Verbindung nd Beharr-
lchkeıt (im Missionsstudium) ; VIL über dıe Zukunftsaufgaben nıt Schluß-
paräanese (Plus ultra! Duc ın altum!).

Von der japanıschen t1 M ı (Commentarium de prelo
et apostolatu) erhalten WIT Fasc. (Nov. 1932 miıt einer Recollectio menstrua
uber die persönlıche Heiligkeit, einer Zuschrift des Salesianers Cavoli uüuber
den Schintoismus, psychologischen Bemerkungen on Breitung (} E:
uüber die Angst VOT dem Jode, einer Kritik „Kongregationsnationalismus‘‘
zugunsten der außern Kundgebung katholischer Einheit und einer japanıschen
katechese 1m Anhang; Fasc. (April 1933 mıiıt dem Auszug eines astoral-
konferenzvortrags über dıe Schwierigkeiten des Neumissionars, einem Gegen
artıkel über dıe Bekundung kırchlicher Einheit durch Beıbehaltung der elı-
g1ösen Tracht, einem Syllogismus über die Erlaubtheit des Kopfneigens e1m
Tempelbesuch, einer Untersuchung VO Gemeinder S V über dıe Ver-
einigung „Shimai Kwai  An  C6 und einer japanischen Osterpredigt qls Anhang;
Fasc. 11 (Aug 1933 uüber die Bekehrungspsychologie VO ol O. F. M.,
uüber den Pantheismus in der Anbetung des Vaterlandes ne. einer Predigt;
Fasc. 12 (Dez. 1933 uüber Rosenkranz und katholische Aktıon, über dıe
Kautionen ZUF FEhedispens VO der „Disparitas cultus‘‘, abermals über die
außere Förderung der Einheit der Kıirche als Replik und uüuber den erein
‚Shima Kwal  o Fasc. (Apr. 1934 über einige das Bekehrungswerk hem-
mende und fördernde Charaktereigenschaften der Japaner, uber ıne für
Japan wuüunschende ynodalkomiınission VOo Noll, uber die VvVvon den
Maädchen gelesenen katholischen Bücher SOWIEe £1n Anhang uber Wiıchtigkeitund Praxıs des kKkatechısmusunterrichts, WOZUu noch Meinungsaustausche „Inter
nNnOSs  b un: Bibliographien über jJapanische Neuerscheinungen VO Breitung
ne. beiden Jahresstatistiken Un QVertle über dıe Japanmission wıieder-
kehren, es In lateinıscher Sprache. uch hler mussen WIT leider feststellen,
daß jede Beziehung mit uUNnseTer Fachliteratur W1€e uch mıit der fehlt!

Berichtigung: Auf 1586 ıst In Zeile VOoO ben stia „bequemen ” Z
lesen: unbequemen.

Verantwortlicher Schriftleiter: Univ.-Professor Dr Joseph S h
Münster Verantwortlich für Anzeıgen un Beilagen: ose Herold,
Muünster ı. W. TUC und Verlag: Aschendorffsche erlagsbuch-

hgn—dlung, Munster 1. W. A
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PAPSTGESCHICHTE
DE < N ZEIT
1800 bis egenwart
Von Dr OSe Schmidlın
an in Lexikongröße mit 2000 Seiten

Soeben erschiıen:
and “o Papsttum un Päpste egenüber den modernen

Strömungen. Pius XL un! Leo AL
XXVIUIL, 610 Geh 292 Leinen 27 Halbleder
FKTaLHNerTr erschıen:

Band apsttum un Papste 1m Zeıitalter der Restauration.
( Band erscheınt 19353

s el für einen and bel Abnahme des vollstan-
ı1gen Werkes ın Leinen RM In alb-
leinen 277

„Eıine mit qaußerordentlicher Gelehrsamkeıit und Fleiß eCar-
beitete, qauf Grund archıivalıscher Forschungen bıs In dıie
Einzelheıten drıngende Fortsetzung der Pastorschen apst-
geschichte.“ Zeıitschrift der Savıgny-Stiftung.

VERLAG PUSTET, MÜNCHEN

Soeben erschien In Auflage
ERN

Geh S die Arbeit!
Psychologie und Technik der gelstigen chulung.
VUIIL, 176 Kartoniert 2,50, Leinenband 370
Fine moderne Lern- und Arbeitstechnik, für den (Jeistes-
ATOe1LLET unentbehrlich.

Aus den SAamtiıc. zustimmenden Beurteilungen der Auflage
wıssenschaftlıch 1mM Aufbau, fesselnd geschrıeben ... etwas
grundsätzlıch Neues hat einen Stiar erzieherischen Wert
eın zuverlässıger Fuührer un Wegweiser erfolgreicher geistiger
Arbeıt eın Bbuch, AaUus em Studierende viel praktıschen Nutzen
ziehen können  ohl das este, W as die euische Lıteratur
bısher ber diese Dinge Z verzeichnen hat

ede Buchhandlung legl die Schrift ZuUur 1NSUC VOT

schendortische Verlagsbuchhandlung, Münster



Soeben erschien:
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F IRRTUM N M  x
HE  +{
Untersuchungen U  ber das Wesen, die Formen und die psychische
Genese des rrtums im Bereiche der Philosophie mit einem Überblick
U  D  ber die Geschichte der Irrtumsproblematik in der abendiändischen
Philosophie.
VII, 300 Seiten. gebunden SIM

Die Arbeift gliedert sich In einen systematischen un in einen histo-
rischen Teil Es wird zunächst eine Wesensanalyse des in der ilo-
sophie autftretenden rrtums von den Voraussetzungen des Objekti-
VISMUS QUS unfernommen, die in eiIne Erarbeitung des Begriffs der
Irrtumstorm mündet. Hierauf wird die Entstehung des rrifums nNCaCi
der osychologischen Seite hin untersucht. Der zweite Teil stellt
einen erstmaligen Versuch einer Darstellung der Geschichte der Irr-
tumstheorien dar.
Durch jede uchhandlung beziehen
Aschendoriische Verlagsbuchhandlung,

Rechtzeitig Z2AU Beginn der Missıonen erscheint:

M C  C MKATHOLIS  HE VOLKSMISSION
aurundsätzliches und Praktisches fur den Seelsorger. 200 Miıt einem Geleit-
wort ST minenz Kardinal Schulte. 2,50, geb. 4,GC0
Darın ist €es enthalten, W as e1n Seelsorger VOT, während un nach einer
Volksmission W1Ssen un tun muß

Als Sonderdruck erscheint: GEBETE UND SP.  RE
für die Zeıt und während einer 1SS10N. 0,20
Paulus Sondergeld
Betrachtungsbuch für Priester. 320 art. ,U, geb 4,50
Das uch ist Sanz auf die Bedürfniıisse des vielbeschäftigten Priesters UuNseTer

Tage abgestimmt,
Philiıpp Hartmann KÜSTER- UND MINISTRANTEN  JENST

Bearbeitet VO Pfarrer arl Leineweber. ufl 2924 art 2,580,
geb. 3,80
Das ewahrie uchlein des beruhmten Liturgikers in ul  9 zeitgemäßer
Auflage.
uUurc jede Buchhandlung,

VERLAÄAC INAND SCHONINGH, PA



Neue Bücher euautlagen
tür den 1934

relig Menschen Dr Johannes Briıinktrine
Die heilige N  Ö

Pfarrer Dr. Karl W ıilk Au{fl 335 geb. RM 5.80
hrende Gestalten LEine ausgezeichnete Einführung 1n das

Wese des Meßopfers.
432 geb 5.80

Eine wissenschai{ftlich begründete und a}l Dr Herıjbert Jone =
gemeın verständliche Kirchengeschichte Katholische oraltheologieın Einzelbildern

uniter Berücksichtigung des a
Alfons Gratry-Dr E mıl SOWwiIie des deutschen, österreichıschen

SC  er und schweizerischen Rechtes. 0
657 6.50, geb. AM .00

D Unbeileckte Empfängnis Ein handhıcher un zuverlässıger Berater
ın Hen Moralfragen.Betrachtungsbuch Aufl. 264 kart.

2.80, geb Dr Frıedrich JürgensmelerWertvolle Betrachtungen und Gebete über
die Unbefleckte F’mpfängnıis. Der mystische eib Christi

als Grundprinzip der Aszetik des reli-
gılösen Lebens AU: dem Corpus ChristiLovat Mysticum. Au{fl. 381 art 6.50,
geb 7.50ine eucharistische Opferseele

Kl Vaughan. 144 art RM C Das Erscheinen der Auflage ach
geb RA einem Jahr 1st eın literarisches Ereignis

vVvon großer Beeutung.
Eine Wunderblume eucharistischer 1€.
Ein vorgelebtes Apostolat des Gebetes un: Dr. LELrhard Drinkwelder
der ne Vollendunag in Christus

Paul De Jaegher V 264 art D.50, geb. 6.50
Das ist eın Buch religiöser Wıeder-1INs mit esus ErNEUETUNG, WIe Papst Pius wollte,

Betrachtungen. 107 art nämlich Wiedervereinigung 1n1.60, T1sStusgeb 2925
Es behandelt die Lieblingsgedanken Dr. arld Feckesmoderner Christusifrömmigkeit wie ‚‚Mar-
mijon un Jürgensmeiler‘”. Das Mysterium ler nl

DNogmatische Untersuchungen ZU Wesen
der Kirche. D art. RM 5.80, gebrot des Lebens 6.80

Kommunionbuch 1mM Geiste der voll- Eın abgerundetes, tiefgründiges, wıssen-
kommenen Hingabe Jesus uUrc.
Maria. Herausgegeben VON Pfarrer schaftliches, dogmatisches Werk Der das

W eis. 256 geh. 2.40
innere Wesen der ılıgen Kirche

Bg E mıl SC  er
Dr Klug Das Priestertum Christi
Ein Sonntagsbuch ım nNnschlu den hl. Ihomas VO!]  —-

Aquin.61 Taus. 606 Volksausgabe geb. Vom Mysterium des Mittlers
4,50 (firüher 6.30 ın seinem pfer und UNSCeTEI Anteil-

Eine
nahme. 445 art 4(,80, gebLieblingslektüre des katholischen RM 9.30

Volkes voll 5Sonntagsfriede und Onntags- Ein groß angelegtes Werk über dasfreude Priestertum CGhristi ım NSCHIU. den
Aquinaten.

urc jede Buchhandlung
Ausführliche Prospekte kostenlos

Verlag Ferd Schöningh Verlag erd Schöningh
Paderborn Paderborn



Review
of Philosophy and Religion

Zeitschrı der Akademie IUr Philosophie und
eligion iın Poona ndien

Gegründet 1930
Jäahrlıcher Bezugspreıs für das Ausland 728 oder 2.50) Dollar

Erscheint jeweiıls 1m arz und September.
Die Zeıitschrift ist die einzige ihrer Art In ndien. Sıe ist In der Sganzen
Welt verbreıtet und nthalt Aufsätze, dıe ch miıt en Philosophien

und Religionen der Welt und besonders ndiens befassen.
Aufsatze, Besprechungsstücke, Ankündigungen SOWIe Gesuche um Aus-
tausch der ezug der Veröffentiliıchungen der Akademie sınd ıchten

den Herausgeber, Mr. Gode, A,, Poona

AÄAus den Beurteilungen:
y ine ausgezeichnete Zeıtschrift, die nıc. 198048  — die J1ele

Ter ademıe für Phiılosophie un Relıgion verbreıtet, sondern
uch sehr 1e1 beıitragen ırd ZUuU— gegensellı1gen Verständigung ZWI1-
schen östlıchem und westlichem Geistesleben.“

Univ.-Professor Dr. W internitz, Prag
„ Wır schatzen Ihre ‚Revıew of Phiılosophy an Religion‘ hoch

un!: betrachten s]1ıe als iıne der bedeutendsten Fachzeıitschriften ıIn
Indien.“
Der Leiter der Theosophical University Press, Point Loma a

„Die Zeitschrift enthält hochstehende Aufsätze über phiıloso
phische Fragen Dıe Gegenstände werden miıt leidenschaftsloser
Wissenschaftliıchkeit behandelt Die FLigenschaften gediegenen
Durchdenkens un geistreicher Darstellung, welche dıe jetz eingegan-
BCNEC Zeıitschrift ‚ATya‘, herausgegeben VO Srijut rabındo oSs quf[-
wl1ies, findet in uch ın diesem Blatte.“ Federated ndia, adras

„Review of Phiılosophy and Religıon zeigt einen aufrichtigen,
uneigennützigen Forschergeilst.“ T he Hindu, adras.

‚Tch kann meıine Hochschätzung nıcht ın orie fassen über
dıe hohe ufe, qauf der Sıe dıe Zeıtschrift der Akademie für 110-
sophıe un Relıgion halten. Dr. aitra, A,;, D., an
der Philosophischen Fakultät der Hindu-Universität, Benares.

1r sınd eifrıg darauf bedacht, 1 unNnserem Zeitschriftentausch
festzuhalten Ihre Zeitschrift ist für uNs ıne Quelle großen Inter-

un reicher nregung gewesen.” Der Herausgeber der Zeitschrift
he odern Schoolman“, Universität St Louis A.)



DPpS ‚unstgeschichte de 1etz V
De lieAuflage (4 nde) vor ‚umgearbeiteter Handbuch dl ‚MusikwissenschaftenBand 1 353 mı1+t Ab3b. Band

Die deuische Kunst VII, 3592 ut Abb. Beide "Feile zu

(Band des Gesamtwerkes). Mıt 'afel- sammengebunden ÄM.
I, 427 _ Leinenband: 15;75 ‚Zahlreiche .Abbildungen und Notenbeispi-bildern. erhoöhen den Bildungswert dieses "TTextine mit feuriger, nationaler Empf{fin- Ausstattung verdienstvollen‘ und schr.du un Einstellung geschri;ebene VOlks- fehlenswerten Buches. (Neue Musi] ‚eitung)tümliche. an  ung. (Die Kunst

Änton SC  indler
Die italienische nuns Ludwig; vanBeethoven :des Gesamtwerke$). Mit 323 Tafel- Aufl Neu herausgegeben; mıit Fänleitubildern. 473 Leinenband RM. und Anmerkungen versehen mit-
„Der Verfasser schreıbt 11 Sprache, der. weiteren Bildern un: Tafeln: ausgestatteiele glückliche Formulierungen gelingen . VonNn Fritz  E Volbaäch C116Das Buch vermaäaßg gerade dem La  1en sehr ‚. JII Ü390 Geb 65
el bieten:‘ (Deuische Literaturzeitung). Man muß das Buch als Ganznzes-_ gelese
Max 5önnen haben sich der Frische der aus deunmittelbaren Erlebnisgesc enNiedersächsische Renaissance rfreuen.‘‘ (Literarisch and

and 1: Veserrenaissance. Auflage JoserPph LörtzMit 203 Taf an Holzbauten östlich,Geschichte der. Kircheder Weser. Mit ‚08 Taf.
Leinen ebunden, 15  - ideengeschichtlicher- Bet chtung
AA Ausw hIund Gruppierung in nst- XXII, 432 Leinenband. 8.50
lerischer nd technischer jedergabeder $5-  ‚S 1st Zu wüäünschen. daß der
Kunstwerke einer der schönsten deutschen Katholizismusden diesem schönund wertvollen: Buch finde  -. (Hochlanchaften ;  SA das‘Höchste ‘geleistet WOT-

oderne- Bauformen)' JAoseph Sickenber&ger:
Westiälische  RT 77 W EFE Lebensbilder Leben s u

ach den jer Evangehien. ÄH, 619
des
Im Auftra der Historischen Kömmission

Provi zialinstituts für ‘ westfälische‘ Leinenband
Landes- und Volkskünde herausgegeben Von „Es dürfte;, mindestens deutscher Sprache,oOYys Bömer Johannes Baver-

amı
e1n Leben Jesu. ge  n,das auft

M a’AQn N Mit 18 Taf XI 476
W]
Haum eine solche des issSens bietediesesBand IL. Mit 16 Taf VIIL, 80 Band : 3h8 en Jesu_-- es Münchene

Mit 20 Taf VIH, 454 Bänd Mit 16 Taf xegeten.‘ (Zeitschrift . für- kath Theologie)1L, 380 Band 1—1IH qrl Pieper
„Die schön ausgestattete westfälisch: land- Paul
chaftliche Biographie, die eiNZIge, die in-der Seine. mıssıonarısche Persönlichkeit und:
risenzeit vorzuschreiten vermochte Wirksamkeit: 213 neubearbeitete und

(Mitteilungen des Roländ) weiterte'Auflage I 201 Leinenba

Rheinisch-Westfälische Nar unumwunden anerkannt, daßWatholischerseits kein annähernd gleichWirtschaftsbiographien wertiges Paulusbuch besitzen.““ (Prof.VogelsSonderreihe der Westfälischen Lebensbilder: der ner Zeitschri{ft).Band ‚Mit Taf. XIV. 552 RM .12
„Dieser Band liest sich e hütternd WwI1e tan NIn Bor Ski SJ
Cin großangelegter, mıt heiersc!  liger. Inbruns ino
stalteter Ro ännertreten VOr uns, die Band Der Jung D1nN0ZAa Aufl
ldaseiserneHerz Deutschlands schmiedeten! Vierfarbendrucke 15 Auto undEs treıbt gewaltige Lebensströme ın Faksimiles.
Nation und 1n die Welt.‘* (Kölnische Zeitg Leinenband 0U. and as Encheidungsjahr 1657 95VolkstumundHeimat Lein
arl Wa enfeld.. ZU) Geburtstag Vom. Leben Im Druck. Band an Das neu

Das LebeWestfälise Heimatbund. werk.
inenhand 5.85 jegt 1mM anuskrip

krip zen Nachla
‚stattliche Band, ere MUu Ner besinund v A A  Titelblatt Von Holzschnitten Hans Papes cht philosophischen” Art geschrieben, daß DaBı  5  en  x sınd; der ausgezeichnet gedruckt, dies aHein ScChOon: die‘ L ktüre ZUu: —Genußgut bebildert und Mt viel 1€. zusammen ac. 1! abe dann aus Mosaiks hegestellt wurde, ist eıne Festgabe 1N des ein Lebens-und Cr 4annn  Zeitbild entsteht, 15EWorteschOnster Bedeutung:“‘ (Die ne Bewunderungwert.‘ iterarischeLiteratur aAUs-em Gebiete der Philosophie)

‚Pröspekte kostenlos. Bezug dur ede Buchhandlung‘
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Rereic de hıstoria ecclesTAae r

1' © iberbHt dıe Yıtam atque: doctrinam- iHlusiran
Geschic sproblematık Se 165 liturgica- ı1tacurarmtıbus

dı h osoph Von. er  e& Rücker.‘Fasc: IV.) 52 p
wa V IL, ch

M- 12 eb 1375 Franeisei Assisiensis et.S Antoni
e der Bewegung bei 1C0- Patavınıolßfeia:Tythmica auctore

s Oresme. Von Ernst rch rt. iratreJuliano 1raedidit ei
Geschichte der Phila- illustravit Hügo. Dausend F,

Theologie des Mittelakters; puscula et textus historianr ecclesia
hr von Martin Grabmann XXXE e1USsSqUe vyıtam: a doetrinam ıll

AVJA, 1412-5 RM 5:64 stranha. CdıSeries Jiturgic
1  ® uaestiones naturales des Ade- raäantibus: Stapper Rücker

Fasc. Xlardus VO  bag ath. Hrsg: und unter-
sucht Vvon arın Müher. (Beiıträge TAaumnm und Vıslon ı der erzäh enden
ZUr Geschichte der Philosophie und Dichtung des deutschenMittelalters
Theologıe desMittelalters. hrsg;von- Von Wılh Schmitz (Forschungen:
xnGrabmann. Bd. XXXI,; Heft.2.) zu deutschen Sprache und Dichtung,

4.440 herausg on J: Schwietering, Heft 5.) -
irkhehkeit:und das Gute nach NVHL 99- 3.40Di
1asvonAquin.NnJos Pıı €  e Katholischer Zugang ZUm Natı:onal-
8M 3 SOZzIAlısSmMuUuUs Von Josor (Reich

undKırche. 3Aufl Mitol. Dogmatık nach den Grund-
desheil Thomas ONFranz Nachtrag.-- 44 5 RM

and TeıtungDiekamp.- Begegnungen zwischen katholischem
die Dogmatik ; dieLehre — Gott dem Christentum und nationalsoziali

dieLehrevonott dem;, Dre stischer--Weltanschauung.einigen. (Lehrbücher zum eDrauvu«e “Michael Sch In au (Reich U: IC  eA beimtheelogischen und philesophi-- ufl Rpfg.schen Studium, urchges. ufl
‚3595 Geh 15,geb Der November 1933 unddiedeu

schen Katholiken. Rede; gehaltenGeschiechte der Kirche 41 ıdeenge-
chichthicher Betrachtung. Eine Sinn-- * Jliseher Deutscher. In der. Messehalle

OT- der Arbeitsgemeinschaftatho-
eutiung der Vergangenheit ı1Grund- Köln am —9November 1933 VO:lagen, dargestellt Joseph Lortz . FTanz-v. apen. (Reich un! Kirche.Aufl XX1V, 4325 Leinen Aufl 60 Rpfg.Das Konzik-on Vienne 1311—1312
SeineQuellen und E  N Geschichte: DerTotalitätsanspruch:des National

on Ewald Mü ler © M(Vorrefor- alısmus und derdeutsche Ka-
mationsgesch, Forschungen, hrsg. VO tholizismus. VonFranzT 1 SCh
He  4nr Finke. . (Reichu,Kırche Aufl 840 Rpfgäand 12°VI,; 56
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